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Die Iruben- Dorlagen 


Merden vom preuß, Herrenhaus 
gutgeheißen werden. 


Milſilũciſches: 


Ser KHaifer und die Lehren des 
öſtlichen Krieges. 


Die bevorftehende Dermählung von Krons 
prinz Wilhe'm und Herzogin Zäzilia. 


Stadt Dresden madıt große Erbſchaft. 


Berlin, 3. Juni. Ohne Zweifel wird 
das Herrenhaus des preußiſchen Land⸗ 
tages die Vorlagen für beſſeren Schutz 
der Arbeiter in Kohlengruben und ge— 
gen die (in neuerer Zeit vom deutſchen 
Kohlen-Truft beliebte) Einftellung des 
Betriebes gemilfer Gruben gutheißen. 
Der Landespireftor Freiherr v. Man- 
teuffel, welcher Vizepräfident des Her= 
renhaufes ift, jpr&ich zwar gegen bie 
Borlagen; aber der Kanzler v. Bülow 
erflärte, daß, diefelben von der Höchiten 
Wichtigkeit für eine gefunde induftrielle 
Entimwidlung und für disSicherung von 
Zufriedenheit unter den Arbeitern 
jeien; Lebtere würden ficherlich eher 
bereit fein, den fozialiftifchen Einflü- 
fterungen zu miberftehen, wenn bie 
Regierung ihr Wort halte, welches fie 
betreffs Einführung von Reformen ge= 
geben. Außer Hrn. v. Manteuffel find 
noch viele andere Konfervative anhal- 
tend gegen bie Vorlagen; gleichwohl 
gilt die Annahme derjelben für ges 
ſichert. 

„Das Studium deutſcher Meihoden 
bildet die Baſis japaniſcher Kriegs— 
kunſt. Was ſie darauf konſtruirten, iſt 
des Lernens werth.“ 

Dieſe Worte ſoll der Kaiſer vor ei— 
nigen Tagen ausgeſprochen und ſich 
dahin geäußert haben, daß es ſeine Ab— 
ſicht ſei, ſofort nach Beendigung des 
Krieges mehrere Armee- und Marine: 
offiziere nach Japan zu ſchicken ſowie 
eine Anzahl Kadetten zu einjährigem 
Lehrkurs in japaniſchen Kriegsſchulen 
zu fommandiren. 

Im Zufammenhang mit dieferlacdh- 
richt jteht eine andere, die jo ziemlich 
da3 einzige wichtige Gefprächsthema in 
militärifchen Kreifen bildet, und bie 
fih -auf dem, bereit3 berichteten Au3- 
fpruch des Kaifers aufbaut: „Der Pa— 
tademarjch meines Regiments mar 
nicht gerade berühmt; aber ich: habe 
beide Augen zugedrücdt, weil man mit 
dem Parademarfch nicht den Feind 
Ichlägt. Das haben die Japaner ge: 
zeigt, die feine gute Parade machen, 
aber qut marfchiren und fämpfen.“ 

E3 heißt nun, daß große Armee: 
reformen, im Werben begriffer find. 
Jedermann weiß, daß der Kaiſer bis— 
her viel auf den Parademarſch hielt, 
und auf Alles, was d'rum und d'ran 
hängt, und daß ſeine Vorliebe für das 
Glänzende in der Heranbildung ſeiner 
Offiziere und Mannſchaften oft von 
Sachverſtändigen getadelt wurde, die 
hervorhoben, daß ganz beſonders die 
Ausbildung der Freiwilligen darunter 
leide, da ihre kurze Dienſtzeit den 
Lehrmeiſtern kaum Gelegenheit gebe, 
ihnen die ſchöne Schale und auch den 
eigentlichen Kern der Militärerziehung 
begreiflich zu machen. 

Gleichviel, ob ſolche Reformen wirk— 
lich vom Kaiſer beabſichtigt werden, 
oder nicht, ſie haben auf jeden Fall 
Anlaß zu Leitartikeln gegeben, in de— 
nen des Kaiſers Offenheit und Gerech— 
tigkeitsliebe geprieſen werden. Da wird 
ausgeführt, daß er der Japaner Tüch— 
tigkeit anerkenne, obwohl er, als ge— 
ſinnungstreuer europäiſcher Monarch, 
gegen die „gelbe Gefahr“ Stellung zu 
nehmen gezwungen jei. 

Die Sozialdemokraten haben eine 
Art Manifeft an ihre Mitglieder er- 
laffen, welches diejelben verpflichtet, 
allen Kundgebungen in Verbindung 
mit der Kronprinzenhochzeit, die den 
Charakter der Loyalität tragen, fich 
fernzuhalten und überhaupt die 
ganze Angelegenheit lint3 Tiegen zu 
laffen; e8 mirb angedeutet, daß bie 
Mikahtung diefer Weifung fogar die 
Auzfhliefung aus der Partei zur 
Yolge haben könnte. Andeh hat diefer 
„Befehl“ keinen Tichtlichen Einfluß auf 
ben Enthufiagmus geübt, in beifen 
Zeichen gegenwärtig bie Reichshaupt⸗ 
ftabt fteht; Viele glauben überhaupt, 
daß dieſe Partei-Orbre hauptfächlich 
zu dem med, ausgegeben morben jei, 
auch jedwede feinbfelige Kundgebung 
unbefonnener Genoffen zu verhüten, 
welche der Partei nur Schaden bringen 
könnte. 

Der Kaiſer und der Friede. 
Das Hin⸗ und Herrathen in den 
Zeitungen über des Kaiſers Stellung⸗ 
nahme zu der Friedensbewegung wird 
im Auswärtigen Amt mit Staunen 
verfolgt. Einer der, hohen Beamten er- 
Härte heute, er könne die Logik ver 


h . beutfchen und außmwärtigen Blätter gar 
. lich begreifen. Ob man. benn dergef- | 
habe, ba ber Raifer ehr 


„Es iſt ebenfo unwahr,” fuhr diefer 
Beamte fort, „daß der Kaijer dem 
Zaren zur Weiterführung des Krieges 
gerathen habe, wie Die andere einfältige 
Behauptung, daß er nun, da Togo ge: 
fiegt hat, dem ruffifchen Herrjcher das 
diplomatiſche Wbbitteleiften Teichter 
werde. Tranfreich ift mit Rußland 
alliirt und fann deshalb zum Trrieden 
rathen; Englend Steht auf Japans 
Geite und ift folglich au) intereflirt; 
die Vereinigten Staaten erfreuen fi 
einer Ausnahmeftellung, die jie zu 
manden Privilegien berechtigt, melche 
europäifchen Mächten verjagt find. 
Aber Deutfchland ift weder in ber 
Lage, noch. gefonnen, für andere Völ- 
fer die Kaftanien au8 dem Teuer zu 
holen. Ich kann e3 nicht genug beto= 
nen, daß der Kaifer nur dann eingrei- 
fen wird, wenn der Zar ihn darum 
bittet, und auch in diefem Falle würde 
eine Ablehnung nicht zu den Unmög- 
lichkeiten gehören. Der Kaifer hat be- 
reits früher jich gemeigert, dem Zaren 
Rathſchläge zu ertheilen, obwohl dieſer 
darum erfuchte; und ich gehe vielleicht 
nicht zu weit, wenn ich behaupte, daß 
des Kaiſers kürzliche abfällige Bemer— 
kungen über ruſſiſche Disziplin und die 
gelbe Gefahr einerſeits der Welt zeigen 
follten, daß er ſich mit keiner der bei— 
den Mächte zu alliiren gedenkt, und an— 
dercrſeits darauf berechnet waren, ſich 
beide kämpfenden Mächte vom Halſe zu 
halten.“ 

Derneue Preſſe-Skandal. 

Der DresdenerPreſſeſkandal nimmt 
drohende Ausdehnung an. Noch hat 
man nicht zu ſchwätzen aufgehört über 
die Weigerung des Preſſe-Vereins in 
dem Fall des Dr. Storfe, Kunftredaf- 
teur3 der „Dresdener Nachrichten”, 
der vom Zentraltheater 500 Mart an- 
nahm, einzufchreiten, und fchon wird 
der Melt ein neuer Schandfled gezeigt. 
Diesmal handelt e3 fich um ein Klee- 
blatt Dresdener Redakteure, die von 
einem Syndifat von Bauunternehmern 
Gelder angenommen haben follen, und 
e8 wird behauptet, daß eine kleine 
Gruppe -anjtändiger Journalijten ben 
Fall in’s Gericht zu fehleppen Droht, 
fall3 der Verein nicht radikal vorgeht, 
die Klagen auf’3 Genauefte unterfugt 
und, wenn die nöthigen Bemweife er= 
bracht werden, die Schuldigen aus 
ftößt. 

Mılitärifhes Doppeljubi- 
läum. 

Am 13. und 14. Juni begehen die 
Infanterie-Schießfchule und bie Ge- 
wehrprüfungstommiffion gemeinfchaft- 
lich die Feier ihres fünfzigjährigen Be- 
ftehena. Am 10. uni findet eine große 
Feier für die Stammfompagnie ber 
Infanterie-Schießſchule und Verſuchs— 
kompagnie der Gewehrprüfungskom— 
miſſion ſtatt, zu der die, ehemals zum 
Unterſtabe gehörigenUnteroffiziere ein— 
geladen werden. 

Sündenbock Onkel Sam. 

Diejenigen Zeitungen, die ſich mit 
Vorliebe mit der Kolonialpolitik befaf- 
ſen, ſchimpfen ſammt und ſonders, auf 
Onkel Sam als den Träger der 
Schuld für den Rückſchritt deutſcher 
Intereſſen auf Samoa. Bisher galt 
dieſe Kolonie für die entwickelungs— 
fähigſte nach Kamerun; aber der eben 
erſchienene Jahresbericht des Kolo— 
nialamts zeigt nicht unerhebliche Ein— 
fuhrsverluſte und ſogar den Bankerott 
zweier deutſcher Agenturen. Die uner- 
müdliche, „wenn nicht gewiſſenloſe“, 
Thätigkeit amerikaniſcher Firmen wird 
für dieſen Rückſchritt verantwortlich 
gehalten. 

3 Monate Gefängniß. 

Der Juwelier Levy, welcher vor ei— 
niger Zeit auf den bekannten Juden— 
heher u. ſ. w. Grafen Pückler einen 
Angriff mit meſſingenen Schlagringen 
verübte, iſt dafür zu 3 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden. 


Unterſchwerer Anklage. 


In Dresden iſt gegen Profeſſor Be— 
nedek, den Generaldirektor der Inter⸗ 
nationalen Hygieniſchen Geſellſchaft, 


Jdie Anklage grober Betrügereien erho⸗ 


ben worden, und er wurde heute in 
Haft genommen. Er iſt namentlich be— 
ſchuldigt, ſyſtematiſch von Bewerbern 
um Stellen Bürgſchaftsgelder verlangt 
und dieſe in ſeine eigene Taſche abge— 
führt zu haben. 

Unerfreuliche Sitten— 

bilder. 

Einen veinlichen Eindruck macht es 
in vielen Kreiſen, daß Berlin gerade 
jetzt durch einen Sittlichkeitsſtandal in 
Athem gehalten wird! Es handelt ſich 
dabei noch überdies um den Sohn ei— 
nes Hoflieferanten und millionenſchwe— 
ren Großinduſtriellen, welcher auf der 
St. Louiſer Weltausſtellung den erſten 
Preis ſeiner Gruppe erhielt. Der junge 
Mann iſt beſchuldigt, ſich in empörend⸗ 
ſter Weiſe an der Tochter eines Drofch- 
tentutjcher3 vergangen zu haben, welche 
jegt infolge der auägeitandenen Miß- 
handlungen ſchlimm krank darnieder⸗ 
liegt. Es wurde behufs Vertuſchung 
der Sache eine Abfindungsſumme ge— 
boten; aber der Vater des Mädchens 
hat dieſelbe zurückgewieſen. 

In Hamburg ſtehen wieder zwei ver⸗ 
heirathete Frauen unter der Ankl— 
ber „Engelmaderei”. Sie follen Dile- 
gefinber auß bornehmen familien 
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Chicago, Sonntag, den 4. Auni 1905. 


fannten Heilanftalt „Weißer Hirih”, 

ift in Dresden geftorben. 

Die Stadt Dresden wird pomfom= 
merzienrathEſchebach, welcher unlängjt 
ftarb, mehrere Millionen erben. 

Zwei Kaiferreden. 

Bei Seftmahlen nach dem Einzug der Kron- 
prinzenbraut.— Jnhalt aber größtenthrils 
zurüdgehalten. — Riefiges Dolfsgedränge 
— über 1000 Derlettel 


Berlin, 4. Juni. Nach dem gemel- 
beten heutigen Einzug der Kronprin- 
zenbraut Herzogin Zäzilia und ihrem 
Eintreffen im fönigl. Schloß wurde 
dajelbjt ein Jmbiß gegeben, melchem 
alle fürftlichen Gäfte beimohnten. Die 
Hauptrede dabei hielt der Kaifer, wel— 
cher etwa 40 Minuten darauf wendete, 
dem jungen Paar an’s Herz zu legen, 
bon wie großer Wichtigkeit e& für fie 
fei, ein Zeben zu führen, das allen 
ihren Unterthanen ein leuchtendes Bei- 
Ipiel gebe. Gi) befonder3 an die 
Braut mwendend, fagte der Kaifer, e3 
merbe hinfort erwartet werben, daß fie 
ihren Lebensgefährten auf alle Weife 
unterftüße. Er fprad) auch mit hoher 
Anerkennung von der loyalen Erge- 
benheit ber Kaiferin für ihn felbit, 
modurd viele Hinderniffe in feinem 
Pfad glüdlich befeitigt toorben feien. 

Einem großen Bantett, welches jpä- 
ter am Abend ftattfand, wohnten alle, 
zur Hochzeit eingelabenen Gäjte bei. 
Der Kaifer hielt abermal3 eine An- 
fprache, in welcher er fich über die p o= 
litifche Bedeutung. diefer Verbin- 
dung verbreitete; indeß mirb der ge- 
naue Wortlaut feiner diesbezüglichen 
Bemerkungen einftweilen nicht befannt 
gegeben. 

Man tann jagen, daß die Einzug3- 
faenen in der Reich3hauptftabt ohne 
Sleihen dajtehen, — aber da3 Ge- 
dränge war ein fchredliches, und die 
Ertra = Umbulanztorps follen über 
1000 Berfonen behandelt haben, melche 
in dem Gebränge verlegt murben! 

Auch machten, mie immer bei gro- 
Ben Vollsanfammlungen, die Tafchen- 
biebe eine reiche Ernte an Geld und 
Schmudfahen. Bi3 Samftag Nacht 
waren ber Polizei über 5000 Dieb- 
ſtähle gemelbet. 


Koftet 21 Menſchenleben. 


Zuſammenſtoß einer Barke mit einem 
britiſchen Schlachtſchiff. 


Portsmouth, 4. Juni. Man hat in 
Erfahrung gebracht, daß infolge des 
Zuſammenſtoßes zwiſchen dem briti⸗ 
ſchen Schlachiſchiff Caeſar“ und der 
Barke „Afghaniſtan“ (von Hamburg 
nach San Diego, Kal., beſtimmt) un— 
fern diefes Hafens 21 von den 34 
Leuten der „Afghaniftan“-Bemannung 
ertrunfen jeien! Der Zufammenftoß 
murde durch Nebel verurjacht. 

Portsmouth, 4. Juni. Noch zmei 
Zufammenjtöße werden aus der Meer- 
enge bon Dover gemeldet. Das 
Schlahtfhiff „Triumph“ rannte in 
ven hinteren Theil des Schlachtſchif— 
fe8 ‚Smwiftfure“, und beide Schiffe 
find jchwer bejchädigt und müffen in’3 
Irodendod gebracht werden. 

Das Hamburg-Amerikanifdhe Trup- 
penfhiff „Syrian“, von Hamburg nad 
den MWeftindifchen Infeln mit 200 
Mann Flottenreferven beftimmt, wur- 
de vom Dampfer „Rodwood”“ aus 
London getroffen und erhielt Ein gro- 
Bes Loch in der Portjeite, durch mel: 
ches das MWaffer ftrömte. Schleppboote 
—— „Shrian“ nad) dem Trdden- 

od. 

An allen Zufammenftößen war ber 
dichte Nebel fchuld. 

100 Todte, 250 Berlegtel 
Die Opfer. des Erdbebens in einer Stadt 

Albaniens. 

Cettinje, Montenegro, 3. Juni. Bei 
bem jüngjten Erdbeben (dad au in 
ganz Montenegro beträchtliches Unheil 
anrichtete) wurden in Scutari, Alba- 
nien, 100 Menjchen getöbtet, und 250 
verlegt. Diefe wichtige Stabt ijt jegt 
vollſtändig verwüſtet, und die Bewoh— 
ner müſſen ſich im Freien behelfen, ſo 
qut fie fönnen. Den auswärtigenKon— 
fuln in Scutari find Zelte geliefert 
worden; die anderen Nothleidenden 
haben aber noh faum irgendwelche 
Hilfe erhalten. 


Spriktour nad) Alasta. 

Don der Oregoner Ausftellung aus. 

Portland, Dreg., 3. Juni. „Ontel 
%oe” Sannon von Yllinois, Sprecher 
bes Kongrekabgeordnetenhaufes, und 
eine große Anzahl anderer hervorra⸗ 
gender Perfönlichkeiten, welche zur Er- 
öffnung der 100jährigen Lewis- & 
Elurt-Gedentausftellung (am 1. $uni) 
hierher gelommen waren, find nad 
Seattle, Wafh., abgereift und merben 
ich von dort aus eine Tour nad) bem 
füdlichen Alaska hinauf leiten, mo fie 
furze Zeit zu bleiben gebenfen. 

Obmohl noch feine ‚beftimmten Zah- 
len über ven bisherigen Beſuch der 
Ausftellung mitgetheilt werben, mirb 
derfelbe als recht befriedigend für die 
erften Tage bezeichnet. Der Hauptan- 
drang der Sommerbefucher bier wird 
natürlich erft fpäter erwartet. 


Bifhof Spaldings Geburtstag. 
Sein Befinden befjert fi rafch, 


Peoria, JU., 3. Juni. Bifhof Spal- 
ding murbe — re alt, und 
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Noh ein Berfiherungsitreit 
Droht in einem wichtigen Unterſtützungsor⸗ 
den!— Ratenerhöhung auf Koften älterer 

Mitglieder. 

New Hork, 3. Juni. Die Belnnt- 
madung der neuen Raten, welche vom 
Supreme Council des Ordens „Ro- 
al Arcanum“ in feiner jüngften Ta= 
gung zu Atlantic City angenommen 
wurden, hat vielfach unter den älteren 
Mitgliedern de3 Ordens eine erbitterte 
Stimmung herborgerufen. Dieje Ra- 
ten zeigen eine Erhöhung um burd)- 
Ichnittlich 50 Prozent, und aus ber 
ganzen Tabelle jcheint erfichtlich zu 
fein, daß die Laft der Dedung der Ver— 
pflihtungen diefer Organifation fajt 
bolljtändig auf die Schultern der äl- 
teren Mitglieder gemälgzt wird! 

E3 werden zwei Erklärungen für 
biefe Politif gegeben. Zunächft wird 
gejagt, e3 jei für das anhaltende Ge= 
beihen des Ordens durchaus nothmwen- 
dig, daß die günftigen Bedingungen 
für neue Mitglieder aufrechterhalten 
würden, — fei es auch auf Koften der 
alten Mitglieder, melche bisher Die 
Stütze der Organifation gemefen find. 
Denn von dem beftändigen Zuftrom 
neuer Mitglieder hänge fchließlich der 
ganze Beſtand dieſes Ordens — wie 
auch anderer Orden — ab. 

Sodann aber wird zu verſtehen ge— 
geben — wenigſtens äußert ſich einer 
der kontrollirenden Beamten in die— 
ſem Sinne — daß während des gro— 
ßen und raſchen Wachsthums dieſes 
Ordens man es nicht genau genug mit 
der Aufnahme genommen und auch 
gar manches bedenkliche Riſiko über— 
nommen habe; das erkläre die hohe 
Sterblichkeitsrate, welche die Organi— 
ſation jetzt zeige. Und die neuen Ra— 
ten ſeien darauf berechnet, die Laſt für 
ältere Mitglieder ſo ſchwer zu machen, 
daß die Mitglieder, welche kein gutes 
Verſicherungsriſiko bildeten, hinaus— 
gedrängt würden. Dieſer Beamte fügt 
noch hinzu, daß die beſten Verſiche— 
rungsberechner in den Ver. Staaten 
zu der Organiſation gehörten, und auf 
deren Rath der vorliegende Kurs ein— 
geſchlagen worden ſei. 

Indeß nennen viele Mitglieder und 
örtliche Beamte der Organiſation die 
neuen Raten eine Schändlichkeit gegen 
die alten Mitglieder und Pfeiler des 
Ordens, und es wird voräusgeſagt, 
daß die Geltendmachung der Raten in 
den Gerichtshöfen jedes Staates der 


Union bekaͤmpft Herden würde! 


aſeball⸗Spiele. 
„NationalLeague“. 

Pittsburg, 3. Juni. Im heutigen 
Wettſpiel zwiſchen den Chicago— 
ern und den Pittsburgern errangen 
die Erſteren einen vollſtändigen Sieg, 
mit 4 zu 0. 

St. Louis, 3. Juni. Bis zu fpäter 
Stunde dauerte dad Mettfpiel zmi- 
chen den St. Zouifern und den Ein- 
cinatiern; ſchließlich ſiegten Erftere 
völlig mit 1 zu 0. 

Brooklyn, N. 9., 3. Juni. Boll: 
ftändig ‚wurden die Broofiyner heute 
von den Philadelphiaer Gäjten ge= 
fchlagen, mit 2 zu 0. : 

Bofton, 3. Juni. Am erften heuti- 
gen Spiel befiegten die Boftoner völ- 
lig die New Norfer mit 2 zu 0; im 
zweiten aber behielten die Nem Yorker 
mit 8 zu 3 die Oberhand. 

„AmericanLeague” 

Chicago, 3. Juni. Die Chica- 
goer hatten bis fpät heute Nachmittag 
ein Wettfpiel mit den levelandern; 
Lepteren blieb endlich der Sieg mit 5 


zu 4. 

St. Louis, 3. Juni. Die St. Louis 
fer maßen fich heute mit den Detroi- 
ter Gäjten, die mit Inapper Noth fieg- 
ten, mit 5 zu 4. 

New York, 3. Juni. Mit 10 zu 3 
murbden heute die Nem Yorker von den 
Boftonern gejchlagen. 

Philadelphia, 3. Juni. "Die Phi- 
labelphiaer blieben heute Steger über 


die Wafhingtoner mit 8 zu 1. 


5 Mann zerriffen. 
Dynamiterplofion in einem Sträflingslager. 

Miami, Fla., 4. Juni. Im Coun— 
ty-Sträflingslager zu Djus erplodir- 
ten geitern 150 Pfund Dynamit, und 
5 Sträflinge wurden vollftändig in Fe⸗ 
ten geriffen. Ein Theil des Rumpfes 
bon einem der Opfer, Henry „Jones, 
wurde 300 Fuß meit gejchleubert und 
blieb in den Yelten eines Baumes hän- 
gen. 

Das Dynamit follte beim Bauen von 
Zandivegen Verwendung finden. Die 
Sträflinge waren bereit mit ihrem 
Tagemert zu Ende, und einer berjel- 
ben jaß auf der Dynamitfifte und 
fpielte mit einer Zündfapfel, die er 
achtlos zu Boden fallen ließ. Dabei 
erplodirte fie und brachte auch bt3 
ganze Dynamit zur Erplofion. Das 
Sträflingslager wurde vollftändig 
zerftört. 

Großer Brand 
An einem öftlichen Dergnügungsort. 
Revere Beach, Mafl., 4. Juni. Eine 


| Feuersbrunft: wüthete derzeit an ber 
ganzen Waflerfront dieſes bekannten 


öplafes entlang. 
fajt 


Sommervergrü, 
Die betreffenden — ſind 
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Biſchof Potters Biergarten 
Wird Mitte dieſes Monats in New Nork er⸗ 
öffnetl — Bier nur „Nebenſache“. 

New York, 3. Juni. Nachdem Bi— 
ſchof Potter Erfolg mit feiner Unter: 
grundfchenfe gehabt hat, find er und 
feine Theilhaber in diefem Gefhäft zu 
der Ueberzeugung gefommen, daß New 
York einen großen, reinlih geführten 
und luftigen Biergarten brauche. Dem- 
entfprechend foll am 15. Juni der „St. 
Nicholas Garden” an der 66. Straße, 
unfern de Broadway, bon einemShn- 
difat eröffnet werden, zu weldem Bi- 
[hof Potter gehört, und er joll wäh- 
rend der ganzen Sommerfaifon offen- 
gehalten werden, gleichviel, ob er Di- 
bidenden abmirft, oder nicht. 

Die Unternehmer verfprechen, daß 
fih diefer Biergarten von allem Aehn- 
lichen, mas man in Amerifa findet, un= 
terſcheiden ſolle. Es ſoll nur mirfli- 
ches und abſolut reines Bier verſchenkt 
werden. Die Haup teigenthümlichkeit 
des Platzes jedoch ſoll in guter Wag— 
nermuſik beſtehen, — ein Orcheſter von 
50 Stücken unter der Direktion von 
Richard Henry Warren wird dieſelbe 
liefern; außerWagner werden übrigens 
noch Strauß und andere große deut— 
ſche Meiſter der Tonkunſt auf dem 
Programm ſtehen. Es wird ausdrück— 
lich betont, daß das Bier eigentlich nur 
Nebenſache dieſes Biergartens ſei, wel⸗ 
cher vor Allem den New NVorkern eine 
Sommermuſik erſten Ranges bieten 
ſoll; indeß ſoll das Bier als Attraktion 
herhalten. 

Wind und Hagel 
Haben wieder in Oklahoma arg gewüthet! 


Guthrie, DO. T., 3. Juni. Ein jehr 
verheerender Hagel- und MWindjturm 
ging heute über da3 ganze 
Greer dahin und zerjtörte auf einem 
Tlächenraum von zmanzig Meilen 
Länge und drei Meilen Breite allen 
Pflanzenwuhs. Auch murde Horn=- 
pieh maflenhaft getödtet, und viele 
Pferde wurden verfrüppelt. Die Dä- 
cher einer Anzahl Häufer murben meg- 
geriffen. - 

Der Bahnzugdienft bi3 nah) Man= 
gun ijt auf mindeitens 30 Tage un- 
möglich gemacht, und alle Ylüffe find 
in reißende Ströme verwandelt! 

Minneapolis, 3. Juni. Während ei- 
ne3 heftigen Gemitterfturmes, melcher 
Hunderte von Menfchen zur Flucht in 
Höhlen und Sturmieller veranlaßte 
— aus Ungjt vor einer Wiederholung 
des unbeilvollen Wirbelfturmes bom 
Auguft vorigen Jahres — murbe bie 
Tiährige Elifabetb McCann vom Blih 
erichlagen; ihre Tante, die neben ihr 
ftand, wurde auf den Bürgerfteig ge- 
fchleudert und fchwer verlegt; und ein 
Heiner Yunge trat auf einen geladenen 
eleftrifchen Draht, welcher über das 
Pflafter gefallen mar, und erlitt 
ſchlimme Brandwunden. Im Vorſtadt⸗ 
gebiet wurden mehrere Kühe undPfer⸗ 
de durch Blitz getödtet. 

Der Sturm dauerte nur 15 Minu— 
ten, verurſachte aber großen Schaden 
in vieler Beziehung, bei einer Schnel— 
ligkeit des Windes von 55 Meilen pro 
Stunde. 

Lebenslängliches Zuchthaus! 
Nachſpiel eines Straßenbahnerſtreiks. 
Waco, Tex., 3. Juni. F. P. Ripley, 

ein Gewerkſchaftler, welcher angeklagt 
war, den Nichtgewerkſchaftler Harry 
Hay während des Streiks an der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn dahier im Jahre 
1903 erſchoſſen zu haben, wurde heute 
des „Mordes im erſten Grade“ ſchuldig 
geſprochen und zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilt. 


Des Todes Ernte. 


Dttama, IU., 3. Juni. Oberft Dou= 
alas Hapeman, einer der Pioniere von 
La Salle County, Kriegdveteran und 
Oberſt des 104. Illinoiſer Infanterie— 
Regiments, iſt heute geſtorben. 

Muthmaßliches Wetter. 
Abermals unſicher für Vergnügler. 


Waſhington, D. K. 3. Juni. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
tramt ſtellt folgendes Wetter für den 
Staat Illinois am Sonntag und Mon—⸗ 
tag in Ausſicht: 

Theilmeife trüb am Sonntag; wahr: 
fheinlid Regenfhauer im nörb- 
lihen Theil. 

Am Montag fhön. Lebhafte Süb- 
winde. 

Bezüglich Indianas wird für bei— 
de Tage ſchönes, aber wärmeres Wet⸗ 
ter prophezeit, und bezüglich Nieder— 
und Ober⸗Michigans wird für beide 
Tage Regen vorausgeſagt. 
¶er Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 


zeit:) 

Ym Allgemeinen jhön am Sonntag 
und am Montag, — ausgenommen 
vielleicht  ürtlide Gemitterftürme. 
BWärmer.am Gonntag. Lebhafte 
füblihe Winde. Das Thermometer 
wird mahrjcheinlih Sonntag Mittag 


ü tab hinaus f | 
— 00 WER Sn Trias Fra fen. Wenn es aber anbererjeitö ber 


es zu Gemitterftürmen fommt, werben 
Diefelben nur bon kurzer Dauer fein. 
Das Thermometer der Chicagoer 
Wetteriwarte, im Aubitoriums-Thurm, 
zeigte Samftag Nachmittag um 3 Uhr 
74 Grad, um 4 Uhr und um 5 Uhr 
Abends 76, um 6 Uhr 74, um 7 Uhr 
73, und um 8 Uhr 72 Grad, Die nie- 
of en Be 


t ” ratur ee R- 


Eounty 


Rolhe Auggen 


Sollen Ruſſeu vor Aebogatows 
Aebergabe gehißt haben! 


Sonflige Nadjlräge 


Zu der denfwürdigen jüngften 
Seeſchlacht. 


Rußland läßt Beſtellungen auf neue 
Kriegsihiffe bis 1. Juli anhalten — 


Wegen Friedensunterhandlungen? 


London, 3. Juni. Ein Korrefpon- 
dent de3 „Zelegraph” in Safebo, Ja- 
pan, melbet noch, e3 verlaute dort, daß 
ehe jich der Kontreabmiral Nebogatom 
ergab, feine Leute rothe Fahnen auf 
ben Zopmaften gehißt hätten, mit ber 
zuffiichen Flagge unter ihnen; bie 
Mannfhaften jeien dann in Parabe- 
ordnung auf den Verbeden poftirt wor= 
den, und dann hätten einige der Ma- 
trojen weiße Flaggen geſchwenkt. Die 
ganze Affäre fei „ein verächtliches 
Schaufpiel“ gemwefen. 

Derfelde Korrefpondent meldet, auf 
Grund derAingaben eines Augenzeugen, 
Admiral Rodicheftwensty fei der Lebte 
gemwejen, welcher von den Japanern 
auf dem ruffifchen Torpebojäger „Bie- 
dony“ entdedtt wurde; man habe ihn 
ganz im .unterften Raum des Bootes, 
aus vielen Wunden blutend, vorge= 
funden, und er fei dann, nebft allen 
anderen ARuffen auf dem Boot, zum 
Gefangenen gemadht morden. Vom 
Beginn der Schlacht an hatte er übri- 
gens mit glänzendem Muth gefämpft; 
aber am 28. Mai fam fein Flagg— 
Ihiff „Kniag Sumaromw“ von der üb- 
rigen ruffifhen Flotte ab und murbe 
zur Zielfcheibe der Gefchoffe einer gan 
zen Unzahl japanifcher Schiffe. Trop- 
bem feßte er das Feuern aus allen fei- 
nen Gefchüßen fo lange fort, wie mög- 
ih. Aber wie ein Zyklon fegten bie 


japanifchen Granaten über die Ber- 


bede, und e3 mar Elar, daf das Schiff 
raſch ſinken werde. Erſt als daran 
nicht mehr zu zweifeln war, wurden 
der Admiral und 8 Stabsoffiziere auf 
den genannten Torpedojäger gebracht, 
der aber lebhaft verfolgt und beſchoſſen 
wurde, bis er dienſtuntüchtig gewor⸗ 
ben war. Erft dabei erfolgte die Ver- 
wundung Rodſcheſtwenskys und ſei— 
nes Stabschefs. 

Berlin, 4. Juni. Die deutſche Ad⸗ 
miralität hat Nachricht erhalien, daß 
die Beſtellungen, welche von der ruſſi— 
ſchen Regierung vor mehreren Wochen 
bei deutſchen Schiffsbauern gemacht 
wurden, und welche auf eine große 
Anzahl neuer Kriegsſchiffe ſich bezo— 
gen, bis zum 1. Juli zurückgeſtellt 
werden ſollen, — worauf jedoch ihre 
Ausführung ohne weiteren Verzug be— 
ginnen mag. Es heißt ſogar, daß am 
1. Juli die Beſtellungen noch durch 
weitere Kontraktausſchreibungen er— 
gänzt würden. Im Ganzen werden 
16 Kriegsſchiffe bei deutſchen Fir— 
men beſtellt werden. Es wird auch an— 
genommen, daß amerikaniſche Schiffs— 
bauer Weiſung erhalten haben, oder 
noch erhalten werden, weitere Arbeit an 
den, ihnen zur Ausführung übergebe— 
nen Plänen bis zum genannten Datum 
zu verſchieben. 

Ein Beamter der deutſchen Admira⸗ 
verbürgt ſich für folgende Anga— 

en: 


„Bei britifhen und anderen aus- 
mwärtigen Diplomaten berrfht bie 
Meinung vor, daß bis zum 1. Juli hin 
bie $riedensunterhbandlun- 
gen — gleichviel, welches Ergebnif 
die militärifchen Operationen während 
bes Juni- haben mögen — fo meit 
fortgefehritten fein merben, daß bie 
große Trage der Kriegsentfehädigung 
2 wie erledigt fein wird. 

wird nun mitgetheilt, daß Ruß- 
lahd feine Beftelungen auf® neue 
Kriegsihiffe nad dem Betrag ber 
Entfhädigung einrichten will, melche 
e3 an Japan zu zahlen genöthigt fein 
wird. 

Wenn die japanifhen Staatsmän 
ner mwirflich auf einer Kriegsentichädi- 
gung von 2 Milliarden Dollars befte- 
ben follten — wie e8 in einer ber 
neuerlichen Depefchen heißt — fo wird 
Rußland, wie man glaubt, feine Be- 
ftellungen für neue Kriegafchiffe auf 
ba3 unbedingt Nothwendige befchrän- 


Diplomatie gelingen follte, Rußland 
eine thatfächliche Baarauslage von be- 
beuteriver Größe zu erfparen, jo wird 
jeder, dort geiparte Pfennig zur Wie- 
berberftellung ber Yylotte des Zaren 
vermwenbet werben!” - 


St. Petersburg, 4. Juni. 
48 — welche foot Dem 


Oberbefehlshaber Kuropatlin anger 
tet habe, fich vielleicht nicht mie 
qutmachen laffe, fei e3 dem Gene 
Linevitfh gelungen, den ganzem 
der Armee in foldem Maße zu I 
daß ihre Ueberbleibfel heute im be 
Lage jeien, einem Angriff der Jaj 
mwiberjtehen zu fünnen, alö e8 bog Der 
Schlahf von Liaujang die gefammte 
tiefige Armee gewejen. Einer ber größs 
= me u. bon General 
inemit ei ber Neuorganifirung 
des ärztlidhen Unterfuhungsfia- 
be3 abgeftellt. Früher Zonniem bie 
Mitglieder diefe3 Stabes jevem Offi- 
zier die Erlaubniß geben, nad er 
land zurüdzufehren ober fih nah 
Charbin zu begeben, indem fie ibm 
einen Krantenurlaub augftellien. Wie” 
e3 heißt, entgingen Hunderte nieb 
Dffiziere den Gefahren ber- 
indem fie biefe Eraminatoren 
chen, — und das Ergebniß war, ‚ 
die verfchiedenenKompagnien und Sol= 
nien fortwährend ihre aber: 
wechfelten, zum großen Ra 
Manneszuct. — 
In einer durchgreifenden Ordre nun 
bat General Linemwitfh verfügt, bag 
alle diefe, al3 !rant Gemelbeten bei der 
Armee bleiben müffen, unter ber 
forge des Ambulanztorps, und daß fie 
nur mit Erlaubniß ihres Regiments- 
fommandeurs thatfädhlih den Dienft 
verlafjen dürfen. 
(Andere Angaben ftellen aber gleiche 
wohl die Disziplin von Linewiiſc 
Heer in jehr ungünftigem Lichte dar.) - 
Waſhington, D. K. 8. Juni. 
wird verfichert, daß die brei ruffifhen 
Kriegafchiffe, welche unter Abmiral 
Enquift—der alfo nicht gefangen 
nommen ift — zu Manila eintrfen ° 
(„Aurora*, „Dleg“ und „Jemtfhug) 
— ſo ale * wie die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die in früheren 
Phafen des Krieges an hineftihengär 
fen eintrafen, und daß Admiral Train 
gemeffene Weifung erhalten hat, auf 
der Durdführung ber, für einfchlägige 
Halle in neutralen Häfen geltenk 
Borfchriften zu beftehen. Die Schiff 
dürfen alfo, wenn fie feetüchtig ft 
nur 24 Stunden im Hafen bieik 
andernfalls erhalten biefelben Zeit 
bie unbedingt nöthigen Reparaturen, — 
oder fie fönnen abrüften und fi 
ag Ende des Krieges feithallen 
en. — 
Waſhington, D. K. 4. Juni 
Schritte zut Herbeiführung des F 
im, Ortent find wieder zum & 
halt gelangt. Die allgemeine U 
gung und Verwirrung in St. P 
burg im Gefolge ber erjchütiernk 
Nachrichten über das jüngfte Unkel 
für die ruffifche Flotte Seliept 2 
Möglichkeit aus, die Andeutung & 
Präfidenten Roofevelt, daß er mitBer- 
gnügen feine Vermittlung den Frieg: 
führenden Parteien bieten würde, 
mell zur Kenntniß des Zaren zu I 


gen. 
Dies ift die Kunde, melde &e 
Staat3departement vom 
Meyer zugegangen ift. € 
er fönne die Wünfche bes Präfibenien 
nicht ausführen, bi8 die Spannung in 
St. Petersburg nacgelaffen Ba 
und das merbe vielleicht noch me 
Wochen hindurch der Fall fein. Um 2 
ben gejtörten Verhältniffen könne man 
gar feine Meinung barüber imagen, 
melde Wirkung die Mittheilung \ 
Snitruftionen vom Präfibenten 
den Zaren ausüben würde. * 
Uebrigens fügt der Botfchafter 
zu, daß mächtige Einflüffe in i 
ropa, beſonders ſeitens rei 
und Deutfchlands, zur Geltung ge 
bracht würden, um ein Ende be Frie- 
ges herbeizuführen. — 
Immer ftärfer aber — fagt er imei- 
ter — wird der Glaube, daß, went 
Schiedsrichter gewählt werben fol 
dies Präfident Roofevelt fein mwerbeu 
Denn Frankreich, ala ber Verbündete = 
Rußlands, würde für Japan nicht 
nehmbar fein. Auch Deutfhland 
de, obwohl der Zarenregierung frei 
lich gegenüberftehend, mahrjheinki 
nicht für eine fo wichtige Rolle _ aus 
mählt werden, da feinerzeit auf 
beutfchen Kaifers Anregung das ii 
nationale Ablommen telt wmı 
melches bie Zone ber Feinbfeli 
einfhräntt, und welches befonber 
Zaren anftößig mar, weil bei elt 
rauf ausging, China in ben Si 
verwideln, um i ein Enbe bes Fr 
durch das Einjchreiten der Mär 
erzwingen. . — 
- Die Kluft zwifchen bem Bi 
Roojevelt und dem (bi 
hen Botjchafter Eaflint wurd 
noch fühlbarer erweitert. Der Pr 
dent ließ erflären, baß feine Zeit 
ausfunft über bie geittig "Unter: 
* —* —* * Botſchaf 
ihm, dem Präſidenten, gelomm 
Dies wird als eine Zurlidiwei 


TIGE 


1, und Baron be Mofen, 
- der uſ be F ni 
tei gilt, wird in Wafhi 





‚ enttänfehl! 


Weern Abend ſchien der 


Aicedensſchuuß gewiß u ſein. 


i Ales aus. 


Bi 
Die Arbeitgeber wollen fih auf 
Nichts mehr einlaffen. 


— 


| Dedingungen verworfen. 


—— 


Der Ausfchuß der Gewerffchaft verlangte 
£ faft überall Sufähe oder gänzlihe Strei» 
Kung von Paragraphen im $riedens- 
vertrag. — Die Arbeitgeber erflären, daß 
jet alle Sriedensvorfchläge von der ande 
zen Seite Fommen müfjen. — Präfident 
Shea geftern auf Deranlaffung von R. 
3. Chorne verhaftet. — Audy ein Haft- 
befehl gegen Albert Noung erlaflen. — 
Es Fam geftern wiederholt zu groben 
Aus ſchreitun gen. 


Um 11 Uhr geſtern Abend waren 
die Vertreter des Verbandes der Ar⸗ 
beitgeber, welche vorher in der Office 
von Anwalt Mayer ſtundenlang mit 
einem vom Zentralrath ernannten Aus⸗ 
ſchuß verhandelt hatten, feſt überzeugt 
davon, daß der große Streik, der nun 
gerade zwei Monate lang gedauert hat, 
endlich beigelegt ſei, aber wiederum 
wurden fie enttäuſcht, und Anwalt 
Maher erklärte ſpäter, daß der Ver— 
band der Arbeitgeber nunmehr weder 
Friedensvorſchläge unterbreiten, noch 
ſich auf Konferenzen einlaſſen werde. 
as iſt das Ende,“ ſagte Herr 
Maher, „und der Friedensſchluß kann 
jett nur zu Stande kommen, wenn 
uns von der anderen Seite die uns 
zuſagenden Beſtimmungen angeboten 
werden.“ 

Der vom Zentralrath ernannte Aus⸗ 
ſchuß beſtand aus Edward Mullen 
von den Holzfahrern; John Smyth, 
Präſident der Kohlenfahrer; Peter 
Reiß Präſident der Ablieferungskut— 
ſcher; Jerry MeCarthy, Geſchäftsagent 
der Laſtfahrer; Lyle MeArthur, Vize— 
“präfibent.ber. Gewerfihaft der Er- 
preßfulfcher. Die andere Seite war 
außer Anivalt Mayer durch james 
:Simpfon, 2%. 2. Gonnover, Alonzo 
Wygand, Jakob Kesner, R. J. Thorne, 
E. 2iNReed und Edward Hillman ver—⸗ 
treten. Es hatte ſchon am Nachmit⸗ 
tag eine Beiprehung ftattgefunden, 

die aber fein Ergebniß hatte, da der 
Ausfhuk nit ermächtigt wär,‘ jelbit 
Frieden zu jchließen. E38 murbe ben 
Mitgliedern daher bedeutet, man: mer- 
be nur dann mit ihnen des Weiteren 
verhandeln, wenn fie fich im Befite ei- 
‚ner-folhen Vollmacht einftellen mwür- 
ben. „Um 8 Uhr wurde den Herren 
bom Verband der Arbeitgeber gemel- 
bet, daß ber Zentralrath jeinem Aus- 
ſchuſſe Generalvollmaht ertheilt habe 
und jich verpflichte, die Friebensbebin- 
gungen gutzuheißen, imelche der Aus- 
Ihuß für annehmbar erkläre. Nun 
trat man in eine meitere Sonferenz 
ein, und um 1034 Uhr zogen fich die 
' BVerireter des Zentralrathes mit dem 
‚Entwurf eines’riedensvertrags zurüd, 
ben der Berband der Arbeitgeber aus: 
gearbeitet hatte. Ehe die Gemwerkjchaft- 
ler fortgingen, dantten fie dem An- 
‚walt Maner für die freundlide und 
zuborfommenbe Behandlung, die er ih- 
nen babe angebeihen laffen, und bie 
Arbeitgeber entnahmen daraus, baß 
ihre io lang gehegten Hoffnungen fi 
= endlich erfüllen jollten. Es follte aber 
© „anders fonımen! Nad) 11% Stunden 
= Hehrte der Ausschuß der Gemwerfichaft- 
> Jer, ber ingwifhhen mit Präfident Shea 
‚Rath gepflogen hatte, zurüd und er- 
‚Härte, er könne nicht alle der geitellten 
Friedensbedingungen gutheißen. Da der 
Ausſchuß der Arbeitgeber wiederum 
micht auf die von der Gegenpartei vor⸗ 
> gefhlagenen Aenderungen eingehen zu 
= ıFönnen erflärte, jo erreichten die Ver: 
> Handlungen bald ein Ende. 
5 Die von den Arbeitgebern aufgeftell= 
= ten Bebingungen lauteten mie folgt: 
E 1. Der Streit ift fofort ala beendet 
gu erflären. 
BR Bei der Befegung non Stellen [ol 
> ein Unterfehied groifchen Gemerkfchaft- 


"lern und nicht zur Gewerkſchaft gehö— 
> rige Beinerbern gemacht werben. 


: ' 8, Kein Fuhrmann fol entlaffen 
11 um Raum für einen Streiler 


zon 
7%. Löhne und Urbeitäzeit follen bie 
ie en fein, wie vor dem Gtreif. 
7 5, Kein Fuhrmann wird wieder an- 
— — en, der ſich einer Geſetzes⸗ 
lung ſchuldig gemacht hat. 
6, Alle —— ind gehalten, 
Baaren an irgend eine Yyirma, Korpo« 
ober Gefhäftsmann zu befür- 
wie ed u. bomXrbeitgeber aufs 
e wird, 
. Die „Employer8 Teaming Affo- 
on”, welche zur Seit, al8 derStreif 
ausbrach, noch niht beſtand, wird ihr 
haft unabhängig ten. 
die Arbeitgeber werben keinen Un⸗ 
eb zwiſchen Gewerlſchaftlern und 
gewerfichaftliern maden, alfo 
Merkftatt“ Halten. 
4 ‚mac wo ber Arbeitgeber 
Avenb bagegen erhebt, dürfen die 
leute feine Gewertihaftsabzeichen 


* e erften Paragraphen mollte 
ſchuß der Gewerkſchaftler den 
u — —— „mit un: 
peigefiüg ap alle Po- 


ä a nach Bee & 


Tber Yusfe 


‚| lautet folgenberm« 


fegesübertretung fhulbig befunden 


‚werben jollen, Die Paragraphen 6, 7 
und 9 follten ganz geftrichen werben. 
Darauf wollten fich wieber bie Vertte- 
ter ber Arbeitgeber nicht einlaffen, und 
nad) kurzer Erörterung trennte man 


fig. 
* * = 


Cornelius BP. Shea, Präfideni des 
Internationalen Verbandes der Yuhr- 
leute, ift jpät geftern Nachmittag auf 
einen Haftbefehl hin feitgenommen 
worden, Melden Bunbesfreisrichter 
Bethea ausgeſtellt hatte, nachdem Ro- 
bert J. Thorne, Hilfsſekretär von 
Montgomery Ward & Eo., eine Klage 
tvegen Frimineller Verleumdbung und 
auf $25,000 Schadenerfaß gegen Shea 
eingereicht hatte. In der Klageſchrift 
wird gegen Shea die Beſchuldigung 
erhoben, er habe mit Bezug auf ein 
Anerbieten von 810,000 Beſtechung an 
ihn ſtets den Namen des Klägers mit 
dem Vorfall in Verbindung gebracht. 
Dieſe Beſtechung ſei Shea, wie dieſer 
geſagt haben ſoll, dafür angeboten 
worden, daß er die Fuhrleute von 
Sears, Roebud & Eo., einem der 
Hauptmitbemwerber von Montgomery 
Ward & Eo., zur Arbeitseinjtellung 
veranlaffe. Shea habe diefe Geihichte 
bor den Großgefchmworenen erzählt und 
hernach vor Berichterftatter mieber- 
holt. Ein eine halbe Spalte langer 
Ausschnitt aus einer hiefigen Zeitung 
ift der Hlagefchrift beigefügt. rn dem 
Ausfchnitt ift eine Unterredung zii- 
fen Shea und einem Berichterftatter 
wiedergegeben, welche Shea, derftlage- 
Ichrift gemäß, fpäter ala wahr beitä- 
tigt haben fol. 

Herr Thorne beftreitet jede einzelne 
ber angeblich von Shea und aud) von 
UL. Young gemachten Angaben und er= 
Härt, daß fein Charakter und fein un 
antaftbarer Ruf al Gefhäftsmann in 
Chicago bi8 zum Betrage von $25,000 
Schaden genommen habe. Die Klage: 
Schrift führt ferner aus, daß Shea kei- 
nen feften Wohnfit habe, bald hierhin, 
bald dorthin gerufen werde, um Aus- 
ftände zu leiten. Daher hält der Klä- 
ger e3 für npthmendig, den Bellagten 
unter Bürgfchaft zu ftelen und ihn 
verhaften zu laffen. Daraufhin erließ 
Richter Bethea den Haftbefehl, und 
Anmalt Alfred Auftrian, melcher bie 
Klage einreichte, übergab den Befehl 
bem erften Bundeshilfsmarfhall, M. 
E. PBatterfon, welcher den Marfchalla- 
gehilfen Walter Waintoright mit ber 
Verhaftung betraute. Alle möglichen 
Vorſichtsmaßregeln waren getroffen, 
um die Sadıe biß nad) erfolgter Aus- 
führung der Verhaftung geheim zu hal- 
ten. Richter Bethea hatte anfänglich 
die Auaftellung des Haftbefehla abge- 
lehnt und den Kläger an Richter Kohl- 
faat vermiefen, diefer war aber nicht zu 
finden, und auch) fein anderer Bundes- 
riehter., Darauf entfprach Richter Be- 
thea dem Gefudh, 

Um die Klage einreichen zu fönnen, 
mußte Ihorne $5000 Büragjhaft ftel- 
len. Diefe murde von Yacob 2. Ked- 
ner, bem Gefchäftsführer der Fair, ge- 
leiftet. Herr Kesner gab fein Bermö- 
gen mit $170,000, und feine Schulden 
mit $85,000 an. 

Die Klagefchrift wird mit der Anga- 
be eingeleitet, daß Robert J. Thorne 
feit über dreißig Yahren beſtändig in 
Chicago gewohnt hat, und daß bie 
hauptſächlichſten Thatſachen, welche 
den Klagegrund bilden, in etwa zwan— 
zig Paragraphen auseinandergeſetzt 
ſind. In dieſen werden die Einzelhei— 
ten der Urſache des Ausſtandes von 
neunzehn Gewandmachern am 15. De— 
zember 1904 und die darauf folgende 
Betheiligung der Fuhrleute am Streik 
geſchildert. Ferner wird angeführt, daß 
Shea die vollſtändige Leitung des 
Ausſtandes in Händen hatte, und daß 
er häufig mit Arbeitgebern zufammen- 
tam, jedoch ohne Erfolg, weil die Ar- 
beitgeber fich meigerten, auf feine For- 
derungen einzugehen. Des Meiteren 
wird die Bildung de3 Pereinigten 
Yuhrhalter-Verbandes im Xahre 1902 
geichildert, wie die Wahl Thornes im 
darauffolgenden Jahre zum Präfiden- 
ten biejed Verbandes, jomwie Thornes 
Kampf gegen gewijfe Arbeiterführer. 

Sn der Klagefchrift werden au An 
Hagen gegen John E. Driscoll erhos 
ben, den früheren Sefretär ber Ber- 
einigten Fuhrhalter = Sintereffen. 3 
wird behauptet, daß Driscoll während 
feiner Amtszeit al3 Schagmeifter des 
Derbandes, wie angeblich die Mitglie- 
ber entbedten, feine Stellung „zu unge- 
böriaen Zweden ausbeutete und fich in 
ungebhöriger Weife und durch ungehöri=- 
ge Methoden an der Erhebung bon 
Grabj von befagten Mrbeitgebern 
durch gewiſſe Arbeiterführer betheilig- 
te.“ Driscoll fei dann aus dem Ber 
bande audgeftoßen worden. 

Der Kläger gibt zu, daß Gears, 
Roebud & Co. ein Mitbewerber von 
—— Ward & Eo. Tind,abe- 
ftreitet aber, fich irgend melcher Hand- 
lungen gegen biefe Yirma jehulbig ge- 
madt zu haben, außer ehrlichen und 
geſetzlichen Miibewerbs. Cr habe, 
faate er, niemal® einen VBerfuh ge- 
macht, fi) in Abfommen ober Verträ> 
ge ziwifchen jener Firma und ihren An⸗ 
geftellten zu mifchen. 

Thornes Charakter als Geſchäfts⸗ 
mann wirb dann für mafellos und qut 
erklärt, und gefagt, daß er fich ftets in 
Chicago eines guten, ehrlichen und ho- 
ben Rufes erfreut habe, 

Nun fommt die Klagefchrift zum 
Hauptpunft, ber Unterfuchung ber 
Streiklage durch die Großgeſchwore⸗ 
nen, und daß Shea angeblich mehreren 
Perſonen gegenüber verſchiedene An⸗ 
gaben gemacht habe, welche falſch, un⸗ 
wahr und leichtfertig ſeien und auf die 
Ehrlichkeit, Unbeſtechlichleit und die 
ehrenhafte Handlungsweiſe des Be— 
ſchwerdeführers ein ſchlechtes Licht 
werfen. 


nur ſolche Fuhrleute die * Ge⸗ſchädigt haben. 


worden ſind, nicht wieder angeſtellt 
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F nd bat 
ſt, ergrif⸗ 
fen werden ſollte. BR ee 

Kurz nad Einreihung: der Krimis 
nalflage gegen Shea reichte Anwalt 
Auftrian im Guperiorgericht etnefYlage 
auf $25,000 Schabenerfaß im Namen 
bon Albert 3. Thorne gegen Al. Young 
ein, den früheren Präfiventen des 
Fuhrleute - Verbandes. Diefe Klage 
ftügt fich auf angebliche Aeußerungen 

oung3 in dem gleichen Fall, wie bei 

hea. Richter Holdom ſtellte einen 
Haftbefehl gegen Young aus, mit bef- 
fen Vollftredung ein Hilfsfheriff be- 
traut murbe. 

Shea murbe der Haftbefehl über- 
reicht, al3 er das Briggd Houfe betrat. 
Er erfundigte fich nad) den Anflagen 
und fuhr mit dem Marfchall dann in 
einer Drofchle nach dem Amtszimmer 
des Bundesmarfchalld. Später famen 
andere Arbeiterführer mit den Anmwäls 
ten Daniel 2. Eruice und Jacob Le 
Bosty ebenfalls dorthin, und auf ih: 
Erfuchen jtellten Robert E. Burke und 


Kohr E. Fitpatrid, ein Großhändler. 


in Spirituofen, 204 Wafhington Str., 
und Gefretär der Chicago Cafe and 
Gabinet Co. 85000 Bürgſchaft. Beide 
Bürgen beſchworen, im Beſitz von nicht 
belaſtetem Grundeigenthum von je 
$25,000 zu fein. Richter Bethea nahm 
die Bürgſchaft an, und Shea wurde 
freigelaſſen. 

„Die Thatſache, daß ich verhaftet 
wurde,“ ſagte er ſpäter, „verändert die 
Thatſachen in dem Fall nicht im Ge⸗ 
ringſien. Vermuthlich wird mich jetzt 
Jemand einſperren laſſen, weil ich 
einen Ausſtand der Gasarbeiter oder 
ſonſt etwas gethan habe. 
die mir zugeſchobenen Aeußerungen 
garnicht. Wo ſo viel Rauch iſt, muß 
ficherlich auch Feuer ſein, und ich wie— 
derhole, daß meine in der Klageſchrift 
angegebenen Anſchu⸗edigungen von mir 
erhoben worden ſind. Alles, was dieſe 
Leute wollen, iſt, mich auf irgend eine 
geſetzliche Weiſe ins Gefängniß zu ſte— 
den. Mit dem Gerihtsmigachtungse 
Derfahren ift es nicht geglüdt, und das 
bot fie mohl etwas aufgedrad)i. 

„Sie haben fehr viel von Grabid 
geiprochen und bislang gar nid)ts be= 
tiefen; fie mußten daher etwas Unde- 
tes thun. Thorne muß etwas thun, um 
fi vor dem Publitum zu rechtferti- 
gen. Xch werde natürlich zu den Ans 
fhuldigungen in. der Klagefchrift 
Stellung nehmen, wenn diegeit fommt, 
und ich mache mir. barüber wenig Gor=- 
ge. Die Gefchichte fommt mir ziemlich 
lächerlich por.“ 

Shea lachte, ala er verriahm, Thor: 
ne habe, mie das borgefchrieben tft, bei 
dem Hilfs-Bundesmarfhall Batterfon 
$4 hinterlegt, um feine Koft im 
Gountygefängniß für eine Woche zu 
bejtreiien, fal3 er nicht im Stande jein 
follte, Bürgfchaft zu leiften. 

An Bälde werben vollftändige Ent« 
büllungen gemacht werben über die an- 
geblichen Verſchwörungen, Richter 


Seffe Holdom und D. M. Barry von 


Indianapolis, den damaligen Präfi- 
denten des nationalen Yabritanten- 
Verbandes, „aus dem Wege zu räus 
men“. Den Großgejchimorenen des 
Yuni-Termind wird, mie e3 heißt, ein 
angebliches Geftänpnig unterbreitet 
merben, dad ein gedungener Tobt- 
fchläger, welcher während des Yuhr- 
leute-Streif3 eine Rolle fpielte, abge» 
legt und unterzeichnet haben foll, ber 
aber, ehe er in den Streit in St.Louis 
eingriff, Iniefehmah wurde. Der St. 
Zouifer Ausftand hatte die Erhebung 
bon Antlagen gegen Shea, Young und 
Andere zur Folge. Nach dem angebli- 
chen Geftändnig foll der ermähnte 
Todtfchläger nad) Beendigung einiger 
„Xrbeiten“ in Chicago, darunter der 
Ueberfall auf Präfident Donnelly vom 
Verbande der Trleifchereiarbeiter, ge= 
dungen worden fein, um in St. Louis 
und Kanfas City ähnliche Arbeiten zu 
beforgen. Der Angriff auf Richter 
Holdom follte nah Rüdtehr des Ge» 
ftändigen und feiner Kumpane aus 
dem Süden erfolgen, two Fuhrleute- 
Streit3 im Gange maren. Der Ans 
ariff galt ala eine „Arbeitspflicht”. « 

Das angeblide Geftänpniß Toll 
in St. Louis abgelegt worden jein in 
Gegenwart von Beamten des Verban⸗ 
bes der Chicagoer Arbeitgeber und ei- 
nes öffentlihen Beamten von Gt. 
Louis. Der Geftändige fol fich außbes 
bungen haben, daß fein Geftänbnif 
nicht fchriftlich angefertigt werbe, das- 
felbe war angeblich aber jo umfang» 
reich, daß Schon nach dem erften Tage 
ein Protofoll angefertigt wurde, für 
ben erften Tag nach dem Gebächtnik 
bes Zeugen, und dah der Mann bas- 
felbe unterzeichnet habe. 

yn dem angeblichen Geftänbnif 
fol e3 beißen, daß eine der Aufgaben 
der Todtſchläger nach ihrer Rückehr 
nad) Chicago gemwefen fei, Richter Hol- 
bom zu überfallen, „aus dem Wege zu 
räumen”, wenn immer bie Gelegenheit 
günftig fei. Die Vorbereitungen follten 
fehr forgfältig getroffen werden. An- 
geblich wollte man erft die Gemöhnheis 
ten bes Richter außfundfchaften und 
ihn dann überfallen, wenn feine Ueber» 
rafhung zu befürchten ſtand. 

* * * - 


ZmanzigPoliziften Fümpften geftern 


Nachmittag an 18, Str. und ter. 


Abe. etwa 20 Minuten mit annähernd 
1500 Streiferanhängern. 
Ein Wagen der American Expreß 
nh war in einemLod im Sira- 
Benpflafter fteden geblieben, Er wurbe 
im Nu bon einer größeren Menfchen- 
menge umringt, die 
bere PL ffe nad bem 
mann fchleuderte. Zwei Sheriff 
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ch beftreite. 


teine und ans 


Fr ’ mi 


erfonen an 
jener Straßenede ein. 

Als nun ein Wagen der Lord & 
Bufhnell Lumber Company des We⸗ 
es kam, griff die erbitterte Menge den 
— und die Poliziſten Hanſau 
und Larſon an, die angeblich in Le— 
bensgefahr ſchwebten, ſich mit dem 
Muthe der Verzweiflung wehrten und 


mit ihren Knüppeln unnachſichtig auf 


die Angreifer einhieben. 

Der Fuhrmann hatte ſich die durch 
den Kampf verurſachte Aufregung zu 
Nutze gemacht, war davongefahren und 

atte, ohne weiter behelligt worden zu 

im den an 22, und Zihroop Str. 
gelegenenen Bretterhof feiner Arbeitge- 
ber erreicht. Dort meldete er einem 
Poliziften, daß zwei feiner Kameraden 
jämmerlihe Prügel befämen.. Es 
wurde ſofort die Bezirkswache benach⸗ 
richtigt und wenige Minuten ſpäter 
trafen zwei mit Schergen bemannte 
Patrouillewagen auf dem Kampfplatze 
ein. Sie kamen keinen Augenblick zu 
früh, denn die beiden Poliziſten waren, 
aus vielen Wunden blutend, dem Um⸗ 
ſinken nahe. Die Verſtärkung brachte 
nad; erbittertem Kampfe bie Menge 
zum Meichen und ftellte die Ruhe mies 
der ber. Zur Zeit bemüht fich die Po- 
lizei, den angeblih angejchoffenen 
Knaben zu ermitteln. 

An 12. Straße und Afhland Avenue 
verlegte geftern Nachmittag gegen fünf 
Uhr eine Menge Sireiferanhänger ei- 
nem Wagen ver Hines Lumber Com⸗ 
pany den Weg. Es hagelte Wurfges 
ſchoſſe aller Art auf den Kutſcher und 
die ihn begleitenden Poliziſten, die ſich 
genöthigt ſahen, ihre Revolber zu zie⸗ 
ben und eine Anzahl Schrechſchüſſe ab- 
zufeuern. Deffenungeachtet wäre e3 ih- 
nen mwahrfcheinlih jehlimm ergangen, 
wenn die „fliegende Abtheilung“ der 
Zentral-Detailmache ihnen nicht zu 
Hilfe gelommen wäre. Diefer gelang e3 
nad furzem Kampfe, die Menge in bie 
Flucht zu ſchlagen. 

Inzwiſchen kam es zu einem Kra⸗ 
wall an der 22. und Halſted Straße. 
Dort verſperrte der Anſtreicher Wm. 
Harris mit einem Fuhrwerk der Mat⸗ 
ſhew Frenz Paint Company einem 
Wagen der Rittenhouſe de Embree 
Lumber Company den Weg. Zwei far⸗ 
bige Poliziften, die den Wagen beglei- 
teten, befahlen Harris, aus dem Wege 
zu fahren. Als er fich weigerte, [prang 
einer ber Schergen ab, um ben miber- 
haarigen Burfchen zu verhaften. Diefer 
fegte fich aber, ermuthigt durch das 
Beifalldgeichrei der Menge, bie fich an 
gefammelt hatte, energifjh zur Wehr. 
Die 22. Strafe-Bezirfämahe murde 
um Berftärfung angegangen. Da aber 
fein Polizift, auch fein Patrouillema- 
gen zur Stelle war, padte der Schrei- 
ber, Sergeant Baldwin, einen Knüp⸗ 
pel und eilte na) dem Kampfplatze. 
Unterwegs begegnete er. dem Boliziften 
Sheehan, der ihn natürlich begleitete. 

An Ort und Stelle angelangt, mur- 
be Sergeant Baldwin von einem Stein 
an das Knie getroffen. Er fchentte fei- 
ner Verlegung feine Beachtung,  bi3 
Harri3 überwältigt und, nadhdem bie 
Menge zurüdgedrängt worden, einge- 
locht war. 

Der Pianoftimmer Stanley Kung, 
Nr. 614 17. Straße, wurde gejtern 
Abend, ald er aus der an 22. Str. und 
Afhland Avenue gelegenen Anlage der 
Cable Piano Company trat, von fieben 
Streiferanhängern für einen Streit: 
brecher gehalten und thätlich angegrif- 
fen. Es gelang ihm, einem feiner An- 
greifer ein aus einer Teile hergeftelltes 
Mefler zu entwinden. Dann fuchte er 
fein Heil in der Flucht und enttam, ob- 
gleich er eine Strede verfolgt und von 
mehreren ihm nachgefchleuderten Stei- 
nen an den Kopf getroffen wurde. 

Ein Wagen der Employers’ Team- 
ing Company blieb geftern Nachmittag 
bor dem Güterboden ber Pennfyfva- 
nia-Bahn fteden. Dadurch murbe eine 
DWagenftauung verurfacht, die fich 
Streiferanhänger zu Nutze machten, 
indem fie die Fuhrleute vom Güterbo-> 
ben au mit Steinen bombarbirtten. 
Die Bezirlämache an Desplaines Str. 
mwurbe mittel3 Riot-Call3_ alarmirt. 
Bald war eine Wagenladbung Polizi- 
ften zur Stelle, von denen drei Perſo— 
nen verhaftet murben. Die Häftlinge 
gaben ihre Namen ald Dapid Droms- 
fg, James Dolan und Ernft Rapp an. 

Bor dem Haufe 2820 Dearborn 
Str. wurde geitern Abend im Streit 
ber in Dieniten der Peaboby Eoal Eo. 
ftehende, 36jährige farbige Fuhrmann 
Porter Miller von bem farbigen PBoli= 
ziften Richard Debom in bie Iinte MWei- 
che gefchoffen, al er angeblich ein Mej- 
fer auf ben Beamten züdte.. Lebterer 
tft in Unterfuhüungshaft, und Miller 
im Brovidence-Hofpital. 


Thon: Smith, einer der Fürzlich 


angeſtellten Aushilfs⸗Poliziſten, wel⸗ 
cher der Desplaines Str.Bezirkswa⸗ 
che zugetheilt war, wurde geſtern Abend 
an Halſted und Congreß Str. wäh⸗ 
rend eines Aufruhrs geſchoſſen und 
töbtlich verwundet. Der Deputy-She- 
riff ©. 8. Linbfay, * angeblich den 
verhängnißdollen Schuß a ben 
haben ſoll, wurde in das rechte Fußge⸗ 


lenl geſchoſſen. aber nicht gefäührlich 


verlegt. Er befindet fich in Haft. 
Kad der Angabe der Polizei gerie- 
Wohnhaft IR un ein gemifer &. MR 
wo und ein gewiſſer F. 
Seeley in einer Wirthſchaft an Hal⸗ 
ſted und Congreß Str. des Streiks 
wegen mit anderen Gäſten in Streit, 
die den Beiden nachdrängten, als ſie 


—8 


zit uß 

abgegeben haben, der angeblich Smith 

in den Unterleib traf, Gleich darauf 

traf die-Polizei ein, die eine Anzahl 

bon Verhaftungen vornahm. Ihrer 

Anficht nach find noch mehr Theilneh- 

mer an dem Aufruhr angejchoffen 

mworben. Smith ift 34 Nahre alt und 
741 Halfted Str. wohnhaft. 
Schreckens fahrt. 

Zwei Kraftwagen ſtießen mit böſen Folgen 

zuſammen. 
An Harriſon Str. und Michigan 


Avbe. ſtießen geſtern am Spätnachmit⸗ 
tag zwei in voller Fahrt befindliche 


Kraftwagen mit ſolcher Wucht zuſam⸗ 


men, daß die in ihnen befindlichen Per⸗ 
ſonen auf das Pflaſter geſchleudert 
und mehr oder minder ſchwer verletzt 
wurden. 

Der 14jährige Heil Barbardon, Weſt 
Chicago, der von ſeinem Onkel J. D. 
Barbardon begleitet war, wurde am 
ſchlimmſten zugerichtet. Der Kraft⸗ 
wagen war nicht beſchädigt worden. In 
ihm wurde der Verunglückte Knabe 
nach dem Northweſtern-Bahnhof ges 
ſchafft und von dort aus per Bahn 
heimbefördert. 

J. D. Roß und Frau, Nr. 288 Oak 
Part Ave., Oak Park, befanden ſich 
im anderen Kraftwagen. Frau Roß, 
bie arg burchgerüttelt war, wurde in 
einer Drofchle nah Haufe gefchafft. 
Ahr Mann folgte ihr per Bahn, nadh- 
bem er ben Kraftwagen untergebracht 
hatte, 

Roß fah, ald er von Harrifon Str. 
in Michigan Abe. eindbog, dad bon 
Barbardon gelentte Fahrzeug erit, ala 
ber Zufammenftoß unvermeidlich war. 
Dafielbe gilt von Barbarbon bezüglich 
be3 andern Kraftwagens, der übrigens 
ftart befchädigt worden ift. 

Beim Berfuche, an Clark Str. und 
Sadfon Boulevard eine in yahrt be- 
findlide Halfted Str.-Elektrifche zu 
erflimmen, glitt George Muntroe, Nr. 
2539 Archer Ave., aus, fiel und erlitt 
leichte Verlegungen. Er begab ich 
nachdem ein Arzt ihm verbunden hatte, 
ohne fremde Hilfe nach Haufe, 


Die Radhe des Nebenbuhlers. 


Der 22jährige Louis Patromwat, 713 
Melt 22. Strake, murde heute früh an 
ber Ede ber Ajhland Ave. und 22. 
Straße von einem Manne angefallen 
und in bie linfe Ceite geftochen. Der 
Thäter entfam, dürfte aber leicht er- 
mittelt werben. Batromat jagt, er habe 
borlegten Samftag Abend auf einem 
Ball mit einem Mädchen getanzt, das 
fich in des Meflerboldes Begleitung be- 
fartd, und biefer habe ihm dafür Rache 
gefhmoren. Patromat kam in’s 
Eounty-Hofpital. Seine Wunde ift 
fohwer ‚aber nicht töbtlich. 
—— —— 

* Während Thos. J. O'Malley und 
ſeine Angehörigen geſtern Abend auf 
der Veranda vor ſeiner Wohnung, 210 
Sedgwick Straße, ſaßen, ſtahlen Ein— 
brecher aus derſelben Sachen im Wer—⸗ 
the von 8100. Auf der Flucht bemerkte 
O'Malley fie, feine Verfolgung mar 
aber ergebniflo3. 

Detektive ber Hauptmahe hoben 
geitern Nachmittag eine angeblich von 
Mont Tennes im Haufe Nr. 166 Slarf 
©tr. betriebene Wettbude aus und 
verhafteten F. Mulligan, der angeblich 
ein Buchmacher ift, und 26 Anfaflen. 
Etwa 15 Berfonen gelang e3, ihre 
Flucht zu bemeriftelligen. Die Ber: 
bafteten wurden nach der Bezirfämache 
an Harrifon Str. gefhafft, dort aber 
gegen Bürafchaft bis zu ihrem auf 
morgen anberaumten Verhör in reis 
heit gefeht. 


Eczema bei einem 
kleinen Mädchen. 


Schlaffefe Nächte für die Mutter und 
furchtbare Leiden des Kindes, 
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Purcb Cuticura gebeilt. 


Dan batte alle Hoffnung aufgegeben, jemals 
eine Heilung zu erzielen. 


32 Jones, Addington iz 


e 
und 
eine 


—— 


- 


mar. 
und fo b 
tfolg zu erzielen, daß 
Iun 


berf 


ohne 


eben, 
7 olut 
aufgegeben 


Vote Aber al Te e Zufludt redete man 


mir zu, Cuticura zu verſuchen, und groß 
var meine Freude, al fich nad) der erften 
UInwendung eine augenjdeinliche Aende- 
rımg zeigte. NG k bem Kinde ein Bad 
mit Euticuras ‚ wobei id) ein mei 
Stüd — — e, Died wie: 
berholte —— I jeden Tag, mobei 
ih j al mit der Cuticura-Salbe 
itig das Mefolvent nad) 
ften eingab. Eine 


Sr v ET 
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Zragen angeblich fehe ut Hebung 
bes Schulweſens bei. 


Mayor Dunned Dilemma, 


Bat’s mit feinen Abfichten in Bezugauf das 
„foziale Webel‘ nad Rechts und nady £infs 
verfhüttet. — jJm Uebrigen ift Chicago 
recht gefund. 


Mayor Dunne, der zu fpät gemerkt 
bat, daß er mit feiner verhältnigmäßig 
barmlofen und gut gemeinten Erflä- 
zung, er wolle das „joziale Uebel” auf 
beftimmte Stadtiheile begrenzen, in ein 
Weſpenneſt geſtochen hat, iſt gegen⸗ 
wärtig bemüht, die Wirkung ſeiner 
Worte abzuſchwächen. Er werde, ſagt 
er, keine entſcheidenden Schritte in die— 
fer Angelegenheit thun, ohne ſich vor⸗ 
her bei erfahrenen Fachleuten Raths 
erholt zu haben. Er molle Stabt- 
tathömitglieber, intereffirte Grundbe- 
figer, Soziologen, Polizeibeamte und 
alle möglichen anderen Leute befragen, 
und bie ihm ziwedmäßigft erfcheinenden 
Borjchläge derfelben merbe er zur 
Durchführung bringen. Vor Allem 
iwerbe er jih bemühen, mit dem Dir- 
nenunweſen in den Wohnbezirten auf: 
zuräumen und darauf fehen, daß fei- 
tens ber Polizei feinen Anordnungen 
in Bezug auf die Animir- und Dir: 
nenfneipen‘yolge geleitet wird. Außer: 
bem werde e3 fein Bejtreben fein, bie 
fog. Leveebiftrifte möglichft einzuengen. 
—€3 wird behauptet, daß infolge der 
bom Mayor angeordneten Abfperrung 
der Dirnen aus den MWirthfchaften 
viele von denjelben die Stabt verlaf- 
fen, um fich nach anderen, gaftlicheren 
Plätzen zu begeben. 

Erzbiſchof Quigley ift von einer 
Sury des Guperior-Gerichtes geftern 
nach kaum halbſtündiger Berathung 
abgewieſen worden mit ſeinem Ge— 
ſuche, daß der Miethsvertrag für null 
und nichtig erklärt werden möge, unter 
welchem Peter Penovitch Räumlichkei— 
ten in dem der Kirche gehörenden Ge— 
bäude Nr. 356 State Str. zum Be— 
trieb eined Schanklofales benugt. Von 
Geiten des Antragftellers war geltend 
gemacht morben, daß Penopit jein 
Geſchäft in anſtößiger Weife betreibe; 
Penovitch hatte gegen fünfzig Zeugen 
beigebracht, die nicht nur ihn perfün- 
lich al3 einen ehrenwerthen Mann hin: 
ftellten, fondern auch befundeten, daß 
es in ſeinem Geſchäftsplatze durchaus 


nett und anſtändig zugehe. Der An— 


walt des Verklagten hatte der Jury zu 
verſtehen gegeben, daß man von 
biſchöflicher Seite weniger an dem 
Charakter von Penovitchs Lokal etwas 
auszuſetzen hätte, als daran, daß Pe— 
novitch von dem früheren geſchäft⸗ 
lichen Vertreter der Erzdiözeſe einen 
Miethsvertrag erlangt hat, der ihm 
unter ungemein er Bebingun- 
gen noch bis zum Jahre 1916 hin da3 
Miethareht auf das bezeichnete Ge- 
bäube fichert. 

Die Schulverwaltung ift nicht 
fiher, daß das GStaatsgefeh, unter 
welchem Schulſchwänzer in der ſtädti⸗ 
ſchen Zwangsſchule untergebracht wer⸗ 
den, von den Gerichten bei näherer 
Prüfung nicht für verfaſſungswidrig 
erklärt werden würde. Jedenfalls 
möchte ſie es nur ungern auf eine 
Probe ankommen laſſen. Sie hat ſich 
deshalb mit dem Schuhmacher Blu— 
menfeld, der gegen die Feſthaltung ſei— 
nes Sohnes Samuel in genannter 
Anſtalt Verwahrung einglegt hatte, 
in Gutem geeinigt. Blumenfeld zieht 
feinen Antrag auf Prüfung des frag- 
lihen Gejeßes zurüd, und fein Junge 
wirb auf freien Fuß gefehlt. Damit 
iſt das beſagte Geſetz gerettet, bis fich 
wieder ein liebender Papa findet, der 
es ſich etwas koſten läͤßt, im Intereſſe 
eines ſchulſcheuen Sohnes dagegen an⸗ 
zurennen. 

Sehr lobend laſſen Schuldirektor 
Cooley und Hilfs-Direktor Sargent 
ſich über die Ergebniſſe aus, die mit 
den von ihnen eingerichteten Foribil⸗ 
dungsfurfen für Lehrkräfte ber 
Öffentlihen Schulen erzielt merben. 
Sm jet ablaufenden Schuljahre find 
ſolche Kurſe in nicht weniger ala 175 
Klaffen abgehalten worden, und es 
haben fich daran gegen 2500 Berfonen 
oder mehr ala 40 Prozent der gefamm= 
ten Lehrerſchaft betheiligt. Unter- 
richtet wurde in den Fortbildungs⸗ 
Haffen von Mitglievern bed Lehrför- 
per3 be3 ftäbtifchen Seminars, bon 
berichiedenen Lehrkräften der Hodh= 
fhulen und von einigen, in Spezial» 
fächern Hervorragend tüchtigen Ele- 
mentarfchullehrern. Der Unterricht ift 
im Kunjt-Anftitut, im Lehrer-Semi- 
nar, im biefigen Anftaltögebäube der 
Northweitern Univerfity und in etwa 
80 öffentlichen Schulen vor fich gegan- 
er Für nächſtes Jahr bofft = 

argent den" Plan für die Fortbil- 
dungskurſe noch weiter vervolllomm⸗ 
nen zu können, und er verſpricht ſich 
beſonders für die Südſeite viel von 
ber Möglichkeit, vom September an 
den neuen Pracdtbau des Seminars 
und bie reichen Lehrmittel desfelben 
benugen zu ‚fönnen, um bie Fortbil- 
dungsfurfe noch wirffamer zu geftal- 
ten. Herr Eooley verfichert, die Be- 
theiligung ber Lehrerfhaft an den 
enge 5* — auch den Schü⸗ 
ern ö ehr zu 
ei en, Säulen ehr 3 

Im Mai vorigen Jahres hatte in 
Chicago die Sterblichkeitsrate, auf das 


—— 
So je Taufend Köpfe der Be- 


agen. | + Yıfreb Vates vurde bei fein 
‚Entla aus dem Arbeitshaufe jo- 
nn 


E ———— ort if 


tgleich zum Mäi borige 

hres von 3 auf 60 geitiegen), in 

brif „Selbftmorb“ (49 im- Vergleich 
au 38 und 34, bezw. 14 im Vergleich 
zu 9 und 9), in der Rubrif „Unfälle 
und Gemaltihaten' (145 gegen112 un 
122) und in der Rubrif „Herztranfheis 
ten“. Die übrigen Einzelheiten gehen. 
au8 den vergleichenden Zabellen ber- 


bor: a 

Für die Moche: 

5 4 4. 

u a 
005 1005 TE 
Sefanımtasat der Xobesfälle..467 454. 4523 
Sährlihe Sterblichteitärate, 
Der 1000....urremmserne 12.22 11.80 12.18 
—— a 
———⏑— — 245 277 


66 
— — —— 221 188 .175 

Nah Altersflajien: * 
Unter 1 Jahr 

ute Eingemweidelranfheiten.. 
Cchlagfluß .. 11 
Briahtihe Nierenkrantheit.... 
Ruftrösren-Entzündung ....... 14 
Schmwindfucht 


den: 


erziranibeiten 

nfluenza 

tafern . 
Nervenfrankheiten „uu-mı...... 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Selbſtmord 


Keuchhuſten 15 11 
Alle anderen Urfahen......... 105 
Für den Monat: 
Mai April Mai 
1905 1905 
Gefammtzahl der Todesfälle..2180 2287 
Bährl. Sterblichleitsrate, 
RETTEN? 12.88 18.98 
Nah Geihledtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah Alterstlaffen: 
Unter 1 Jahr 


Lungen-Entzündung 
Scharlachf ieber 

Blattern 

Eelbitmord 

Typhu 7 
Unfälle und Gewaltthaten 


Keuchhuſten 67 
Alle anderen Urſachen 470 


Die Geſammtzahl der während des 
Monats Mai hier zur Kenntniß des 
Geſundheitsamtes gelangten Blattern⸗ 
fälle hat 86 betragen und ift fomit, faft 
wider Erwarten, hinter der im März 
gemeldeten Zahl (95) zurüdgeblieben. 
Sn den erjten fünf Monaten bes Jah 
te3 jind im Ganzen 412 blatternfrante 
Perjonen nach dem folichofpital ge- 
Iharft worden. —Geftern entbedie man 
im Mesley-Hofpital einen Patienten: 
U. 2. Barrendfather, der an den Blat» 
tern leibet. Er murbe eilend3 nad) bem 
SHolir-Hofpital gebradt. Barrens⸗ 
father ijt erft por Kurzem aus Gincin- 
nati nach Chicago gefommen.. Man’: 
hat feine Angehörigen von feiner Ers ' 
franfung benadrichtigt. 

Aus Evanfton wird berichtet; bafı 
bafelbft zur Zeit mindeftens" Hundert: 
Kinder an den Blattern darniederlie 
gen, und zwar trete in nicht ‚wenigen 
Fallen die Krankheit in ihrer bösar- 
tigen Yorın auf. 


um Leben und Tod. 


Das Schicjal von J. Lorenz und I. Nadolski 
in den Händen der Gefchworenen. 


Das Schidfal von John Lorenz und 
Sohn Nadolsti, die vor dem Tribunal 
des Richter Barrres unter der Antla- 
ge prozejfirt wurden, im Berein mit 
einem Dritten, dem Schneider Frik 
Kruger am 19. März in der Wirth- 
ihaft von Abe Rieger an N. Roben 
Straße und Wabanfia Avenue ermor=. 
bet zu haben, ruht in den Härten ber‘ 
Geſchworenen, die ſich geſtern Nachmit— 
tag um halb fünf Uhr zur Berathung 
zurüczogen. Am Nachmittag hielten 
der Vertheidiger Anwalt Sullivan und 
der Hilfsſtaatsanwalt Barbour ihre 
Schlußanſprachen. Herr Barbour be—⸗ 
antragte, die Angeklagten zum Tode zu 
verurtheilen. 

Die Angeklagten wurden ſchuldig 
geſprochen. 


Konſtabler auf Kirchenbazaar. 
Verhaften den Pfarrer und drei Ausfhuß- 
Mitglieder wegen Glüdsfpiel-Betriebs. 

Zum erften Male feit Yahren haben 
Konftabler geftern Abend einen Fir: 
chenbazaar beſucht und dort Verhaf⸗ 
tungen wegen Glücksſpiel-⸗Veranſtal⸗ 
tungen vorgenommen. Es war das auf 
dem ſeit vierzehn Tagen im Gange be⸗ 


findlichen Bazaar der katholiſchen St. 


Mary's⸗Kirche, Wabaſh Ave. und El—⸗ 
dridge Pl. Verhaftet wurden Pfarrer 
OCallaghan, der Seelſorger; Felix 
Gobl, G. F. Niklaus und Thos. Me—⸗ 
Nally jr. Friedensrichter Lee ließ fie 
geſtern zu je 8200 Bürgſchaft frei. 
Pfarrer Jeremiah J. Crowleh, ber 
bekanntlich mit ſeiner Kirche in Fehde 
lebt, hatie die Haftbefehle erwirkt. 


Fur; und Rem. 


* Yus dem Gejchäft des Schneibers. 
MW. %. Mener, 206 Norb State Str., 
ftahlen Einbrecher Kleidungsftüde und. 
Tuhftoffe im Werte von $150. Sie 
fchafften fie mittel Wagens fort. 

* Yas. MeNamara, Wächter ber 
Harvarb-Schule, 75. Sit. und Binz. 
cennes Avenue, murbe geftern Abend in 
ber der Schule. ala Leiche auf 
dem Vürgerfteig gefunden. Ein Herz. 
leiden gilt ald Tobesurfache. 





devorfleende Vergnügungen. 


Heute und demnädhft ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


Pitnit Des -Aurora Turnvereins. 


Schülerfeft des Turnvereins „La Sale”. — 
Doltsfeft der Thüringer. — Basfet-Pifnif 
des Schwaben-Dereins. — Ausflug des 
Gefangvereitis „Earmonie‘, 


Der Aurora Turndberein berans 
ftaltet heute, am Sonntag, ‚im Elm 
Tree Grove, Dunning, ein Pit, welches 
am Vormittag um 10 Uhr feinen Anfang 
nimmt. Cintrittsfarten foften 25 Cents die 
Perfon. Die Irving Park Blvd.-Car fährt 
Direft zum Grove, und die Milwaufee und 
Eifton Ave.-Linien geben Umfteigelarten für 
Die. genannte Linie. Das rom PVerein mit 
den ®orbereitungen betraut: Komite machte 
alle Anfirengungen, den Theilnehmern am 
Sefte das Beftmögliche zu bieten. Außer 
turnerifhen Aufführungen find Spiele für 
Kung und Alt in Ausjicht genommen, aud) 
ein Preistegeln und verjchiedene andere Be: 
Iuftigungen, jo daß es an Zerftreuung nicht 
fehlen wird. Der Bejuch veripricht ein jehr 
ftarfer zu werben, da außer den Mitgliedern 
auch die Freunde des Vereins ji) in großer 
Zahl einfinden werden. 

Heute, am Sonitag, 
fair Park ein großes Pifnif ftatt, wel: 
es der Dorothea Frauen=- Verz 
ein veranftaltet. Der Park befindet fich Nr. 
1481 MW. Montrofe Ave. Die Elfton Ave.- 
Sinie geht bis dorthin. Ter Anfang des es 
ftes ift auf zwei Uhr Nachmittags feitgejegt. 
Gintrittstarten find zu 25 Cent3 die Perjon 
zu haben. Der Verein läßt es fid) angelegen 
fein, deh Theilnehmern an feinen Yeiten ftets 
etwas Neues zu bieten, und ijt dafür bes 
kannt, daß jeine Mitglieder Alles aufbieten, 
um ihren Gäften die Zeit auf’3 Angenehmite 
zu vertreiben. Darum werden auch diesmal 
Diele fich die Freude nicht verjagen, das Feit 
mitzufeiern. 

Der Turnverein La Salle hält 
fein Ddiesjähriges Sommerjchauturnen und 
Scülerfeft heute, am Sonntag, Rad: 
mittags 1 Uhr, in Harms Grove, an Ber: 
teau Ave, drei Blocks weſtlich von Lincoln 
Love, ab. Sämmtliche Klajjen des Vereins 
betheiligen jih an dem Teit; ein VBolfstur= 
nen für Knaben und Mädchen findet ftatt, 
audy ein Preisturnen mit Mettjpielen für 
Kinder, und die jämmtlichen Uebungen für 
das nädjfte Bundesturnfeft werden vorges 
führt. Daß für Vergnügen aller Art und 
für leiblihe und geiftige Erquidung reid): 
lich geforgt wird, verfteht fich bei den Tur= 
nern bon jelbit,. und e3 heißt, daß der Da: 
menbverein in Diefer Beziehung etwas ganz 
Befonderes im Schilde führt. Der Gintritt 
für Mitglieder ift frei; für Andere foftet eine 
Eintrittsfarte an der Kajje 25 Cents. Sollte 
es um 1 Uhr regnen, jo findet das Feſt am 
tommenden Samftag ftatt. 

Die Hoffnung: Loge, D.M. RP. 
hat für heute, Sonntag, ihr erjtes gro= 
fes. Pilnik. und Erfurjion angefündigt. Das 
Ziel des Ausfluges ift der herrlihe Santa 
Fe-Park. Ein Zug verläßt den Bahnhof an 
Poll Str. um 113 Uhr Morgens und Hält 
an Halfted und 49. Str., an Center pe. 
und 49. Str., und an Afhland und Meitern 
pe. an. Auch geht ein Zug um 10 Uhr 
Morgens von Halfte und 49. Str. ab. Die 
Rundfahrt nebft Eintritt in den Park Foftet 
50 Gent3 die Perjon, Kinder von 6—12 Jah: 
ten fahren für die Hälfte Man fann die 
Karten auf dem Zuge löjen. Alfe erdenklichen 
Spiele für Groß und Klein werden veran= 
ftaliet werden; - Darunter aud ein großes 
Preistegeln. 

Am tommenden Sonntag veranitals 
tet die Deutihe Gilde Vormwärtß 
Nr. 1:8. ©. o. U., ihr diesjähriges gro= 
Bes Pilnif in Brands Park, Elfton und 
Belmont Une. Der Eintritt koftet 25 Gents 
die Perfon. Dieje Gilde ift jehr regjam. Aus 
ihr find in kurzer Zeit drei neue Gilden her: 
vorgegangen, und alle jind in blühenden 
Verhältnifien. Deutjch jprechende Perjonen 
beiderlei Geichlehts, von 18—45 Nahren, 
werden aufgenommen. Das bevorjtehende 
Set verfpricht ein äußerft frohes zu werden, 
da der Verein jich einer jehr ausgebreiteten 
Greundjchaft erfreut. 

An der Arbeiter-Halle an der 12. Straße, 
nahe Blue Island Ane., hält der Defter- 
reih = Ungarijhe Verein „Sue- 
via“ am tommenden Sonntag, von 3 
Uhr Nachmittags an eine Pfingitfeier ab. 
Diefelbe befteht aus Konzert, Theater, Ball 
und gemeinfchaftlicher Paprifagulajc = Ta- 
fel. Die Mitglieder des Vereins, deren Vor 
fahren von Württemberg nach dem Thorens 
thaler Komitat in Ungarn ausmwanderten, 
haben fi) dort in dem Spradengewirr jens 
feitS der Leitha ihre Liebe jhwäbiihe Munde 
art durch viele Generationen treu bewahrt 
und find mit Herz und Sinn gute Deutjche 
geblieben. Am ?eftabend werden alle Na= 
tional-Tänze Defterreichs getanzt, bdeutjch, 
ſerbiſch, kroatiſch, wallachiſch und ungariſcher 
Czardas. Das Komite, die Herren Peter 
Engſt, Michel Lipperth, Konrad Loew und 
Chriſtoph Loeflii werden ihr Beſtes thun, 
um allen Beſuchern einen vergnügten Abend 
zu bereiten. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Perſon erhältlich. 

Das 26. Thüringer Vollksfeſt findet am 
tommenden Sonntag im Excelſior-Park, 
Irving Park Blod. und Elfton Ave,, ftatt, 
veranftaltet vom Thüringer = Ber: 
ein. Und ein richtiges Volksfeſt ſoll es 
werden, mit Allem, was dazu gehört. Alle 
möglichen Spiele und Beluftigungen für Alt 
und Nung, fir Männlein undMeiblein, wer- 
den vom Stomite vorbereitet, und für Mufit 
und Tanz ift in vorzüglicher Meije gejorgt. 
Mer daher Yuft verfpiirt, einmal mit und bei 
den gemäüthlichen Thüringern recht luftig zu 
fein, der verjäume diefe Gelegenheit nicht. 
Der Park eignet fich prächtig für ein derarti- 
aed Felt, und der Verein hat nicht umjonft 
den Ruf, daß jeine Veranftaltungen ftet3 don 
glänzendem Erfolge begleitet jind. Das Tyeft 
beginnt um zwei Uhr Nachmittags. Der Ein- 
tritt foftet 25 Gent3 die Perfon. 

An Beder3 Grove, 22. Str. und 54. Ave., 
ziwijchen Dat Park und Ridgeland Ape., hält 
der Deuifhe Freundidhaftsbund 
Nr. 2am kommenden Sonntag ein Pit: 
nit ab, welches Präjident und Komite jich 
bemühen zu einem glänzenden Erfolge zu 
geitalten. Das Komite befteht aus ben 
Herren Karl Karbadı, Präf., Jaedel, Schlott: 
te und Lauer, jowie den Damen Haujild 
und Bejjerdih. Ein Preißfegeln findet 

att und aud ein Mettrennen um. einen 
—* ſowie verſchiedenliche andere volts— 
thümliche Beluſtigungen. Der Verein hofft 
zuͤverſichtlich, daß eine große Zahl ſeiner 
en fih ihm anfchliefen wird. Der 

intrittspreis ijt auf 25 Cents die Perfon 
feftgeiegt worden. 

Am Eurelta Part, 695 W. Irving 
Part Blvd., nahe Bernard Etr., veranftaltet 
die Lejfing Boge Nr. 15, Drden der 

manns = Schiehern, am kommenden 

onntag ein großes Pilnil. Das fyeft bes 
Ba um 1 Uhr Nachmittags. Eintritts⸗ 
arten find zu 25 Cents die Perfon erhälts 
lid. Das mit den Vorarbeiten betraute Kos 
mite ift eifrig an der Arbeit und verjichert, 
dak nichts unterlajjen bleiben wird, was die 
Baur erhöhen könnte. Unter anderen 

fuftigungen wird aud) ein großes Preistes 
geln ‚fattfinden, an welchem eine große Bes 
theiligung zugejagt if. 

Die Vereine des Chicagos 
ann —— ſich im vori⸗ 

n re zu einem gemeinfamen großen 
* nit, — im Schützenpart abgehalten 

wdurde und ſo ſehr zur allgemeinen Zufrie? 
* th 7 * daß ei fer —9— I das 


findet im May: 


2 ine Boll; verbunden mit einem 
ee ren 


wurde 


— gew 
weil die Turner der Sübfeite, welche vor 
Jahr in fo großer Zahl von South Chicago, 
Kenjington, Hammorid uf. gelommen mas 
ren, geltend machten, daß man gerechtermweije 
nicht immer von ihnen das Opfer der. weiten 
Fahrt verlangen Töune Die offizielle Bes 
theiligung am diesjährigen Feſte ſeitens der 
meiften Qurnvereine tft bereits zugejichert, 


| und e3 wird der Bejuc zweifellos auch Died- 


mal gut jein. 

Der Shmwaben =» Verein hält jein 
jährliche Bastet-Pifnit am kommenden 
Sonntag im Palos Springs Parf ab und 
-Jadet alle feine Freunde ‚zur Betheiligung 
ein. Zwei Züge, die den Polt und Dearborn 
Str.:Bahnhof um 10 Uhr und 10:30 Uhr 
Vormittags verlafjen, werden die Theilneh- 
mer innerhalb einer Stunde an den Beftim- 
mungsort bringen. Ein regulärer Zug ver= 
läßt außerdem noch den Bahnhof um 1:25 
Nachmittags und Hält dor dem Parf um 
2 Uhr 21 Min., ermöglicht es alfo aud) noch 
den Natzüglern, einige frohe Stunden in 
dem tmwunderjchön gelegenen Park zu verbrin= 
gen. Die Koften einjhl. Bahnfahrt u. Erfri- 
chungen belaufen fich für, Nichtmitglieder 
nur auf $1.00 die Perfon. Das Pilnik jelbft 
wird von Sadfennern als das gemüthlichite 
der Saifon betrachtet und e8 jollte deshalb 
fein Freund der Natur berfäumen, fich diejen 
Sonntag freizumadhen und aus eigener Gr= 
fahrung fennen lernen, ob das Lob ein ge- 
rechtes ift. 

Die Plattdeutfhe Gilde Al 
mira hält am fommender Sonntag in Re: 
zet's Grove, Ede Armitage und California 
Uve., ihr diesjähriges Sommerfeft und Pif- 
nif ab. Cintritisfarten find für 25 Ge. 
erhältlich; Kinder unter 12 Jahren jind frei. 
Tas Komite bereitet große Dinge dor, um 
für alle Theilnehmer ein Vergnügen nad) 
dem andern bieten zu fönnen. 3 findet ein 
Preisfegeln ftatt und mehrere Mettrennen 
für Männlein, Weiblein und die Jugend. 
Ta der Perein viele Freunde hat, fo ift ein 
Erfolg des Feites von vornherein ficher. 

Der achtzehnte große Ausflug und Pilnit 
des Kranfen = Unterffügungs- 
vberein5 der Ungeftellten der 
Peter Shoenhofen’jhen Brauer 
rei finde: am fommenden GSountag im 
TIhornton-Parf, an den Ufern des Calumet: 
Tlufies, ftatt. Züge verlafjien, den Bahnhof 
an Fifth Ave. und Harrijon Str. um 9 Uhr 
Morgens und um 123 Uhr Nachmittags. Sie 
halten an der 16. und Halfted Str., ih: 
land, Ogden und Weftern Ave, 26., 47., 
63. und 69. Str., an. Die Fahrt koftet 50 
Gents. Unter den Beluftigungen, welche das 
Komite für die ITheilnehmer plant, ift auch 
ein großes Preisfegeln. Alles gejchieht, um 
diefem TFefte zu einem großartigen Erfolge zu 
verhelfen. 

Die diesjährige (vierte) Erkurjion des 
Dramatijden Bereins „Yumor“ 
findet am 15. und 16. Juni ftatt. Der 
Zug verläßt Chicano am Ponnerftag, den 
15., punft 83 Uhr Morgens. Die Nüdfahrt 
von Dubuque findet am freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Teilnehmer werden jich der 
bejonderen Aufmerfjamfeit der Beamten ver 
Tubuque Brewing and Maliing Co. er= 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 
mania Halle in Dubuque eine deutjche Thea- 
tervorftellung durch den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfagrt fos 
ftet $2.50. Für weitere $2.,50 fann man ji 
Quartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilnahme an einer Yahrt nach 
dem Union Park, jowie an einer Fahrt von 
40 Meilen auf dem Mifjijfippi nebft Pifnit 
und Tanzktränzchen in Kimball Park fjidhern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Ave., Louis W. H. Neebe, Se: 
fretär, Nr. 1138 Southport Ave, de 
MWaveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Evanfton Ave, ımd Gen. Gajpers, 
Nr. 8665 PVincennes Abe. 

er Deutfhe Gegenfeitige Un: 
terffüGungSpenein „Prinz Hein: 
ri“ - veranftaltet am Sonntag, dem 18. 
Suni, im Mapfair Park, Montroje und El: 
fton Ave., jein zweites großes Pilnif, welches 
am Nachmittag um 1 Uhr feinen Anfang 
nimmt, Das PVergnügungs = Komite, beite: 
hend aus den Damen Dora Haaje, Präji: 
dentin; Marie Peterjen, Meta Lehmann und 
Lina Krauje, hat die Aufgabe, momöglid) die 
Erfolge des erjten Piknifs im legten Jahre 
noch zu übertreffen, und bei dem Eifer der 
Mitglieder des Mereins, bei allen feftlichen 
Gelegenheiten Jeder das Seinige zum Gelin= 
gen beizutragen, fteht es feft, daß allen Theil: 
nehmern ein herrlicher Tag im Grünen bes 
jcheert jein wird. Gintrittsfarten find zu 25 
Gents die Perjon zu haben. 

Sm Alhland Grove, Ajhland und Addijon 
Ane., veranftaltet der Gegenfjeitige 
UnterftügungsS = Verein der 
Defterreiher und Baiern am 
Sonntag, dem 25. uni, ein großes Pilnit 
und Sommernadtsfeft. Zur Erheiterung der 
Theilnehmer plant ein rühriges Komite al: 
lerlei prächtige Uleberrajchungen, und an Ge- 
legenheit zur Beluftigung für Alt und Yung 
wird fein Mangel jein. Eine Mufittapelie 
wird zum Tanz aufjpielen, ein großes Preis- 
fegeln wird ftattfinden, und viele Spiele 
werden arrangirt werden. Da es jicher ift, 
dab das eft in jchönfter, gemüthlichiter 
Weiſe verlaufen wird, fo ift aud) eine große 
Betheiligung vorauszufehen. Man gelangt 
zum Teitplak vermittels der Alhland Ave.: 
Linie. Gintrittstarten Zoften 25 Cents Die 
Perſon. 

Der Deutſche Orden Harugari 
wird ſein diesjähriges Ordensfeſt am 25. 
Juni in dem allbekannten Nord-Chicago 
Schützenpark, mit dem jetzigen Namen River— 
view Sharpfhooters’ Park, begrenzt von Bel: 
mont und Weftern Ave. und Roscoe Bipd,, 
abhalten. Die Eigenthümer des Parts, fowie 
der Deutjche Orden Harugari werden Alles 
aufbieten, um diejes Tyeit zu einem der glän= 
zenditen diefer Saijon zu maden. Eintritt: 
10 Gents die Perion. 

Arm Sonntag, dem 25. Juni, feiert der 
Schwäbiſche Frauen-Verein ſein 
8. großes Sommerfeſt, verbunden mit Preis— 
kegeln, in Hoerdts Grove, Belmont und We— 
ſtern Ave. Die Mehrzahl der Mitglieder 
und deren Kinder wird ſich in ihrer male— 
riſchen Nationaltracht einfinden, der Schwä— 
biſche Sängerbund und die Geſang-Sektion 
des Vereins werden die Gäſte mit neu ein— 
ſtudirten Liedern erfreuen. Für gute Muſik 
und ſonſtige Unterhaltung wird auf's Reich— 
lichſte geſorgt. Um 32 Uhr findet ein Um— 
zug der Kinder im Grove ſtatt. Es ſoll ein 
richtiges Gartenfeſt werden, und es iſt Aus—⸗ 
ſicht vorhanden, daß kein Landsmann oder 
keine Landsmännin fortbleiben wird. Die 
Mitglieder des Schwaben-Vereins, ſowie des 
Schwäbiſchen Sängerbundes und des Schwä— 
bijchen Unterftügungs = Vereins und deren 
rauen, haben gegen Vorzeigung ihrer Mit: 
gliedsfarten freien Eintritt. Für Andere fo- 
ftet eine Eintrittäfarte 25 Cents die Perjon. 
Das Feit beginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Der Verein „Deutjhe Krieger: 
Kameradihaft“ von Chicago hält an 
Sonntag, dem 18. Juni, in Schmels Part, 
Ede Armitage und California Ape., jein 
diesjähriges Pilnif ab. Unter zahlreichen an= 
deren Beluftigungen und Mettjpielen ift aud) 
ein Preistegeln in Ausjicht genommen. ‘Viele 
werthoolle Preife werden auch in den Wett: 
jpielen für Kinder und Damen vertheilt 
werden, und das Komite trifft in jeder Be: 
aiebung feine Vortehnn 
dem Wunjd, es Allen zu ermöglichen, einige 

enußreihe Stunden zu verleben. Eintrittss 
arten koſten 25 Cents die Perſon. 


Böſer Kampf. 


— den — . 


Kaffee 
aufzugeben. Aber leiht mit 
jönem, gut gemachten _ 


4 


Sie: ift uud finangiell ie fehr 


ngen mit Umficht und | 


Kapel 
ara 


erfrenlidher Erfolg geweſen. 


olleberihuß von 555 Dollars, 


4 


Das Geld ift dem „American nftitute of 
Germanics’ zu gemeinnüßigen Sweden 
zur Derfügung geftellt worden. — Die 
Rehnungsablage im Einzelnen. 


Die vom Schmwabenverein und bem 
„American Snftitute of Germanics“ 
im lebten Monat veranjtaltete große 
Scillerieier hat erfreulicher Weife ei- 
nen Baar-Ueberfhuß von $555.55 er= 
geben, welcher dem „Inſtitute of Ger- 
manic2“ für gemeinnüßige Zmede 
übermwiejen morben ift,' wie ihm aud) 
bie noch übrigen 500 Eremplare der 
Gebentihrift zur Verfügung geftellt 
murben. 


Der Vollzugsausfhuß für die eier 
hatte die Herren John 9. Weih und 
Konjul A. Holinger—unter Hinzuzieh- 
ung bon Herrn Edward L. Leicht als 
Unparteitfjhem— zu einem Rechnungs3- 
Ausſchuß ernannt, um die Bücher des 
Schatzmeiſters und des Finanz-Sekre— 
tärs zu prüfen. Die Herren haben ſich 
der Mühe mit großer Sorgfalt unter— 
zogen und den nachſtehenden Finanz— 
bericht eingereicht, der vom Gefammt- 
Komite geprüft und richtig befunden 
murbe: 
drüher berichtete 

träge 

Seitdem einge — 
Bernh. Se — 

T. B. Potter 
Gi 
C. L. Strobel 


freiwillige Bei- 
$7,430.20 


2.09 
15.00 
5.00 
10.00 
25.09 
5.00 
25.00 
10.00 
10.09 
5.00 
5.00 
2.00 
1.09 
2.90 
20.09 
4.00 
5.09 
5.00 
6.20 
1.00 
5.00 
1.00 
4.00 
3.00 
5.00 
5.00 
10.00 
100.00 
9.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
25.00 
9.00 
10.00 
5.00 
1.00 
2.00 
2.90 
5.00 
5.00 
10.00 
25.00 
25.00 
25.00 
5.00 
25.00 
6.65 
35.00 


3. X. Gapert & Co 
Fred W. Wolf Eo...... s 
Dtto Unzider 
Dr. F. Ziegfeldt 
Felix Notz 
Julius Bauer &K Co... 
Wm. Hoerger 
Leo Heß 
Dr. E. Weichbrodt 
Leon Hartmann 
Dr. 8. Shwandt.. cc... 
F. Brandecker 
C. A. Lorentz 
Wm. Hofbauer (Kollekte).......... 
A. G. Merrill 
Leopold Saltiel 
Carl Dieſtel 
Chas. Keefer (Kollekte) 
Eugene Kaempfer (Kollekte)........ 
Leo Wampold 
P. Maß & Son 
——AI N an 
Hermann Paepfe 
9. Pid 
Dr. 3.4. Schmidt 
Mat & Co 
Wuin. Hoffbauer 
Guſtav A. Müller 
J. W. Loewenthal (Kollekte) 
Emil Gaſch (Kollekte) 
Aug. Gatzert (Kollekte)............ 
Rudolph Seifert 
H. O. Deuß 
Henry Vocke 
Henry Richter 
H. Unzicker 
P. H. Bolten 
E. G. Cooley 
Franz Hummler, Scranton, Pa.. 
Schwäbiſcher Frauen-Verein 
— Lackner 
eo. P. Schert (Kollekte) 
Dr. Guſt. Fütterer 
Geo. U. Mulfinger (Kollekte)..... 
Henry T. Carr (Rollette).........- 
J. L. Hoerber Brewing Eo....... -. 25.00 
Abe Klee & Son 
Recreation Club (Kollefte von Frau 
Minna Schmidt 
Bm. Schmidt (Kollekte) 
Hermann Bod 
J. Hirſch (Kollekte) 
L. Guenzel 
Dr. F. C. Harniſch 
Rudolph Brandt 
C. M. Gottfried 
Julius Roſenthal 
TORE EUER ea — 
R. E. Rhode 
C. W. Graßly 
M. K. Meyer, Winnetla......... 
F. Rudolph 


— $8,243.85 
Dleibt abzüglih zweier bordem 
irrthümlich doppelt angeführten 
Moiten non je $100 die Summe 
$8,043.85. .. - 
Ginnahmen. 
Treimwillige Beiträge ee 
Billet: Verkauf (ausjchließlich der 
Logen) 3,984.25 
Gefammt = Finnahmen........$12,028.10 
Ausgaben. 
Koften der Tell = Aufführung am 
1,940.19 
Koften des KonzertS (Thomas: 
Oräefter, Apollo Club etc.) 
am 6. Mai 2,093.19 
Koften des Konzertes am 7. Mai... 1,405.47 
Koften der Aufführung der Gfode 
am 9. Mai 
Koiten der Schiller = Gedentichrift 
Koöften der Atademifchen Konfes 
tenz, der Dekorationen, der 
Feier am Dentmal, der Pros 
loge, der Drudjahen, der An: 
zeigen, des Portos und allge: 
meine Ausgaben 


1,661.15 


1,825.57 
Gefammt = Ausgaben. ...........$11,472.55 


+$12,028.10 


Einnahmen 
11,472.55 


Ausgaben 
Ueberſchuß 


Riverview Park. 


Während der vorigen Woche hat es 
ſich gezeigt, daß der Riverview Park 
während des Winters vom Publikum 
nicht vergeſſen worden iſt. ſondern ſich 
beim Publikum noch derſelben Beliebt⸗ 
heit zu erfreuen hat, wie im vorigen 
Jahr. Der große, hübſch eingerichtete 
und mit ſo vielerlei Vorkehrungen zur 
Unterhaltung und Beluſtigung von 
Jung und Alt verſehene Platz war an 
allen halbwegs ſchönen Tagen und 
mehr noch an den Abenden von Tau⸗ 
ſenden beſucht, die beſonders auch der 
trefflihen Mufit mit Vergnügen 
laufchten, welche von der großen 
zold’jchen Kapelle geliefert wird. 
nädhjten Donnerftag Abend ftellt ber 


2,487.16. 


meifter ein „Rag Zime*:Bro- | 


"um jo dringender 


(Eigendericht der. „Sonntagpoft“) 

Milmautee, Wis., 3. Juni. An ber 
Ausftelungs-Halle begann heute Abend 
8 Uhr das erfte Turnier des 8. natio- 
nalen Stattongrefjes, da3 bis näd- 
ften Montag Abend währen wird. E3 
nahmen rund 1200 Wenzelritier an 
dem Zurnier theil, Darunter 300 Chi- 
cagoer, welche das zahlreichfte ausmwär- 
tige Kontingent zu dem Kongreffe bil- 
ben. Die Theilnehmer an dem Kon 
greß murben por der Eröffnung des 
Zurnierd bon -Präfident George F. 
Gerlah mwilllommen geheißen, worauf 
Stabtfchagmeifter W. H. Graebner an 
Stelle des erfrantten Bürgermeifters 
Rofe ihnen den Willtomm der Stabt 
bot. Dann nahm das Turnier feinen 
Anfang und währte bis nad) 11 Uhr, 
worauf fich der Berechnungs-Ausfhuß 
zu feiner anftrengenden Thätigfeit zu- 
rücdzog. Wie verlautet, Haben ‚von.ben 
Chicago’ern mehrere jehr gut abge— 
Tchnitten, und falls ihnen das Glüd 
auch morgen holp ift, fo dürften meh- 
tere fchöne Preife nach der Gartenftabt 
pandern. Die Sieger in dem Turnier 
werben heuer fehr reich"bedacht werben. 
Zu den Hauptpreifen gehören außer 
dem vom Chicago’er Statverband ge- 
ftifteten Preife, einem prachtvollen, piel- 
bemunderten Silberfervice, ein-Kraft- 
mager und ein Piano. Die Preife find 
in der Weftfeite-Turnhalle ausgeitellt, 
mo aud) am Montag Abend die Ber- 
theilung an die 
wird. 

Die riefige Halle war prächtig ge= 
fhmildt, und namentlih die Licht- 
effefte erregten allgemeine Bemunde- 
rung. , US eine photographifche Auf- 
nahme gemadjt wurde, fam e3 zu ei- 
ner Heinen Panik. Durch) das Blitpul- 
ber gerieth eine Draperie in Brand, bie 
Gefahr war aber von den anmejenden 
Treuermwehrleuten bald befeitigt, und 
da3 ©piel nahm feinen Fortgang. Die 
Galerien waren mit „Kibiten“, dar= 
unter auch vielen Damen, dicht befebt. 
Nach genauer Zählung nahmen 1608 
Spieler an dem Turnier theil. 


Morgen Vormittag um 10 Uhr ver- 
fammelt fih im Ausftellungs = Ge- 
bäubde der National-VBerband zu einer 
Geichäftsfigung, um 13 Uhr beginnt 
da3 zweite Iurnier und Abends 73 
Uhr findet in der Weitfeite-Turnhalle 
ein ſog. „vergleichendes“ Skat-Tur⸗ 
nier ſtatt, an dem je 10 Spieler des 
Athletic Klub von Chicago, des Ger— 
mania Klub von Chicago, des Calu— 
met Klub von Milwaukee und Mitglie— 
des 8. Skat-Kongreſſes Theil nehmen 
werden. An jedem Tiſche befinden ſich 
am Spielabend 6 Spiele Karten, und 
alle, die zu der gleichen Abtheilung 
von Nord, Süd, Oſt und Weſt gehö— 
ren, bekommen nach und nach dieſelbe 
„Hand“. Der Zweck iſt, zu ſehen, was 
die verſchiedenen Spieler aus ein und 
derſelben „Hand“ durch Geſchick und 
gutes Spiel zu machen im Stande 
find. 

Tür die Damen der fremden Theil- 
nehmer. ift von der Feſtbehörde eben— 
fall3 in fehr anerfennensmwerther Weife 
geforgt worden. HeuteNachmittag fand 
ihnen zu Ehren im Kalumet-Klub ein 
Empfang und heutellbend ein „Cinch“: 
und Lotto-Turnier ftatt, in meldhem 
die Giegerinnen mit hübfchen Preifen 
bedadht murden. Morgen Nachmittag 
unternehmen die Damen vom Aus— 
ftellung3 = Gebäude aud in 35 Kraft: 
magen eine Rundfahrt durch die Stadt, 
bei melcher ihnen alle Sehenswürdig- 
feiten gezeiat werben jollen. 

Die Chicago’er fprechen fich [ehr an- 
erfennend über die freundliche Aufnah- 
me, die ihnen in der Teltftabt zu Theil 
geworden, jowie über die praftifchen 
Vorkehrungen aus, welche von der Yeit- 
behörde für die QJurniere getroffen 
worden find. ®. 9. 


Die hiefigen Wenzelritter traten ge= 
tern Nachmittag um halb vier Uhr et= 
ma 300 Köpfe ftarf mittel3 Ertrazu=- 
ges vom Northimeitern = Bahnhof die 
Fahrt nach Milwaukee an. Die Be- 
heiligung übertraf die fühnften Er: 


martungen, und der Vorſtand des Chi— 


cagoer Statverbands hatte noch in leß= 
ter Stunde alle Hände voll zu thun, 
Mitgliederfarten auszuftellen und da3 
Verlangen nad Fahrkarten zu befrie= 
digen. Den von ihm geftifteten Preis, 
einen aus 128Stüd bejtehenden pracdht- 
bollen Sat Tafelfilber im Werthe 
von $275, hatte der Verband jchon 
borausgejchidt. 


Geftrige Bergnügungen. 


Ter erfte Theil des vom Turnhetein 
Vorwärts in jeiner Halle, Nr.:1168 W. 
12. Str, veranftalteten "Frlhlingsfeites 
nahm geftern Abend einen glänzenden Der: 
lauf. Der Bejuh ließ nichts zu wünſchen 
übrig und dafür, daß ji jeder der Gäjte 
auch mwirflihd amüjirte, hatte das aus den 
Herren Richard Genjeromwsty, Turnlehrer; 
Auguft Wininger, Vorjiger; Georg 2. Pfeif: 
fer, 1. Sprecher; Jatob Wilfig, Konrad Pit: 
torf, Adam Glajer, Fri Treivs und dem 
Zurnrath beftehende Arrangements:Romite 
in umfichtigfter Weife Sorge getragen. Die 
einzelnen Nummern des reihhaltigen Pro: 
gramms wurden tadellos durchgeführt. DBe= 
jonderen Anklang und hohe Anerkennung 
fanden die turmerifchen Leiftungen der Tur: 
ner des feftgebenden Vereins, des Teutonia- 
Turnvereins, des Turnvereins Eiche und des 
Englewood-Turnvereind. Aber auch dieße- 
fangs-Vorträge des Herrn Hans Vogt und 
des Frl. Lucy Edhard, joiwie die hHumori: 
ftiihen Vorträge des Herrn Otto Puttkover 
wurden überaus beifälfig aufgenommen. Ein 
flotter Ball hielt die Theilnehmer “bis zum 
frühen Morgen in heiterfter Stimmung beis 
fammen. 

Heute findet die feftlichleit ihren Ab: 
ihluß. Auf dem Programm fiehen genuß: 
verjprehende Nummern, die zweifellos große 
Zugkraft ausüben werden. Der Beiud ift 

u empfehlen, als der 
Ueberihuß der 35 Köpfe ftarfen Riege zu 
Gute fommen joll, die den Verein auf dem 
Bundes-Turnfefte vertreten wird. 


Sieger ſtattfinden 


— 


| E 
= 

| 
J J 


fammelt. Wir ger 
ben 1 Stamp frei” 
mit jeden 10e bie 


$tate.Van Buren#Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE: Ihr ausgebt: 


oße 850,000 Puswaaren- Einkauf | 


Ahr habt nie Gelegenheit gehabt, elegante Pugmaaren zu folchen erftaunlich niedrigen Preifen zu erlangen. 
einmal—$50,000 mwerth eleganter Puß- 
maaren für $18,000. Das Ueberfhuß- 
und Mufter-Zager von neun verjchiebe- 
nen Fabrifanten. Jede Partie wurde ge— 
nau durchgefehen, ehe fie angenommen 


3.0) 


Dentt 


BEE 


3.00 


mwurbe. Dadurch wird dies zu einer folchen brillanten Gelegenheit, $10 und $15 


Hüte für 3.75 und 5.00. 


Hüte, welche fpeziell für uns für den Mittfommer gemacht wurden. Hier find Hüte 
von Haar, Tuscan und feidenen Braids, Ehiffons, Malines und dergleichen. Sämmt= 
(ich auf den beften franz. Geftellen hergeftellt, in den allerneueften Yaconz, in hohen 


Bad:Effelten — Sailors, Turbans, Toques und andere yacons. 


Bejag von dem 


neueften weichen Meffaline und Sammet:Pändern und weihen Blumen, hübjhe Pa— 
ftel-Schattirungen und Ornamente. 
$10,.$12 und $15 verfauft werden. Die Preife jind 3.75 und $5. 


Selten zuvor gab e3 joldhe Eriparnifie an Bi 


1Oe für 48c Bündchen weis 
Be oder gelbe Taijies. 

190 für große Bündchen 
Bluettes. 

198e für 75c große Bündchen 
cruſhed Roſen. 

482 für 1.25 Coque Feder 
Pom-Poms. 


10e für 48cBündchen cruſh⸗ 
ed Roſen, Daiſies, 
Frucht u. dgl. 

9e für 50e und 75e Bolts 
Stroh = Braids, 5000 Stüde 
in fohiwarz u. farbig. 

-Oe für 250 Bündchen Ro: 
ſen-Laubwerk. 


Wings oder Quills. 


Laubwerk, American Beauty 


mit Laubwerk. 


Shirt Waift Suits zu 79e 


Mir kauften 3,000 wajchbare Shirtwaift Suits in einer einzigen Bejtellung. 


> 1% 


Darunter befinden ich. jene 
bübfhen Sommerfleider aus 
geitreifter Percale und fancy 
gemufterten Lamnd. Haben 
plaited Waiſts, mit meichen 


Tab Stod3. Neue Erescent Uermel. Finifhed 


mit großen Perlmutterfnöpfen. 


Die Sfirts 


haben fieben Gore3 und hängen elegant. Ge- 
madht um zu 1.50 verfauft zu werden — ber 
Preis beträgt 79e. 


1.4 


für Sommer:Kleider für Damen — von 


weißen, jchiwarzen und blauenLamns. Polfa 


Tots, Ringe und fanch Figuren. 


3.48 


für Sommer:Kleider für Tamen — Blouje 
ift in vollem Schnitt. In jchmalen Seiten: 


Nlaits gelegt. Feit anjchließender Rod. 


| NN 2,9 
4.9 


Yatben. 


Die Grand Fury. 


Sie hat geitern Nidter Barnes 
ihren Bericht abgeitattet. 


Zadelt Bürgermeifter Dunne, 


Die Großgefchworenen werfen ihm Pflicht: 
verfäumniß vor, weil er Zufammenrot- 
tungen auf der Straße dnlde.—JSm Gans 
zen wurden 391 Anklagen geprüft. 


Die Groß-Gefhmorenen haben fi 
geitern Nachmittag vertagt und dann 
dem Richter Barnes Bericht über ihre 
TIhätigfeit abgeftattet. Danach haben 
fie im Ganzen 391 Antlagen geprüft. 
$n 177 Fällen haben fie die Anklage 
beitätigt, in 20 diefelben abgemiefen. 
205 Falle find für die nächte Grand- 
Sury zurüdgelegt worden. 

Bezüglihd der og. Konzerthallen 
heißt e8 in dem Bericht, die Groß- 
Gefhhmworenen hätten die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Konzertlofale, in be= 
nen geikige Getränte ausgefhäntt 
und zugleich Liederlihe Dirnen gebul- 
det werben, polizeilich gefperrt werben 


für Sommer = Kleider für Damen, — in 
jhwarzen u. blauen Laivns und Dimities. 
für Sommer = Kleider für Damen — Na: 
türl. Leinen und feiner Chambray. Hübjche 


Blufe ift plaited. 


25e für 75c Bündchen von 


25c für bejte StrohbShapes, 
Turbans, Colonials, Sailors, 
und dergleichen. ' 500 Dugend 
wurden bi3 1.50 verkauft. 


Diefe Hüte jollten für 


98. für 2.00 garnirte ja- 
panifche Stroh Napoleon Hüte 
für Kinder. 

980 für 2.00 Zeghorn-Hüte 
natürl. Farbe, 

48c für 1.25 Tuscan Body» 
Hüte für Kinder. 


Rojen, 


Ein Verkauf von Spigen 
1c, 4e und dc 
für die de bis 20c Sorten 


Montag offeriren mir ein ausge— 
zeichnetes Affortiment von Spiken. 
Darunter befinden fih Tordon, 
Elunyg, Dalencienne® und fancy. 
mafchbare Spiten, Edgings und 
Einſätze. Herausgeſucht aus ver— 
ſchiedenen Breiten, Styles und 
Muſtern. 

Nicht eine Yard weniger wie 5c 


wert. MWerthe jo hoch tie 
20c. Auswahl zu den fols 


genden Preijen: 
dc 


1c 4c 


5c für 10c Valenciennes Spiten. In 
einer Qarietät von Muftern, 3 bis 2 Zoll 
breit. Preije halbirt. 12 Yard, 50e; Die 
Yard Sec. 


meshalb fie e3 der nächlten Grand 
Yury überlaffe, in dtefer Hinficht wei— 
tere Erhebungen anzuftellen. .Tabeln 
müffe fie e3, daß ein Zeuge (Young) 
vor feiner Vernehmung dur die 
Grand Jury Vertretern der Prefle ge: 
genüber Angaben über angebliche Kor: 


rumpirung3-Verfuche gemacht, zu. be=: 


nen angeblich ein angejehener Ge- 
Ihäftsmann ihm und anderen Gemerf: 
I&haftsbeamten gegenüber feine Zu 
flucht genommen, aber vor der Grand 
Yurp über diefen Gegenjtand nicht 
habe freiwillig |prechen wollen, Jondern 
fich zu Mittheilungen erft verjtand, als 
er dazu gezivungen hmurbe. 

Zum Schluß mwird in dem Bericht 
die ftrenge Unparteilichfeit de Staats- 
anmalte® Healy gelobt, ſowie die 
Furchtlofigkeit, mit melcher Hilfs- 
jtaat3anmwalt Fate verfucht habe, allen 
Gefegesübertretungen auf den Grund 
zu gehen, ganz gleich, ob e& gejchienen 
habe, daß dabei Unternehmer, oder aber 
daß Gemerkjchaftler darunter zu leiden 
haben mürben. 

Die Grandjury hat außer den Ge- 
merkfchafisbeamten, melche ſchon von 
der Grandjury für den April-Termin 


in Antlagezuftand verfegt worden mas 


ren, und bie nun bon Neuem ivegen 
derjelben Sache angeflagt worden find, 
meil die erften Antlagefchriften fehler: 
haft waren, noch gegen meitere acht Ge= 


follten. Aus der Dernehmung des werkfchaftsbeamte Anklage erhoben; 


Polizeichef3 und der Polizeiinpefto- 
ren Shippy, Wheeler und Lapin haben 
fie den Eindrud gewonnen, daß bdiefe 
Beamten derartige ZLofale unterbrüden 
würden, fofern ihnen von oben herab 
eine entfprechende Weifung zuginge. 
Sehr tadelnd läßt der Bericht fich aus 
über die Poliziften Barron, Friel, 
Keogh,. D’Mallez und Finnan, melche 
bor Gericht erklärt haben, daß fie in 
dem Gefchäftsbetrieb des Konzerthal- 
len-Befiers Treiwer nie etwas Anftößi- 
ges zu entbeden vermöcht hüten. Nach 
Angaben, melde von glaubmürbigen 
Zeugen über:da& Treiben in jenem 
Lofale gemacht worden feien, laſſe das 
Eintreten der genannten Boliziften 
zugunſten des yewer nur eine Deus 
tung. zu, und e3 follten deshalb 
Schritte gethan werben, um die pflicht- 
vergejfenen Sicherheit3beamten aus 
ihren Stellungen zu entfernen. 

In Bezug auf den Streit heißt e3 
in dem Berichte, e3 unterliege für die 
Grand Jury feinem Zmeifel, daß ber 
Güterverfehr auf den Straßen der 
Stadt troß de3 Streiks ungeſtört ſei— 
nen Fortgang nehmen, fünnte, wenn 
der Mayor, mie es feine Pflicht fei, 
dafür aeforgt hätte, daß in den Gtra- 
Ben feine Zufammenrottungen zu un= 
gefeglichen Zmeden gebuldet würden. 
Gefchähe dies, jo würde es nicht noth- 
wendig fein, Fubrleuten zu ihrer Be- 
Thügung Poliziften oder Sheriffäge- 
bilfen mitzugeben. Nachdem der Ma 
yor in bdiefer Beziehung feine Pflicht 
gethan, märe e3 ihm unbenommen 
gemwefen, in jeiner amtlichen Eigen- 
fchaft oder ala Privatmann fein Mög- 
lichftes zu thun, um zwifchen den jtrei- 
tenden Parteien einen Ausgleich ber- 


beizuführen. ER 
In Bezug auf bie unter bem Publi- 


> Sin am dam a Bei { 


die Antlagefhriften find vorläufig 
aber noch) fortgepadt worden, und man 
mill fie erft zum Vorfchein bringen, 
nadhdem man fich der angeflagten Per⸗ 
fonen verfichert haben wird. Die Na- 
men berjelben werben noch geheim ge= 
balten.: Gegen einen der zwölf jehon 
vorher angeflogt: gemejenen Gemerf- 
Tchaftler, Sefretär Willbrandt vom 
Dijtriftärath der Fuhrleute, ift eine 
neue Anklage nicht erhoben worden. 
— +... 


Deutſcher Lehrertag. 


Die Vorbereitungen dafür ſchreiten rüſtig fort. 
Die Vorbereitungen für den 34. na- 
tionalen beutjch - amerifanifchen Leh- 
sertag nehmen ihren Fortgang. Die 
Vorarbeiten dafür haben eine Ermei- 
terung dadurd) erfahren, daß, dem von 
der Bürgerverfammlung gefaßten Be- 
Iohluffe gemäß, diefer Lehrertag in be- 
jonders fcharf zu Tage tretender Weiſe 
zur Propaganda für den deutfchen Un- 
terriht in den Schulen benußt mer- 
ben fol. Wie fehr das zur heutigen 
Zeit, mo im ganzen Lande der deut: 
fhe Unterriht in den öffentlichen 
Säulen fo viele Riüdgänge aufzumei- 
fen bat, und befonder3 hier in Aa 
go nöthig ift, mo er gegen die offene 
Heindfeligfeit nicht nur des natibifti= 
fchen Elements, jondern aller Nicht: 
Deutfchfprechenden, und gegen die 
verſteckte Feindſchaft der augenblidli- 
chen Schulleitung anzukämpfen hat, 
braucht wohl nicht geſagt zu werden. 
Die Aufmerkſamkeit des engeren 
Ausſchuſſes iſt, außer auf dieſe An⸗ 
gelegenheit, zunächſt auf die Beſchaf⸗ 
fung der nöthigen Mittel gerichtet ge- 
— — — — 
kreiſe Chicagos in gewohnter Freige⸗ 
bigleit und im diefem alle gan 


” 
ineraern Bear 
2 


glaubte das Finanzkomite ſich zwed— 
Aufbringung der andern Hälfte gi 
das weitere deutſche Publikum wenden 


zu dürfen, das jedenfalls das gleic 


ideale Intereſſe an dem guten Verlauf 
des Lehrertags und der Exreichun 
feines’ Ziele, hat. Und es+hat beaha 
an eine Anzahl deutfcher Bürger und 
Bürgerimnen, die ihm als willige are 
derer 'allet guten deutfchen Beftrebim: 
gen befannt find, Aufforderungen zi 
Beiträgen ausgefandt, deren Höhe 
nes Jeden Freigebigkeit überlaſſen 
E3 hofft auf diefe MWeife im Laufe der 


Moce die zur Beitreitung der Unto- 5 


ften nöthigen Mittel mwenigftens annar 
bernd zu erhalten und in den Giand: 
gefeßt zu werden, am Ende berfelben 
dem allgemeinen Ausfhuß berichten 
zu fünnen, auf wie viel er rechnen darf. 
Sollte irgend Jemand, der bei 
möchte, überfehen worden fein, jo it 
er gebeten, feinen Beitrag an ben Se 
fretär Emil Mannhardbt, Nr. 401 
Schiller Bldg. (Ched3 zahlbar an WM. 
H. Rehm, Treaf.) einzufenben. 
Falls fich ein Ueberfchuß aus biefer 


Sammlung ergeben follte, fo mürbe 


das jehr erfreulich fein, denn berfi 
mwürbe dem Nationalen Deutjchen 
terfeminar in Milmautee‘ zu Gin 
fommen. nl 
Eine meitere Situng bed j 
Vereins wird am Donnerftag, dem 18. 
uni, Nachmittags 4 Uhr, im „ 
Art3"-Gebäude ftattfinden, zu. 


alle deutfchen Lehrkräfte ber öffent» ir 


* und der Privatſchulen eingeladen 
ind. 

Eine weitere Sitzung des neu 
ſtandenen Vereins deutſcher Le 
von Chicago fand geſtern im u— 
zimmer des Hotel Bismard ftatt. && 
gab fich unter den Theilnehmern gro- 
Ber Enthufiagmus für ben or⸗ 
ftehenden deuffchen Lehrertag fm 
bem bon diefer Seite au j 
der größte Vorfehub geleiftet wer 
wird. er: 

Die große Anzahl der anmefenb 
Damen und Herren beichloß einftü 
mig, nicht nur felbft an der Kompen 
tion vom 30. Yuni bis 3. Juli the 
zunehmen, fondern auch) ben ausmät 
tigen Theilnehmern mit Rath 
That an die Hand zu gehen und 
den Aufenthalt hier zu einem ang 
men zu machen. Vorausſichtlich 
die Mitglieverzahl de3 Nation 
deutfch = amerifanifchen Lehrerbündes 
durch die hiefigen Lehrer um 75 Bi 
100 vermehrt werben. ° 


wi; 


Befann fi eines Befferen. — 


Mit einem Raſirmeſſer brachte 
in feinem Gejchäft, 94 Chicago 
geftern Abend um 83 Uhr der 31 
ge Barbier John E. Murpbk 
felbftmörderifcher Abficht eine Schm 
wunde am Halfe bei, ließ fie damı 


in der Bolitlinit verbinden umb- mich 


genefen. Krankheit hatte den : 


‚lebensüberbrüffig gemadjt. 


* An der North und Wihlanb 9 
mwurbe gejtern Abend dem Hein 
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Schlachtſchiffe nöthig“. 


— — Gebäude, —— 
Er Monroe Straße. 


4 . ILLINOIS 
Ri en 1496, 1497 und 1498. 


—— 


aan ran u ana u u 


Wenn 
Zogiſche Folgerung . 


Wenn man etwas ſchwer von Be⸗ 
griffen iſt, ſoll man's eingeſtehen und 
iqh hhun, als wiſſe man ſchon alles 
beſſer, ehe der Andere nur den Mund 
aufgeihan hat. Wenn man etwas nicht 
xerſteht, maß hervorragende Männer 
in einer interefjanten zeitgenöflifchen 
Frage jagen und dem Gedanfengang, 
der dazu führt, nicht folgen oder auf 
bie Spur fommen fann, jo fol man 
nicht das befannte verftändnißinnige 
Lächeln auffteden und dem Anbern 
meismachen' wollen, daß man ganz ge> 
au verftehe, denn dadurdh wird man 
nicht Hüger. Wer meife ift und Klüger 
werben mwill, der gefteht feinen DBer- 
fändnigmangel ein und fragt höflich: 
Wie jo — mie fommt Xhr zu dem 
Schluß? 

Unmittelbar nachdem die erften 
Nachrichten non der vernichtenben Nie- 
derlage Rodſcheſtwenskys in derStraße 
von Korea eingelaufen waren, und 
noch ehe man irgend etwas Näheres 
über den Kampf felbft wußte, erflär- 
ten Admiral Demey und verfchiebene 
andere Fachleute und fonftige Promis 
nente, fie hätten e3 ja immer gejagt, 
die Schlachtjhiff- Flotte müfle größer 
fein. Unfer Land brauche unbedingt 
mehr Kriegzichiffe jeglicher Art, aber 
ganz befonders habe e8 mehr Schladht- 
Ihiffenöthig. Denn — ja was denn? 
— die Begründung fehlte, und mer 
ji daran machte, fie fich ſelber her— 
auszufifhen und aufzubauen, der ge> 
rieth aläbald auf eine Sandbant, upd 
auf Sand läßt ji jchleht bauen. 
Denn gegeben war al3 Thatfadhe nur: 
Togo hatte nur vier fogenannte 
ESchlachtſchiffe“, Rodſcheſtwensky aber 
ſieben; der Japaner ſiegte und der 
Ruſſe verlor ſeine ganze Flotte. Das 
war Alles, was man damals wußte. 
Daran ſollte nun in logiſcher Folge— 
rung Glied an Glied gereiht werden, 
bis zu dem Schluß, „deshalb ſind mehr 
Das heißt, 
mohlverjtanben, für ung — bie Ber. 
Staaten jollen „deshalb” mehr „Battle- 
fhips“ nöthig haben. Na, wenn das 
für die Ruffen hätte gelten follen, 
dann wäre bie Gefchichte einfah und 
leicht gemeien, dann hätte man an 
Stelle des „deshalb“ einfach zu jegen 
brauchen, weil die fieben Schlacht: 
ſchiffe Rodſcheſtwenskys zerſtört wur⸗ 
den und die Ruſſen jetzt keine mehr ha— 
ben brauchen ſie mehr —ſoll heißen an⸗ 
dere neue. Aber ſo? — * ver⸗ 
fucht! 

Zogo "hatte nur vier, Ropfeheft- 
wensth hatte ſieben Schlachiſchiff⸗ in 
Fine Flotte; R.'s Floite wurde zer⸗ 
ſibr die größere Zahl der Schlacht— 
ſchiffe haten icht den Sieg gebracht, 
das Frößere Schlachtſchiffgeſchwader 
wurde vollſtändig —— während 
mehrere ruſſiſche Kreuzer davonka⸗ 
men und ſelbſt Togos leichte Kreuzer 
den Kampf überſtanden — alſo — ja 
„alle“: wenn man meiter folgert, mie 
ber getnöhnliche Wenf chenverſtand lehrt, 
dann kommt man zum geraden Gegen⸗ 
theil von jenem fachmänniſchenSchluß, 
dann muß es weiter heißen: alſo ver— 
bürgt die größere Zahl von Schlacht⸗ 
ſchiffen die Ueberlegenheit zur See 
nicht, lann man das Heil nicht darin 
ſehen, daß man mehr und immer mehr 
Schlachtſchiffe baut — alſo mag ir⸗ 
gend eiwas Anderes nöthig ſein, nur 
nicht mehr und immer mehrSchlacht⸗ 
ſchiffe denn die Flotte, die deren ſieben 
beſaß, wurde vollſtändig vernichtet 
von der, die ihrer nur vier zählte. 

Da der Laie es ſelbſtverſtändlich 
nicht wagen darf, an der Folgerichtig— 
leit des fachmänniſchen Urtheils, „da⸗ 
rum haben wir mehr Schlachtſchiffe 
nöthig“, zu zweifeln, fam man ich da= 
mals jhon recht dumm vor, und e3 ge= 
börte jchon viel Muth dazu, zu fragen, 
iwiejo?, al3 aber jpätere Depefchen bie 
Gemwißheit gebracht hatten, daß japa- 
niſche Torpedos das Hauptver⸗ 
dienſt an der Zerſtörung der ruſſiſchen 

lachtſchiffe hatten und dann doch 

von prominenteſter Seite geſagt 
wurde, die Niederlage der Ruſſen zeige 
bie Noihivenbigteit einer weiteren Ber: 
 Märkung unjerer Schlahtfhiff-Flotte, 
Das wirkte noch verblüffender, als 


"wenn bie iheure junge Frau anges 


18 eined fonntäglichen Regens auss 

t: „Siehit Du, jeht regnet’3, be3- 
ald mußt Du mir einen neuen Hut 

en“. Wenn die langjährige 


E:: Bensgefägein fo etwas jagt, jo fragt 


Der erfahrene Ehemann nicht, wiejo?; 


er bat bie weibliche Logit kennen ge- 


lent und fagt fich, fie meint’ fo: „ich 
hatte allerdings zu Haufe zu thun 

und Kerr ber Straße nichts zu fuchen, 
aber ich hätte doch ausgehen fönnen 
und wenn ich audgegangen und vom 
Regen überrafcht morben wäre, dann 
ite meinHut berborben und er müßte 
Bu neuen Hut faufen, mein 
a fh mwürbe erfüllt; da mein Zu- 
x n löblih und tugenbfam 
und bie Zugend immer belohnt u. 

70 aeftärkt werben fol, fühle ich mich 
nicht nur zu einemHut, ſondern eigent⸗ 
weien durchaus berechtigt und 
= Tann froh fein, wenn er mit ei- 
nem ee GrfahreneLeute fra= 
en ba nicht, fonbern zahlen, teil fie 
bei ————— Gedankengang ah⸗ 
men; m bc ift — 5— 

sen e bon ups 

En —— ſollen wir doch 

en ——— ffe, 

1 = eb afeit bie Torpeboer- 

ernen Dite fien NR 


| und Mannfäaften tommt’s_ 


‚erften, zweiten unb britten. Die größ- 
ten und ftärkften Schiffe fünnen au 
gegen jchmächere nichts ausrichten m 
minberwerihigen Mannfchaften, bin }- 
gegen fönnen minbermwerthige Schiffe 
unter tüchtiger Führung und Bemart- 
nung au ben jtärkften Schiffen ge= 
fährlich werden. Wehnliches hat man 
freilich hier jchon oft jelbft gejagt und 
wir Amerifaner haben ung babet ganz 
befonders gefühlt, denn daß wir bie 
benibar beflen Offiziere und Mann 
ſchaften haben, ift ja felbftverjtändlich. 
Der ameritanifhe Mann Hinter ber 
Kanone wurde ja fchon gewiſſermaßen 
in den Himmel gehoben. Er wird aud) 
gut fein, nur ift er leider jehr rar. 

Viele unferer Kriegsfchiffe find be— 
fanntlid „unterbemannt”, das 
beißt, fie haben fo wenig Leute, daß 
fie faum wagen dürfen, in See zu ge- 
ben. Und wenn fie’3 rigfiren jo dürfen 
fie'3 faum wagen, unterweg3 in einen 
Hafen einzulaufen und anzulegen, weil 
in joldem Falle jedesmal ein großer 
Theil der Mannfchaft befertirt. Die 
Mannfchaften werden für vier Jahre 
angeworben, e3 wird aber behauptet, 
daß ihr Durhfchnittsalter im Dienft 
dant den zahlreihen Defertionen 
nicht ein Jahr erreicht, und ſolche 
Mannihaften find doch nicht mehr als 
Refruten und troß guter natürlicher 
Veranlagung Tchwerlid von dem 
„Stoffe“, der in einem erniten See- 
frieg einem ftarfen Gegner gegen 
über verlangt wird. Mehr Schlacht: 
Tchiffe brauchen mir nicht, aber viel 
mehr und länger und beffer gefchulte 
Mannihaften zur Bemannung der 
fchon vorhandenen — wenn wir über- 
haupt eine „Schlachtflotte” nöthig ha= 
ben, mas minbejtens noch fehr bie 
Frage ift. 


Na) Nord und Süd. 


Mährend die Hochfluth der euro- 
päifchen Einwanderung Aller Auf: 
merkfamkeit auf fich lenft und bieje 
Aufmerffamteit gewiß auch in vollem 
Mahe verdient, wird bie zu gleicher 
Zeit ſtattfin dende „inneramerikaniſche 
Wanderung“ verhältnigmäßig nur mes 
nig beachtet. Menn hier der Ausbrud 
„inneramerikaniſch“ benugt wird, fo 
muß unter „Amerifa“ der norbameri- 


“Tanifche Kontinent verftanden merben. 


Wil man die Staatengrenzen maß- 
gebend machen und zmwifchen „ameri= 
taniſch, „kanadiſch“ und „mexika⸗ 
niſch“ unterſcheiden, dann muß man 
zwiſchen zwei verſchiedenartigen inner— 
amerikaniſchen Wanderungen und einer 
amerikaniſchen Auswanderung unter— 
ſcheiden; man wird bei näherem Hinzu= 
ſehen aber bald merken, daß die eine 
amerikaniſche Wanderbewegung und 
die amerikaniſche Auswanderung ein 
und dasſelbe oder doch Zwillingsbrü⸗ 
ber find. 

Eine Yu 3 wanberung ift ja, genau 
genommen, die fi in großem Maß 
ftabe vollziehende Wanderung über 
unfere nördliche Grenze nach dem mejt- 
lihen Kanada, wenngleich den aller- 
meiften ‚daran Theilnehmenden bie 
eigentlichen „Ausmwanderergefühle,” fo= 
zufagen, völlig fremb bleiben werben. 
Man „muhot“ von Michigan, Wid- 
fonfin, Minnefota und Nord: Dakota 
hinüber nad Kanada, jo wie man bon 
Nem Hort na) Chicago, von Indiana 
und SlinoiS oder irgend einem ans 
deren ber mittleren Staaten meiter 
nad) dem MWeften oder nach dem Güb- 
weiten und dem Gübden, nad; Dtla= 
homa oder Kanfas, Florida, Alabama 
oder Louifiana „muhnt.“ Daß das 
Hinüberziehen nad) Kanada zum Auf- 
geben der amerifanifchen Nationalität 
führt, da& mwirb dabei wenig ober gar 
nicht bedadht. Das it eine Begleit- 
eriheinung, die meiter feine Rolle 
fpielt. ©&o mwenig man megzieht, um 
unter eine andere Regierung zu fom= 
men, fo wenig läßt man fich von ber 
etwaigen Erwägung, daß ba& bei ber 
Hinüberwanderung nad Kanada ge= 
fchieht, davon abhalten. Die Grenze 
zmwifchen unferen nördlichen und norb= 
weltlichen Staaten und dem weſtlichen 
Kanada iſt beinahe ſo „unſichtbar,“ wie 
die zwiſchen unſeren eigenen Staaten, 
und wo ſich's um Anſiedler handelt, 
iſt die kanadiſche Regierung gefliſſent— 
lich bemüht, alle Grenzzeichen und Un—⸗ 
terſchiede zu verhüllen. König Edwards 
Herrſchaft in Kanada drückt überhaupt 
nicht ſchwer, und der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem kanadiſchen Unterthan und 
dem ſouveränen amerikaniſchen Bür⸗ 
ger liegt nur im Namen. Da auch 
Sprache, Sitten und Gebräuche, 
Arbeitsweiſe und ſoziale Verhältniſſe 
im kanadiſchen Weiten jo ziemlich bie- 
felben find, mie im amerikaniſchen 
Weſten und beſonders im Nord⸗ 
weſten, ſo iſt es ganz erklärlich, wenn 
der Zug über die kanadiſche Grenze ſo 
lelchten Herzens unternommen wird, 
wie der über irgend eine Staatengrenge 
— Onkel Sams eigenem Ge⸗— 

ie 

Er iſt auch thatſächlich in ſeinem 
ganzen Weſen nichts Anderes als der⸗ 
ſelbe Zug Heimſtättenſuchender, der 
erſt den Flußläufen folgend in die 
Thäler des nördlichen New York, bes 
mweitlichen Pennfylvania und Virginia 
drang, dann die Alleghenies über 
Ihritt, Ohio, Kentudy ufw. und bie 
breiten Brärien bi3 zum eifengebirge 
bepölterte und fchließli ben pazi- 
fiſchen Weſten erfhloß, und ber ja aud 
innerhalb der Grenzen ver Ver. Staa- 
ien noch anbauert; er fehwentie in den 
legten Jahren nur - guten Theil 
nad Norden ab, weil qute8 Heimftäi- 
tenland im ameritanifchen MWeften rar 
wurde. „reied Land“ — gutes Land 


Toftenfrei — das ift fein Ziel, mo das 


winkt, dahin menbet er fid. 

bere Wanderbewegung hat noch andere 
Biele. Sie fucht nicht freied Heim- 

fättenland, fondern hat Gelb im Beu- 

tel zum Landfauf; fie fucht * 
nur ——— Gewinn, und die 


fen u:n jeden Preis, fondern fe fu 
——— Roc wu 


Die an- 


= 


— 


— hie vor Sohıen, pielleich 
bor einem Menjhenalter und länger 
mit jener ainaen und babei fanben, 
was fie fuchten; in denen nun aber 
im höheren Alter mährenb bes — 
nordiſchen Winters das Verlan 
nach mehr Wärme und Sonne ſich * 
ſtellt und einen Johannistrieb der 
alten Wanderluſt zeugt, der nach dem 
„ſonnigen Süden“ drängt. 
Beide Wanderbewegungen haben 
ganz natürliche Urſachen und Quellen. 
Vor etwa zwölf Jahren verließ der 
ſchwediſche Farmer Eric Anderſon, der 
in der „ſchweren Zeit“ von 1898 Haus 
und Hof verloren hatte, Fertile, Minn., 
und zog über die Grenze nad Mani: 
toba, um zu ſehen, was dort zu finden 
ſei. Nahe Altamont, an der kana⸗ 
diſchen Pazifik-Bahn, fand er Land, 
das ihm für den Weizenbau borzüglih 
geeignet jchien. Er erfuhr, daß er ſchon 
„für das Fragen“ in dem Landamt in 
Winnepeg je eine „Quarter Section“ 
für fich und jeden feiner bier Söhne als 
„Heimftätten“ befommen fünne Er 
„fragte,“ und bie Familie Anderfon 
fcm in den Befit von rund 700 Acres 
beiten Weizenlandes für indgefammt 
552.50. m Herbft erntete er. den 
beiten Weizen, ben er jemals * 
hatte. Der Weizen war von beſſerer 
Qualität, als der Dakotaer, und der 
„Markt“ war ebenſo leicht erreichbar. 
Im Winter machte rau Anberfon 
eine Befuchäreife nad) Tertile, Minn., 
und als fie im Frühjahr zurüdtehrte, 
famen acht anbere Yamilien mit ihr. 
Diefe zogen wieder andere. nach fi, 
und fo meiter. So nahm die „Aus 
manderung” nad) Kanada — nit nur 
von Fertile, ſondern wahrſcheinlich 
etwa gleichzeitig von verſchiedenen 
Gegenden der Grenzſtaaten aus — 
ihren „natürlichen“ Anfang, und einige 
Jahre lang blieb es bei der natürlichen 
Weiterentwickelung. Dann wurden die 
Eiſenbahnen, die Spekulanten und vor 
allem die kanadiſche Regierung auf ſie 
aufmerkſam, und ſeitdem hat ſie, 
künſtlich genährt und geſtärkt, einen 
großen Umfang angenommen. Beſon⸗ 
ders die kanadiſche Regierung und die 
„Canadian Pacific“ haben ſich ganz 
gehörig in's Zeug gelegt, amerikaniſche 
Einwanderer anzulocken, und zu dem 
Zwecke in Nord-Dakota, Wistkonſin, 
Jowa und Illinois je vier Landagen—⸗ 
turen errichtet, in Minneſota, Miſ⸗ 
ſouri, Ohio, New York und Pennſyl⸗ 
vania je drei, in Michigan, Nebraska, 
Süd-VDakota, Kanſas, Indiana, 
Maſſachuſetts, New Hampſfſhire je 
zwei und in einer Reihe anderer 
Staaten wenigſtens je eine; nur in 
den Südſtaaten und den Felſengebirg— 
ſtaaten „arbeiten“ ſie nicht, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil die ja ſelbſt noch billi— 
ges Land haben. Der Erfolg dieſes 
Eingreifens iſt deutlich erkenntlich aus 
den amtlichen Zahlen des Landamtes 
in Ottawa betreffs der Einwanderung 
in die weſtlichen Probinzen Kanadas: 
Manitoba, Aſſiniboia, Saskatchewan, 
Alberta und Britifh Columbia. Das 
nad) wanderten in biefe Provinzen ein 
in den Jahren Amerilaner Andere 
1900/01. ......17,967 28,797 
1901/02. ......26,388 40,991 
.0000..45,171 82,891 
49,473 80,857 


Die Gefammt-Einmwanderung bes 
Yahres 1904/05 ſchätzt man auf 175,- 

‚ bie amerifanifche auf 45,000 
Köpfe. — Demnad muß fich bereit 
ein Nachlaffen bemerkbar gemacht 
haben, und bad wäre nur natürlich. 
Denn da3 jtarfe Anfchmwellen biefer 
Auswanderung mar zum guten Theil 
durch gewaltige Reflame und allerlei 
fonjtige Mittel Fünftlich herbeigeführt 
worden, und zudem wirb das mwirflich 
gute Land in den füblicheren Theilen 
der betreffenden Provinzen fchpn rarer 
und entfprechend theurer, und meiter 
hinauf nach dem Norden — na, ba 
geht doch jchließlich nicht gern Hin, mer 
nicht gerade muß. "Die Ausmwanbes 
rung nad) Kanada wird, falla nicht be> 
ſondere Umſtände eintreten, bprauß- 
fichtlih in den nädhften Xahren ftetig 
no mehr abnehmen, und damit mer- 
den wohl jene Patrioten beruhigt wer- 
ben, bie bereit3 eine Entvölferung un» 
ferer mittleren und nörblichen Staaten 
befürchteten und nach Gegenmaßregeln 
feitens ber Regierung verlangten. Dan 
wird fich über den Verluft der paar 
bunberttaufend Lanbestinber tröjten 
fönnen, zumal dieſelben für die ameri⸗ 
taniſchen Intereſſen ja gar nicht ganz 
verloren ſein werden. Sie werden 
allerdings wohl kaum, wie man hier 
und da ſchon träumte, Kanada polis 
tifh für bie Ber, Staaten ero n, 
aber fie werben doch wahrfcheinlich in 
Kanada ameritanifche Sitten und Ges 
bräude und amerifanifhe MWadren 
gut einführen und mehr ober weniger 
en meitfanabifchen Markt für unjere 
Yabrifate erobern, wenn baß nicht 
dur. unfere iwirthfchaftliche Abfper= 
tung3politit unmöglid gemacht wird. 


* * * 


Die Wanderbewegung nach dem 
Süden hatte ähnliche Anfänge wie bie 
nad dem Norden. Ein Yllinoifer oder 
Wiskonſiner, deſſen Geſundheit durch 
das rauhe nordiſche Klima angegriffen 
murbe, ging nad bem Güben, bei- 
[pietömeife Kay R * en Ala⸗ 

ama oder dem we Florida, um 
fi bort in ber milden und a 
gen Golfluft bie Gefundheit wieder⸗ 
—— —E Pe b ort vie je 
m t fan I 
leicht zu bearbeitenbes 


befreunbete Familien 
Brasie fo tumen hoch aih ihrer nad | ei 


Und fo ging’8 weiter — ganz wie in 
jenem alle, * mit bem Unterfchieb, 
daß, bier das Land nicht „für’3 Fra» 
aen” zu haben war und bem ‚meiteren, 
daß feine Regierung un 
die Wanderung zum „Buhm” zu 
Die Gifenbahnen Salfen, ſchließ⸗ 
‚hier nad) und dieQandbagenten 
beögleihen, und man kann wohl au 
bier von einem gewiffen „Wuhm“ reben 
— Zahlen liegen nicht vor, aber im 
füplichften Alabama (Balbivin County) 
beifpielömeife, „mimmelt” e&, ſozu⸗ 
fagen, von’ Yllinvifern, Wisfonfinern, 
— ern ufw., jo daß ber gelegent- 
iche Befucher aus dem Norben leicht: 
ben ie e vergeifen mag, daß er im 


"Ob mit dHiefer „Buhm“ Tange 
anhalten wird — mer ann das fagen? 
ex ſcheint nicht viel Gemadhtes an 
fich zu haben und auf gefunder Grund» 
lage zu'beruben, und wenn das ber 
dal — dann iſt's gat kein Buhm“ 
im engeren, verdächtigen Sinne des 
Wortes. Dann hat man's nur mit 
einer Bewegung zu thun, die in jeder 
N eefrent & und Gutes verjpre- 

Denn wenn ber „Süben“ 
—* Norden ‘ans erfchloffen "und be 
fiebelt wird, fo wirb das für dag ganze 
Land ſehr viel beſſer ſein, als wenn 
das durch die mehr oder weniger 
zwangsweiſe Fa ae italienifcher 
oder anderer jüb- und füboft=euros 
päifher Einwanderung gefchieht, und 
daß IUinoifer, Wistonfiner oder In= 
bianaer Farmen und Xeder infolge 
biefer Wanderung nad) dem „fonnis 
gen Süden“ verlommen unb bermil« 
dern könnten. — damit hat’3 doch mohl 
fo bald Leine Gefahr. 


—— 
Prophete rechts, ts, Prophete links. 


Wenn ſich ein ı Geicäft fo vortreff- 
lich bezahlt, wie fi) das Propheten- 
gejhäft für unferen Freund und Nadj- 
bar Kohn Wlerander Domie bezahlt 
bat, jo fann natürlich die Konkurrenz 
nicht audbleiben. Fyreilich ift’3 ein Ge- 
Thäft, zu dem eine J nz beſondere Ver⸗ 
anlagung gehört. Nicht jeder kann's; 
und mancher lernt's nie und felbſi 
dann nicht recht. Jetzt macht jedoch Ei⸗ 
ner im Oſten des Landes von ſich re⸗— 
ben, ber es wirklich gu erftehen fcheint, 
und unferem Yohn Aleranber ein wür⸗ 
biger, wenn auch fein erwünfchter Ne- 
benbuhler zu erben verfpricht. We⸗ 
nigftens ijt fein Gefchäftsanfang ein 
bielverfprechender, und e3 dürften bie 
barüiber in einer: öftlichen Zeitfchrift 
borliegenden Mittheilungen aud in 
weiteren Kreifen Antereffe erregen. 

Reverend %. W. Sandford heißt der 
neue Prophet. Die von ihm gegründete 
Gemeinfchaft: der Heiligen nennt er, 
mehr Tühnlich‘ al3 grammatifch, bie 
“Holy Ghost and Us Society”, und 
Shiloh iſt der Rame ſeines Zions das 
er in einer ländlichen Gegend des 
Staates Maine, im Tomnfhip Dur⸗ 
ham, „aus dem Nichts geſchaffen“. 

Als er hinkam, allein und unbe— 
kannt, bat er um Erlaubniß, im Hofe 
des dortigen Quäkerkirchleins religiöſe 
Bee abzuhalten. Die Er: 
laubniß murbe von ben nichts Böfes 
ahnenden Quäkern gewährt und bie 
Folge war, daß in kurzer Zeit Die Ge- 
meinbe. zwei Drittel ihrer Glieder an 
ben neuen Propheten verloren hatte. 
Dadurch ermuthigt, ging Sandforb 
an’3 Werk, bort den Xempel zu errich- 
ten, „welchen ihm Gott im Traume ges 
zeigt.” Er hatte dad angeblicheTraum- 
bild zu Papier gebradt. Ausgerüftet 
mit einer Lleinen Schubfarre und ei- 
nem Baarfapital von, fage und fchreibe 
brei Gent3 machte er fich an die Arbeit, 
auf einem öden Sandhügel den Grund 
für das zu legende Fundament ausge⸗ 
graben. Er gelobte, den Bau zu vollen⸗ 
den, ohne einen Dollar zu borgen, ohne 
um eines Menſchen Hilfe oder Unter⸗ 
ſtützung zu bitten. Am nächſten Mor⸗ 

n kamen zwei ſeiner Anhänger, zu 
Beifen bei der Arbeit. Die Drei gru- 
ben, fchaufelten und ſchoben ihre 

Shiebfarre. Und ald Andere fich ein- 
ftellten auß Neugierde und (Einer 
fragte, wann fie den Bau denn fertig 
zu haben gebäcdhten, ba gab Sanbford 
zur Antiort, daß er den Tempel er 
richte im Auftrage Gotte8 und zur 
Ehre Gottes, und Gott werbe für bie 
Vollendung forgen. „Sott“—fagte der 
Prophei— „Ientt und leitet Alles. Er 
wird uns Geld jchiden, er wird uns 
Bauholz hiden und alles Andere, mas 
fg nad feinem Willen.” 

fien. Sage Tamen einige 

* 34 Gef [pannen und er= 
barlich, etwas zu helfen 

bei Ne Urt An folgenden Tagen 
famen mehr, um zu en In wenig 
oc einer war man fo 


„dab ber (au erh) marmors 
Edftein mit ber barin verfentten 


Big feierlich gelegt werben tonnte. 


Und fo ging’ weiter. Was dem Tem⸗ 
Ba ‚aß der ich Darum anfiebelns 
* auch fehlen mochte, im- 
mer „fand es fi.“ Die Einen halfen 
mit ihren Händen, andere gaben Gelb. 
Ein Druder madıte feine Preffe und 
bie ganze Einrichtung feiner Druderei 
zum Gefchent. Ein Merbehänbfer ſtif⸗ 
jete eine Karoſſe und vier Schimmel 


— 


— 
Keſſel paßte genau, bis auf 

* das Fundament, das dafür —* 
reitet war. 

Iſt es zu verwundern, da der 
Ruhm des ‚Brop en I verbreitete 
und bie - Schaar- feiner Gläubigen im⸗ 
mer größer wurbde$ Von allen Seiten 
ftrömten Bekehrte herbei, mit all ihrem 
Hab und Gut, fich der neuen Gemein- 
ſchaft anzufchließen, auf ber und auf 
deren Führer fo fichtlich der Gegen bes 
Himmels ruhte. Und ber begmabete 
Führer wirkte mit feiner Rebe 
Gewalt, daß nichts halb gethan wurde. 
Ganz wie bei Domwie mußten bie Gläu- 
Hans ihren geſammten irdiſchen Beſitz 
der frommen Gemeinſchaft über eben, 
und bes Propheten Sübrung | ul. 

* weltlichen und in ge In 


= fehlt e8 auch an Ungläubigen | ? 
und Spöttern nit. €3 find Leute 
dort in Shilob, die ganz genau miffen | Sins 
wollen, daß und mo Sandforb ben ers 
beteten Dampftefjel gefauft hat und 
perfehiedene andere Dinge, bie auf 
gleich wunderbare Weile jich eingefun- 
den haben; fo u. U. bie Schulbücher, 
die ın der Gemeinbejchule gefehlt und 
um die die Schulfinder auf Geheiß ges 


'betet hatten. Auch die vielen Land» 


fäufe Sandforbs, für die er mit ben 
Geldern der Gemeinde bezahlt, deren 
Befigtitel er aber ftet3 vorjorglich nur 
auf feinen Namen eintragen läßt, ha= 
ben zu Mißtrauen und böjem ‚Gerede 


| geführt. Doch die wahrhaft Gläubigen 


lafjen fi daburd im Vertrauen auf 
ihren miebergefehrten Cliad (bie 
Rolle fpielt er auch) und auf fein Pros 
phetentbum nicht irre machen. Und 
menn ber Mann von Shiloh ed noch 
nicht, wie jein Kollege von Zion City, 
zum Millionär gebracht hat, fo tft er 
* anſcheinend auf dem beſten Wege 


daz 

Mlerbings bleibt au) ihm mancher⸗ 
lei Anfechtung nicht erſpart. Da iſt 
ein Mann, der in den Gerichten klagt, 
damit man ihm ſein Enkelkind über—⸗ 
gebe, auf den Grund hin, daß Shiloh 
kein Ort ſei zur Erziehung eines Kin— 
des und daß die Eltern, ſeitdem ſie zu 
den Sandford'ſchenLehren ſich bekehrt, 
nicht mehr dazu taugten, über das 
Kind die Obhut zu haben. Sandford 
ſelbſt iſt unter der Beſchuldigung der 
fahrläſſigen Tödtung gerichtlich in An⸗ 
Hlagezuftanb verſetzt, wegen des Todes 
eines Kindes, deſſen ſchwacher Körper 
ein von Sandford ausgeſchriebenes 
7aſtündiges Faſten nicht hatte aus— 
halten tönnen. Unb dann gibt’3 eis 
nen Streit um die öffentlichen Schul» 
einfünfte, der befonders böfes Blut ers 
regt. Denn gerade in Schulfachen ver» 
fteht befanntlich der Amerifaner im 
Allgemeinen und der Neuengländer im 
Befonderen feinenSpaf. Sandforb,ber 
bor wenigen Jahren arm und armfelig 
nad Durham fam, demüthig bittend, 
daß man ihm geftatte, jein Zelt aufzus 
Tchlagen, tritt heute alö Herr und Ger 
bieter dort auf. So ftart ift fein von 
auswärts herbeigeftrömter Anhang 
geworben, daß er im Stande ift, bie 
übrige Bevölkerung. des Zomnfhips zu 
überjtimmen.’ So hat Sanbforb fi 
bes Schulrath3 bemächtigt und läßt 
nun den Unterhalt jeiner firchlichen 
Schulen aus der öffentlichen Steuer- 
taffe beftreiten, nacjbem er fie ſcheines⸗ 
halber in öffentliche Schulen umge⸗ 
tauft hat. 

Es iſt noch nicht ſicher, wie der 
Streit ausgehen wird, doch hat Sand⸗ 
ford nach allem Anfchein das Heft in 
der Hand. Und wenn er erſt das 
Dampfſchiff haben wird, um das er 
jetzt betet und das ihm, wie er ſagt, 
von Gott auch ſchon zurHerbeiführung una 
neuer Gläubigen verſprochen worden 
iſt, ſo wird zweifellos ſein Anſehen 
und fein Anhang noch höher ſteigen. 
Und ob auch — nach aller bisherigen 
Erfahrung zu urtheilen — die prophe⸗ 
tiſche Gründung auf die "Dauer 
nicht Beſtand haben wird, der wunder⸗ 
barlich errichtete Tempel audi in figür- 
lihem Sinne auf Sand gebaut tft, 
der ganze Bau na dem Ableben be3 
Stifter3 wieder zerbrödeln und zufam- 
menfallen mag—fo lange wie’3 währt, 
ift —— ein famoſes 


Zolalberidht. 


(Bür die „Scnnisgpof.”) 


Die Mode im —— 


Obgleich ae im —— 
gemein gewußt hat, da das 
anließ, hat die Thatſache d n ei 
die Summe ber während berflofienen 
fünf Monate abgeichlojjenen Transattionen 
eine größere'ift, ald man fie in dem.entfpte: 
chenden Perioden der lekten zehn Yahre- 
verzeichnen gehabt. hat. Zieht man 
den Monat Mai * in Betracht, ſo ſtelli 
ſich das Ergebniß feines fo gün 

roße Streit t rn re 
fing in den, Pe 


«rd a 
me en Meile Mer. Bsp jr — 
— als ſolche es nt —* 
ympathieſtreils zu erklären, oder auch nur 
ihren Mitgliedern die — von Ma⸗ 
terial zu ey A 
—8* ng bier — 
n en 

— 8 es an Pol 
— —— 
Laube er der ec n Beben, 177 


rleute | 
— in ſeine Rreite au * und bie | 
ih Vie 


Er fe, Guitan. Krane, Sirenen. 


nebit Ver⸗ 
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B com enffätafen I. ft. De Sohnide um m 
Sm Die tief 


Bal 
—— ‚naa 2. n: 
Unna, Louis, 
Kinder, und Schwiegerſöhne. 
Soeben eingetroffen 


e, Bee, 
ıF.Ele ganie nte „Dingfigruß- Poflkacten 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
udlun zo —5 en-Geihäft. 
in 2116. 
Gi us 


&den Friedhof 


Gvangelifcher Gottedader. 


— Be et 


Se 38. Tinsetne a a — 1300 


eiä:Erhöhung Sp Kat 


Breifen. — Taufe ufe fogieih Bablang monattid. 
Gifenbahn : "100. Seldenbeomanfie 


Wisconfin Central #. 
en 12. Str. Züge 8. — Morgens = 
1.30. Nedmittags. 


—* 
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— Mens un 1.20 Rs 2% 


Be 
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Chicago· Offlee 
. H. Giesecke & Bros,, 
Miiwantce Ave. 
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— 
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— — 
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A 
26. Thüringer Vollsfeſt 


berbunden mit 


Spielen für Frauen und Kinder, 


beranftaltet vom 


- Shüringer-Berein 


im Egeelftor Park, Icoing Par! Blpd. und El 
fton Ave. Sonntag, den 11. Juni 1905. Tidets 
25 Gent? die PBerfon. Anfang 2 Uhr Nach. 
Nehmt Eliton Ave, und Sehing Park Boulevard 
Cars direlt zum Barf. in4,7,11 


große Erkurfion und Piß· Niß 


veranftaltet vom 


Bentral - Qurnverein 


Sonntag, 11. — 1905, nad dem Alten Bart, 
emont, —Se für Jedermann, 
hieriie Spiele. Aller Art 


— ey * chauturnen 
e —* us 
SE to —— 


18. großes Pik-Niß, Erkurfion 


unb Breiötegein, beranftaltet bom 


Kranken- Anterſtützungsverein 
der Angeſtellten der 


Peter Schoenhofen Brewing Company, 


im —— * am Calumet River gen 
sag, 1 11. — Wdfahrt der Züge d 
—— Station, 5, Abe. u arıtfon 
8 —— Zerminal ‚Zranster R 
9 — en: 3 e ie | 
6. und Halft rt 
"es. Eir. Tidets 
ehe 


Exturfion und PIERRE 


ftaltet von ber 


Schiller "Liedertafel 


." Bhonon Yark, Gebar Sahe, 3ud.,“ 
ben 


—— Pik-Nik 


Breiötegein m. Preidihichen, aufgehalten bom 


GrättiMännergor 


— 
in 


% —— Pit·Nit 


Ang. Vereins Suevia 


— 


BIVE u Bann 
Der ‚Der jehönfte Part in Amerika. Bart in Amerika, 


Schöner Halı prähiiger Schattenbänme. Grohe 
Beete blüßender Bilanzen. Künitlerifche be 
fammenftellung von Blumen nu. Pflanzen, 
Der einzige natürliche Berguügunge 

Bart in diefem Theile des Landes, 


Jeden Rahımitiag und Abend» 
Der berühmte deutihe Kapellmeiiter, 


HEROLD 


52-und feine berüfmfe Kapelle-52 


Garde · Jager Kapelle.) 


Eine Unmenge · Spaßz und Unierhaltuug. 


:/DOWN THE PIKE 


r 


Viele großartige Schendwürbigteiten. 


Refte Reftanrant- Bedienung in Chicago, 


Bolltändiges Cafe und tüchtiger Chef. 
Eintritt: 10 Cents zu jeder Zeit. 


Unfere eigene —— von = in zwei Vor⸗ 
ſtellungen täglich in 


The Paraders! 


Eine pa mufifaliide Komödie, -die * 
—— alt ge un Ben. 3: argain-Matinees . 
mita onntag und Feiertagen. 

ee 10 Cents. Homitrajer3 berühmte 1. R 
mentsfapelle int populären Konzerten 
Nahmittag und Abend, Degen oder 
—— 25 weitere Se aa ürbigleiten. 

Gent3 zu -jebet Zeit. 


Sommer- Ausflug 


— der — 


bet. Münnerchöre d. Chicago 


— nd — 


Palos Park, 


— im — 


Sonntag, der 18. Duni 


Abfahrt 9.30 (Spezialsug), Dearborn und Bolt 
Str. Depot. Tidets für Rundfahrt incl. Park! 


50 Gent3. Kinder unter 12 ten 
N en ke ‚ind,11,17 


Bierte jährliche 
82. 50 —— 82. 50 


nad D Jow 
Donner 15. u elta 16 uni. Näbes 
red nerkes, se ” 16, gun ‚21,ind 


&| GnI6AGO TiTLE & 
“| TRUST COMPANY, 


100 Washington $tr., 


„üzigen die ei igen.bollftändigen M der 
efigtit —— — * — 


ft die einzi eu t, welde bollftänbige 
* der Kira für — Talente 
Einzelheiten desſe genau 


lann, welde alle 
—* eben 
rantirt Gru een BE 
yarce ber Einentbümer od 
Runen de ucl in in fpe —— 2 lem -X tip 


genbiwo a —* gereimiale ta ee 

t autorifirt .. Staate ndis und bon 
an Gerichten ald Adminiftrator, -Ballftreier, 
Bormund, enwalier Truftee me fenverwalter 
und Bevoll tigter au mirten und ein allge 
meines Teuf chaft zu fü 


100 Washington Str., Chicago, 


Große Acre Lollen 


225x125 
$1000.00 und aufwärls 


nahe Irving Barf. Gute deutiche Nahbarichaft. 
Die bilfigiten Lotten, die je in Chicago ufs 
ferirt worden find, 

— Eenbet für Karte. — 


KoESTER & ZANDER 
69 Dearborn Str, 


Wollt Ihr eine 
ubr frei haben? 


Wir haben 1000 Uhren zu bertheilen unter die 
—— ie pofitib Toftenfrei. Für 
erren. Wegen Näherem jchreibe 


THE MADISON WATCH CO, 


3627 Bernon Ave., Chicago, 


Wie Mama es bakte 
PIPER’S 


"| MA-MA Bio 


""GEO. —J KYLE, 


Schindeläcer - Bontraklot 


— pas 1503 


age für „108 BEE 
EEE iin Keine 


Ss — 


Au der Milwarker & St. 


= MSIE im 





Für Mufitfreunde. 
Glänzendes Konzert bes Chicago Sehrerchors. 
— Borbereitungen für das Tommende Gänger- 
feſt des Rordweſtlichen bundes. — Lil⸗ 
lian Blaubvelt wird ſich in der lomiſchen Oper 
derſuchen. — Die Berliner Kritik über Mme. 

Atte. — Goldmart feiert den 756. Gebutid« 

tag. — Ein Brahms · Oaus fol in Wien ge 
aründet. werden. — Die auch hier belannte 

Ehaufpielerin Amalie Schoendhen geftorben. 

— Allerlei Interejfantes aus dem Kunftleben. 
ber alten „Welt. 

Zu einem’ ungetrübten Genuß ges 
ftaltete fich für die zahlreichen Befucher 
der neunte Mufitabend, mwelchen der 
Chicago Lehrerchor, dem 42 Sänger 
und eima 90 Sängerinnen angehören, 
am freitag Abend in der DOrchejterhalle 
gab. Das Material, weldhes dem Dir 
rigenten bes Chor3, Herin Hans Bie- 
dermann, zur Verfügung fteht, ift ja 
ein außergewöhnlich gutes, aber er 
darf -aud das Verbienft für ih in 
Anjprud nehmen, eimas Außerge: 
möhnliches aus biefem Material ge⸗ 
macht zu haben. Namentliches Lob ge= 
bührt der bis auf das Tyeinfte herauß- 
gearbeiteten dynamifchen Behandlung, 
dem verſtändnißvollen Vortrag, ber 
reinen Tongebung und ber Sicherheit 
des Einfages. Stets hat der Dirigent 
feine Sänger voliftändig in ber Hanb, 
nie verfucht eine Stimme, fid auf bie 
Koften der anderen porzubrängen. Da 
unter diejen —— — die * 
das Programm geſetzten Nummern i 
he und tabellofer Weife 
durchgeführt wurden, braucht mohl 
nicht mehr beſonders berporgehoben zu 
werden. Der Glanzpunft bes Abends 
mar mohl die erfte Nummer bes Leh- 
rerchors, Kunges „Mutterfprache”, die 
mit jo innigem Gefühl gefungen murs 
de, daß das fchlichte Wert ficherlich je= 
dem Hörer an’s Herz griff. Der ge 
mifchte Chor ließ fi in zwei Num- 
mern hören, Wolfs „Der Yeuerreis 
ter“ und — al3 Schlußnummer — 
Bruchs „Heil’ge Drbnung“ aus dem 
„Lieb von der Glode“, und auch ihm 
gebührt für diefe Leiftungen uneinge= 
Ichräntteg Lob. Mit der Wahl ‚ber 
Soliften — Frl. Mary Lam, Violine; 
Allen Spencer, Piano, und EC. Rupp- 
recht, Orgel — hatte Herr Biebermann 
aud einen fehr glüdlichen Griff ges 
than, jo daß auch; in diefer Hinficht ber 
Erfolg ein vollftändiger zu nennen ift. 
Frl. Louife Robyn führte die Piano-, 
Herr E. Rupprecht bie Drgelbeglei- 
tung in böcdft anerfennenäwerther 


Weiſe aus. 
* * * 
In St. Paul hielten dieſer Tage die 
Beamten des Nordweſtlichen Sänger⸗ 
bundes, deſſen nächſtes Sängerfeſt be⸗ 
kanntlich dort ſtatifinden wird, eine 
Sitzung ab, an welcher auch Herr 
Karl Richter von hier, der Er-Präfi- 
dent der Behörde, theilnahm. Es 
fonnte den Herren berichtet werben, 
daß das von ber Sängerfeſtbehörde 
fchon lange für das fommende, 22. 
Bunbesfeit erfehnte Aubitorium bis 
zum Sängerfefte im nädhjiten „Jahre 
bolfendet’ fein wird; Die erite Feltzei- 
tung erfheint am 1. Sept. b. 3. und, 
das Ptogramm für das Bundesfän- 
gerfeft ijt jchon im großen Ganzen 
entworfen worden. Alle Feſtkomites 
ſind ſchon ernannt, und es ſchreiten die 
Vorarbeiten für das Feſt rüſtig vor⸗ 
wärts. Nach den letzten Nachrichten 
kommen die Geſangvereine von La 
Croſſe, Eau Claire und 62 anderen 
Stäbten vollzählig zum Feſte. Die 
Bundesbehörbe hefchlok, den Gefang- 
perein bon Freeport, IU., bei Gelegen- 
heit von deffen fommenden goldenen 
Aubiläum,.am 3 ‚Juli biefes Jahres, 
mit allen &r-Präfidenten und dem 
jehigen Präfidenten bes Bundes zu be 
ſuchen. 
* * 
Auch in hieſigen Kreiſen wird die 
Nachricht Intereſſe erregen, daß die 
amerikaniſche Sangerin Lillian Blau— 
velt, die man hier nur als Konzert⸗ 
ſängerin kannte, ſich im nächſten Win—⸗ 
ier mit der komiſchen Oper befaſſen 
ſoll. Fred. C. Whitney hat die beliebte 
Sängerin für eine Reihe von Jahren 
engagirt und läßt für fie eine Oper 
jchreiben, die ben Namen „DieRofe von 
Alhambra“ tragen wird. Ob Lillian 
Blauvelt zmeitaufend oder zmangzig- 
taufend Dollar? Wochengage erhält, 
mag nun aber da3 mufifalifche Publi- 
fum meniger interefjiren, al3 bie 
Frage, ob das Merk, in dem fie auf- 
tritt, feinen Zmed erfüllen wird. Einer 
Sängerin eine fomifche Oper auf ben 
Leib zu fchreiben, ift bei uns keines— 
mweg3 ein feltenes NVorfommniß, aber 
es hat ſich zumeilen ald bedeutend 
fchieriger heraußgeftellt, als Libret⸗ 
tift und Komponift fich vorgeftellt hat- 
ten. Für „Die Rofe von Alhambra“ 
ift tertlich Emerfon Coot und mufita- 
fh Lucius Hosmer verantwortlich, 
zwei menig befannte Namen. ndef- 
fen braucht diefe Thatfache nicht noth- 
menbigermeife. befürchten zu laſſen, 
daß ihre Alhambra-Rofe befonberes 
viele Dornen haben merbe. Frau 
Blaupelt ift ala Bühnenfängerin fei- 
neömwegs Anfängerin, fie hat vielmehr 
in Europa ziemlich oft im der großen 

Dper gefungen. 
* * * 


Im Königlichen Opernhauſe zu Ber⸗ 
lin begann dieſer Tage Madame Aino 
Alte von der Großen Oper in Paris 
mit großem Erfolge ihr Gaſtſpiel als 
Elſa in Wagners „Robengrin“. 
ſie, um ſich dem Berliner Publikum 
vorgzuſtellen. dieſe Partie mählte, 
ſpricht zugleich für ihr Selbſtver⸗ 
trauen und für ihren künſtleriſchen 
Ernſt; indem ſie ſich beim erſten Auf⸗ 
treten an biefe Aufgabe wagte, be⸗ 
ſchwor fie Vergleiche herauf, bie ihr 
leicht. Hätten gefährlich werben können, 
Allein fie —* mit en ihr Zu: 
trauen in bie eigene Kraft erwies fich 
als gerechtfertigt, denn Madame Alte 
überragt ala tin und ald Dar» 

ftellerin dad Mit Da bie Gän- 


Som” polenbeier Wuägegfichenteh, Ik 
bon bo er Au enheit, 
allen Zagen klang Den gleihmä- 
Big, und zmar gleichmäßig ebel,- er 
wurde felbft dann nicht gewöhnlich, 
wenn Madame Atte forcirte. Sie that 
.e3 hin und wieder, ohne e3, nöthig zu 
haben, denn dad Drgan ift zwar nicht 
außergewöhnlich groß, aber tragfähig. 
Die Beioranif, der Ton möhte an- 
ders das Haus nicht füllen, verleitete 
bie Künftlerin namentlih anfangs, 
fich zu übernehmen. Dann ftellte ji 
auch ein leichtes TIiremolo und ein 
Scherer Athemmangel ein, Aber das 
verlor fi im Laufe bes Abends fait 
ganz, und mehr und mehr befann fich 
Madame Atte darauf, daß wahrhaft 
fünftlerifche Wirkungen nicht Durch 
Stimmaufiwand, fondern, durch ben 
Ausdrud im Gejange hervorgerufen 
werben.“ Leider mibglüdte im zei: 
ten Aft der Herzenerguß an bie Lüfte, 
fonft zeichnete fich die Gaftin durch 
mufifalifche Sicherheit fomohl Hin= 
fichtlich der Jntonation wie hinfichtlich 
bes Rhythmus aus; nur felten einmal 
ging eine unbetonte Note verloren, im 
großen und ganzen befleifigte fich die 
Künftlerin in nachahmenswerther 
MWeife, genau fo zu fingen, wie Wag- 
ner. gejchrieben hat. Dabei wurde fie 
nicht nur dem Ton, fondern auch dem 
Mort gerecht, ihre Ausfprache, in ber 
die Vokalifation allerdings nicht im- 
mer mit der bier berrfchenden überein- 
ftimmt, ift mufterhaft deutlich. Eben- 
fo ift Madame Alte darauf bebadit, 
Zon und Gefte in Uebereinftimmung 
zu bringen, kurz, fie ift in jever Bezie- 
bung beitrebt, den Wagner’schen Stil 
zu wahren, - beffen Wefen fie richtig 
erfaßt vol“ 

. * 


Karl Goldmarkf feierte Fürzlich fei- 
nen 75. Geburtätag. Gerade 30 Yah- 
re ijt e& ber, daß Goldmarf3 Name 
durdh feine Oper „Die Königin von 
Saba“ zum erften Male in meitere 
Kreife drang. Sein ftarfes folorifti- 
Iches Talent, das jchon in der Duber- 
türe zu „Safuntala“ die Aufmerffam= 
feit erregt hatte, feine Begabung, dem 
Erotifchen, im befonderen dem Drien- 
talifchen mufifalifchen Ausbrud zu 
leihen, miefen ihm eine erjte Stellung 
unter den lebenden TVonjegern an. 
Und Goldmarf jah glänzende Zeiten, 
er, ver ohn aus dem Volte, der fich 
al3 Nutodidaft dur eilerne Energie 
emporgearbeitet hatte. Als dann bie 
Magner-Bemegung alle® verjchlang, 
und Goldmart weder für noch gegen 
Partei griff, fondern feinen eigenen 
Weg ging, ſchwand das Intereſſe an 
ſeiner Perſönlichkeit, und wie im— 
mer in ſolchem Falle ſprach nan 
fortab von dem „Eklektiker.“ Aller— 
dings hat Goldmark die Originalität 
der „Königin von Saba“ nicht wieder 
erreicht; unter ſeinen ſpäteren Werken 
aber war immerhin zum mindeſten das 
„Heimchen am Herd“ ein Treffer, und 
auf dem Gebiete der Kammer- und 
Orcheſtermuſik verdanken wir dem 
Komponiſten der „Ländlichen Hochzeit“ 
manche reizvolle und formbvollendete 
Gabe. In ſeinen Arbeiten zeigt ſich 
Goldmark ſtets als ein ſtarker Kön— 
ner; er iſt im Gegenſatz zu vielen An— 
deren, die mehr mit dem Verſtande als 
mit der Phantaſie geſchaffen, eine ur— 
ſprüngliche und aus dem Vollen 
ſchöpfende Muſikernatur. Das ſoll 
man über dem Streit der Meinungen 
nicht vergeſſen, auch nicht, daß er die 
Muſik, deren Entwickelung er zwar 
nicht beeinfluſſen konnte, doch um eine 
perſönliche Nüance bereichert hat. Un— 
garn iſt ſein Stammland, Wien ſeine 
zweite Heimath geworden; meit über 
Deutſchlands Grenzen hinaus hat an 
ſeinem Ehrentag die muſikaliſche Welt 
des greiſen Meiſters in dankbarer 
Verehxung gedacht. 

* 5 


Ganz in der Stille hat ſich in Wien 
eine Brahms-Geſellſchaft gebildet, d.e 
nun eine größere Gemeinde zur liebe— 
vollen Pflege ſeines Audenkens verei— 
nigen will und die Errichtung cines 
Brahms-Hauſes plant. Die Geſell— 
ſchaft hat bisher ein Rühmliches gelei— 
ſtet, indem ie die Wohnung des ver— 
ehrten Komponiſten im unveränderten 
Zuſtande pietätvoll erhalten hat. Nun 
aber ſoll das Haus in der Karlsaaſſe 
in dem fie fich befand, abgetragen mer: 
ben, um einem neumodifchen Bau Pläg 
zu machen. Die Brahm3-Reliquien, 
fein Hausrat, Möbel und YViücher, 
Noten und Bilder, vieleGegenftände 
ohne anderen Werth, ald bap fie bie 
Hand des Meifterd berührt, broben 
obdachlos zu werben. Dies hat ber 
Gefellichaft die Anregung zu: ihrem 
Plan der Erritung eined Brahmds 
Haufes gegeben. ' 

E3 ift fein großer, prunfooller Bau 
geplant, vielmehr ein ftilvolles tleines 
Häuschen mit richt allzu vielen Räum- 
lihleiten.. Das Brahms-Haus: fol 
ein lines Mufeum enthalten von Ge- 
genftänden, die iregnbiwie mit dem 
Meifter in Berührung gebracht werben, 
ein tleined Archiv mit Briefen, Noten- 
manuffripten, Aufzeihnungen von 
Brahms und fchließlich einige Zimmer 
im genauer Nachbildung der Wohnung, 
bie der Tondichter viele Jahrelang in 
ber Rarlägaffe inne gehabt, und mit 
den Möbeln und Anjtrumenten, bie,er 
gebraucht, in  derjelben Anorbnun 
bie er ihnen gegeben. Die Sefeltichaft 
bat fich bereits in einem Aufruf-an bie 


192 Walhington Str. 


Gewinne Deine Gejundheit wieder mıt 
meiner Hilfe. Ya bebandle alle ra 


Beitritt die [föne pietätt 
en, 
Die Erinnerung an den ausgezeichneten 
Komponiften if nod) eine fo Tr. 
und feine Werte erfreuen fich To allge- 
meiner Beliebtheit, daß an dem Er- 
folge diefer Brahms-Altion nicht zu 
zweifeln if. Da3 Brahma-Häuschen 
foll an einer Ede der Beatrirgaffe im 
dritten Bezirke, dem Stadtpark gegen» 
En wo er fo gern gemeilt, fich erhes 
n. 


* * * 


Der Verein zur Veranſtaltung von 
eſtſpielen zu Köln gedenkt den erſten 
yklus in dieſem Sommer mit „Fide⸗ 
lio" am 18, Juni zu eröffnen. Diri⸗ 
gent wird Generalmuſikdirektor Fritz 
Steinbach ſein, während Direktor 
Markerſteig das Werk inſzenirt. Die 
nach den neueſten Grundſätzen der 
Bühnenkunſt anzufertigenden Dekora⸗ 
tionen ſind von dem Potsdamer Fritz 
Rumpf entworfen worden. Den Chor 
der Gefangenen hat der Kölner Män⸗ 
nergeſangverein übernommen; die Be— 
ſetzung der Rollen iſt folgende: Leono⸗ 
re, Pizarro und Miniſter: Fräulein 
Anna v. Mildenburg, die Herren 
Friedrich Weidemann und Richard 
Mayr von der Wiener Hofoper; Flo— 
reſtan und Rocco die Herren Karl Jörn 
und Paul Knüpfer von der königlichen 
Oper in Berlin; Jacquino: Herr Reiß 
vom Metropolitan Opern-Houſe in 
New Hort; Marzelline: Frau Beling- 
Schäfer vom Mannheimer Hoftheater; 
bie beiden Gefangenen die Herren 
Reinhold Bat und Tilman Liszemäky 
von den Vereinigten Kölner Stabt- 

theatern. 
* * 

Amalje Schönchen, deren Tod in 
dieſen Tagen gemeldet wurde, wird 
auch manchen hieſigen Theaterfreunden 
noch in guter Erinnerung ſein. Die 
treffliche Künſtlerin gehörte zum Ver⸗ 
bande der unter der Direktion Max 
Hofpauer's ſtehenden „Münchener“, 
welche Anfangs der Neunziger Jahre 
im Chicago Opera Houſe gaſtirten, 
und ihre Natürlichkeit, Innigkeit wie 
ihr fonniger Humor ftellten jede ihrer 
Leiftungen in den Vordergrund biefer 
denkwürdigen Vorſtellungen. Ihr 
„Traudl“ im errgottſchnitzer“, 
„Waberl“ im „Austragſtüberl“, „Cres⸗ 
zenz“ in „Z'widerwurzen“, „Brigitt“ 
im „Pfarrer von Kirchfeld“, „Burger⸗ 
lies“ im „Meineidbauer“, wie ihre an⸗ 
deren Mutterrollen in den bairiſchen 
Volksſtücken waren hervorragende 
ſchauſpieleriſche Schöpfungen, welche 
volles, warmes Leben athmeten. In 
jedem Wort, in jeder Bewegung ſtellte 
Amalie Schönchen ein ſprechendes, le— 
bendes, greifbares Bild auf die Bühne. 
Die Siebzigjährige, welche jetzt die Au—⸗ 
gen zum ewigen Schlummer geſchloſſen 
hat, aus einer holländiſchen Muſiker⸗ 
familie ſtammend, begann ihre Büh— 
nenlaufbahn als Opernſängerin, ſie 
debütirte im Jahre 1855 in der Rolle 
der „zweiten Dame“ in Mozart's 
„Zauberflöte“ auf dem Hoftheater zu 
Hannover. Erſt im Jahre 1864 ging 
ſie, und zwar in Nürnberg, von der 
Oper zum Schauſpiel über, und zwar 
unternahm es die achtundzwanzigjäh— 
rige Soubrette (ein in der deutſchen 
Theatergeſchichte wohl vereinzelt daſte⸗ 
hender Fall), gleich in's Fach der „ko⸗ 
miſchen Alten“ überzugehen. Nachdem 
ſie mehrere Jahre erfolgreich, getreu 
dem Wahrſpruche „Lieber eine junge 
Alte als eine alte Junge“ in der Stadt 
des Hana Sachs thätig gewejen war, 
folgte fie einem Rufe an das fönigliche 
Gärtnerplagtheater in München, mels 
chem Anftitute fie vierundzwanzig 
Sabre treu blieb. Ald Mar Hofpauer 
im Kahre 1880 aud den Mitgliedern 
diefer Bühne ein Gaftfpielenfemble zu= 
fammenftellte, welche unter dem Na- 
men „Die Münchener” ganz Deutfch- 
land, Defterreih, Holland, Rußland 
und die Vereinigten Staaten bereilte, 
galt die Schonden in ben vierzehn 
Sahren diefer Aunftfahrten bes be- 
rühmt geworbenen Enfembled als die 
hervorragendſte Stüße, daß beliebtefte 
und treuefte Mitglied besfelben. Im 
Jahre 1893 folgte die Künftlerin einem 
Rufe an das neugegrünbete Raimund» 
ZIheater in Wien und im Jahre 1896 
kourbe fie Mitglied des gofkuraiben- 
terd, wo fie am 12, Dftober 1896 als 
„Bärbel“ in „Dorf und Stabt“ bebü- 
tirte. 

* — 

Die Pariſer Tragödin Sarah Bern⸗ 
hardt iſt zur Zeit wieder auf einer 
— * durch Deutſchland be— 

riffen und wird bald in Berlin er⸗ 
einen; fie machte im Elfaß, dem 
Zande ihrer Revandheträume und Tans 
tiemen-%offnungen, den Anfang. In 
Mülhaujen fomohl wie in Straßburg 
brahte Sarah Ebmond KRoftands 
„X’Aiglon“ zur Darftelung, den kei- 
denfchaftglühenden Napoleon-Hymnus 
ber franzöfifhen Spät- oder Neuro- 
mantif. Der Erfolg in Straßburg 
war ein ftürmifcher. Obmohl der na= 
bezu ausverlaufte Zufhauerraum von 
Polizei und Kriminalbeamien ſtark 
ducchfegt war, ließ ein Theil bes far 
natifirteh,,.von Stüd und Darftelung 
bingeriffenen PBublitums feinem bes 
mönftrativen Beifalläbebürfnig nad 

erzenäluft die Zügel fchiehen. Das 
Folheiaufgebot fol übrigens feine Bes 
ündung darin gehabt haben, vah Be- 
— aus dem in nächſter Nähe 
Stadttheaters gelegenen Stati⸗ 
halterpalais laut wurden, wonach die 
nach Schluß der Vorſtellung am Aus⸗ 
gang des Theaters der großen Sarah 

Ovbationen 


erwieſenen als Störung der 
Nachtruhe empfunden wurde. 


Weni Erinne 
(ein Carat Bernfarbt aus Wir 


en mitgenommen zu haben. Mie 
ortige ‚Blätter veranlaßte 


— — 
ıe pietätvolle Sache zu | 
bie da unternommen mwirb. | 5 


—* Zr "eu wurde bereits 3. 
geduldig. D ater ſekretär wu 
ſich nicht mehr zu helfen, und da der 
Theaterdirektor gerade eine Probe von 
„Wallenſteins Lager” für die Schil⸗ 
lerfeier im Rathhauſe leitete, eilte er 
dorthin, um Rath zu ſchaffen. Der 
Klügere, nämlich der Theaierdirektor, 
gab nad und die Borjtellung konnte 
zu Ende geführt werben. 
” * * 

Gerhart Hauptmanns „Rofe Bernd“ 
gelangte kürzlich in Paris unter dem 
zitel „Bauore File“ im Theater Porte 
Saint Martin zur Erftasfführung. 


man aus Paris meibet, Hauptmann 


Drama auf ihren Stil geftimmt. Die | 1000 


‚Handlung ift der Koftiime imegen nad) 
em Eljaß verkegt, und 


Oper. Die Darftellung if. won glei» 
hen Abfichten geleitet. Cie löft bie 
tragifche Unerbittlichteit des Mertes in 


melodramatifhe Rübrfeligkeit auf. Die ' 


ehernen Umrifje der Hauptmannfchen 
Gejtalten werden butterweich. Zudem 
machte Jean Thoret, ſpnſt der getreue⸗ 
ſte und verdienſtpolle Ueberſetzer 
Hauptmanns, ein ſchlimmes Zuge- 
ſtändniß: Er ſtrich die Schlußſzene 
auf einige Zeilen zuſammen, ſo daß 


Roſe wie eine Art Ophelia nach kurzem 


Monologe ftirbt, ohne daß man bon 
ber Erwürgung bed Kinbes etwas er- 
fährt. Iroß diefer Mängel tonute das 
Publitum, zumal im dritten und vier⸗ 
ten Alte, fi dem mächtigen Einbrud 
der Dichtung nicht entziehen, und ber 
lange Beifall verrieth, daß .e3 wenig⸗ 
ftend mitterte, ‘ waß in dem Gtüde 
jtedt. 
* * * 


Nachdem im Borjahre mit wirklich 
fünftlerifhem Erfolge Gfud3 gemalti- 
ge Dper „Armiba“ in ber offenen Are- 
na zu Bezierd, Frankreich, aufgeführt 
morben ift, geht ber rührige Leiter der 
dortigen Feſtſpiele, F. Caſiellon de 
Betuxhoſtes, bereits wieder an die Vor⸗ 
bereitungen zu den diesjährigen Feſt⸗ 
ſpielen, die ein gen neues muſikdra⸗ 
matiſches Werk bringen werden. Fer⸗ 
dinand Herold hat eigens ein Libretto 
gefchrieben, deflen Handlung in Be 
zter3 felbft im Jahre 1209 fpielte, und 
die Mufit zu diefer Igrifchen Tragö- 
die rührt non Charles Penade her, ei- 
nem jungen ftanzöfifchen Romponi= 
ften, der jüngft den erften Rom-Preis 
erhielt. Die Aufführung ber neuen 
Dper wird wie im Vorjahre mit erften 
Parifer Kräften ponftatten gehen, und 
Meifter Jambon, ber Delortationdma= 
ler der Großen Oper in Paris, ftellt 
mieberum die riefigen Delorationen, 
die eine Fläche von 5000 Duadratme- 


ter darftellen. Von den Spliften find | 


bereitö BWalentin Duc und Denaub ge: 
wonnen; auch Kapellmeiſter Jean 
Nuffy⸗Berdis, der im Vorjahre die 
„Armida“ dirigirte, übt die neue Les 
vade'ſche Oper ein, die den Titel Les 
Horsétiques“ führen ſoll. Die Oper 
wird zweimal, am 2. und 29. Auguſt, 
geſpielt. — * 


Aus Wien wird gemeldet, daß dort 
die Sängerin Mila RupfersBerges im 
53. Jahre geftorben ift. Mila Kupfer: 
Berger war in Wien geboren und hatte 
dort auch ihre Ausbildung erhalten. 
Ihre erften großen Erfolge hat fie aber 
im Berliner Hoftheater erlangt, wo fie 
bon 1871 bi3 1875 engagirt mar, und 
bon dem fie nach einem höchft erfolg- 
reichen Gajftfpiel an bie Wiener Hof» 
oper berufen wurde. Hier blieb fie 
zehn Jahre lang und war in Magner- 
rollen (Elfa, Elifabeth, Senta), bes 
fonder3 aber au) in Aufgaben mie 
Agathe, Marie (in „Zar und Zimmer» 
mann“), Rezia („Oberon“) überaus 
beliebt. 1885 verließ.fie Wien, um 
große Gaftfpielreifen durch die ganze 
Melt anzutreten. Seit 1897 mibmete 
fie fich in ihrer Heimath bem gejang» 
lichen und bramatifchen Unterricht. 

* * * 


Ein neuer Kapellmeifter für bie Ber- 
liner eg tft in der. Perfon des 
Profeflord Ferdinand Hellmesberger 
gewonnen worden. Profeſſor Hellmes⸗ 
berger gehört der bekannien öſterreichi⸗ 
ſchen Muſilerfamilie an. Et wurde 
1863 zu Wien geboren und iſt ſeit 
> als Eellift * * — 
Jahren auch als Dirigent in ie⸗ 
ner Hoftapelle thätig. ebenher wirkte 
er in bem Quartett feines. Baterd und 
als Lehrer am Konſervato⸗ 
rium. Ferdi nes ‚a 
ein Sohn des Miener Hoftapellmei⸗ 
ſters Joſeph Hellmesberger und ein 
Bruder des bekannten Operetten ⸗ und 
Tanzkomponiſten Joſeph Hellmesber⸗ 

er. 2 
R ee 

„Unter Brüdern“ Hi ber Zitel einer 
neuen breiaftigen Komübie don Dr. 
Hans L’Arrönge, die im Laufe dieſes 
Sommers die —— Belle⸗ 
pue⸗Theater in Steitin erleben wird. 
Marie Reifenhofer wird bie meibliche 
Hauptrolle fpielen. 


* Die Vrötmenaben find munberboll 
im Riverview Park. a 
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rigen 
der 


Eine erfreufiche 2 
heuer wieder in der der 
auf gerichtlihe Anordnung 
werben. in ber folgenden 
de Zahl und Berentung diefer lie 
gen für. Die au oben angezogenen fünfmo- 
natlihen Perioden gibt, die Gedeutung der 
in biefem Jahre erfolgten gerichtlichen Ver- 
fäufe —3* 8 erji wor als Man = 
ift darauf zurüdzuführen, da 
Veriauf der Slinner ſchen Liegenſchaft 
an Wabaſh Ave. und Madiſon Sir. (für 
$800,000) mitgerechnet werden mußte. Aber 
bier hat e3 fich wicht um ein Pfändungsper- 
fahren gehandelt, jondern um die Aufthei- 


, bie 
vorgenommen 
, wel: 

N: 


‚lung einer Nadlajjenjchaft. — Mehr und 


 Diefe- Bühne, die dab. Ausgtattungss | 
und fraffe Rübrftüd. pflegt, hat, wie | 1008 


| alte Yerfanen 
gleihen den Bauern ber .LZomijchen . 


ee 811,000 


mehr in Abnahme gelangen die Fälle, in wel: 
hen Baupdereine zur Pfändung von Schuld: 
nern jchreiten müfjen. Die betreffenden Zah: 
len findet man in den beiden Iekten Spalten 
der folgenden Tabelle: 

Betrag. bl, 
2,420,312 
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3.540,260 
4,433, 176 

Bon Cintragung von Pfandbriefen oder 
Hypotheken, bei denen e3 fi um Werthe von 
vielen Millionen gehandelt hätte, war in den 
vergangenen —* Monaten nicht die Rede. 
Die in der folgenden Tabelle angegebene Ge: 
fammtfumme von rund $35,000,000 ift auf 
dem Wege des landläufigen Routine = Ges 
Ihäfts in Heinen und mittleren Beträgen 
zufammengetommen. Bemerkt mag hier wer: 
den, da& Gerichte, nach weichen in Anbetracht 
der Streilwirren auswärtige Geldleute und 
Binanzsinftitute ihren hiejigen Vertretern 
die Weifung ertheilt hätten, bis auf Weite: 
tes feine Darlchen für Bauzivede zu gewäh: 


| ren, vorläufig der Begründung noch entbeh- 


ren. Thatjache ift aber, dak folche Darlehen 
neuerdings nicht mehr fo leicht erhältlich 
find, wie zu Anfang des Yahres, dak die 
Verleiher fich jegt die zu beleihenden Objette 
weit genauer anjehen, als nod vor Kurzem, 
und in Bezug auf Diejelben jehr wähleriſch 
geworden find. Die Zahl der während der 
verflojjenen fünf Monate (und in den ent: 
fprechenden Perioden der neun Vorjahre) ge: 
währten Shnpotheten = Darlehen —J— die Ge⸗ 
Be derjelben zeigt die folgende 


’ 


ifte: 


Mehr noch, als im eigentlichen Grund: 
eigentbums = Gefchäft zeigt jich der durch den 
Streit verurfachte Rüdgang auf dem Ge: 
biete der Bauthätigkeit. Während hier die 
katiftiichen Grgebnijfe (Zahl der erwirkten 
Bau = Erlaubnißjceine und Summe der in 
Anjchlag gebrachten Koften) für die eriten 
vier Monate des Jahres weitaus günftiger 
waren, als für die entiprechenden Perioden 
der vorherigen neun Jahre, ift Durch den im 
Mai eingetretenen Rüdjchlag das Verhältniß 
fhon jeft verjchoben, das Xahr 1905 an die 
zweite Stelle zurüdgedrängt ivotden. 

Nachitehend folgt die ziffernmäßige Dar: 
ftellung deö Gebahrens in der Bausinduftrie: 


„ Gime: wirkliche und wefentliche Verjchöne- 
tung dürfte die State Str. dur den Neu: 
bau erfahren, mit beifen Errichtung dem: 
nächft, auf Rechnung von Herrn Maurice 2. 
Nothihild, an der Siüdmwelt:Ede von State 
Str. und Yadfon Blond. begonnen erden 
wird. Der Neubau ift al3 Moltenjchaber ge: 
plant, doc) wird er vorerft nur bis zur Höhe 
von fieben Stodwerten ausgeführt werden. 
Die Entwürfe für den Bau hat die Ardji: 
tetenfirma Holabird & Roche angefertigt. 
Den Wünjchen ihres Auftraggebers gemäß 
hat diefelbe fich bemühen müjjen, bei ihrer 
Arbeit nicht allein den Anforderungen der 
Zwedmäßigfeit zu genügen, fjondern aud) 
den Gejhmad, die Schönheit zu ihren Rec: 
ten fommen zu laffen. Befondere Sorgfalt 
wird natürlich auf funftvole Verzierung der 
Taffaden des Erdgefhoijes verwendet wer: 
den, doch hat man diefe Sorgfalt au in 
Bezug auf den Oberbau und die Annen: 
Einrichtung nicht außer Acht gelajien. Das 
Gebäude tmird, joweit die Ornamentif in 
Betraht kommt, im modernifirten tustani= 
Ichen Styl gehalten werden, anmuthiger ges 
maht dur eine fleine Beimifhung aus 
dem Be Daß man ſich zu dieſen 
Zugeſtändnifſen an die Schönheit verſteht, 
verdient wohl beſonderer Erwähnung. Iſt 
das doch ein dankenswerther Schritt vor—⸗ 
wärts und vor Allem ein Beweis, daß unſere 
Geſchäftsleute zu lernen bereit find. Eine 
und die andere Firma iſt mit einem guten 
Beiſpiele vorangegangen, die anderen fol⸗ 
gen. Wie man hört, wird die eingeſchlagene, 
(für Chicago) neue Richtung auch bei der 
Aufführung des Neubaues ſehr entſchieden 
eingehalten werden, zu deſſen Errichtung die 
nhaberin des ‚Boſton Store“ ſich entſchloſ⸗ 

vw. * “ * 

Von den im Laufe voriger Woche beim 
Grundbuchamte gemeldeten Uebertragungen 
von Grundbeſitz verdienen die folgenden de⸗ 
ſonderer Erwähnung? 

48 Uder-Traft im füdmeltlihen Stadt» 

‚, $15,000; 35 Wder:Traft in Propijo- 
in der Nähe vom Desplained- 
us, 830,000; Ader-Traft in Provijo 

— $100,000; Wohnhaus und Grund: 

üd Nr. 3962 Late Upe., $10,000; 48 Uders 

tat in Dat Lam, $7,200--jämmtlih von 
der Firma Nelfon Thomajjon beforgt. 

Paul Schulte erwarb für $20,000 bie 
Nordoft:Ede von Chitago Uve. und Ayres 
Eourt, nebft dem darauf befindlichen breis 
ftödigen Gebäude. 

Magnus GC. Meyer übertrug fir $19,500 
die a a Vers — Str. 
und 1 Lineoin Une. an Ridhard 4. 
Schmidt. 

Tie Verwalter der. Nachlaffenihaft von 

otter Palmer haben nun aud die jüdöftli- 

Ede des nunmehr beinahe vollftändig in 
i Bejige befindlichen Geviertö erworben, 
das non Monroe Str. Wabaſh Abe, Adams 
und State Str. begrenzt wird. Sie haben 
als Kaufpreis dafür — erlegt. 

* * 


Größere Miet ge find während der 
Woche worden, wie folgt: 
sn X bon» der Enble Piano Eo,, 
Laden 2383 Adams Str., 86,200 jährlich. 
Bofton Moven Hofe and Rubber En. von 
e Nr. 145-147 Welt 
Eloife Mafon von U. M. Barnhart, ie 
Stodwerl des Gebäudes 113 Fifth Une.; 
amit Roofing €o. von Warren Sprin: 
, 5. Stodiverf dei Gebäudes Nr. 200 
—* Str.; 3630. 
ta Go. dorf der Natio⸗ 
—8 er 
Rubber 


$ 35,009,3%4 
6079 53.644,403 
5418 ‚009,2: 
138,245,8 
39 5.796,57 
5.18.34: 
u 1 
$23, 189,833 
IR 13,320, 
388 
93 ‚415,200 


Und in neun aus zehn Fällen entltcht ber un- 
bedeutende Anfang in den Eingeweiden. 

Unverdaulichteit ift der Anfang der meiften 
Krankheiten. 

Cie ebnet den Weg für alle anderen. 

Mangel an Bewegung, baftiges Elfen, unzu- 
träglihe Nahrung: find die erften Urfachen. 

Dur Trägheit und Verzögerung entiwidelt e3 
ſich in chtoniſche Verſtopfung, was Iebenslängli- 
ches Unbehagen bedeutet. 

Es ift duchans nicht nöthig, Teanf im Bett 
au fein, um das große Unmwohlfein zu beimeifen. 

Sogar unbedeutende Underdaukichkeit affizirt 
die Nerven, ftumpft ben Geift ab und berduns 
teit den Eonnenfcein des Lebens, 

Und wenn lnberdaulichteit eimmal eingefegt 
bat, verbreitet ſie fi fohnell, verdirbt den Hu- 
mot und verringert Glüd, Sröhlichleit und Für 
bigleit. 3 

Cie thut dies lange borber, ehe fie Euch auf 
die Aranlenlifte feht. 

Jeder benlende Doltor weiß weshalb. 

x ** * 

Profeſſor Rand wußte es. 

Deshalb formulirte er für Studenten fein bes 
rühmtes Rezept für Glück, das hieß: „Vertraue 
auf Gott und forge für affenen Leib.“ 

Die Eingeweide müffen hin und wieder regu⸗ 
lirt werden, wie Eure Stand» oder Tafchenuhr. 

Kein „Wohldehagen“ ift ohne dies menfhen- 
möglid). 

Und die Zeit eine Uber zu regulirem ift nicht 
dann, wenn fie abgelaufen iit oder wenn die 
Hauptfeder entzwei tft, fondern augenblidlich 
wenn Ihr entdedt, dab fie vegulirt erden 
muß. z - 

Die Zeit, Eure Eingeweide zu regufiren tft 
nit dann, wenn Euer Kopf fchmerzt, wenn 
Enre Leber frank ift, wenn Euer Magen fi 
auflehnt und der Nabrungaprozek der Natur 
24 Stunden oder länger aufgehalten wird, 

Die richtige Zeit fie zu reguliren ift dann, 
wenn Ihr auern _merit, daß fie regulirt werden 
müffen. 


NRubelofigkeit fi) einitellen, 
— Dann ift ed Belt, ein Gadineet zu 


* * 

Glaudt nit, dab das Cascaret ' 
ift, weil &$ fo angenehm wie Karbiy febane 

Sie mirten fo angenehm wie fie fd 
Sie find den Eingemweibden fo angemeflen 
dem Geihmad, 2 

ie find Teine Wöfühemittel, melde Beuh 
Verdauungsfäusen aus Eurem Magen audiin 
fen, weidde morgen benöthigt werben, 

Statt deifen wirken fie wie * 

Sie ftimulicen die Musteln der Eingemeide 
und Gebärme, jo daß fie meddaniih Speife 
bauen und den Abfall ausfäeiben. — 

Hierin unterſcheiden ſich Cascarets von allen 
aAbfuhrmitteln und Witbelwind ⸗Droauen, welchs 
beute helfen wm morgen zu berfhlimmern, 


* * * 
Cascarets iſt die einzige Eingeweide · und 


J 


... 08 


ber-MMebizin, die nicht tn größeren Dofeh je: 


Monat, wo Ihe fie braucht, genommen werben 
muß. I; 
Die Zeit, ein Cadcaret zu nehmen, tft, wert 
Ihr auerft merft daß Ihr eins nöthie babe 
Die einzige Art und Weife, um fie i R 
rechten Zeit dn Sand zu Haben, ift, fie for 
während in Eurer Tafe zu tragen, wie Eure 
Uhr oder Bleiftift. — 
Die zehn Cent Schachtel von Caſscacen 
dünn, flad, rundedig und Hein 
ftimmten Zmed, f 
Seht danadh, Die editen aut erhalten, Me Dim 
ber Sterling Nemedb Companh hergeitellt und 
„SEE“ geftempelt. re 
Eine Probe und das Berühmte Baden 
„Fluch der Verſtopfung“. ei. für Seben, 
Eterling Remedy Company, Chicage ober Reh 
Vor. ei. 


ſchen PVincennes und Ellis Ave, zu ihrem 
Hotel aufführen läßt. 

Ein Darlehen von $30,000 hat die Me: 
ftern Truft and Savings Bank dem Arthur 
Sundin auf dejjen neu eriworbene Liegen: 
ihaft an der Nordoft:Ede von Roscoe Blood. 
und Glaine Place verjchafft. 

Neabody, Houghteling & Co. gewährten 
Charles W. Hoff ein Tarlehen von $21,500 
zur Errichtung eines Neubaues an 63. Str. 
und Inglefide Une. 

825,000 zum Bau. eines Fabritgebäudes 
an Armour Ave. nahe 18. Str., hat die 
Allie Shant Conftruction Co. auf 5 Jahre 
von Wil H. Moore entliehen. 

Sohn H. Yohnfon, der an Sheridan Road 
nahe Montroje Blvd. einen Neubau auffüh- 
ren läßt, hat non Peabody, om hteling-& 
Go, zu diefem Zwede ein Darlehen von 
$27,000 erhalten: 

Die Liegenjhaften Nr. 3801—11 Cottage 
Grove Ave, Frau Elizabeth I. Wider: 
Gigenthümerin, jind von der Penn Mutual 
Inſurance Co. mit 830,000 beliehen worden, 

James %. Barrett hat auf jein neues 
Zinshaus an Indiana Ave. zwiſchen 54. 
und 55. Str, von der Golonial Truft & 
Savings Bank ein Darlehen von $13,500 ers 
halten. 

* “ * 

Auch in der legten Maitmoche ift feine mes 
fentliche Vermehrung in der Zahl derGrund: 
jtüde eingetreten, bei deren Webertragung 
man ich das Torrend-Syftem der Bejigtitel: 
Eintragung zunuge gemadt. Jım Ganzen 
wurden während der Woche nur 17 Patzels 
len nad) jenem Spftem gebucht. 

* * * 


Die Congreß Hotel Co. wird zum Anne 
ihres „Auditorium Anner* demnächft * 
einen weiteren Anbau aufführen laſſen und 
hat zu dieſem Ende von Frau Mary M. 
Walter auf 100 Jahre das Grundſtück 228 


"Michigan Blod. gepachtet, nachdem fie fchon 


vorher die anftoßenden 26 Fuß der Michigan 
Avenue⸗Front ſich von den Burton⸗Holmes⸗ 
fchen Erben gejichert hatte. Die Architekten 
Holabird & Roche arbeiten an den Plänen 
für Den neuen Anbau, der 11 Stodiwerle 
ho) und im Bauftyl ähnlich gehalten werden 
wird, iwie die älteren Gebäude der Gefells 


ſchaft. 

Einer gründlichen Umwandlung unterwor⸗ 
fen wird das vierftödige Gebäude Nr. 187 
189 Glart Str., das von Kurzem von U. €. 
Nupbaum und der Firma Stumer, Rofen: 
thal & Gdftein angelauft worden tft. ‚Der 
Umbau kommt auf etwa 850,000 zu ftehen 
und wird nach Plänen von Wilfon & Shat: 
tud ausgeführt. 

Einen langgeftredtenfyabrifbau läßt die 
Reidy Youndey Go. an der N. 47. Ave. und 
Cornelia Str. aufführen. Die Mäne für 
denjelben hat Yngenieur W. 2. Stebbins- 
eitiworfen; die Ausführung wirb nad den 
Boranjchlägen $50, toften: 

Stadt = Arhiteft Herrmann arbeitet an 
Plänen für ein Zellenhans, das für bie 
auenabtheilung der PBridewell errichtet 
werden fol. Die Stadt wird auf biefen Bau 
$100,000 verimenden. 

Auf dem bisher von einer evangelifchen 
Rirchengemeinde benußten, bon ra 
legthin an den Tatholifchen Erzbifchof von 
Chicago verfauften Grunpftüd an der Ede 
von Bidesdite und MW. Superior Str., wirb 
(mit einem Roftenaufwande von $100,000) 
eine majfide Kirhe für die St. Yofaphats 
Gemeinde. errichtet werben. 

Arhitelt Charles F. Sörenfen arbeitet an 
Plänen eine Kirche, weiche an der Ede 
von Eolifornia Ane. und Sn tr. mit einem 
Koftenaufwande von $40, =. die englis 
che en.:Iutheriihe St. Pau meinde aufs 
geführt werben foll. 

Die deutſche ep.⸗lutheriſche Chriſtuslirche 
(Paſtor Werfelmann) ſammelt für den Bau⸗ 
fonds zu einem neuen Schulhaus, das ſie 
mit einem Koftenaufwande von $30,000 an 
der Ede von Humboldt Str. und Melean 
Ave. bauen zu laffen beabfichtigt. 

Mit dem Pau von Zindhäufern wird rüs 
ftig fortgefahren. Aud) in vergangener W 
&he find deren wieder eine Menge in Angriff 

ömmen iwotden, Darunter eine an Der 
Ede von Sheridan Road und Buena Ave, 
welches, na Plänen von Yames Ganıbie 
Rogers, Herr George W, Stewart mit einem 
KRoftenaufwande don $150,000 aufführen 
läßt. 7 


Für Herrn Robert 2. Martin jr. T. 
N. Bell Pläne für u je zwei 84 
häufer entworfen, mit einem 
wande von $90,000 am Waihington Bivd., 
zwiſchen 51. Avenue und 51. Coutt, errich⸗ 
tet werden ſollen. 

Henty L. Rewhouſe hat Pläne für vier 
dv inshäufer in Arbeit, melde "ber 
en Da 5 


Eine neue Gefahr. 


fol behördlic dagegen eingefdhritten 
werden. 2 
Chef Campion von ber Feuerwehr 
machte heute den Mayor — auf⸗ 
merffam, daß ein neues „Spielpiftöl- 
hen“ im Markte jei und bereitä 5 
ten Abjfag unter der hoffnun u 
„Sugend finde. E38 werben mit biefem 
Piftölchen Zündhölzer verfchoffen, Die 
durch den Schlaa des Hahnes in Brand 
geftedt und dann durch eine Feber abe 
geftoßen werben. Sehr oft brennen bie 
Hölzer nod,- während fie gu Boben 
fallen, oder gegen irgend einen Ge 
genftand oder eine Perfon anprallen. 
E3 liegt auf der Hand, dab das Spiel- 
zeug äußerft feuergefährlich if, und 
auch, daß in demſelben eine große — 
fahr für die Kinder liegt, und eine um 
fo größere Gefahr, je leichter die Hinz 
der mit dem vorfchreitenden Sommer 
gefleibet werben. J 
Der Mayor hat perſönlich E 
mente mit dem gefährlichen Spielgen 
angeftet und dann ven Polizeihef ans 
gewiefen, den DBertrieb beffelben zu 
berbieten, bezm. in Gemäßhett beftehen 
der Gtrafbeftimmungen ahnde 
laffen. Auch gi 9 
Ausdrud, daß die Eltern ber 
genug fein werben, ihren Spr ei 
die Handhabung biefes Dinges zu ums 
terfagen. — 


Es 


Det. Militär 8. U.Bere. 


Der vor zwei Monaten gegrünbele 
öfterreichifch-ungarifche Militär-ran- 
fenunterjtügungs-Berein hä om⸗ 
menden Denn ZEN um 81 
im Lofal Nr. 271 Oſt Rorth Abe 
Berfammlung ab, zu welcher alle 
heren öfterreichifch-ungarifchen So 
ten, bie fi anfchließen wollen, 
laden find. Der Verein, ber 
Mitglieder hat, zahlt $6 ng 
auf bie Dauer bon 18 Moden ı 
$75 alö Gterbegelb, RR 


Rienzi-Konzerte, 


—— 


Heute Nachmittag gibt es im Wiengi, 
Diverfey Blod. und — —9— 
Be Ausiefe der beliebteſten muſilali 
nüffe. Gin Potpourri aus SGuppes 
niga“ wird gefpielt, fowie bie 
Boieldiens „Kalif von Bagt Saul 
Lied „Am Meer» und der Strauß’jhe 
zer „Geihidten aus dem Wienerimalb“. 
dem Programm für das Abenblongert 
eine ie a Sans 

ar 


tajie aus Seint „Sim 
und Delila”, ein Dialog für a 


Zell Gru Re 9 


Elarf Str., tft mit bei „Sorge 


Das Programm 
tags = gert im 


— Zeitungsbericht. — Die 
Kapelle veranftaltet zu ihre 


—— — —— 


a 





er 


By. 


" Borten genügen, werden die Böfungen aber 


er 


ohnny Jonese. 


debilen —. Birgintan”. 
Bei DB — PR 2* She Sta®. 


w % 


MM der Eintritt fr 


- Fir müßige Stunden. 


Preisaufgeben. 


Silbenräthfel (1911). 
Bon &. Michael, Hammond, Ind. 


Als wir jüngft, mein theures Sieb, 
Uns zum erften Male füßten 

Dacht’ ich: wenn’s fo Eins: Zwei blieb 
Und wir uns nicht trennen müßten. 


Schön wie's junge Drei im Mai, 
Aft die Zeit der eriten Liebel 

Ach, wenn e8 auch blieb dabei 

Und fie Eins-Zwei-Drei ftetS bliebe. 


RätHfel (1912). 
(Sleichtlang.) 
Vor Otto W. Richter, Chicago. 
Son manches Yahr verging, jeitdem ich einft 
erftanden, 
Von Meifters Hand geformt, als hehres 
ge — 
Doch kurzlich erſt ertönte ich in allen Landen, 
Wo deutſches Weſen und * deutſche Sprache 
gilt. — 
Menn Du am Wald ruh’ft, der Sonne Lauf 
fic) endet, 
Wird fanfter Zephyre meinen Gruß hinüber: 
weh'n — 
Und aus der Herde, die nun ſtill ſich heim— 
wärts wendet, 
Vrtlingt die Proſa Dir als Poeſie Getön. 


Vterfilbig (1913). 


Am Garten jüngft am Nachmittag 

Am Schatten ih von Eins-Zwei lag; 
Drauf ftanden allerlei Drei:Dier, 

Ach pflüdte jie,zum Strauße mir. 


Um Abend ging mit frohem Sinn 
Ans Gafthaus ich zum Tanze hin: 
Und dort im Saale an der Wand 
Ach wieder Eins-ZweisDreisBier fand. 


Quadraträthfel (1914). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


Die Felder im Duadrat find derart mit 
Buchftaben auszufüllen, daß die magerechten 
"Reihen, bon oben linf3 nach redht3 und von 
zecht8 nach Links, und die jenkrechten von 
oben nad unten und von unten nad) oben 
"gelefen, dafjelbe ergeben. 

Die Wörter haben folgende Bedeutung: 

11h Bi den für ein junges Blut; 

2 mn es fchöne Mädchen heißt; 

sim Sommer jhafft, im Winter ruht; 

Eine —— ift immer die Bejcheidenpeit. 


Rbijelfprung (1915). 
Eingefhidt von Frau Souife Pinger, 
Chicago. 


bü 


gend | lauf 


und I mebt | weiß | zu 


€8 werben wieder mindeftens ſech s Bu⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Loos 
enticheidet — ee Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein- 
7 Die Zahl der Prämien richtet ji 
t Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung fibet Breitao Morgen ftatt und 
8 babin [päteftens müffen alle Zujen- 
dungen in Händen ber Redaktion jein. ne 
n 
jefen. geihidt, dann miüjfen folche eine 
2 ante hart tragen, auch wenn fie: nicht 
fen find. 


geichlof 
Die Prämien find in ber „Office_ber 
Mer eine Prös. 


Abe Co.⸗ len. 
es die ae haben mill, 


bie ihn vom Gewinn benachrichtigende 
; tte und 4 Eents in Briefmarken eins 


Uebenräthfel. 


1. Silbenräthfel. 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


7 Ser Erfien Anblit, ftolz und grün 


Macht felbft ein einfam Herz erglüh’n; 

: Der a ae > a. r 
Manch’ großes Werk jchon hat geichafft; 
Das Ganze blüht auf dunklem Moofe, 

Mllein, ihm fehlt die Pracht der Rofe; 

hm zu Ehren, bei Gläferklang, 


... „Ertönet mancher Cobgejang. 


— 


2Silbenräthſel. 
an — bu — da — ei—er—gung 
he— ker — le — nau— re — 
san — schla — schwamm— 
-—- sen — ter — tuch — un. 
Aus Horfiehenden 22 Silben find fieben 


bilden von folgender —— 


ter 
— der weiblichen Kleidung; 2. woh 
Slume; 3. eßbarer Pilz; 4. altaſſy⸗ 
“Rönig; 5. bekannter deutfcher Dichter; 
il der Schiffsausrüftung; 7. ftrafbare 
Sind die richtigen Mörter gefunden, fo be: 


r ‚nen "bie Anfangsbuchftaben und die 
tbbuchftaben zwei deutfce Städte. 


2 Bauberdreied. 
t don JohannKXahpn, Chicago. 


7 F * he : e - S 1 
rien 


Er OR Be Senn ap | Blfungen gu 


ut, — Rongert jeden Ubend und Sonntag 
® asien — — 


Di » rechts 2 34 
ER loc: Det Bee 
r Fuß; bik t; biblifeher 9 
me; Yürivort, — F 
voriger Aummer: 
Räthfel (1905). 


Domino. 
Richtig gelöft von 60 Ginfenbern. 


NRäthfel (1906). 
Groß. 
Richtig gelöft von 71 Einfendern, 


Räthfel (1900. 


Brüffel — Rüffel. 
Richtig gelöft von 75 Einſendern. 


QDuadraträthfel (1908). 
Gaſe, Ahas, Sage, Eſel. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Röffelfprung (1909). 
Negenguß und Weibertuß, 
Sind zwei Himmelägaben, 
Die, weil alle beide feucht, 
Was verwandtes habeh. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Bilderräthfel (1910). 


Sommermondnadt. 
Richtig gelöft von 38 Einfendern, 


Föfungen zuden„Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


i 1. Räthjel. — Der Tauber, die Tau: 
er. 

2. Kreu rätätel. — Segel, Sehen, 
Segen, Regel, Regen. 

3. ZaujhräthHfel. a) Fall, Mond, 
Hund, Gau, Rang, Haus, Luft, Poft; Weib. 
b) Ball, Mord, Hand, Gas, Ring, Hals, Lift, 
Poft, Wein. — Brafilien. 


Kichtige Löſungen 
fanbdten ein: 

Gel. Caecilia Wiltin (6 Preisaufgaben — 
1 Nebenräthjel; Michael Schmitt (5—0); 
Grau Minnie Torge (6—0); Frl. Sillian J. 
Baufe (3—0); Ernft U. Vaas (5—0); Theo. 
&. Goebel (6—1); Henry Langfeldt (5—0); 
Charlie Weiß (3—0); John Martin (5—1); 
E. E. Windler (6—1); Chriſt Folbrecht (3 
0); Frau Mary Engel (6—1); Frau 2. Goeh 
(6—0); Wın. Deubel (6—0); DO. Kühn (6— 
1); Frau Bertha Janz (6—0); Frl. Elfrieda 
Heeje (6—2); 3. 2. Eichader, Homeftead, Ja. 
(5—0); Frau E. Schmidt (5—0); Frau Ma: 
rie Meidner (6—0); G. Michael, Hammond, 
Ind. (6—0); Frau Theo. David (4—0); Carl 
Hoffmann (4—0); Frau Agnes Groß (6—0); 
Frau Johanna Grote (3—0). ' 

Frau %. Ziele (5—0); Hermann Korn= 
rumpf (5—1); %. 9. Roehler (5—1); Geo. 
Geerdts, Maymood, SU. (6—1); Chas. Her: 
berg (6—1); Frau M. Melsheimer (4—1); 
Grau M. Thara (6—1); F. Lahn (5—0); 
Yrau M. Wiefe (5—0); Frau Lydia Sedl- 
mayr, Danpille, SU. (4—0); Frau E. Scheff- 
ler (5—0); Frau Helene Brodmyer (5—0); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis,., 
(4—0); Frau 2. Pinger (5—0); Frau Th. 
DO. (5—0); Guftad Bielet (d—0); Henry Bes 
ters (6—1); Frau Karoline Schmidhofer (4 
—2); Frl. Alma Brehme (5—0); R. Wind: 
ler (6—0); „Mauerblümchen (6—1); Frau 
Ella Rihter (5—1); Yohn Troftorff, Mil: 
twaufee, Wis. (5—0); %. Müller (5—0). 

E. Roggs 5—0); M. Kettering (6—2); 
Marie Wolff (1—0); F. U. Frintner (6—2); 
Yrau Dora Eberhard (6—1); 9. Zimmer: 
mann (6—2); Sohn D. Stodfif$ (5—2); 
Frau Laura Meier (5—1); Rudolf Schiwet: 
ter (5—0); Ed. Schmidt (6—0); Frau Kä= 
the Weigand (6—1); Mathias Straka (5— 
2); Gerhard Garftens (6—0); Frau 9. Mei: 
ner3 (60); C. W. Schwarz (4—1); Frau 
Mina Ertl (5—0); Adam Mörl d—1); Frau 
E. 2. 5—0); Frau Anna Huber 5—1); %. 
%. Dornfeld (4—0); U. ©. Seifert, South 
Bend, Ind. (3—0); Frau E. Lomberg (5— 
0); Frau Lina Struebig (d—0); ©. 9. 
Ihomjen (6—1); Helene Delle (4—2). 

U. ©. Reufchel, Eltport, Ja. (4—0); 30: 
feph Meier (3—0); Frau F. 2., Davenport, 
Sa. (6—1); Frau Pauline Gebauer, Net 
York (A). 


— 


Prämien gewannen: 


Räthfel (1905). — Lonje 1-60. 9. 
Zimmermann, 197 Fremont Str., Chicago; 
28008 Nr. 44. 

Räthfel (1906). — Loofe 1-71. Frau 
Marie Weidner, 529 Eddy Str.,. Chicago; 
2008 Nr. 18. 

Räthfel (1907). — Loofe 1-75. €. 9. 
— 393 W. North Ave., Chicago; Loos 

t. 73. 

Quadraträthfel (1908). — Xoofe 1 
—75. Frau Johanna Grote, 62 Vedder 
Str., Chicago; 2008 Nr. 25. 

Röffeljprung. (1909). — Loofe 1-- 
65. Gerhard Garftens, 1040 Melroje Str., 
Chicago; 2008 Nr. 56. 

Bilderräthfel (1910. — Looje I— 
38. John Martin, 232 Augufta Str., Chi: 
cago; 2o08 Nr. 5. 


Käthfel-Briefkaften, 


Henry Langfeldt; Johann Lahn. — Neue 
Aufgaben erhalten. — Dant. 

Mathias St — Das Glüd ift aunifch 
und überfieht nicht jelten Verdienft und 
Würdigfeit. ® 

— —— — 


Zur Verſteuerung augemeldet. 


Bei der Einſchätzungs-Behörde liefen 
geſtern u. A. die folgenden Selbſtein—⸗ 
ſchätzungen von Parteien, ein, welche 
Fahrhabe zu verſteuern haben: Adrian 
C. Honore, als Nachlaſſenſchafts-Ver⸗ 
walter von Potter Palmer — 81,211⸗ 
024. — Im vorigen Jahre war der zu 
dieſem Nachlaß gehörende bewegliche 
Beſitz mit 81,063,405 zur Verſteuerung 
angemeldet worden. 

Standard Brewing Co., $100,000. 

Northweitern Yeaft Eo., $207,424. 

—— —⸗ 7 — 
Bankerott⸗ Erklãrungen. 


Im Bundes » Diftriltögericht wurden Gefuche 
um Banterott-Erflärungen eingereicht bon: 


Anne Dlfen — Berbindlichleiten, $770; Bes 
fände, $200. — 

Bella J. Bolſtad — Berbindlichleiten, 91860; 
— Bolſtad — Verbindlichteiten, 821 

rynju Bolſtad — Verbindlichkeiten, 
Beitände, 220. 

Carl U. Nelfon — Berbinblihkeiten, 804.55 
Beftände, HR. 

William 3 Rohe — Berbindlichleiten, 830, 
Bene 6, Bun Verbindlichteit —* 

eorge H. Stoeble — Verbin eiten 8; 
Behind, es. Verbindlichtei 8000. 25 

uſtav Rupe — Berbin eiten, 25; 
* = Ehe: Verbindfichteiten, $262.95 

vlvan ey — Verbin eiten, .95; ⸗ 
ſtande. . 0. * 
— Koch — Verbindlichteiten, 84112; Beſtünde, 


Joſeph Wilting — Verbinblichkeiten, $4131; Be: 
fände, $260. 
Abe D, Bucher — Berbindlichleiten, $12,778.76; 
Beitände, $60. 
ae e Moore — BVerbinblichleiten, 1294; keine 
eftände. 
iHis €, —— — Berbindlichleiten, $381.61; 


Beftände, $64.1 e 
— Drudfehler. — Geftern geriethen 
zwei Frauen auf der Straße inStreit, 
mobei bie eine der anderen in berWuth 
ben Kopf (Zopf) abriß. 
Magenleiden 


ce Des 


* jr 


en Jury m 


"ausaeltellt: ; 
‚‚19,.19. 


! Eineöriver Sattie 3 , 26, 88. 
B ak lies Bro konn, 


25, 28, i 
Bictor. Schumacher, Amelia Braun, 29, 22. 
Döscar E, Betferberg, : Hilma M: Lund, 29, 20. 
ofeph Leno, Tillie Elorba, 21, 18. 
barle3 —* Sara Malmon, 24, 20. 
eorge Mc Bo Lilian DO’Connor, 22, 19. 
€ gr * > erard Ir. Qucretia 9. Mul 
n, 21, .18. 
Anton: Bolal, Anna Weir, 28, 27. 
Edwin H. Thiad, Daily D, Goffard, 28, 26. 
Michael Donet, Zeflie Vinesiy, 22, 24. 
9 Kelly, May Blum, 21, 20. . 

—* %._Badarias, Anna Dour, 32, 28. 
borne Dlien, Augufta Schmidt, 22, 21. 
geant Szajel, Sranzisla Aotelztowsta, 40, 26. 
divard U. Fıuyman, Lilian G. Zuderman, 


27,:28: 

ran! Datidzla, Mary Dlenda, -21, 20. 
dmunb 2. Etrienel,. Diarie 8. Wifhhoeber, 
an Gondola, Zozefa Woana, 22, 20. 

oim Babinsli, Pauline Sgreiman, 22, 23. 
allace Eontlin, Nalina Nonter. 32, 26. 
rederid Beilfuß, Ela Plod, 26, 20. 

ewis3 M. Long, Marie Edmundfon, 21, 18. 
William Horrigan, Biolet Green, 23, 21. 
Te Peamesderfer, Amanda Rieger, 


Sianisiaus Borlomsti, Ratarina Kacayt. 


‚ 4 £ « . 
tederico Galvatore, Maria Satanto, 21, 18. 
Mi Hilgart, Katie Dengler, 26, 19. 
ojepb Memo, Mamie Alert, 22, 19. 
barle8 Luebed, Marh Endries, 21, 23. 

Lucien ©. Walfer, Ruby 2. Phillips, 38, 34. 

Leon U. Reidhart, Nettie Miller, 24, 22. 

Juſtus C. Gregg, Edna E. Burton, 26, 25. 

aolepb MeGuire, Jfabelle Monroe, 32, 20. 

Solenh Kucera, Anna Cudol, 26, 20. 

—— Triorcas, Antonia Winſilaute, 

Edward H. Gabin, Margaret Leonard, 27, 27. 

William Calder, Margaret Waaotaff, 39, 30. 

Mar A. Singer, Leah Meyer, 38, 24. 

William F. Dunlap, Stella 9. Ceiter, 21, 18. 

Ailltiam H. Scharf, Elisabeth Bartlett, 23, 20. 

Thomas Mullang, Kate Golden, 29, 25. 

Carl Sorenfen, Ehriitine Puds, 40, 20. 

red W. Shand, Nellie B. Hammerly, 23, 22. 

Raul Garapat, Maria Blabo, 25, 20. 

William Hentih, Minna Sengebufih, 23, 20. 

Graham D. Vonge, Adelaide Davis, 27, 25. 

Pamel Barlat, Wiltorya Wrudalut, 35, 20. 

Charles R. Morlen, Agnes Alitrin, 21, 20, 

Bennie Bower, Pearl Kleine, 25, 20. 

Henry Drewer, Minnie Goeb, 56, 51. 
ofeph Brigadlo, May Narcinsli, 26, 22. 
ans A. Hanjen, Henrietta Yriga, 24, 20. 

Sohn. Pergler, Anna Mifel, 25, 20. , 

Henry 3. Wittig, Louifa. Eridfon, 45, 51. 

Suft. Emith, Edith Anderfon, 33, 21. 

William 9. Lange, Anna Sams, 28, 19. 

Bu A. Meis, Minnie Purdel Hart, 


‚34. 

Edgar H. Böſenberg, Ida H. Bartels, 33, 27. 
Soleph Fiter, Elizabeth Pfeffer, 28, 26. 
John U. Dengel, Nora M. Budley, 27, 24. 
Abe Hein, srieda Goldberg, 25, 22 
Walter 3. Lhons, Eligabetd A. Lane, 27, 25. 
Tofeph Eted, Anna Merida, 22, 21. 
Xrant Smolef, Anaftafia Tlada, 22, 21. 
ulius Witner, Minna_ Bernitein, 28, 24. 
sred Jefad, Bertha Lehmann, 23, 20. 
Emil 3. NPoung, Martha Friedland, 27, 22. 
John Eolf, Claudia Covell, 29, 20. 
Sohr G. Harris, Alice 9. Hanfen, 35, 30. 
— F. C. Harmſtedt, Mary Schultz, 


Sohn J. Kardack, Sadie Murnach 28, 18. 
Michgel F. T. White, Margaret Bare, 24, 26. 
Charles E. Turner, Mattie 2. Mader, 28, 23, 
Thomas 3 Savage, Anng M. Davis, 25, 21. 
Guftade Neuman, Katherine Burle, 22, 22. 
Michael Steves, Annie Leifer, 25, 21. 
Nicholas Zimmer, Anna Knutb, 27, 28. 
Andreas Ehriftenfen, Conftancia 9. Moncen, 


, “ls 


eb —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Guſtavus F. Jadlicka, 1-ſtöck. Frame-Cottage, 1060 

Hamlin Ave. 850. 

J. B. Troutman, 2⸗ſtöck. Backſtein-Wohnhaus, 2964 

Gladys Ave., $4500. 

Morris Keller, 1-ſtöd. Backſtein-Anbau, 251 Weit 

14. Straße, 8700. 

. E. Johnſon, zwei 2⸗ſtöck. Backſtein genen, 

1065-67 Nord Wafhtenam Une., $12,000. 

N. Roh, 1ha:ftödige Badftein-Gottage, 1397 Nord 

Waſhtenaw Ave., 800. 

E. D. Reterfon, 1%%:ftödige BadfteinsCottage, 210 

76. Place, $2000. 

Sofeph Staveh, 2:itödige FramesFlatgebäude, 5% 

Lincoln Str., $1600. 

ee — 
Todesfälle. 

Nachfolgend veröffentlichen twir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Kamm, Louifa, 66 Y 3619 Rodwell Str. 

Burkhardt, Walter, 6 M.; 221 Jefferfon Str. 

Barlow, March, 6 M.; Presbhterianer Hofp. 

Goebel, Beter, 70 3.; 113 Diverfen Court. 

Wolf, Francis, 27 3.: 143 Park Ave. 


Chnedig, William, 57 J.. 

enfe, Alma, 1 3.; 3651 Honore Str. 
Hummel, Auguft, 30 I.; 5030 Juftine Str. 
Willes, Andrew, 17 I3.; 40 Maplemwood Ave, 
Vrinf, Marie, 2 3.; 165 W. 65. Str. 
Aunfel, Marie, 83 3. 354 Addifon Ave, 
Dandiftel, Mamie, 29 3.; 516 46. Etr. 
Mohr, Marh, 56 3.; 34. und Etate Str. 


Leſet Die ‚> Abendpoft: ‘, 


Marktberiqhi. 


Chicago, den 3. Juni 1905. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. R 
‚ (Baarpreife). 

Winterweizen Me. 2, roth, $1.04%— 
1.05%; Nr. 3, roth, $1.00%.—$1.026; Nr. z, 
bart, $1.00%:—$1.01; Nr. 3, hart, IM Hec. 

Sommermweizen Nr 1, $1.101,-—$1.124; 
Ne. 2, H1.06—$1.08%; Nr. 3, $1.098—$1.06. 

Mais, Nr. 2, 59%%ac; Nr. 2, weiß, US; Nr. 
2, gelb, BI; Nr. 3, —52hac; Nr. 3, 
weiß, Mc; Nr. 3, gelb, IH; Nr. 
4, 5l-H2kere. 

Hafer, Nr. 2, 30:—30%c; Nr. 2, weiß, 32%— 
Bu; Nr. 3, Ou—HOYar; Nr. 3, weiß, 31%4— 
yc; Standard, IZIU—IIc. 

Mehl. ‚Winter-Patents, $4.10-$4.20 da Yabß; 
„Straight3”, - $3.90—$4.00; tinnefota ard 

ae AJute, 85.30-85.50; bejondere Marten, 


Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites —— 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.0; Nr. 2, 
$9.00—$10.00; Nr. 3, $7.00--89.00; beites Prais 
tie, $10.00-$11.00; bitto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Ne. 3, 86.00-87.00; Rr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Yuli, 8% c; September, ByY— 
oe: Degember, &ldec. 

Mais, Yuli, alt, 550g; neu, 4 
tember, alt, 494—49%c; neu, 48%c; 


neu, 446ec. 
Hafer, Yuli, Mög; September, WBöße. 
Brovifionen. 
Schmalz, Juli, 7.24; September, : 97.50— 
$7.52%. 


Gepöteltes Shweinefleijdh, Juli, 
$12.60; September, $12.87%. 


Ripphen, AZuli, $7.2714-$7.30; September, 
97.524687.» 


> Sepe 
egembet, 


Brima, weiß, 150..... 
Berfection, 150 —— save 
Beast 170 osansckensnsrnes 
BEE Hansane — sure 
Dieum Spirit! .... 
Gajolin (Ofen) . 
do., >. 
dB0., 76 ... 
Leinfamen:Del, rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 Fa 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

KRindoieh. Beſte Stiere, 1200-1400 Pfund 
85.90-86.40 per 1W. Piund; gemöhnli bis 
mittlere Sorte, per 10 Bfund, 14.95-85.90; 
— Ihe Kane Balken EB ah 
wohn liche mittlere er, 8. ; gut: 
bis ausgejuhte Kälber, $5.50—86.75; Bullen, 
gute bis ausgejuhte, 22.75—$4.50. 

Schweine Ausgejuchte bis beite (zum Berjandt), 
35.30-85.40 per 1W Biund; gewöhnliche bis 
ſchwere a ge 85.25-85.30; ſchwere 
emifchte are, ru leuchte ausge: 
uchte, 85.30 85. 3716. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
4. 7545.00; oute bis ausgeſuchte Scha fe $4.W 
—$44.70; gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 35.35 
Pr gute bis ausgejuchte „ mbs*, $5.35— 


. > # . * 

Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
ge" ag * a weine 

d 84, Schaft. Bon bier verjidt wurden: 
020 Minder, "OI8 -Rülber, 88,971 ine und 
11,867 Schafe. 

Molterei · Pro dukte. 

Butter— * 
ů ö..86 — 
0.19 


—— ver Dfid......8 
Rr. Eee onssenunee 019 
& ® nn 
———— „Zinins- das Pib.. 0.09 0.00%; 
„Daliieß*, per MUND mensnaence 0 
110 Wmericas» B 


n „ ber Bund... 0.100. 
Eanche, ae, dir Bund...‘ — 
—A22— 000 A 


x 


+ « .. 2 
50-135 Pd, Gewicht, das Pfund 


35— 75 Pd. Gewicht, das Pfund 0.05 
85125 Did. Gewiät, das Pfund 0.06 


re, Nr. 1, per Sm. 


® 


Shwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiber Barih, per Pfund.. 

iderel, per Pfund. 

te, per Pfund.. 

arpfen, per Pfund 

erh (zugeriähtet), 

8, per Pfund......0... or... 
Schellfilh, Her Pfund. zucrsoeoeee 
gi ibut, per Pfund. ..nncansuoene 


e>222 ii, 


o 
RERRLERES SER 


lundern, per Bund. zenrenonoee 
ale, per Pfund,..... PETE 
er Pfund 


Sering, 
1, .per 


tout, Nr. 
rout, Nr. 2, der * 

Macderel, der Pfund .. 
Qummer (gefoht), per Pfund.... 


Friſche Früchte, Gemuſe. 


Aepfel, in Carladungen, DR 
tronen, Kalifornia, per Kifte 1.75 
rangen, Ralifornia Navels, per Kifte 1.75 

Ananas, tubanifche, per, Kifte 2. 

Rhabarber, per Bünpdef. 

Nothe Rüben, Her Aufhel 

Erdbeeren, 4 DO 

Stadelbeeren, 24 Quart3 

Kirschen, 2 4 Duarts, 

Rothe Himbeeren, 24 Duart8 

Kraut, per Hifte........ — — 1.25 

Ropfialat, per Kifte 2: 

Blattfalat, biefiger, per Kiite.. 

Tomaten, per Kiit 

Mohrrüben, per Buibel.. 

Sellerie, Her Bündel.. 

MNüben, per Kifte 

Nettige, per 100 Bündchen 

Gurten, per Kift 

Spinat, biefiger, per Kübel 

Alumenfohl, per Kit 

Spargein, Ber Kifte 
wiebeln, per Buihel 
hotenerbfen, per Buſhel 

Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 

Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Bufhel 

Geringere Sorten 

Rothe Nierenbohnen 

Rartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 

do., neue, per Qufhel 


TE 


esobb bh 
ÜSHSILETHE SERRR-EE 


Ihr 
= 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1- Gent das Wort.) 


Fünfundzwanzig 
für 


Berlangt: 
Fuhr leute 
Müſſen gut ſtadtbekannt ſein. 
Schutz zugeſichert. Zu 
Empfehlungen um 8:30 bis 11 Uhr 


Morgens beim Superintendenten auf 


tüchtige 
Stellingen. 
Voller 


dauernde 


erfragen mit 


dem Balton. 


„Ihe Fair“, 


State, Adams und Dearborn Str. 
2imat,* 


— — — — — — ———— — 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Verkläufer in einer 
der beſten Grundeigenthums-Officen an der Weſt— 
ſeite, ein Mann, der fließend deutſch jpricht, vor— 
gezogen, ein ſolcher Mann wird ſehr erfolgreich 
fein, da id eine große deutiche Kundidaft babe, 
mit denen ı, weil ich der deutihen Sprade nicht 
genug mächtig bin, nicht jprechen Tann. Sofort bors 
aujprechen wer eine gute Stelle haben möchte, welche 
fi beijer bezahlt, als eigenes Gejhäft zu führen. 
B. 3. Glafer, 1573 Ogden Ave, nahe Millard 
Avenue. Zin, 1w* 
———— eN 


Verlangt: Intelligenter Junge, der Luſt hat, 
Gold- und Silber-Graveur zu Be ſowie Eat 
werfer und Zeichner von Goldihmud; Anfangs kein 
Lohn; aber nad 6 bis 3 Monaten nicht weniger tie 
fünf Dollars wöchentlich garantirt, bei beftändiger 
Stellung und Yulage, je nad Fleiß; Lehrgeld ge: 
fällig. Näheres: 1104 Beussett Gebäude, Südimeft: 


Ede Madijon Str, und Wabaih Ave. . 27mai,jafon* 


Verlangt: Ein: tüchtiger, Vormann und Cftimator 


für ein Painting und Decorating:Gefhäft,der alle ! 


in das Fach einjchlagende Arbeiten gründficy ver» 
ſteht und wortheilhaft mit Leuten umgeben: fann 
Müub im Stande jein, Koftenvoranihläge zu geben, 
befonders don Skizzen und Architekten = Riänen. 
Gute Gelegenheit für den rechten Manu. ‚Offerten 
mit Gehaltsanfprühen und Meferenzen“ bitte zu 
sdrefliren. S. 769 Abendpoft. jomo 

Verlangt: Borter, 
liſch ſprechen können. 
ſchen 1 und 4 Uhr. 
Oft North Une. 


muß Bar tenden und eng: 
Vorzufprehen Sonntag zwi: 
Shmol’s Palm Garten, 151 


Verlangt: Ein Mann im Saloon zu helfen. — 
82 Weit 2. Straße, Ede Robey Str. 
Verlangt: Bladjmiths, Carpenters, Hausmänner, 
Norters, Farmarbeiter, Arbeiter. 159 Wafhington Str. 


Berlangt: Junge von 16 Jahren mit Empfehlung, 
im Store zu arbeiten. Lohn $4 zu Beginn. Struß 
& Glottu Co., 77 Fifth Avenue. 


Verlangt: Mann für Lund:Counter, Nahts, — 
5104 Wallace Str. 


Verlangt: Stetiger Aunge von über 16 Jahren, 
8 REN zu arbeiten. McCormid, 677 Wells 
traße. 


Verlangt: Sechs Badfteinmaurer. Lerington Str. 
und Kedzie Ave. Lhyons. ſomo 


Verlangt: Vorter für Saloon. $9. 
Glarf Straße, Ede Bolt. 


43 Sid 


Stellungen beforgt f. Hotel:, Reftaurants u. Sa: 
loon:Köce, Kellner, Porter; Panteymen, Gefchirr= 
wa ſcher, Vardmen, Feuermänner, Bäder, Butchers, 
Bartenders u. allerhand andere Arbeiter. Freii 
(Tel. 5391 Harrifon.) Nacdgufr.: Warivid fyree Em: 
plopyment Bureau, 294 &. Clark, nabe Van Buren. 

Z4mai, mifomo,2 


Verlangt: Painters, ftetige Arbeit für tüchtige 
Leute, Schoenheifer, 5554 Laflin Str. fafomo 


Verlangt: Tüchtiger Vorter, der aufwarten kann. 
5249 N. Clark Str. jajon 


» Verlangt: Junge, welcher fhon in Wu 
gearbeitet bat. 155 Wells Str, |. 


Verlangt: Bladfmithselfer und Fint 
Wagenarbeit. 313 W, North Une, — 


ſaſo 
Ein anſtändiger Mann als Abli 
und Kollettor. mut englifh können. rw! 
Wels Str. ſa ſomo 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für Compan d 
Rontrakt-Mrbeit, $1.50 bis $1.75 per u freie 
— Farmarbeiter für Illinois und Wösſconfin. 

eite Löhne. Rob Labor Ugency, 117 Süd Gmmal. 

zin 1we 
——— — — — —— — —— 
— — — —— 

.. Berlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen water diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: 


—t — — 
Berlangt: Ein Mann und Frau für gllgemei 
Kausarbeit "in Bpivatfamilie. —F Sr I are 

; jaſo 
— —— — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
EAnzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht Deutſcher, ſeht gut befannt 
Nordſeite, ſucht in Raffee- r Ba Fang 
Geichäft; Fpriht mehrere Sprahen, Adr.: S. 9, 
62 Ubendpoft. ; 


Gejudt: Guter Porter fuht Stelle. Carl King, 
Kauptpoft, General Delivery, Chicägo. oe 
— — — 

Wunſche Beihäftigung für Abends von 6 bis 1. 
— Bariender oder Lunch. Adr.6i 


Geſucht: Bartender, zuverläſſig, der keine Arbeit 
a Mai Stellung. Yr.: 2. 413 Adendpoft. e 


Gefuht: Bartender fuht Stell 
aufwarten. 423 en Bu, u. 


Gejuht: Gewandter Porter, der eiivas Barten 
den kann, juht Plag. Korn, 300 Indiana m. 
afjo 


Konditor jucht Stelle i dy⸗ it; 
Ent a in 


konn Dragee, Fondans 
alle Schaummaaren ; bat in eriten böhmis 
dt böb» 


abrifen in earbeitet. 
33 Sr Bohtipsm 139 —— ae 
. omo 


— — — — — — — — — 
Ge Feuermann 6. 
4 —* 3 ſucht — 5 Pi 


ta Ti 
nu am us 


Geſu 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1: Gent das Wort.) 


ar füucht Stelle, als 
ar, 7 Ba £ 


Verlangt: 25 Mädchen für Mancn Pebern; Aud, 
Lehrmädden, während der Lehrzeit. Gteti 
a OR 1. Gicake. —— 


Verlangt; rauen, um Rinderhauben zuhaufe 
— 4 häteln.  Untermweiiung 
und Material ‘per Poft fiir außerhalb der Stant. 
Angenehme Arbeit das ganze Jahr. Ärrensdorf, 
Wolif & Co., 91 Fiftd Ane., Zimmer 29, Chicago, 
llinois. 
nn 
Verlangt: Mädchen in einer Bäderei. 5300 Aber: 
deen Straße. 

Verlangt: Maihinenmädden, ute Näherinnen 
an —* Weiten. — nicht nöthig. 202 
Gault Eourt, nahe Divifion Str. dimijon 


— 


langt: Dperator3 an Uniform:Kappen. Power. 
a Bob. 199-901 Oft Madijon Str.  feilo 


 Berlan t: Taſchenmacher Maſchinen und Hand⸗ 
mãdchen nn Weiten. 847 Dalvale Ape., role —— 
u 


Verlangt: Mädchen, Weder-Blumen zu maden. 
Sofort äinicagen. HeWitt Sifters, 237 W. 46. 
Etr., nahe Wentworth Une. HO0mt,1mX 


mdenmacherinnen; einige Lehrmädden 
nftellung finden. Gonyne Mfg. Co., 
\ 3jun,itoX 


Maſchinenmädchen an Weften, ebenfo 
697 NR. Humboldt Str., Michaels. 


jajomo 


Berlangt: 
fönnen n 
260 Fifth Abe. 
Berlangt: 
dute Preſſer. 


Verlangt: Geübte ug ig für Färberei. 

Graf, M E. Diviſion Str 
Berlangt: Mädchen für ftetige Arbeit an Stüd- 
arbeit. 498 Ogden Ave. nahe Bolt Str., im ea 
rjafo 


Anton 
fafon 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Lohn und gutes Heim. 78T: 37. Str. 
Berlangt: Gute Bufineh-Lundhföhin; alfo ein 
ftarfes Mädchen zum Geihirrwaihen. John Eremer, 
12 South Water Straße. 
Verlangt: Aeltere- Frau für Hausarbeit; 
Heim. Fred Homeyer, 4924 Laflin ‚Str. 


utes 
omo 


Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 


Verlangt: 
948 Thome Ave., 


arbeit in einer kleinen Familie. 
Ede Southport, Edgewater. 


Verlangt: Gute, anſtändige, alleinſtehende Frau 
in den Mer Jahren ohne Anhang, für Haushalt. 
Vorzufprehen: 373 Oft Jlinois Straße. 


Verlangt: FKöchinnen für Giadt und Vorftädte; 
auh Diningroom-Mädden; Zimmermädchen, Yauns 


drejies, - Scheuerfrauen. Mäpdchen- für Haus, Wabrik |’ 


u. Küche. Enright &Co., 21 Welt Late Str., oben. 
2lmai, ſonmodo, aw 


Verlangt: Jüdiſches Mädchen zum Kochen. 
Leavitt Str. 
Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
Nachzu⸗ 
ſaſo 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 
fragen 1620 Bart Uve., 2. Flat. 
Mädchen für gemöhns 
4 N. Pine Ape,, 

fajomo 


Berlangt: Ein jauberes 
lihe Hausarbeit; fein Wajchen. 
Auftin Station. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: i 
fajo 


5645 Alhland Ave. 
{ Verlangt: Mädchen oder Frau, über 0, für ges 
mwöhnlide Hausarbeit und einfahes Kochen. 54 
1570 N. Glart Str., Ede Barry Abe. ſa ſo 


Verlangt: Gin deutjhes Mädchen im _Boarding: 
haus zu arbeiten. , 8934 Strand Str., South Chi: 
cago, Mrs. Albert Beder. jajonno 


 Werlangt: Mehrere Mädchen für Haus-, Küchen: 
und ameite Arbeit. Viele Haushälterinnen, Stadt 
und Land. 171 Oft 22. Str., Zimmer 1, 1 z. 

. jajo 


Verlangt: Eine perfette, jelbititändige Köchin in 
einem größeren und jchönen deutſchen Sommer-Re— 
jort in der Näbe, EChicagos. Gute Stellung. Adr.: 
©. 547 Abendpoft. : frja'o 


Verlangt: Mädchen für 
ge Heim uftd guter Lohn. 


allgemeine Hausarbeit; 
187 Cab Str., lat 
frſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wäſche; Hausreinigung gethan. 1200 13. Str. 
dofrſaſon 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
Gutes Heim. 4368 Milwaukee Avbe. Ina, imX 
Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
fhäftspläße, böchfter Lohn, friich eingewanderte füns 
nen auch Bläge befommen, 3121 Wentworth Abe. 
Mrs. Sopili. * 5mai,%, Im 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer .Rubrit 1 .Gent das Wort.) 


Gejucht: Eine arbeitiame Wittwe judht Stelle als 
KSausbälterin in rejpeltabler Yamilie. 492 Racine 
Avenue. 

Gefuht; Fine deutihe Dame münjht Stellung 
oder zur Führung eines Haushaltes in feiner Ya» 
milie. Wdr.: BP. 459 Abendpoft. fomodo 


— — —— — 


Gefudt: Starte Frau münfcht ſtetigen Platz zum 
Geihirrwaihen in Reftaurant. 99 Weit 24. Pe 
alon 


Gefuht: Mädchen juhen Stelle für Haus-, Kü- 
chen⸗ und leichte Arbeit, Haushälterinnen juchen Ar: 
beit. 171 Oft 2. Str., Zimmer 1, 1 Treppe. 


Kaufs- und- Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Chas. Bender 1%, 129, 131 Wells Str. 

; .... Phone 1442 Rorth.... 
Kauft Eure Store Firture® don dem herborra> 
genditen FirturesGeihäft. — Vollftändige Ausftatz 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejjens, 
Sigarren:, Gandy:Läden und Wpotbefen zu den 
niedrigiten Preiſen. 

Ale Waaren werden Toftenfrei aufgeftellt. 
—Maaren für Baar oder auf Abichlags ahlungen.— 

Cha3.’Bender, 17, 19, 131 Wells ww. 

ap. 


Gutmann Store Pan &o., 377 u. 379 Wabaih 
Ande., nahe Harrifon Str., ZTelephon 4931 KHarrifon. 
Nordfeites-Steres: 149-153 Oft Chicago Ane., Teles 
phon 1521 North. Allerlei Store Figtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Befich- 
tigt unfer Lager, ehe Yhr fauft, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. Gap ** 


Zu verfaufen: 330 Steam Laundry:YAusftattung, 
Boiler, Engine, Wafher, Epxtracter, Dry-Room, 
Starher, GCombined_ und Band Jroner, Shafting, 
Nulleys, Hangers, Zub, Tants. 181 Oft Dipijion 
Straße. , 

3 Dutzend Schreiner⸗Zwin⸗ 


Zu verlkaufen, billig: 
* 


gen wegen Umzugs. Carſtens, 62 Osdood 
aſo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—— . 
du verkaufen: Elegantes neues Piano, beftes Bas 
brifat. Umftänbehalber ipottbillig. 577 Ordard Str. 


— — — — — — 


Wür ſche utes Piano für freie Lot, werth 80. 
Wın. * 1% Oft Randolph Straße. 


Erifon_Phonograph, Standard, mit vielen Ne: 
cords, billig zu verfaufen. 4113 State Str., oberftes 
Flat ©, hinten. 


m— — — — — — — — — — — — 
Zu vertaufen: 845 laufen ein $409 Emerſon⸗ 
zen mit Garantie; baar oder auf Seit. — 629 
arrabee Str. ſaſo 


tüherer Werth von W0 
8 Milwaulee Avenue. 
13m;,3m& 


braudt, $110 bis $155, 
bis SH. M. Saul, 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents da3 Wort.) 


BVerfchleudere beftimmt den Reit meines elegant 
ausgeftatteten Keims- für itgend einen Breis. Ber» 
taufe nigejammt oder theilweiie. Beitehend aus 
Mahagoni venport (handgeignigt), Parlor Suit3, 
Odd Fanch Stühlen und Divane, joliden Dee 
goni Bibliothefstiihen, Bernis Martin Mufil:Ca- 
binet, Biedeitaten, Lebercoud, ledernen türtiſchen 
Stühlen, ledernen Schaufelftühblen und Stühlen, 
maffiv eichenem Speijegimmer Set mit Lederftühlen, 
garten bandgeihnistem Mahagonipult, Meilings 

ttifellen, Bor Springs, ar-Matragen, eichenen 

abagonisDreifers, Ebiffoniers, 
2 Ras Gardinen und Draperien. | 
chrank, bſchem bochfeinen Mahagoni Upright 
iano, Delgemälden, orientaliihen Rugs etc. — 
tiefe Waaren jind jogut wie. neu und werben ber» 
tauft zu irgend einem —— Breis, weil wir 
entsichen müfien. 3521 € 


is pe. 
mai14,16,18,21,23,26,29,31,jn2,4,6,8,10,11 


erjchrant, 


und 
orzellans 


verta : Billig, 
53 . — 


Bferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— Ma 


faft newer Küchenofen (Gar: 
* 


18 Pianos verjchleudert, von 2 bi3 7 Monate — 


Zu berlaufen: Ein nachweislich ſeht gut zahlender 
—— Nordſeite, wegen Krantheit des Eigen— 
thumets, füt Näheres zu erfragen: 1nited 
States Brewing Go. Brand 1, 1250 Eifton Une. 

Bu verlaufen: Eine Frau kann fhön- eingerichte: 
tes lat mit altem Gejchäft faufen, 20 bis 5 Dol: 
lars -möchentlihee Verdienft; muß etwas emgliic 
fprehen tönnen. $250 nöthig, Möbel allein mehr 
werih. Udr.: P.:401 Aßenbpoft. 


Bu verkaufen: Sehr gute Pläge. Werth das Dop- 
peite. Kontmt fchnell und nehmt Eure Wahl. 

derei, $650. Candy Store, 0. 
Delitateifenitore, $250. Lund: Room, 8325. 
Bigarrenftore, 250, Schreibmaterialien, $3000. 

Blum & Laster Co., 315, 86 La Salle Str. 

Saloon zu verkaufen für $300, Nordweſtſeite, we⸗ 
gen Abretje. Adr.: P. 436 Abendpoft. 


lat, 8 Simmer mit Bad, ſchön möblirt, guter 
Miethövertrag, gute Lage, 5 Zimmer. bermiethet, 3 
für eigenen Gebraud, Cintommen doppelt jo grob 
wie die Ausgaben, fofort zu verfgufen wegen ih 
gieben bon bier. Zu jehen jeden Tag nah 2 Uhr 

ahmittag bei Hättic Adele, 3238 & 

Avenue. 
Reftaurant Billig zu verkaufen wegen anderem 
Geichäft, tomimt jofort. 194 Wells Str. fomo 


— — — 


Zu vertaufen: 


ttage Grove 


Ausgezeichnet gutes Delifateffen: 
und Fancy Grocery-Geihäft, mit Wohnung, befte 
Lage, -Rordfeite, joll. wegen Krankheit fofort preis: 
werth verfauft werden. Adr.: DO. 628 Abendpoft. 


on vertanfen: Leichter Orocerp-Gtore a 
e3; guter Pla für YButcher; gutes Gandpgeihäft. 
1024 Weit 533. Str, ? — 


Zu dverlaufen: Gutes Grocery-Geſchäft. Pferd und 
Wagen billig. Wdr.: B. 457, Abenppoft Oma, ImX 


‚gu berfaufen: Candy und Schulftore feine Ein: 
rihtung, $40. 587 S. Robey Str. fajon 


Abr.: 
jajon 


"gu verfaufen: Saloon, billig; Weſtſeite. 
3. 996, Abendpoft. ie m 


Zu verlaufen: Grocery und Meat Market, preis: 
mwerth. Wdr.: B. 421 Abendpoft. 2jn,im& 


Ein fi gutzahlendes Gafh Grocerp:Geihäft frank: 
heitshalber. bilfig zu verlaufen. Lage: Nordjeite; 
feine Nahbarjhaft. Näheres bei Y. Laenerk, 33 W. 
Ainsley Str. Abends nah 7 Uhr Sonntags.  friio 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verlangt;: Tiſchler oder Carpentet als Partner in 


größerem Geſchäft. Muß 800 4400 haben. Adr.: D 
269, Abendpoft. ’ 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent? da8 Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Ubendpoft”: 


Gebäudes, 173—175 Filth We, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläche. 
yelaung, Perſonen⸗ und Fracht-Elevator. 
lustunft in der Office der „WUbendpoft*, 


Zu vermiethen: Kleiner Barber:Shop, 


gm Platz 
für ledigen Mann. Melroſe und Perry St 


t. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein Frontzimmer nahe des Lincoln Park an reſp. 
ga oder Dame zu bermiethen. Flat 1, 411 Oft 

ortb Avenue. 

Verlangt: Boarder bei deutiher Familie Mrs. 
Wolfert, 684 Weit Ohio Straße. 


Zu vermiethen: Helle freundlihe Zimmer für 
ein oder ziwei Leute. $1.25 und $1.50. 335 Welt 
Nandolph Str. fafo 


Alfeinftehende Frau vermiethet 
Kinder in 
ſa ſomo 


Zu vermiethen: 
Zimmer für Haushalten oder nimmt 
574 N. Homan Ave. 


Verlangt: Boarder bei Frau. Gutes Heim. 
367 Larrabee Str., nahe Hochbahn. aſo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Zimmer durch jungen Herrn 
bei kleiner beſſerer Familie oder. alleinftehender 
Frau, Nordfeite. Adr.: P. 415 Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 CentS das Wort.) 


uttmann, Butters & Carr, beutihe 
Anvofaten. —. Allgemeine Rehtspraris. Konfultation 
172 Wafhington. Straße. — 

19in, jodido* 


TCheodore 9 Wunderlid, beutfcher 
Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
5mai,im,X 


rei. — Bimmer 407, 
Teleppon Main 3187. 


Adol 
deuticher Advofat, 84 
Telephon: Main 4782. 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gexichten. — 
Eprehftunden jeden Sonntag don 10-12, — 95 
Wafhington Str., erfter Floor. 46,%* 


b XZraub, 
a Salle Str., Zimmer 814. 
l6ag,X* 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Bertha Günther! Berente was Du thuft, ehe «3 
zu jpät if, fomme beim bis Sonntag Abend. Per 
dente, das Geld was wir jparen. Wenn Du es nicht 
thuft, wird e8 Di noch gereuen. Liebe Bertha, 

dies das Tehte. Heinrich, 3 Burling Straße. 
Bis, Noten, Lohn kollettirt auf Kommiffion; fein 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. 13mat,im& 
Vollmahten ausgefertigt, VPäſſe in's Ausland 
art —* u8, Deffentlicher Notar, 173 
Abends 330 Mobant Ste.  Hap,X* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbägefuh: Lediger deutiher Mann (35), mitt: 
ferer Größe. Gabinetmater, wünjct die Belanntichaft 
eines deutihen Mädchens evangeliih:futheriihen Be: 
fenntniffes im Wlter von % bis 35 Jahren nad 
gegenjeitiger Zuneigung zimeds SHeirath. Antwor⸗ 
tem mit Angabe der Verhältniife nebft Photographie 
zu fenden unter DO. 640 an die Ubendpoft. 


t 32 t die Bes 
Handwerker (32) fu es 
6 339 


Seirathsqgeſuch: 
a eines anftändigen Mädchens oder 
wed3 gete Keine Agenten. Adr.: 
bendpo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
VE LT — 


tel üßt Eure Ideen; fein Bas 
— Slate. Ronfultation_ frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: er 
unden für RKonjultation arrangirt. Milo 9. 
ers & &o., 163 Ranvolph Str., erfter 
Marfet 1131. a 


foor.  Xelephon: an? 


afhington, ® 

Batente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 

Robt. Kos, Schiller Bidg., mechanifcher — 

und einziger deutſcher Va ient⸗Anwali in Chicago 
r die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 

Fe. 2ot,jomomifr* 


Finanzielles. 
(Anzeigen Unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Rrozent an ohne Kommijjion, und bezehlt jämmts 
fiche Untoften felbft. Dreifach ſichere Hppothefen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Pormittags: 440 Augufta 
Str., nahe Koyne Ave. Nahm.: Unity-Gebäu 
Simmer 1614, Dearborn Str. l6jep, 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiden Geld auf Grumdeigentfum und zum 
Bauen. ‚Riedriger Zinsfuß. i 

Si'pere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentpum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3jn,X* 


John PB. Foerfier & 6, 


45 2a. Salle Str., machen Unleipen auf bebautes 
ee und für Neubauten. el erfte 
Sppotheten zu verlaufen. 2my;X" 


Geld zu verleihen auf GChicagoer Grundeigenthum 
en —— nd u —— 

tite Sppo E 
Ridhard 206 & Go, 95 MWaibingten en, 


verleihen: Ein Privetmann hat von $50M bis 
810,000 zu „verleihen auf Nordieite Geihäfts:PBro> 
perty. 3 Prozent und feine Koften. Wm. 6. ride, 
19 Oft Ratvolph Strake, Zimmer 306. % 5 
zieihen auf Grundeigentpum. Bilige Sin- 

x Schreiht, — — en. 219 —S 


a Art 


” 


Berfaufe 


Sr Br fü —* 
der — auf 

irie in ber neuen 

DaF mebengeleiie ber Giienbabe, — 
Nähe der 


täglich ’; 
lenten. Sie können Land in- der 

omwie eine, zwei, drei oder mehrere Meilen en 
ernt, erlangen. Die Breije find nur 8 ss 
wie um Stuttgart herum, die Weil des 
Bodens aber dee gut und die Drainitung be 
Um weitere Austunft nen, wende man 


an U. Boyien, 173 ington Str,, — 


Unfere fpezielle Gar fährt am 6, Juni nah Wins 
nipeg. Die Gelegenheit ift da, 9 m iu 
tünden. ‚Bolget mir und fahret am 6, Juni 

innipeg. hr werdet mir bald R gebe 2 
das Red River Thal das befte Yand if, um Keim» 
flätte zu gründen. Weitere Auskunft bei 

Julius De Schmidt, 
General:Einwanderungss Agent, 
Zimer 311, Tacoma Bldg., Cde Mapifon und Ba 
Salle Sir., Chicago. Hmai,tt* 

Wollen Sie Land zur Errichtung einer arm für 
billige8 Geld oder —9 * en“ An sun 
taufen im gefündeften Plag_der linion, me 'der 
Grfoig fiher ift in Obits, Wein: oder I: 
zudt. Gutes Trintwajier. Per Ader Land 87.50 
bis $8.50. Von 20 Ader an wird verkauft. ⸗ 
entihädigung beim Kauf von 2) Ader an. 

Sie deutih pder engliih an Mobert U. Sa er, 
Burbant, Ülabama. mi, ind 
Zu verfaufen: Gute, billige Harmen von W. bis 
Uder, in Start Co., Ynd., 7 Meilen von Chis 
cago. Penny Sapings Bant, %5 Waihington a 
dofr ſaſo 

u verfaufen: $3.50 per Uder in Sale County, 
3. an. nvergleihlih für Obft, Getreide en 
Kartoffeln. Reuter Bros., 1 Blue Island pe. 
Erturjionen. mifrfon 


„intime ——— 
u vertauſchen: Gute armen von 0 bis 20 
Ader in Start Co., Jnd., 70 Meilen von Gpicane, 
egen bebautes Chicago Grundetgenthum. eltene 

legenpeit. _ Benny Sapings Bant, 95 Wafbington 
Sir, dofriafo 


‚Berlangt: armer und Leute, welche Luft haben, 
fih in einem bdeutjchen Dorfe anzujiedeln. Weelle 
——— und gute Winterarbeit. Zimmer 207, 
115 Dearborn Straße. frjajo 


Zu verlaufen oder: zu bertaufhen: Gut Zultivirte 
— mit ſammtlichem Juventar und Exnte. — 
immer 32, 119 La Salle Str. 12b3,Dibojajo,* 


gu verlaufen: 40 Ader Farm, am Wajler, pais 
fend für Rejort. Xrebien, 64 S. Desplaines ee 
, iefo 


Ebe Ihr Farm:Land Tauft, 
ſprecht vor oder fchreibt für unfere Brofchüre: 
"Das Gartenland von Wisconjin, + 
Sarmon & Eo., PB. 173 Waihington ar? 
aſo 


ie 
Zu derfaufen: Geoker Bargatn, 368 Ader, Yapette 
County, Yomwa. Feiner jhlmarzer Grund und 
Uder gutes N 8 Zimmer. Haus, guter Barn und 
————— Dee Ale ** die Bere 
r und die andere e in Property. 
Heim, 1713 R. Afhland Une. vr Yan 


Farmen zu verkaufen:  Menn Ahr eine‘ gute 
tr (tlein_oder groß) in beutfcher: Unfiedlung im 
üdlihen Wistonjin laufen tollt, fpreht vor bet 
U. Veterfon, 231 Grand Mpe.,. Chicago. 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Schönes zweiſtödiges Br 8 
Ordard Str. nahe Gentee Str. reis — = 
—S— ar Brids und rame:Gebäude, nabe 

entre Straße, Lot ift 33x15 Fuß Preis : $4300, 
Ymeiftödiges Brid: Gebäude und 4-gimmer Cottage 


j nahe (tatholifcher) St. Mihaels:Kiche, Preis 83800, 


Zweiftödiges Gebäude mit Bajement, Otto Str., 
nahe Perry Str., Preis $3500._ Zweiftödiges Frame: 
Gebäude mit fünf 4-Bimmer Wohnungen nebit gro» 
bem Stall, Lot it 48x125 Fuß, an Sheffield Abe., 
Preis 83600. Ach habe eine große Auswahl von 
verfchiedenen anderen guten und billigen ujern zu 
berfaufen. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. jomo 


Zu verkaufen: Gin großer Bargain, 6=Bimmer 
rame-Gottage, mit allen Berbeiferungen, Wolfram 
tr. nahe Southport Ane., Preis $1500; auch eine 
Lot an,Melroje Str, nahe Hoyne Ape., 3700; Ro. 
an Irving pe. nahe Roscoe Str,, $475; Lot an 
Soutbport Ave. nahe Gornelia Str., 8975. Zu a- 
fragen bei Yohn Bobel & Eo., 797 Southport Upr., 
Ede Belmont. 


— Weſt Ravenswood — 
$25 per Monat Taufen ein prächtiges Heim, 5⸗, 6 
7: und 8:Bimmer Cottages und Käufer, Daf:fyinifh 
und Zußböden. Große Lots 30x12. Der Käufer 
bat keine Spezialfteuern zu bezahlen. Bon $2600 
aufwärts. Nehmt Lincoln Ape. Cars. 
©. 3. GEontlin & Co., 1648 Lincoln pe, 


Late Biew, 9:Bimmer elegantes 
Heim (große Lot), Öflih von Glark Str. nahe Gars 
und Hohbahn. Bargain!; Win. €, Fride, 180 Oft 
Randolph Straße, Zimmer 306. 


abe Rorbfeite idenfreie . und Baar 
— PAR Se rin Sc; un — 
Win. ©, Fride,i180 Ranseivh Se. Zimmee 98. 
© Su verkaufen: Billig, Bot an Mo e Sb, 
a a F% Bergert, 184 sei 
Zu verlaufen: 1I4ftöd. Cottage an 5%3 Bertean 


Avenue, gebaut vom Eigenthümer, Furnace-Hel⸗ 
zung. Nehmt Lincoln Ave. Gar, diun, wꝛ 


Zu verkaufen: Billig, eine Lot, 2 bei 10, an 
Dlive Une, 2. Lot von Bun Str. öftli,. für 
3175, naheRofebill. John Keim, 1713 ".uiblnbune. 
; afon 


u verlaufen: 


Nordweſt ſeite. 

5· und 6⸗Zimmer Cottage, auch 
5⸗ und 6⸗Zimmer 2⸗Flat Hauſer, Bric⸗ und Frame⸗ 
Bajements, großer Attic, alle neu und jeher modern, 
30 Bub Lot, an Springfield und Harding Woes., 
nabe Hohbahn und North We. Gars; leichte Ans 
zahlung, Reſt monatlich. 10mat, Im& 

W. 43 Giefede & Bro., 8 Milwaulee Abe. 

Zweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Epringfield be. 


gu verlaufen: 9:Bimmer modernes Wohnhaus, 
als ein Bargain, da ih nah Eüropa reife. 1391 
Smalley Court, Logan Square, jun, im& 


Cüdfeite. 
Billig zu verfaufen: Gin modernes salah Stein: 


gu verlaufen: 


Gebäude in der Nähe der 61. Str. © hnſtation. 
Räheres brieflich oder perſönlich beim Eigenthümer, 
266 N. Green Straße. mai,jon* 


Südweitjeite. 

Zu vertaufhen für eine Cottage oder Farm — 
35500 laufen Rordieltede Grundeigenthum, -jehr ges 
eignet für Saloon oder irgend ein anderes ’ 
die Ifte baar; Miethe $75 pro Monat. Verkaufe 
= — Sier ete. R. Moronſet, 811 W. 

traße. 


u verfaufen: Bargain — $1550 kaufen ntodern 
she Eottage mit Attic, an. Lincoln Gtrakt, 
nahe Garfield Blond. Nur 8600 baar nöthie.- Fragt 
oder adrefjirt: 5250 Morgan Str., 1. flat. 


Zu verlaufen, jpottbillig: Tot, 25 bei 125, Weit 
4. Str., nahe Leavitt, Marktiwertd $950. wird ber» 
fauft für 8725. €. ©. Wallin, 100 Waihington 
Straße. * jafo 


Zu verlaufen: Wei⸗ 
lace Str. 


fafo 

Hier! Gelegenheit für einen Urbeiter. $1125 tauft 
14ftöd. Brid:Cottage mit Stall, wertb $1800; 44., 
nahe Bufler Str.; Zahlungen nah llebereintunft. 
George U. Reub, 105 Waihington Str. 81malw 


Berſchiedenes. 
Euer us ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
5 * —* zu ung. Richard U. Koh & 
Co., 95 Waihington Str. Größtes deutihes Grund» 
eigenthums⸗G ft. a Jap, X* 


here 
Cottage und Stall. 3638 


Geld auf Möbel x. if. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geld aupverleiben 
an 
EChrlide Urbeitslenute 


le — 
€ ⸗ 
en En We leihen Euch vas Geld nur der 
injen wegen, nit um Eure & 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Daricehen . er unjete 
e3 h 
ine Grtundigungen eingezogen bei 
EA rn 50 
pajfenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einma 
— beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bey E 
ine Unleihe zu machen wünf » 
ie "und erd Seien In wollt, jprecht Lac 
95 Dearborn Str., Zimmer 4. Dione Sentrei nos. 
— — — — — — — 0 — 
inatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
ratinen Sahlungen, keine andere Kofen. Rabeit 
menu c . 
it 84.50; zahlt 97.00; 10.00 
I 010 ah 5139 
Sang etablirt; fpreht vor. Dr Roter, 
od "Bocider, 79 Sa Galle Eir., Simmer % 


Aerztliches 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Roeifel 
ut: 


— — 
—X 
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in dem zurüdgeiorfenen Lichte  Teine 1 IR J — J/ 


Lichtart fehlt fo erfcheint &8 in ber 
Die zweite Sendung eines fürzlichen großen Einfaufes, über welchen noch fo gut "wie gar nichts berichtet wurde, r 


gleichen Farbe mie ' einfallende 
2,000 neue Shirtwaift Suits 
melcher aber thatfächlich die außerordentlichiten Shirtwaift Suit Werthe der Saifon bietet. 


8 Bus 


Licht, alfo weiß, und diejes weiße Licht 
ibt dem Schnee feine, fogenannte weis 
be „Farbe“. Derfelbe Vorgang läßt 
aud die anderen Stoffe weiß erjchei= 
nen. Unter dem Mitroftop jehen mir 
in einem Tropfen Milch ein polljtändig 
durchſichtiges, farbloſes flüſſiges 
Fett in ſtaubförmiger Vertheilung in 
einer lichtdurchläſſigen, wäſſerigen 
Flüſſigkeit. Die weiße Färbung der 
Milch kommt erſt in breiteren Schich—⸗ 
ten zuſtande, und zwar dadurch, daß 
die Lichtftrahlen infolge der verfchiebe- 
nen Brechbarteit des Fettes und ber 
wäſſerigen Flüſſigkeit in verſchiedenen 
Richtungen abgelenkt und theilweiſe in — 
den kugelförmigen Fetttröpfchen r· ne, Pie. Br 7. 
fleftirt werben. Bedingung : für das u 
Zuftandefommen ber „Färbung“ ift 
fonch eine Haltbare, ftaubförmige 
Vertheilung des Fettes in der -mäflert> 
gen YFlüffigfeit, d. h. ein-Zuftand, ber 
ald Emulfion bezeichnet mird. Für 
das Zuftandefommen einer Emuljton 
ift neben ben eigentlichen zu mifchenben 
Medien nod ein Körper mit großem 
Duellungdvermögen, alfo ein Kolloid, 
nothmwendig. In der Milch vermit- 
teln bie Eimeißförper, vor allem das 
Cafein, die Emulgirung bes fyette. 
In jedem Fetttröpfchen entſteht nun 
durch das einfallende Licht gewiſſerma⸗ 
Ben ein Spiegelbild der Lichtquelle, 
und die unzähligen Spiegelbilder ober 
Lichtpuntte geben der Milch die weiße 
„Farbe“. Bei dem Verbünnen ber 
Milh mit Wafler wird die Emulfion 
durch die Vergrößerung des Abftandes 
ber etttröpfchen zu einander ftärfer 
lihtdurdläflig, proportional mit dem 
Maflerzufaß; darauf läßt fich eine op» 
tifche Methode zur Beitimmung bes 
Yettgehaltes der Milch gründen (Lac: 
tosfop, Pigsfop). Die Milch erfcheint 
alfe um jo weniger weiß und nimmt 
ein um fo mäfjerigeres Anfehen an, je 
entfetteter (entrahmter) fie ift. Aller- 
— * ha ir noch eine weiß⸗ 
iſch iſt handpolirt t wie irgend ein 06 IR EEE ichten lichtundurch⸗ 
ee läffige Flüffigkeit, wenn auch das Fett 
zieler Werth bei Fifh’s, 5 | 4. miges Fine Ölefet, N bollftändig aus der Milch entfernt ift. 

Spejlal-Bargaln zu ’ Mird diefe entfettete Milchflüffigteit 

. ab aber durch das Pufalliche Filter gezo- 


BE nur 
5 , . c d NR 8 gen, jo erhält man eine mwafferflare 
[Spezielle Bargains in Sarpets m Nug Ft, währen dar Can a 
| | ö em Filter vollftändig-al3 gelatinöfe 
Anziehende Werthe in —— — a en Garpet- Departement. Maffe nievergefchlagen if. Es trägt 
Franzöſiſche Wilton Rugs, 18x86 alſo auch die Caſeinquellung zur Far⸗ 
Hübſche kunſtvolle Squares, 6x0 


begebung der Milch bei. 
Wollene C. C. Rugs, 6x9 


u 
Scotch Body Bruffels Rugs, 6x9 Derfireussug gegeit Da8 Wochenende 
Franzöfiiche Wilton Rugs, 5.8x10.3........ 811.95 


Feine orientaliiche Rugs, 9x12, zu Aus London wird gefchrieben: An 
dem fittlichen Niedergang und ber für: 
perlihen Entartung des britifchen 
Volkes, an dem beporftehenden Unters 
gang bes britifchen Weltzeichg’ift nichts 
anderes jchuld, als das „Wocherienbe“, 
Darin ftimmen die höchften Autoritä- 
ten de3 Landes überein, daß für jedes 
Uebel, das, dem Kohn Bull und. feiner 
Tamilte widerfährt oder beborfteht, ber 
Hang zum MWohlleben verantwortlich 
ift, der im Wochenende feinen Gipfel: 
punft erreicht hat. Darum haben fich 
bie zwei Erzbifhöfe von Canterbury 
und York — fie find auffallendermeife 
beide fchottifcher Abjtammung — und 
ein ganzes Schod anderer anglifani= 
ſcher Würdenträger an die Spibe ei- 
ner Bemwegun« gejtellt, die fich die Ab= |. 
Ihaffung des Wochenendes zur Aufgas 
be gefegt hat. nd daffelbe Ziel ver= 
eirte Rüdjeite — ftark und gutgemadt BAR folgt: augenfcheinli” Lord llenbo= 
— mit fämeren Gum tougb, der zwanzig Jahre in der fü» 
BER RES $ | ‚15 h niglihen Marine gedient und e3 darin 
: bi3 zum Commander gebracht hat. Er 
* iſt ganz überzeugt davon, daß, wenn 


De SS ag N Ne un 


2 —R 
— — — 
— — * — — — 
— — — — — 


Jeder Möbel⸗Käufer vr. intereffirt fein an den 
Bortdeilen von SUhs Nfenem Conlo. 


Grebit« Plan — dem mobernften und vollftändig zufrieben- 
ftellenden Weg bes Credit:Gebend, der je erfunden mwurbe, 
Nicht eine einzige anftöhige Eigenihaft. Heine Sicherheit verlangt, Keine Fragen geftelt. Meine Extras 
toften berechnet. Keine Gollektoren geihidt. Heine Mortgage. Cs werben Sud alle Unannehmlıdleiten 
eripatt, die fonft mit dem Grebit-Einfauf verbunden find. Alle Preife find in einiachen Zahlen marfirt. Seber 
Einkauf wird abfolut geheim gehalten durch Ablieferung ın einfachen Wagen ohne Firma-Auffrift. Die Läden find 
Abends often, und außerben erhaltet Ahr Fifh’8 Trading Stamps, die werthooliten, bie in Chicago ausgegeben 
werben. Sie find fo gut wie Geld. hr erhaltet fie in — 
unferen vier Läden und beim Butdher, Grocer, Dreh 
Goo»H:- Händler und in ben General Merhandife 
Etore3. 


“. 
I 


— — 
—— — 


—— — 
— — 
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No. O, 1.78. Schneidergem. UnionSeinen 
Suit, Waift mit abgeftuften Plaits an der # 
Seite bejegt, breites Stüd über Schulter 
Note formirend,Leg:v’-Muttons 1 78 
Aermel, 7 Gore Flare-Rod, ‚ss 

® Ro. 10, 1.88. Weiher Yarın Suit, breite 
Hront Plait anWaift vonSchweigerMufter F 7 
Stiderei, zwei Reihen v. Val. Spigen, Lege f 
0’: Mutton-Aermel, 9 Gore Rod, 

m.Reihen Val.Spigen z3w.Gores, L⸗ 

No. 18, 1.98. Weiher San Suit, Waift F 

in Mufter-Entwurf von feiner Stiderei, 
fantirt mitSpigen. Abgeftufte SeitenXuds,"F 
eluftered Tuds im Rücken, Leg-⸗o'⸗Mutton⸗ 
Uermel, tuded Euff, Kragen m. 5 
Turnover, 7 Gore Rod, garnirt 

um zur Waift zir paffen. > 

No. 12, 2.08. Meike Laron Suits,Waifts 

m. 533011. Seiten Plaif3 zwijchen br. Platt 

von feiner Schweizer Stiderei,Seitenplait® 

im Rüden, Leg:o'-Muttons-Aermel m, br, 
tuded Euff; tudedfragen, gub 2, 

tilted, Seitenpl. Promen.:Rod, * 


— ————— 
—— 


No. 5, 1.38. Sehr feine mercerized in—⸗ 
viſible Pin Dots. Waiſt mit rundem 
Mole und Front Bor Plait piped in roth, 
abgeftufte Tud3 unter dem Pole, Elititer 
tuded Rüden, Leg:0’:Mutton, 1 
Aermel, 


No. 67 1.48. Weiße Lawn Suit, Waiſt 
mit großer Medallion unter dem PYole gar—⸗ 
nirt, von drei Plaits, —* Plaits am Rü⸗ 
den, Yu Kilts durch 3äzöllige 

Plait3 formirt, voller Rod, 1.48 
No.7, 1.58. Chambray Suit, front v. 
Waift hat doppelt geitepp. Plait in d.Mitte 
und an jeder Seite in weiß piped,abgeftufte 
Seiten: Plait3,voller flaredRod, 

piped um zur Waift zu paffen, ® 


No. 8, 1.68. Leinenfarbiger BatifteSuit, 
Waiſt mit zwei Reihen von Cluny Spigen 
bejegt, Tuds an Front und Seiten, plaited 


No. 1, 980. Suit von fhiwarz und weiß 
tarrirtem Percale, WaiftSeiten plaited mit 
Genter Plate in roth piped, paflend zur 
Piping am Rod. Plaited Rüden, volle 
Leg:0':Mutton-Aermel, Stodftra: 98 
gen mit Tab u. voller flared Rod, c 
No. 2, 1.08. Gemuft. LaimnShirtwaift: 
Suit, Mitte der Waift hat Reihe Schipeizer 
Stiderei, tuded Stod-Kragen, tuded Rü- 
den,Leg’=0':Mutton-Aermel mit 1 08 
Coat Euff. Voller Flare Rod, ® 
No.3, 1.18. Shirtwaift Suit ». leinen- 
farbigem Laton. Bor plaited Waift mit 
Strap, Mittel-Plait und Kragen piped in 
ihiwarz u. weiß. Plaited Rüden, plaired 
Leg:0’-Mutton:Aermel. Flare 

Rod, piped zur Waift paffend, ⸗ 

No. 4, 1.28. Weiß und ſchwarz dotted 
Lawn Shirtwaiſt Suit, mit ſechs ſchrägen 
Plaits über Front Yole, zwei Plaits im 
Rücken, Leg-o'Mutton-Aermel, mit tucked 


Rücken, Leg-o'-Mutton-Aermel mit tucked 
Cuff, tucked Kragen, vollerFlare 1 28 Cuff, tucked Kragen, Rock mit 1 68 
Rock für 0 


Spitzen und Tuc beſetzt, 
Möbel⸗Käufer werden Erſparniſſe machen 


Der vierte Floor iſt überfüllt mit Bargains wie den nachſtehenden: 


—— a 
FT ——— 


— — 
—— 


—— 


9 


— 
—— 


u 


—— — 


Solid Oak Ertenſion Tiſch. 


Maſſiver runder Center Pillar und Top, 
mit ſchweren geſchnitzten Beinen. Dieſer 


Solid Oak Sideboard, hübſches 
Mufter von ausgewähliem auartereb 
Golden Dat, — voiirt — großer bes 
veled franz. Piate Spiegel — jchwere 
Hand⸗Echn itzerei —J Silber⸗ 


— 
Fr 


Solid Dat Drefier, groß und fubs 
ftantiel gemadt von ausgemähltem 
Golden Dat — Bolitur-Finiih — großer 
ranzöfliher Plate Spiegel —- beveleb 
ahmen und hübſch ge⸗ 
ſchnitztes Support — 
nur 


—— 


Schub fach u. geräu⸗ 


— — — 
—— 
mr RER ———— 


n 
r 


— 
—— — 


Extra Ingrain Carpets, 86 Zoll breit 

Double Faced Bruſſels, 36 Zoll breit 

Pariſer Brufſels, zu 

Ertra Brufjels, zu 

Schwerer Velvet Garpet, mit bazu pafjender Borte 6Be 


De en —. 
—— — 


— — 
—— — 8* 


Eleganter Buffet, (genau 
wie Bild), von feinſtem 
viertelgefägtem Golden 
Eichen gemacht, bei Hand 
—— Harman mit 
zölliger Unterlage, oben 
mit 40 bei 1850, Spies 1 rontag, 


17.49 1.89 


Werth, für 
—— — — 


Hübjher Pfeiler = Ausziehtiich, 
+ feinjteß viertelgejägtes Golden Ki: 
hen, bei Hand poliert, Aözöllige 
Platte, 10zöllige runde Pfeiler, 
handgefchnigte Klauen = Füße, bis 
6, 8 und 10 Fuß auszuziehen. Spe= 
ziell für Montag: 6 Fuß Auszug, 


regulärer $20 Werth, 12 95 
nr 


Verlaufs = Preis, 


Dreffer (mie Bilb)> 
Morris’ Stuhl; (wie 42 bei — 
Bild), Golden Eichen terlage Swel 
oder Birch Mahogany Schubladen, E 
Geftell, ivenddare Ve: vopaler Spiege 
four Eufhions, 7.50: $16 Werth; 


Werthe, Ver: 3.98 taufs= 8. ; . 


faufspr.... preis 


Weiden Schaufelftuhl— 
wie Bild—ein regulärer 
3.50 Werth, zum Ber: 


ER 


— — — 


| 
Ä 
v 
| 


—— — 


” 


—— — 


0 


— — 
—— — 


Folding ®9:Gart, zaufammenlegs 
bar auf ben Heiniten Raum, wir irs 
gend eine Cart im Markt — perfos 


Soli» Dat Morris Stuhl, maſ⸗ 
fiver Rahmen, fhmwer geihnigt und 
gefällig aefiniihed — 
weiche Politer. Ein 


Mefling: Bett (wieBild),Cons 
| tinuous Pfoften = Konftruf- 
tion, volle Geöße, vegul. $25 


Werth; Verk.⸗ 12. 49 


Preis, Montag, 
72  coileb 


Bor Spring, 
Sprungfedern, beſtes Tick— 
ing, $16= 


Maifiver Sdhautelftuhl, entweder folibes 
Colden Dat oder Birch Mahogany. fhön polirt 
— ſehr ſchwere Schnigerei — hohe Rüdlehne und 
Arme — dauerhaft bergeitellt und 


83.75 * 


Aus zieh⸗Dining⸗Tiſch (wie Sanitäres Davenport u. Bett. Wie ges 
Bild), Royal viertelgeſagte zeigt, repräſentirt es ein Davenport in 
Eichenplatte, 44zöll.; Beine voller Größe, kann ſofort in ein komfor⸗ 
geſchnitzt und fluted; ein reg. tbles Bett verwandelt werden; ein re— 


12 Werth — gulärer $7 Werth; Verkaufs: 
Eau ehr 6.8 Preis, Montag, nur, 3.98 


Auszieh = Dining = Tiih, mafjives Eichen, 


men 
——— 
ey 


$2 großerAitm: I 
Schaulelſtuhl ⸗ 


GoldenPolitur 
—Eattelſig 


Box Sitz 3 
Eichen Din: 
ing = Stuhl, 
Lederſitz, 


ein famoſer Fiſh Werth 


— 3 
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Naturkunde und Technit. 


Waſſerbäder und Herzarbeit. 


Die Einwirkung der Bäder auf das 
Herz iſt je nach der Temperatur eine 
grundverſchiedene, man kann mit den⸗ 
ſelben das Herz üben, ſchonen und 
kräftigen, man kann daſſelbe aber auch 
ſchwächen und ein krankes Herz ernſt— 
lich gefährden. Die Wirkung des Ba—⸗ 
des äußert ſich auf den Blutdruck und 
auf den Puls, ſie iſt auch abhängig 
von der Dauer des Bades und von ir— 

endwelchen Zuſätzen zu demſelben. 

m allgemeinen tärfen fühle und falte 
Bäder das Herz, während heife Bäder 
bafjelde erheblich angreifen. Ueber bie 
Einwirkung von Wafjerbädern auf 
bas Herz hat neuerdings Privatdozent 
Doktor Straßburger in Bonn im by: 
drotherapeutiſchen Inſtitut daſelbſt in⸗ 
tereſſante Unterſuchungen angeſtellt, 
deren Ergebniſſe für das badende Pu⸗ 
blikum von hoher Bedeutung ſind. Zu 
Beginn des kalten Bades fteigt bem- 
nach der Blutdruck an durch Kontrak⸗ 
tion der Gefäße, der Puls wird lang⸗ 
ſam und ſehr gleichmäßig, dann er- 
weitern ſich wiederum die Gefäße und 
ber Bluidruck ſinkt. Im warmen Bad 
iſt die Pulszahl erhöhl, bei Büdern von 
24 bis 36 Grad Celſius wird die 2er 
arbeit während bes Bades in bejchei- 
benem Mahe vermindert, bei Bäbern 
bon 37 biß 40 Grad in mäßiger Weile 
vermehrt. Bei Bädern oberhalb 40 
Grad wählt die Herzarbeit ganz au⸗ 

ordentlich, meil.bei heiken Bäbern 

t Blutdrud erhöht und ber Puls er» 
böht ift, und baber erhebliche Mehr» 
en an ba8 Herz geitellt mer» 

m. Daher ift befonders Vorficht mit 
> Göhmwikbäbern nöthig, am milbeften 
— umier diefen find noch die eleftrifchen 
Sider und die Sandbäder. weil fie 

de Schweißverdunſtung nicht hindern. 


daß Dr. Straßburger ſeine Unterſuch— 
ungen ausſchließlich an geſunden Men⸗ 
ſchen vorgenommen hat, ſeine Reſul⸗ 
tate können alſo nicht ohne weiteres 
auf Kranke übertragen werden. 


Der Milchſaft in den Pflanzen. 


Die Frage, ob der in manchen Ge— 
wächſen vorhandene Milchſaft bei der 
Ernährung eine Rolle ſpielt, hat vor 
Kurzem H. Kniep in der Zeitſchrift 
„Flora“ behandelt. Dieſer Saft, wie 
er zum Beiſpiel beim Löwenzahn und 
bei den Wolfsmilcharten bekannt iſt, 
wie er aber auch außerdem bei ande— 
ren Kopfblüthlern, Mohngewächſen 
uſw. vorkommt, iſt in Röhren enthal⸗ 
ten, die ähnlich wie andere Leitungs⸗ 
gefäße die ganze Pflanze durchziehen. 

Kniep hat nun durch verſchiedene 
Experimente feſtgeſtellt, daß die Milch⸗ 
ſaftröhren keinen Nahrungsſaft lei— 
ten. Bei der Feige, bei der Milch⸗ 
ſaftröhren im Marke vorkommen, wur⸗ 
de an einer Stelle eines Aſtes ringsum 
alles Gewebe bis auf das Mark weg⸗ 
genommen. Unter den Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, die dabei angewendel wurden, 
hätte die Entwidlung bes über der „ge: 
tingelten“ Stelle liegenden Afttheils 
weitergehen müffen, wenn ihm bie 
Milröhren im Mark Nahrungsma- 
terial zugeführt hätten. Allein bie 
Weiterentwicdlung hörte auf.- Run tft 
aber merfwürbigermeife im Safte von 
Wolfsmilcharten Stärke beobachtet 
worden, und gerade dieſe Erſchei⸗ 
nung hat am meiſten zu der Meinung 
beigetragen, daß der Milchſaft auch für 
die Ernährung von Bedeutung fei, Al- 
lein es läht fich dur Hungerkuren bes 
Phi 34 dem * ni ae 

0 nzen mit arte 
Milhfaft im Dunkeln oder in toblen- 


— — — — — — — — — — —— — — 


fãutefreier Luft kultivirt oder wurde 


an ihren Keimlingen r 


ent, 0 


Bam [Zen June — — — 


ſonſt keine Abgabe von Stärkekörnern 
aus dem Milchſafte beobachten. Dieſe 
müſſen alſo wohl in den Röhren ſelbſt 
verwendet werden. Außer der Stärke 
ſind keine Nährſtoffe im Milchſaft ent⸗ 
halten, überhaupt kommt dieſer nur in 
geringer Menge und wie bemerkt, nur 
bei manchen Pflanzen vor. In der 
Hauptſache ſind es für die Ernaͤhrung 
nutzloſe Stoffe, die in-dem Milchfaft 
ſich finden, vor allem Gummi, Harze 
und Alkaloide. Es ſind aber auch lei—⸗ 
ne Abfallprodukte, wie ſie ſich etwa bei 
dem Stoffwechſel der Pflanze natur⸗ 
gemäß bilden würden. Vielmehr iſt 
aus der reichlichen Verwendung orga⸗ 
niſchen Materials, aus dem der Milch⸗ 
ſaft gebildet wird, zu ſchließen, daß 
derſelbe eine beſonders wichtige Be⸗— 
deutung habe. Und dieſe iſt nach 
Knieps Anſicht eine zwiefache. 
Einmal gibt der Milchſaft, der bei 
jeder. Verlegung der Pflanze ſofort 
berborbringt, einen guten. Wunbver- 
Ihluß ab, und fodann dient er als 
Schuß gegen den Thierfraß. Er ent» 
hält viele giftige und widrig ſchmecken⸗ 
den Stoffe, welche Thiere abjchreden. 
Dur ein Erperiment konnie dieſe 
Bebeutung bed Milchfaftes gezeigt 
werben. Eine MWolfsmildart murbe 
durch öfteres Anzapfen im Dunklen 
ei don Mildhfaft gemadt. Die 
lanze wurbe nun Aderfchneden, bie 
fie fonft nicht anrüren, vorgelegt und 
bon ihmen verzehrt. ift merfwür«- 
big, daß in mandhen 
nur eitte oder einige Arten Milchſaft⸗ 
zöhren befigen, während fie ben ande 
ten fehlt. Andep kommt es Kuna 
ieje verwandten Arten Se: 


es einmal einer feindlichen ylotte ges 
lingen follte, England zu überrafchen 
und ber britifchen Seeherrfhaft ein 
Hägliches Ende zu bereiten, der Ueber—⸗ 
fall während des MWochenendes statt: 
finden merbe, weil jedermann in Eng= 
land vom Freitag bi8 Montag Abend 
dem Vergnügen nachgeht und an feine 
Gefahr dentt. 


Und im Namen der britifchenPreffe 
erhebt au) das britifhe Hetzblatt 
„Daily Mail“, das laut Anzeige drei= 
mal fo viele Zefer hat al3 irgend eine 
andere englifche Zeitung, Einſprache 
gegen das Wochenende als eine natios 
nale Gefahr, gegen die Staat3männer 
und frieger auf der Hut fein follten, 
Denn auch der durh die Schiekerei 
auf der Doggerbant zu trauriger Be— 
rühmtheit gelangte ruffifche Admiral 
Rodſcheſtwensky hat das Wochenende 
als den richtigen Zeitpunkt angeſehen, 
um ein paar britifche Fiſcherkãhne in 
den Grund zu bohren und einige harm⸗ 
loſe engliſche Schiffsleute zu Krüp⸗ 
peln zu ſchießen. In jenen ——— 
Tagen, als die Moͤglichkeit eines Welt⸗ 
frieges das britiſche WWeltreich be- 
brohte, waren fämmtliche Beamte bes 
britifen Marineminifteriums _ mit 
Kind und Kegel ind Wochenende ges 
gangen und vergnügten fih in Land» 
bäufern oder am Meere. Auch Herr 
Balfour hatte mit feinen Golfftöden 
unter dem Arm die Links aufgefucht 
und dachte an nichts Böfes, 

Ya, ja, dad Wochenende ift zur nd® 
tionalen Gefahr geworben und muß 
wieder abgefchafft werben, wenn ba 
britifche Volt nicht darüber zußrunde 
geben joll. Die Erzbifchöfe willen das 
ganz genau. Die Leute, bie.am Yrei- 


‚I aubor 


1.89 


Werth, * 


Platte, fechs Fuß lang, $6 Werth — 


Vorzellan-Mufter zur Hälfte 


Die ganze Mufter-Partie eines prominenten beutjchen Yabrikanten; angekauft 
zur Hälfte ſeines wirklichen Werthes, darunter Alles was für Tiſch u. Man⸗ 
tel paffend ift. Viele hübſche Stücke, ge eignet für Juni-Hochzeitsgeſchenke. — 
Zum Beiſpiel die berühmten Schlegem ilch China Samples, belannt wegen ih⸗ 


ter prachtpollen Dekorationen und Yacons. Ganze Partie 
am Montag zum Verlauf, die Preife rangiren von.... 


Japaniſche Borzellan handbemalte 
Tantards (wie Bild), 154 Zoll Hoch, 
delorirt und mit jchö- 


2.48 


Limoges dünnes franzöjiihes Por: 
zellan Frühftüd:Set, beftehend aus 
fanch Theetafje und Untertaffe mit 
dazu pafjendem hübſchen Frühſt 
fhöne roja Spray-PVerzie: 

ofdliniirt, ein Bargain 


0c, tag, 3:Stüde 
2, dem Send DE. 


alle prädti 
a nen Gold-Berzierungen, 
Bargain zu $5, Montag 


teller, 
rungen, 


der Nation zehrenden Uebel zu leiden. 
Sie tommen Sonntags nie bon ber 
Arbeit meg in bie Kirche und ſogar 
die reihlichen Zrinkgelver find für 
diefe Leite eine neue fittlihe Gefahr. 
Wenn Bifhöfe und Admiräle mit 
Leitern der Preffe Hand in. Hand ge- 
den und an der Befeitigung einer na» 
tionalen Gefahr arbeiten, follte man 
glauben, daß das Wochenende den 
diesjährigen Sommer nicht überleben 
mwerbe. Denn ber von den Bifchöfen 
angefünbigte Kreuzzug fol im Yuni 
in Szene gefeßt werben und alle eng- 
Kifchen Sprengel umfaffen. Doch küm⸗ 
mert fich eigentlich niemanb um bie 
Stimme biejer Prediger in der Wülte. 
Bon König Eduard, der feine perfön- 
fichen über den Somnt 

nach Sandrin einlädi, 
bis hinab zum kleinen Beamten und 
Krämer alles ing Wochenende wie 


— Ra, alfo! — „ | 
— 
— —* Gh biei 


Ic 5° 2.98 


Cryſtal⸗Glas Blumen⸗Vaſen — 
hübſche Facon, 12 Zoll hoch, 5e 
— Montag, 

Tiſchgläſer, hübſch gerändert, volle 
Gr., u. Jelly⸗Glaäler mit 1 5 
Piehpdedel, Ausiv., Tut, € 
Glas Zitronenjaft = Preiier, Be 
Limoged dünne franz. Porzellan 
Beeren = Sets, prädtig verziert, 
große Bormle mit jech& Heinen Tel⸗ 
u * paſſend. — Billig zu 
81.50 — Montag, 

Set, 9% 


ücks⸗ 


Bann Prinzen heirathen. 


Der deutfche Kronprinz wird, da er 
vor wenigen Tagen fein 22. Lebensjahr 
pollenbet bat, fat genau in dem glei- 
hen Alter in den Ebeftand treten mie 
ber Saijer, fein Water, denn biefer 
vermählte fich am 27. Yebruar 1881, 
alfo einen Monat nad; jeinem 22, Ge- 
burtstage. Erfcheint diefes Alter für 
einen Ehemann nad; ben bürgerlichen 
Gepflogenheiten wohl als ein verhält» 
nigmäßig junges, jo darf man nicht 
vergeflen, daß die Yürften allezeit nad 
dem Grunbfage gehandelt haben: 
„sung gefreit, hat niemand gereut.” 

Den Rekord in diefer Hinfiht darf 
unter den jegt lebenden europätjchen 
Monarchen der König Leopold II. der 
Belgier für fi in Anfprucd nehmen, 


inbem er erft fnapp 18 Jahr alt war, 


als er die Erzherzogin Henriet⸗ 
te am Tage vor ihrem 17. Geburtätag 


Bon den Vorfahren 
Ei grau nahm. ae —— ya 
—— —— nicht weniger als 
— preißl- 


42 bei 44Öll. 3.49 | 129 


.Grocerie 


1.Saß Pilsburg's KXXX Mehl, Be 
Feinſtes gerolltes Oatmeal, Mon⸗ 3e 
tag, per Pfund, 
Fancy japanifcher Reis, per Pfund, 3a 7 
Feinfter Carolina KopfsReis, mors 6c 5 
gen, per Pfund, \ 
1:Pfd. Padet fanch Macaroni, 
Fancy Elgin Greamery Butter, 
Montag, per Pfund, 
« Feinfte Qual. Brick⸗Käſe, ſpez. 
Montag, per Pfund 
Fanch Cream Corn, 
Dutz. 6560; Büchſe, > 
an brinkled Erbſen, 2 Dutz 5 
Fe 1.58 ; per Di, Te; zuge, ie 
Solide eingem. rote reife Tomatoes, per 
2, Dub. Kifte, 1.55; per Dana Er 
79e; per Büchfe, I 


Großen, von dem das heutige pre 
ſche Königshaus abſtammt. Frie 
der Große und ſein — 5: 
rich Wilhelm II., zählten bei ihrer Be 
mählung 21 Jahre, während Fri 
Wilhem IIL im 24,, Friebrih Milz 
beim IV. im 29., Wilhelm I. im 
und Kaifer Friedrich im 27. Be 
jahre ftand, Wenn wir von ben beibem 
einzigen morganatifchen Heizalben 
—— Does abgejehen, 
eine der damala 4jährige Prin 
brecht Water 1853 mit 
Rau) und deren anbete ber 39jäh: 
Prinz Adakbert 1850 mit Thereſe 
ler fchloß, Hat nur ein ger DB 
ber ‚Goßengellern älter gehe 
a Xtrat 





R Benn Sr; je einem Mandel Seibenftoffe-Refter - Verlauf beigemohnt Habt, 
fird biefe Ankündigung genügen, Eu) am Montag nad) dem’ Laben zu 
Bringen und wir verfpreden Euch, daß jeder Erwartung, die fi) auf frühere 
1 Berkäufe gründet, voll entfprodhen werden wird. Riefige Anhäufungen bon 
I Reftern ver feinften und beliebteften Seibenftoffe werben in biefem Verkauf 
offerirt zu einem Bruchteil der früheren Verfaufzpreife, und e8 find reich- 
lich Gelegenheiten vorhanden, um genügend Stoff für einen Guit zu finden. 
Erfter Floor, Wabajh Avenue, 
$3- bis 3.50: $9: bis 2.50: 1.50: bis $% 85c 81.00 


Seide, = 1 Seide, dc Seide, 50c Seide, 35c 


Yard Yard Yard, Yard, 
Bajement —Reifende-Mufter und Bafement — Größte je in Seide: 
turze Stüde von Seide, % bis 14 Yb., Reftern offerirten Werthe, werth 25c 


zu 25c, 156, 10c und öc. bis 50c Yd., zu 15c die Yard. 
Räumungs-Verkauf von 


Spihen-Gouldinen und Dedperien 


Zu einer Erſparniß von durchfchnittlich 50 Prozent wird in dieſer Abthei⸗ 
lung ein rieſiges Lager von Spitzen-Gardinen, Portieren, Draperien und 
Polſter⸗Stoffe, meſſingene und eiſerne Bettſtellen und Bettſachen verkauft. 
Die ſeltenſten Bargains, die wir jemals in Waaren dieſer Art offerirt ha— 
Wen, ſollten Euch veranlaſſen, dieſem Verkaufe beizuwohnen. 

Vierter Floor, Wabaſh Avenue. 


Spitzen⸗Gardinen bedeutend herabgeſetzt 


Eine beinahe endloſe Reichhaltigkeit zur Auswahl. 2.50 Nottingham Spitzen⸗ 
Gardinen zu 1.25. 834 Ruffled Netz-Gardinen zu 1.95. Feine Bruſſels und an⸗ 
dere Gardinen, werth bis 7.50, zu 2.95. Echte Arabian und andere Gardinen, 
werth bis 810, zu 4.95. 820 Gardinen für 810. 830-Gardinen für 19.50. 


bis 


Bafement— Benukt die Gelegen- 
heit zum Ginfaufen von mweißer China 
Seide—tadellos zu wafchen, 15c TAB UDn. 


Bafement — Außergewöhnliche 
Bargains in Seide Metern, werth Böe 
bis $1 die Yard, zu .25c die Yard. 


% 


Bortieres 3.75 daS Paar 


7.50 Portieren, ‚fhlichte und Armure Ef: 
fette; andere ntit Tapejtry Borten, aufges 


Drapery:Stoffe 
250 die Yard für $1 Tapeftry, Armure, 
Moire und Tapeftry Borten; prächtige 
Stoffe, 25c die Yard. 


zogen auf gutem\ftep, wenuzirt auf 3.75. 
Spezieller‘ Bertauf im Sparjamkeits:Bafement 
Spigen Thür = Panele, Damaft Zapeftry und Ve- 40zölliges Gardinen Swiß, 
hübjche Entwürfe, werd Tour Squares, 30, 206 fancy und jlidt, für 

bis 1.75, zu 8%. und 10c. Sajh:Gardinen, Te. 


Jugnollene Männer- Anzüge zu 57.50 


Sparſamkeits-Baſement. 


Ein Bargain von ungewöhnlicher Art. Anzüge ſind 
aus ganzwollenen Serges und in hübſchen Miſchun— 
gen und einfachen Farben. Wurder früher zu $12 
verkauft, und ein zufriedenſtellender Werth zu dieſem 
Preiſe. Wir markirten ſie zu 7.50, um damit aufzu— 
räumen. 


10 Männer-Unzüge $5 


63 find zwar angebrochene Partien, jeboch fo viele 


davon, daß ed nicht fehmer fallen wird, Eure Num- 
mer in der Partie zu finden. Sie find wundervolle 
Bargaind zu $5. 

Janzwollene Nänner-Heinkleider 1.95 
Ganzwollene Männerhofen; gemacht aus hübfchen 
Tweeds, EChepiot3 und Cafjimeres; jedes Paar volle 
$3 merth; für 1.95. 


3.30 Knaben Anzüge für 1.69 
3.50 2-Piece Anzüge, gemaht aus dauerhaften 
dunflen Stoffen; jehr wünfchensmwerth für den Ge- 
braud) mährend der Ferien; Preis 1.69. 


Iriedrine Damen- Schuhe, Zeitz“, 


Sparfamkeit3-Bafement. 
Bict Kid Orforbz für Damen, Prince 
Alberts, Juliet3 und GSlippers; Pa- 
tentleder oder einfache Zehen; nach mo= 
difchen neuen Frübjahrs-Leiften; Wer- 
the bi3 zu $2; trefft Eure Auswahl zu 
95c das Baar. 
Kuaben-Orfords S1 
Tan Calf und ſchwarze Vici Kid Or- 
fords, modiſche, tadellos paſſende neue 
Frühjahrs-Leiſten; Größen 1 bis 514, 
zu 1.25; Größen 9 bis 131%, fpezielle 
Bargain-Dfferte, zu $1 das Paar. 
Niedrige Schuhe für Kinder $1 
$150 und 1.75 Ribbon Ties für Kin- 


der undMädchen, in dunfellohfarbigem 
Vici Kid und Patentleder, Größen 113 


bis 2, 1.20; 83 bis 11, $1. 


Kauf m’r was! 
Bon Sil Bara (Wien). 


"ur ging mit Klemend dur bie 


 Stabt fpazieren. Eingehängt. Thaten, 
als ob jie verheirathet mären. 


Als 
ob -- 

I Rur ift eine jener feltenen Yigür- 
ben, bei denen man in’3 Detail gehen 
fann. Leider weiß Jie da2. 


neuer! nennt fie Klemend —, 
e zierliche Geftalt, fanfte, immer 
inde mit jehmächtigen Gelen- 

un mollige, musfellojfe KRinber- 
me; ihr Halsanfag mürbe jeben 
Aler entzücken, desgleichen das 
ven, deifen Spike, wenn fie lacht, 
len feinen Fälichen n oben 
ihre Augen find braun, und bie 
‚Ährer blonden Haare wachen 
Baden fteil und mellig auß ber 
Das iſt Lux. — Wer aber 
Stedbrief die eine ober an⸗ 
— follte, dem fei ver- 


Bronzen und Kopenhagener Porzellan, 
DBenetianer Goldarbeiten, Seehunds 
lederwaaren und Briefpapier, Figa⸗ 
ros“ mit Goldmundſtück und Lindts 
Schokolade, engliſche Flanellblouſen 
und Bibſaſchuhe. — Könnte ich nicht 
einen Hut brauchen? denkt Lux. Oder 
vielleicht noch ein Hemdbluſerl zu mei⸗ 
nen zweiundvierzig, die ich ſchon be— 
ſitze? Oder Stoff für einen neuen fuß— 
freien Rock? — Zärtlich drückt ſie ſich 
an Klemens' Arm, ſieht ihm mit den 
dunkelbraunen Augen treuberzig in’3 
Geficht, jo von der Seite, und jagt 
ruhig: 

„Kauf m’r mag!“ Mie drei Eleine 
blaffe Korallen fallen diefe Worte aus 
ihrem Mund. Süß und melodiſch! 
d, b, fis in Moll ungefähr; ein Lied 
in einer Hafelnußfchale. 

„Solbmäberl, ich hab’ ein Rn 
Tat, — ie 

auf’ m’r- was!” gibt Zur 
fteigerter Wärme als Antwort mit ge 
„Wa3 foll ich Dir denn kaufen?“ 
„Kauf m’r was!” 


id eben Ten Gabe” 
Er ee nl : 


„Schau, Sur! ’ Hab’ f obiel — 
| lage ftehen Bteiben unb. bineinguden; 


jeder Aus⸗ 


aber mich laß nachdenken!“ 
Eine Weile iſt Ruhe. Die Beiden 


gehen nebeneinander, ſtumm und ein- 


gehängt. 

Hier und dort macht Lux mit einem 
plöglichen Ruck bei einem Schaukaſten 
Halt. Iſt's ein Hutgeſchäft, ſo voll⸗ 
führt ſie eine kleine Kniebeuge, um die 
ausgeſtellten Träume von Hüten auch 
von unten kritiſch beſichtigen zu kön— 
nen; iſt's eine Delikateſſenhandlung, ſo 
geräth fie in Efftafe und fchnuppert 
und jpigt Die Zunge, al3 ob fie ausge- 
hungert wäre. Wenn fie jedoch meiß- 
leuchtende Brillanten ober bornehm 
mattfchmwarze Perlen fieht, dann ver= 
Ihlägt es ihr die Nebe, und fie bleibt 
erfchauernd Starr. 

Plöglich aber befinnt fie fich, legt den 
Kopf ein wenig zur Seite und fingt, 
zutraulich lächelnd: 

„Kauf' m'r was! — — Klemens, 
warum kaufſt m'r nir — — Schau, 
Burſcherl, kauf' m'r was!“ 

„Aber Lux, gib endlich Ruhe! Du 
ſtörſt mich fortwährend; ich habe Ge⸗ 
ſchäfte im Kopf.“ 

ei Grauslicher, warum kaufſt m'r 
ni 

Der bat Dir denn die fchwarze Le— 
dertafche gefauft, die Du am Arm 
trägft, he? Und den Schirm mit dem 
Scildplatigriff? Und die Manfchet- 
tenfnöpfe für die Hemdblufe? Und den 
Azaleenſtock?“ 

„Puh! Die Ledertaſche!“ Lux zuckt 
die Achſeln und wirft die Lippen auf. 
„Und Blumen — was hab' ich ſchon 
von Blumen?“ 

„Du biſt ein undankbares Geſchöpf. 

Ich mag Dich garnicht.“ 

„Wannſt auch hundertmal hoch— 
deutſch redſt, mir imponirt das nicht. 
Kauf' m'r lieber was!“ 

„Lux, ich erſuche Dich jetzt ernſtlich, 
mich mit Deinem unſinnigen Gewäſch 
in Frieden zu laſſen! Du biſt heute un— 
ausſtehlich.“ 

Lux lacht leicht auf und ſchweigt 
dann gekränkt. Auf der Stirn zeigen 
ſich einige Falten. Ganz ernſt geht ſie 
ihres Weges weiter. Ein herrliches 
Diamantenkollier, ſo filigranzart, daß 
es blos eine zwölfjährige Prinzeſſin 
tragen könnte, würdigt ſie keines Bli— 
ckes; rechts und links liegen herrliche 
duftige Créêpes de Chine zu ſeidigen 
Kegeln aufgebauſcht. Lux geht ſtolz 
apathiſch daran vorbei. Das muß man 
zu ermeſſen wiſſen. 

Aber lange dauert dieſer Zuſtand 
nicht an. Ihre Züge glätten und bele— 
ben ſich wieder, die Augen ſuchen wie— 
der Neues, Unbekanntes, Sehenswer— 
thes. Bald reißt ſie Klemens nach 
vorn, bald hält ſie ihn jählings zurück. 
Und faum drei Minuten’ find vergan- 
gen, da Klingt — wie Schmeicheltüfle 
fommt e3 von den Lippen — ber füße 
Refrain: 

„Klemens! — Kauf’ m’r was! Wa- 
rum fayfit m’r nir?“ 

Der fieht fie lachend an, Tchüttelt den 
Kopf in Verzweiflung, doch er antiwor- 
tet nicht mehr. 

„Schau, Burfcherl, jebt geh’n m’r 
3’Hauf’, gelt? Drei Stod müfl’n m’r 
fteigen. Puh, i3 das hoch! Ganz audge- 
pumpt i3 man bei der Thür. Dann 
geh’n m’r ins Wohnzimmer; dort i3 
fhön warm, und Du laufit glei zum 
Tenfter und laßt die Rouleaur ber= 
unter” — — fie lächelt pfiffig — „mas 
rum laßt Du immer gleich die Rou= 
leaur herunter, Klemen3?“ 

Der ladft nun aud) verftänbnißboll. 
„Und die Anna dedt den Tijch,” 
fuhr Zur fort, „und bringt große Ca- 
naud-Gardinen und ein panirtes 
Schnikel, gelt? Aber vorher mach’ ich 
mir’3 bequem, und Du wirft wie der 
dumme Auguft ’rumftehen und wirft 


‘I verfuchen, mir beim Auszieh’n zu hel- 


fen, — aber an Schmarrn, heut’ af’ 
ich m’r net helfen, weil — ja, meil, na 
halt, weil ich net mag. Und — Sieht, 
Klemens! Wann Du m’r jet was ges; 
fauft hättft, ‚jo fünnten wir’3 auf’n 
Tiſch ſtellen und könnten's bon allen 
Seiten anſchaun'n, und ich möcht's an⸗ 
ziehen oder auffehen. oder was ma 
halt ſonſt damit mach'n kann. Und 
da möchten wir uns beide damiſch 
damit freuen. Und dann, Klemens, 
dann möcht' ich Dir meineArme, meine 
bloßen, weichen Kinderarme um den 
Hals legen und Dir ein ſüßes, ſüßes 
Buſſi geben.“ 

Klemens war während dieſer Er⸗ 
zählung ſichtlich aufgethaut und wurde 
jetzt ganz nervös. 

„Zur,“ fagte er ganz plößlic, 

„tomm’, gehen wir auf den Kohlmarft! 
Sch hab’ dort eine Gürtelfchnalle ge: 
fehen, die Dir gewiß gefallen würde.“ 

Da preßte fie feinen Arm feit an den 
ihren und rief beinahe ganz laut — 
ein Herr drehte fih Jogar um: 

„Hurrab, Burfcherl, Du faufft m’r 
bo was!“ 

Er lächelte ganz glüdli und Tief 
mit großen Schritten voraus. Als bie. 
Beiden aber fnapp vor der Thür ftan- 
ben, ba riß ihn Zur heftig zurüd. 
Dann aber 309g fie ihn ganz gemaltfam 
fort in eine Seitengaffe und lachte und 
lachte. 

„Du Zfhaperl, Du großes, Du 
bummes! Glaubft dem wirklih, Du 
mußt m’r mas faufen? Glaubft e3 
denn mirtlich?“ 

Klemend mar ganz ernft geworden. 

»Du biſt ein großes Kind!“ ſagte er 
beiroffen und athmete tiefer. „Ich wer⸗ 
de Dich ja doch heirathen.” 

Lux ſah ihn an. Ein wenig ſchmerz⸗ 
lich war der Blick. Dann ſchloß ſie die 
Augen für eine Sekunde. 

Als ſie ſie aber wieder öffnete, da 
ſaß ein Lächeln wie ein blihender Dia⸗ 
mant ihr in den Augenſternen. Sie 

Brei 


$15 Seide-Jadets, Z-Länge, Peau de Soie, $7. 


— — es 4 * Pe 
—— Männer » Hals eine Negligee Männer: || Amportirte und hiefige, 
ger Entwürfe, Die 
* per Quadrat⸗ 


Yard, 3 


trachten, in fhöner Bor, ‚mden, einige mit Seide 
bite bon "er aſen, mit paffend. Man: 
neuefte Styles, 1230 — ; 1: OIeBe FOR. WEBER. felt. Werthe, 55ec. 


Hängematten —⸗⸗ 


Palmer Hängematten, mit ber 
ftellbaren Hith End Plugs, 
Stride oder Knoten brauder 
nicht geftellt zu werden, Canvas 
Gewebe, verdedter Spreader am 
am Kopf und Holjftandge am 


Fuß, Gr. vom Bett 
36 bei 80 Zoll, fpe: 9 I —— 
ziell zu 


na 


"State, Adams En. Dearborn 


Phone Exchange 3 


fhwere || Extra ft. Doppel Warp 
Bade = Handtücher, unges 
bleiht, abjorbirend, 20 $. 
od, das Stüd 80, 


China Matting, 
Fibre Warp, fancy Mufter, 
die — l5e Sorte, 
zu 9e, 40 


Unterröde 


Reine Taffeta Seide Damen: 
Unterröde, Kircular Flounce, 
Accordion Plaited Ruffle, aus: 
geftattet mit jchlichtem NRuffle u. 
drei jpaced Tuds. — linder: 


Euer u. Staub: 
uffle — die $5- 9 5 
Sorte — a 


Neue Waaren für den Fuß: 
boden; bi8 z3u,2 Yards 
breit; per QDuadratyard 
zu 18c, 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Heilprin & Co.’3 ganzes Lager von Damen-, Mädchen: 


und Kinder-Coats zu ungefähr 40c am Dollar 


9 


Ueber 5000 hochfeine feidene und Tuch Coat3 find in biefem großen Einkauf, und faft Jeder in Chicago weiß, daß die Firma, melde fie 


fabrizirt, in erfter Neihe jteht unter den Fabrifanten moderner Damen - Kleidung. 
Benven Facond bon der feiniten Taffeta- und Peau de Soie-Seide, glatte und fanch Covert-Tuche, Tara Broadcloth und Cheviots. 


hübſch geſchneidert und mit Seide oder Atlas gefüttert. 
Heilprin, 248 Adams Str., 


entzückend und ſchließen die ſchönſten Muſter der Saiſon ein. 
weniger als halbem Preis. 

$5 Covert Coats zu 82. 

8.50 Covert Coats, neueſte Muſter, 3.75. 
89 und 810 Covert Coats, feine Qual., 4.50. 
8512 Covert Coats, nett geſchneidert, 5.75. 
815 Covert Coats, enganſchl. Muſter, 87. 

818 Covert Coats, ſeidegefüttert, 8.50. 
22.50 Eovert Eoat3, 3-Länge, 89. 

$25 Covert Coats, 3-Länge, feine Qual., 810. 
$12 GSeide-$adet3, 3-Länge, 5.95. 


erfreut fich einer mehr al3 Iofalen Bedeutung. 


die die heflere Kundfchaft Haben. Wir nahmen fein ganzes Lager — räumten jedes Regal von allen Coat3 für den Sommer. 
Morgen, bebentt, verkaufen wir dieſe prächtigen Kleidungsftüde zu thatfächlich 


$18 volle Länge Seide Coats, 88. 

$20 3-Länge Seide Eoat3, fancy bejett. $9. 
„.18.50 Pongee-Seide Coatd, 3-Tänge, 8.50, 

22.50 Redingote-Mufter Seide Coats, $10. 

$25 Redingote-Mufter Seide Coat3, 11.50. 

$35 Geibe Eoat3, feinjte Qualität, 13.75. 

$18 Cravenette Regenröde, 8.75. 

$25 Cravenette Regenröde, $10. 

32.50 Eravenette Regenröcde, regendicht $15. 

$3 Reefers für Kinder, 1.25. 


Gemadt in den neuelten kurzen und 2 Iojen und anjchlie- 
Alle 


Seine Waaren werden in allen Läden des Landes verkauft, 
Die Yaconz find 


$6 Neefer3 für Kinder, lofer Bot Eoat, 2.75. 
88 Neefers für Kinder, nett bejeht, 3.95. 
$10 Reefers für Kinder, nett gejfchneidert, 4.50, 
$12 Neefers für Kinder, ſehr hübſch, 85. 

$12 Jadet3 für Miffes, Bor Coat Mufter, 85. 
$15 Yadet3 für Miffes, 3-Länge, $7. 

$25 und $30 Tuch) Suit3, neuefte Mufter, $15, 
$10 Promenadenröde, großes Affortiment, $5. 
$5 Promenadenröde zu 2.95. 

$4 Promenadenröde zu 1:95. 


+ 


Spezielle Seide : Werthe 


suni Bänder : Verkauf 


Meteor Pongee-Seide, eine der ftärkjten und dauerhaftejten Seibenitoffe. 
hr könnt fie nicht zerreißen, fo viel Mühe Yhr Euch auch geben würdet. 
Für Waifts, Sommerfleider und Unterzeug ift fie nicht zu übertreffen. Eine 


volle Auswahl von fancy und GStaple = Farben, jomwie jchmwarz, weiß und | 


Gream. Bei der echten fteht in der Kante gemebt: “ Meteor 
silk washes well, wears well,” 26 3ol breit, nur in ber 


ct 
Fair zu haben, Yard 75. J 


Shantung Pongee-Seide, volle Yard breit, aus feinfter Seide und mer— 
cerized Baummolle. ft dauerhafter, al3 reine Seide, Eine neue 
Sendung, einfchließend lohfarbig, weiß, rofa, hellblau und an— 39 
dere Farben, zu, Yard, 

Jacquard Shantung Pongee. Der ideale Stoff für den Sommer, gut für 
Shirt Waifts, Kleider und Kindertrachten. Eine reiche loh— 

farbige Schattirung, in netten Entwürfen. \n Chicago ver- 39€ 
fauft die Fair nur diefe Waaren. Yard, 

Philo-Seide, 27 Zoll breit, ein fchlichtfarbiger, rauher Seidenſtoff jetzt in 
ſo großer Nachfrage für Shirt Waiſt Suits. Sieht fo auß und ijt gerabe 
fo dauerhaft, wie irgend eine $2 Seide. Kommt in lohfarbig, Cadet, Napy, 
braun, meiß, Gream, Refeda,..roth und zwanzig anderen Tyar- 

ben. Das erſte Mal, daß: min eine volle Auswahl in Schatti- 69€ 
rungen feit zwei Monaten hatten. Montag, die Yard 


Ein Ipegieller Verlauf von Sommer— Bedarfsartileln 


Victor Gas-Oefen, zwei Brenner, 


Corter Gas-Oefen, zwei 
Brenner, regul. 1.95, zu 


1.50 
3.25 


%. & M. Badofen, 
Gas, Gafoline oder 
A Del, große Sorte, 


EST 


IBRN Gifen, 


Pad’s berühmte 
Pineapple Snip, . 
erjpart Zeit und 
Arbeit, ſeht Die 
Demonftration im 


— — 


ment, 


Jewel Gas-Oefen, drei 
Gem Hack-⸗-Ma⸗ Brenner, ſpeziell zu 


ſchine, für Fleiſch 


und Ges 69€ 


müſe, 

Thee = Maage, mit 
Stahl = Platte, iiegt 
bi3 24 Pfund—regul. 


Preis $l Se — * F 


Welsbach = Lampen, — 
echte, neue = verbejjerte, 


vollſtändig, 49 c 
Biſſells echte 


Garpet = Kehrer, 
Domeftic Marke, 


RN 


— 

Di, 

I: — ie 
—— 


——— 


— 
arm 


Bohn's verbeſſer⸗ 
tes Syphon Sy: 
ſtem, weißer emal⸗ 
est —— 
olider Eichen Rah: 
Hartholz 2 mit au Piano —* 
Zint ausgeſch he‘ ifh,, reduziert von 
verftellbare ülue, | 97, für diefen Vers 


Herausforderungs 
Xceberg Apartment 
haus NRefrigerator, 


Heraus for de⸗ 
rungs Iceberg 
Eiskiſte, Zink 
ausgeſchlagen, 
Pat. Roller, 


tadellos kochend, gut gemacht 
* | TE 


rantirt befte Sorte, 


De Head Toie | 'tion Mefjing Munpftüd, war, 


In dieſen Verkauf ſind mehrere ſpezielle Einkäufe zu weniger als den 
Herſtellungskoſten eingeſchloſſen. 

10c ganzfeidene® Taffeta = Band, 34 Zoll breit, die Yarb zu Se 
10c ganzfeidenes fchottifches Plaid Band, 13 Zoll breit, Yard Se. 
8c ganzfeidenes einfaches Taffeta-Band, in Farben, 2zöllig, die Yard Se. 
10c jchmwarzes double-faced Satin = Band, 23öllig, die Yard Se 
10c ganzfeidenes fancy Yacquard - Band, 1zöllig, die Yard. Se. 
10c ganzjeidene franzöfifches ITaffeta, ſchwarzes, geſtreiftes, 13öll. Yd. De: 
25c ganzfeidenes Dresden geblümtes Band, 5zöllig, die Yard 10er, 
15c ganzjeidenes fanch ‘ Taffeta» Band, 34 Zoll breit, Yarb 10e. 
15c ganzjeidened® Taffeta- Band, meiß und farbig, 343öll. Yd. 10e. 
15c ganzfeidenes fchottifches Plaid - Band, 34 Zoll breit, Yd. 10e. 
'15c ganzfeidenes Louifine Bolta Dot Taffeta-Band, 34zÖllig, Yard 10e. 
15c Polka Dot GSatin-Band, 5 Zoll breit, die Yarb zu .10e. 
38c ganzfeidenes Dmbre= oder fchattirtes Taffeta-Band, 43z0lL., Yd. 15e. 


20c ganzfeidenes jchattirte8 Satin-Band, gute Farben, 34z3öllig, Yard 15e, 
20c ganzfeivenes Dresden geblümtes Band, 34zöllig, Yard  L1äc. 
25c ganzfeivenes Warp bebrudtes Yacquard Taff.-Band, 4zöl., Yo. 1äe. 
25c ganzfeidenes- fanch' Satin Taffeta-Band, 5äaöllig, bie Yard’ 1560. 
250 ganzjeidenes fehattirtes Taffeta- Band, 5 Zoll breit, Yarb '1äe, 


Draht = Thür, bier 
Panele, in allen Grö- 


49c 


Draht » Thür, Nr. 
29, fancy, 18 Zoll 
befte Klingen, did, alle Größen, Nas 


in dief. Verkauf tur⸗Holz, 90€ 


75 zu 
Nr. 28 Draht—⸗ 
83 — — 
Montag 1.85 


Gras-Sichel, geichmied. Stahl: N 
Klinge, jcharf, fertig 3 4 Gebrauch AR X er zu 

Hartholz By 
Tenfter — 24 Zoll 


Shlaud, 50: Fuß ; Stüd, ge ge: 
foppelt, fer, 
tig 3. Ge hoc und 23 bis 33 
Boll ausziehber, zu 


brauch, mit 
Kombina= 
A Draht⸗Fenſter⸗ 
Geſtelle, 36 bei 36 


2.43 
Slides, Molding 


Gartenſchlauch, 
und 


— echte Beaver 
Marke, 50-Fuß — 
Stüd, m. Mund: | 17c 
\ } ’ 
rg 4. 2) J Screen Cloth, 
doppeltes Selvedge, 
Meiling Mund: 


bei der Rolle, 100 
69€ ha 25 I = 


Gras = Behälter, 
von extra ſchwerem 


Sn 29 c 


Ben, gut ge= 
macht, zu 


Cricket Ra⸗ 
ſen -Mäher, 


Philadelphia Raſen⸗ Maher, ga⸗ 


Garten-⸗ 


3.25, jegt 


Fountain Sprinf- 
fer, jolides Mejfing, 
verftopft 
fi nicht, 


Peg 4; 35 


galvanifirt nachdem ges 


45c 


Rod Enamel, für Hartholz = Fußböden, 
fein befjerer gemadht, Montag, 7 5c 
große Büchfe, zu 
Sorte, — 


au 12c a 


Geflügel Ne, 
mwebt, in Rollen v. 150 Längenfuß, 
—bei der Rolle, per 100 Dd.- Fuß 


Hausreinigungs- | Der Nu:Be- 
Schwamm, ‚große | Ten, die 25c 
Sorte, 250 

Gald. eijerner 


Sefiance Mäjche: 
MWringer, Hartholz⸗ 
Geftell, — doppelte 
PBrejjure 


ologie der amerifani- 
a füen Selten. 


Troß des europätjchen Urfprungs 
haben Jich im amerifanifhen Seften- 
mejen formen herausgebilbet, bie et= 
was eigenartig Ameritanifches haben, 
und gerabe biefe Sekten bringen «3 
gevöhnlidy zu großer Blüthe. Das 
— hat ſich zur Würde 
und Bebeutung einer Kirche aufge—⸗ 
ſchwungen. Sowie, der Hoheprieſier 
der „Hriftlich- -fatholifhen und apojto- 
lifchen“ Kirche, ift nad) Anficht Bieler 

auf * a zu einem ähnlichen Er= 
Rn .@. Sanbforb in Shiloh, 
— * bt mit ſeiner Holy ſt 
—* Us⸗Geſellſchaft — us ſteht ur 
gleichen Ehren. ‚Ju Dies 


Pat. Roller, zn: kauf zu 


$12.75 — herab: — 
9.95 | 19.75 


ameritanifche Freiheit eine allzu fchiwere | 
Zaft jcheint, die ihr Glüd erft erlan- 
gen, wenn fie im ftarfen Willen eines 


andern untergehen können. Die Er: | 
treme berühren fi: gerade Amerika 
ift der Boden für die Ihlimmiten Ty- 
rannen des Geiftes. Ein zweites Mert- 
mal amerifanifcher Propheten tft ihre | 
verrüdtte Weberhebung. Die göttlichen 
Offenbarungen an den Mormonenprä- 
fibenten, die Anmaßungen des Prophe⸗ 
ten Dowie, und Sanbferb, ber fi für 
da3 unfehldare Mundftüd des heiligen | a 
Geiftes ausgibt, find nur die befannte- 
— * Beiſpiele —* WEI 


Zop Schruppeimer, 12c 
Manahans Moth 
Bags, zu 29c 


Schraube, Montag 


1.00 


ne Srlaucdht Graf Courtney und Geift- 
licher Präfident der Vereinigten Staa- 
ten angenommen; jo machte vor etwa 
drei Jahren gleichfalls in Wafhington 
ein Narr Namens Seit alle Berfamm= 
lungen unfider, indem er Stöße von 
Drudichriften über feine neue Univer- 
ſaregierung vertheilen ließ, deren Hei⸗ 
ligthum ein Seitz-⸗Tempel in Waſhing⸗ 
ton werden ſollte. 


Auch wenn man dieſe aufdringliche 
— nicht, als allgemein 
rilaniſch anſprechen darf, iſt ſie 

Do in dieſer Häufigteit allerdings 
blos. in Amerifa anzutreffen, und 
— egelt ſich die allgemeine 
ei im Äbr ber 


White Wafh Heads, ertra gute 
Qualität, jpeziell, va Stüd 35c 


Berge die Bibelfhule Shiloh baute, ein 
böchft ftattliche3 Gebäude, in dem eini- 
ge Hundert Belenner und Studenten 
untergebracht find. Später machte 
Sandford Reifen um bie Welt, jhuf 
eine Nieberlaffung in Serufalem und 
behauptet, zur Rettung der ganzen 

Menjchheit ein ‚befonberes Amt vom 
heiligen Geift erhalten zu haben. An 
Shiloh heirfcht er mit eiferner Kir- 
chenzucht, mit Faſten, Nachtwachen 
und großer Beängſtigung der Seelen. 
Vor zwei Jahren wurde er wegen 
Grauſamleit * fein ſechsjähriges 

Söhnchen gerichilich beſtraft, und un⸗ 





(Kür die „Sonntagpoft.*) 
ut miene Stromtied. 


Bon Albert Weiße. 
I. Theil. 
«opyright, by Albert Weisse 1904. 


“Accidents will happen in the 
best regulated families”! meinte 
Charlie, „und auch unfere vielgerühm: 
ten Poftbeamten find ‚jederzeit bereit, 
Dummbheiten zu machen! Sieh, hier ijt 
heute ein Brief an mich zurüdgelom- 
men, den ich an ein großes, hiejiges 
Gejchäft gefhict hatte. Wie Du fiehft, 
habe ich Nummer und Straße auf ber 
Adreffe angegeben, au den Namen 
des „Skyfcratchers“ vermerkt, in dem 
es fich befindet; weil ich aber vergejjen 
habe „City“ oder „Chicago“ hinzuzu- 
fügen, fo find die Poftfehweden in ih> 
ter Findigfeit auf den fehlauen Ge: 
danfen gefommen, daß dieje jebem 
Zeitungsjungen befannte Chicagoer 
Firma in Podgurcz, Kalamazoo ober 
in City Sonftio, nur nicht in Chicago 
eriftirt, und hat-mir den Brief zurüd- 
gefchiet, damit ich die Adreſſe durch 
Angabe der Stadt vervollitändige. 
Aber warte, ich werde mit der Gejell- 
fchaft quitt werden. Um fie zu ärgern, 
fchreibe ich jegt auf jeden Stabibrief: 
South Side of Eity of Chicago, Eoot 
County, State of Jllinois, United 
- State of America, Wejtern Hemi- 
Iphere of the Globe, Solar Syſtem!“ 

„Wie fann fich bloß ein vernünfti- 
ger Menjch über folche Kleiniafeit är- 
gern!“ Tagte ich lachend — „doch, um 
wieder auf des Pudels Kern zu fom=- 
men, glaubft Du mwirklid, daß ber 
Brief, den ich vor 8 Tagen an meinen 
Freund Sabinsfi gefchrieben habe, ihn 
nicht erreicht hat?“ 

„Natürlich nicht!” erwiderte Char- 
lie. „Dein Freund fehien ja ordentlich 
darauf zu brennen, Dir feineSchidjale 
mitzutbeilen, fobald er ein Lebenszei— 
chen von Dir erhalten würde, und da 
er. biß heute nicht gefchrieben hat, To 
möchte ich wetten, daß Dein Brief in 
der Rite eines fchlecht funftionirenden 
Brieffaftens fteden geblieben, in einen 
Beutel für die chinefifche Poft gera= 
then, oder fonft vom rechten Wege ab» 
gemichen ift!" — 

„Du wirft wohlRecht haben!“ pflich- 
tete ich bei, „benn e8 ift ganz undent- 
bar, daß der Doktor mit der Beant- 
miortung eine volle Woche geantwortet 
hätte! ch werde daher noch einmal 
fchreiben!” Ych machte mich jogleih an 
die Arbeit und bradte dann den 
Briefin die Hauptpoftoffice. 

Acht Tage waren fchon nad, Abjen- 
bung des zweiten Briefe vergangen, 
aber eine Antwort darauf war eben]o 
wenig wie auf den erften eingetroffen. 
— Der Poftbote fam täglich fünfmal 
in unferen Pla; fünfmal mar ich 
ficher, daß er mir jet endlich den er- 
marteten Brief bringe, aber fünfmal 
murbe ich in meiner Erwartung ge= 
täufcht. — Ic Klagte dem Charlie mwie- 
derum mein Zeid! „Wenn man mit 
großer Beitimmtheit auf etwas hofft, 
und jeden Yugenblid erwartet, daß fih 
die Hoffnung erfüllt, aber diefe Er- 
füllung nicht eintritt und man. fi 
dann miber fein eigenes Hoffen zu 
der neuen Hoffnung zwingt, das ift 
eine mahre Geelenfolter, Charlie,” 
fagte ih. „Irogdem ich Nerven von 
Stahl habe, ich glaube, wenn ich nicht 
bald Etwas von meinem Doktor zu 
hören befomme, meine Nerven geben 
aus, und ich werde Tchlieglich ernitlich 
krank!“ 

„Unſinn!“ meinte Charlie. „Es iſt 
nicht anzunehmen, daß die Poſt auch 
dieſen Brief verbummelt hat, aber 
wahrſcheinlich iſt es, daß ſich Dein 
Doktor nicht mehr im Toensfeldt'ſchen 
Inſtitut befindet!“ 

„Ja, was ſoll ich denn bloß an— 
fangen ?“ — 

„Du fommft mir gerade-fo unpraf- 
tifch vor, wie Bürger Leonore!* lachte 
Charlie. 

„Bitte, mache feine fchlechten Wie!“ 
fagte ich geärgert,” „mir ift durchaus 
nicht fpaßig zu Muth...“ 

„Der Zeonore war gleichfall3 nicht 
ſpaßig zu Muthe,“ antwortete Charlie 
trocken. „Durchaus nicht! Im Ge— 
gentheil. Das arme Mädchen wälzte 
ſich bis zum frühen Morgenroth 
ſchlaflos in ihren Kiſſen und zerraufte 
ſich ihr Rabenhaar, weil ſie von ihrem 
geliebten Wilhelm, der in König Frieb- 
rich Heer diente, auf.alle ihre Briefe 
feine Antwort befam. Hätte fie ver- 
nünftig gehandelt, Jo hätte ſie gleich 
nah der Prager Schlaht an ben 
„Käpt'n“ von Wilhelm3 Kompagnie 
gefchrieben, und nachdem fie erfahren, 
daß ihr Schag für feinen König ge= 
fallen, jich, wie es einer Soldatenbraut 
zufommt, getröftet und einen Zivili- 
ſten geheirathet!“ 

„Aber Charlie,“ unterbrach ich ihn, 
wozu erzählſt Du mir dieſe unglüd- 
liche Liebesgeſchichte, über die ich ſchon 
als Quintaner geweint habe, weil ich 
ſie zur Strafe für's Zigarrenrauchen 
auswendig lernen mußte?“ 

„Warum? Nun, einfach darum, weil 
ich Dich für geſcheut genug hielt, die 
Moral aus der Fabel zu ziehen!“ 

„Richtig! Yeht verftche ih! Du 
meinft, ich Tolle an den Direktor Tön3- 
felbt fehreiben und mich erfundigen, 
ob der Doktor Sabinsti noch in jei- 
ner Anftalt angeftellt ift oder nicht!“ 

„Ganz vet, Der mwirb Dir bes 
eifels Zahn. ziehen; dann 


porausfagen ‘möchte, fo fannit Du 
Dich ebenfo fiher darauf vorbereiten, 
daß er Dir hier eines jchönen Tages 
feine Aufwartung maden wird!“ 

Sch fette mich alfo Hin und jchrieb 
an Toensfeldt. 

Schon am zweiten Tage erhielt ich 
die folgende Antwort: „Werther Herr! 
In Erwiderung des gefälligen Schrei— 
bens vom Geſtrigen theile ich Ihnen 
ergebenſt mit, daß Herr Dr. Sabinski 
nicht mehr dem Lehrkörper meines Er— 
ziehungsinſtituts angehört. Achtungs— 
voll Toensfeldt, Direktor!“ 

Das waren höfliche Worte, aber die 
höfliche Faſſung der traurigen Mit— 
theilung, daß mein Freund ſeinen Platz 
verloren hatte, machte ſie nicht minder 
ſchmerzlich für mich. Wie hatte ich ihn 
damals beneidet, als ihn der Leutnant 
Griffin aus dem Sumpf des Hobole— 
bens zog! Und wie hatte ich mich, 
nachdem ich die böſe Giftpflanze des 
Neides aus meinem Herzen geriſſen, 
gefreut, als mir „Auguſt mit der kal— 
ten Hand“ die Nachricht brachte, daß 
mein Freund die Stelle, für die ihn 
Griffin empfohlen, wirklich befommen 
hatte! Dft auch, wenn ed mir gar zu 
chleht ergangen, hatte ich mich mit 
der Hoffnung getröftet, daß auch mir 
ein ähnliches Glüd, mie meinem 
Freunde lächeln werde. Was ihm, 
fonnte doc) mir auch pafjiren. Oh, 
menn ich folche Zehrerftelle befommen 
fönnte! In meinen Träumen habe ich 
dann fchon oft auf dem Katheder ge- 
feifen und mit meinen Schülern latei= 
nijche Verje jkandirt, bis der „Boun= 
cer“ mit feinem NReveilleblafen bie 
ganze Profodie und Metrik über den 
Haufen warf und ung aus den Betten 
jagte. 

Und jet! Was mar aus ihm ge- 
tmorden, nachdem er feine Stelle aufge- 
geben hatte oder, was viel wahrjchein- 
licher war, nachdem er daraus entlaf= 
fen war? Gefpart würde er ficher 
nicht3 haben, denn er war einer bon 
den Menfchen, bei denen der Dollar 
immer einen Gent zu furz ift und für 
die, mögen fie viel oder wenig verbie- 
nen, der Zahltag immer um einen Tag 
zu fpät fommt. Wenn er doc nur, 
wie Charlie vermuthete, mirflich auf 
den vernünftigen Gebanten fäme, St. 
Louis zu verlaffen und mic) hier in 
Chicago aufzufudhen! Bei meinem 
guten Einfommen bon 25 
monatlich fönnte ich ihn hier leicht 
über Waffer halten, bis er eine paflen- 
de Arbeit gefunden. 

Ich hatte ven Brief, den ich von 
Toenzfeldt erhalten, vem Charlie nicht 
gezeigt. Charlie war ja ein guter, lie= 
ber Menih, dem ich viel verdantte, 
aber mie alle lieben, guten Menfchen 


hatte er auch feine Muden, nämlich die | 
üble Angemohnheit, bei jeder fich dar= | 


bietenden Gelegenheit flug zu reben 
und den Moralprediger zu fpielen; 
wenn irgend etwas paflirte, woran fein 
Menich, und er am allerwenigjten ge= 
dacht hatte, jo Hatte er e3 boraudge- 
ſehen. 

„Hab' ich's nicht vorausgeſagt?“ 
Oder „Jeder vernünftige Menſch 
konnte ſich das denken!“ — das wa— 
ren regelmäßig die Worte, die man von 
ihm zu hören bekam, wenn man ihm 
über irgend ein unangenehmes Vor—⸗ 
fommniß fein Leid flagte. Und dann 
folgte jedesmal eine langitielige Be— 
gründung, warum, weshalb und miejo 
Alles gerade jo fommen mußte, wie e3 
gelommen mat. 

Diefe Klugrederei mar mir ein 
Greuel, und da er wirklich porausge- 
fagt, daß mein Freund feinen Plat 
verloren hatte, fo Hütete ich mich, et= 
was darüber verlauten zu laffen. 

Er fab, daß mich etwas bebrüdte, 
und benugte diefe Wahrnehmung, um 
mir fein Stedenpferb vorzureiten und 
mir zu zeigen, wie richtig feine Vor- 
ausfagungen feien. 

„Du haft einen Brief von St. Louis 
befommen?“ fragte er. 

„Allerdings.“ 

„Habe ich nicht vorausgefagt, daß 
Toensfeldt Dir fofort antworten wür- 
de,“ meinte er mit fichtlicher Befriebi- 
gung und feßte dann mit einer Be- 
ftimmtbeit, als ob er bon einer ge: 
ſchichtlichen Thatſache ſpräche, hinzu: 
„Dein Doktor ift alfo nicht mehr im 
Toensfeldt'ſchen Inſtitut?“ 

Leider nicht — aber Du haſt doch 
den Brief nicht geleſen — woher weißt 
Du —“ 

Jeder vernünftige Menſch konnte 
ſich das denken.“ 

„Das wollen wir denn doch nicht ſo 
ſchroff hinſtellen,“ erwiderte ich, kaum 
im Stande, meinen Unwillen zu ver—⸗ 
bergen; „ich zum Beiſpiel habe das 
durchaus nicht gedacht, ſondern ge⸗ 
glaubt, daß mein Freund, durch die 
traurigen Erfahrungen, die er in die⸗ 
ſem Lande gemacht, klug geworden ſei 
und alles aufbieten werde, um ſich in 
der guten Stellung, die er durch einen 
Glückszufall erhalten, zu behaupten!“ 

„Du haft mehr auf den Schulbän- 
fen gelernt, als ich,“ erwiderte Charlie 
in dozirendem Tone, „aber in der 
Schule des Lebens habe ich gut aufge- 
merft und beöhalb die Menfchen mit 
eben vemfelben Eifer ftubirt, wie Du 
Deine lateinifchen Votabeln. Ych ba- 
be vorauägejehen, daß e3 mit Deinem 
Doktor jo fommen mußte, wie e8 ge- 
tommen ift. Nach Allem, was Du mir 


von ihm erzählt haft, ift er ein leicht- 
tuniges HGubn, ein Genf nenfä, dar | © 
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Dollars | 


Chicago, Sonntag, den 4. Juni 1905. 


Kannft Du | Mann mit folgen Cigenfhaften, ber 
durch einen Glüdszufall in die Höhe 
| 


gehoben wird, muß mieber fallen. 
Mer im Unglüd fchnell verzagt, ber 
wird im Glüce noch fchneller übermü- 
thig — die bitteren Erfahrungen bef- 
fern einen foldhen Charakter nidt — 
zu fchnell verfcheucht der Leichtfinn die 
Erinnerung an überftandenes Unge— 
mad, und die Genußjucht lodt ihn 
wieder auf die fchlüpfrigen Pfade, auf 
denen er zubor geftrauchelt ij. Wer 
aber dur das Unglüd nicht nieber- 
gefchmettert, fondern geläutert, dur) 
| fein Ringen und Kämpfen gefeltigt, 
Zoll für Zoll fih aus dem Sumpfe 
beraudarbeitet, der wird, durch den 
Igließlichen Erfolg belohnt, den feiten 
Boden unter feinen Füßen nicht mie- 
der verlieren... Dutch ein einziges 
empfehlendes Wort eines einflußrei= 
hen Mannes wurde Deinem Doftor 
die geachtete Stellung in der menjch- 
lichen Gefellfchaft, die er durch) feine 
eigene Schuld verfcherzt hatte, ohne 
fein eigenes Verbienft wieder gegeben 
| — er hat fi feines Glüdes nicht 
würdig gezeigt und ift wieder gefallen. 
— Auch 
leicht noch tiefer unten, wie Du un 
Dein Doktor — aber Schritt für 


ich war unten, tief unten, viel— 


Schritt bin ich bergauf gegangen, und 
als ich dann hier auf dem Seſſel des 
Lodginghauſes als Clerk mich nieder— 
ließ, da war mir wohl, aber nicht zu 
wohl; ich vergaß nicht die Nächte, in 
denen ich mich mit dem blauen Him— 
mel zugedeckt hatte, und die Tage, da 
ich mit hungrigem Magen und ſchmer— 
zenden Füßen auf der Landſtraße um— 
hergelaufen war — ich wurde nicht 
| übermüthig — ich ftrebte au nicht 
| nad) Höherem — ich befchieb mich mit 
dem, was ich erreicht, und ich that gut 
daran, denn in den zehn Jahren, die 
ih Mr. Murray jet treu und ehrlich) 
| diene, habe ich mir einen ſchönen Gro— 
| fchen Geld erfpart, bin in einer Alters⸗ 
; verficherung eingefauft und jehe ber 
Zukunft ohne Sorgen entgegen. Wenn 
ih Dir raten fol, madj’3 mie id. 
Wohl mweih ich, daß auf die Dauer ein 
' Leben in bdiefer niedrigen Atmofphäre 
einen Menfchen von gutem Herfommen 
ı nicht befriedigen Tann, aber verfuch’ e3 
| menigftens fo lange hier auszuhalten, 
ı bi Du Dir hundert Dollars erjpart 
| haft.“ 
| „Warum gerade hundert Dollars?” 
| fragte ich. 

„Das will ih Dir jagen — e3 mag 

| ja wohl etwas Aberglaube dabei jein, 

aber meine eigene Erfahrung und bie 

vieler anderer Deutjchen bejtätigt die 
' Wahrheit des Ausspruch, der dem 
ı Auffel Sage in den Mund gelegt 
| wird: „Sobald ein Eingemanderter in 
diefem Lande aus feinem eigenen Ber- 
dienst Hundert Dollars gefpart hat, ift 
er über den Berg; die Taufend kom— 
men dann bon felbit“.” 

„Nun gut, Charlie!” meinte ich lä— 
chelnd, „jo wollen wir aujehen, daß 
| wir die hundert Dollars jchnell zu— 
| fammenbefommen!“ 
|  Unfere Unterhaltung. wurde dur 
' den Eintritt Mr. Murray3 unterbro- 
| hen, und ich begab mid, da mein 

Dienft zu Ende war, auf mein Zim- 
| mer. Ehe ich mich aber zu Bett legte 
Ex tie ich des Defteren erzählt, hatte 
| ih Nachtdienft und fehlief bei Tage — 
| pflegte ich die Zeitung zu lefen. An 

diefem Morgen wurde ich aber bald in 
der Lektüre geftört; der Tagesbouncer 
fam zu mir heraufgefprungen und rief 
mir zu, der Briefträger wolle mid) in 
| der Office fehen. „Enblid) ein Zebens- 
zeichen von meinem Dottor!” jubelte 
| ih und flog mehr al ih ging bie 

Ireppe hinunter. 
| „Ein Brief von St. Louis?“ rief iy 
dem Poftmann freudig entgegen, „ein 
| Brief von Dr. Sabinsfi aus Gt. 

Louis?“ 

„Nein,“ erwiderte der Beamte, „nicht 

| bon St. Louis, fondern von Hoboten; 
| aud) enthält diefer gelbe Umfchlag fei- 
| nen Brief, in folchen offiziellen Kou- 
bert3 werden nur „PBoft Money Or 
ber“ verfandt, wie jedes Kind meiß.“ 

„Eine Poitanweifung? Für mich?“ 
rife ich erftaunt. „Wer in aller Welt 
folte mir wohl Geld Iyiden?“ 

„Vielleicht Dein Dr. Gabinäti,“ 
meinte Charlie, nicht ohne leichten 
Spott. 

| „sit das Ihre Adrefje?“ fragte mich 
ber Briefträger, „Ihr richtiger Vor 
und Zunahme?“ 

| Ich bejahte. 

„Dann find Sie aud) der Empfän- 
ger,“ Tagte der Beamte, mir das Kou- 
vert einhändigend, und entfernte fich. 

„gum Zaufend, reiß doch das Ding 
endlich auf!” rief Charlie neugierig, 
ba ich das Kouvert moch immer vers 
wundert betrachtete. 

Sch that’3. Das befannte — aller» 
dings damals mir noch völlig unbes 
fannte blaue Formular einer Poftan- 
meifung fam zum Vorfchein. Jh las: 
„Boftmafter Chicago. Dear Sir! 
Pay to...” 

„Ach mas,“ unterbrach mich Charlie 
ungeduldig, „mozu braudft Du das 
ganze Formular durhzubuchitabiren! 
Von wen und wie viel ift’3?” Dabei 
hatte er au) jhon, nicht im Stande, 
feine Neugierde länger zu begeiftern, 





mir ben Schein auß ber Hand genom=. 


men, 
„Hab’ ih’3 nicht boraudgefagt?“ 
. tie er frohlodend, aber im. nad ter 


j Pr 


| 


und 99 Gent3.“ 

„Dann fehlt ja nur noch 1 Cent an 
den 100 Dollars. die die erfte Etappe 
auf Deiner Heerftraße zum Millionär 
bilden,“ fpottete ich, da ich faft glaubte, 
er wolle mich foppen. 

„Da lies felbjt!“ 

SH las. Da ftand allerdings mein 
Name als der des Morefjaten, ber 
Doktor war als der Abjender und 99 
Dollars 99 Cents ala der auszuzah- 
lende Betrag angegeben, aber ich blieb 
ungläubig. 

„Wenn Shr, Du und Dein Freund, 
ber Briefträger, Euch wieder einmal 
auf meine Untoften einen Jur machen 
wollt,“ meinte ich ruhig, „dann müßt 
Ihr es etwas ſchlauer anjtellen, wenn 
ich darauf 'reinfallen ſoll. — Ganz 
abgeſehen von der Unmöglichkeit des 
ſchon an Wahnſinn ſtreifenden Ge— 
dankens, daß der Doktor mir ein fol- 
ches Gefchent machen fünnte — welcher 
Menſch würde fich fo lächerlich machen, 
ftatt der runden Summe von 100 Dol⸗ 
lar3 jeinem Freund einen lumpigen 
Eent weniger zu jchiden?“ 

„Wenn Du mit den Boftvorfchriften 
genauer vertraut wärft, mwürbejt Du 
wilfen, daß man nur bis zum Betrage 
bon 100 Dollars, alfo 99 Dollars 99 
Cents, aber nicht den vollen Betrag 
bon 100 Dollars per Pojtanmeifung 
Thiden fann... Im gefchäftlichen 
Verkehr wird ein Poftchedl von 99 Dol- 
larö 99 Gent3 allgemein für 100 Dol- 
lars angenommen, und auch) der Bojt- 
beamte wird Dir vielleicht eine Hun= 


| dertdollarnote einhändigen, jedenfall3 


parrno 


hat jein Kollege in Hobofen von Dei- 
nem Doktor hundert Dollars in Voll 
erhalten!“ 

„gugegeben! Aber wie willft Du e3 
mir glaublich erfcheinen laffen, daß 
Sabinsfi, der aller menfchlichen Be— 
rechnung nad) ich in St. Xouis befin- 
det, in Hobofen Geld zur Pojt gibt? 
Und wenn e3 Dir, alö einem modernen 
Grafen von Derindur, wirklich gelin- 
gen follte, diefen Zimwiefpalt zu erflä- 
ren, jo löfe mir da3 noch fchmwierigere 
Räthfel: Wo hat der arme Doktor, der 
nad Verluft feiner Stellung im größ- 
ten Dalles fitt, eine jo geradezu fünd- 
hafte Mafje Geld her, daß er mir 100 
Dollars fchenken kann?” - 

„Jeder vernünftige Menjch kann fich 
das doch denfen!“ ermiberte- Charlie 
mit dem überlegenen Lächeln, das dieje 
Lieblingsphrafe zu begleiten pflegte, 


„Dein Doktor hat eine große Erbſchaft 


davon in 


gemacht und einen Theil 
ben Reft 


Baar ausgezahlt erhalten; 


aber fann er erft in Deutfchland erhes | 


ben, daher hat er feine Stellung im 


Toenäfeldt’fhen Inftitut aufgegeben ' 


und ift nacy Hobofen gefahren, um fi 
bon dort au8 nach der alten Heimath 
einzufchiffen. Vor feiner Abreife hat 
er fich jedoch nod) feines Freundes und 
Leidensgefährten erinnert und bemfel- 
ben ein fürſtliches Geſchenk gemacht!“ 

„Das haſt Du Dir alles wunder— 
ſchön zuſammengereimt, lieber Char— 
lie,“ erwiderte ich lachend, aber der 
Reim klappt doch nicht. Sabinski hat 
mir nämlich nicht nur einmal, ſondern 
zehnmal erzählt, daß er nicht die ge— 
ringſte Ausſicht habe, jemals etwas zu 
erben. Mit dem Vermögen ſeines Va— 
ters und ſeiner Mutter ſelig ſei er ſchon 
zwei Semeſter, bevor er ſeinen Doktor 
machte, fertig geweſen. Seine ganze 
übrige, noch lebende Verwandtſchaft 


beſtehe aus einem alten Onkel, der, viel | 


zu gefcheut, um fich nach feinem Tode 
über lachende Erben zu ärgern, lebiq- 
lich aus -diefem Grunde fo lange ge— 
trunten habe, bi3 er mit dem beruhi=- 
genden Bemußtfein, feinen Cent zu 
binterlaffen, in einer Wohlthätigfeits- 
anftalt Aufnahme gefucht und gefun= 
den hat. Du fiehit alfo, daß Deine 
Liebensmwürbigfeit, dem Doktor eine 
reiche Erbiehaft zufallen zu laflen, 


da zurüdgefchmiffen und etmas von 
Spentification, Property Omner und 

| Security gebrummt — ich habe na- 
türlich gleich gemerkt, daß er Verdacht 
geihöpft hat und bin fo fchnell mie 
möglich ausgeriffen!“ — „Seber ver= 
nünftige Menfch konnte fi) das den= 
ten! Himmel fluchte Charlie, 
„daß ich nicht daran gevacht habe. Na= 
türlich mußt Du Jemanden haben, der 
Grundeigenthum inChicago befigt und 
Dich als den Abdreffaten identifizirt,— 
denn die Boft will auf alle Fälle ficher 
gehen, und fid an dem Giranten 
fhablo3 halten, fall3 fie etwa einem 
u dad Geld ausbezahlt 
at. — 

Das ift ein dummes, Ding, meber 
ich, noh Mr. Murray befiten Grund: 
eigenthum; doch mill ich einmal her= 
übergehen und mit dem Schalterbeam= 
ten jprechen. Vielleicht tenne ich ihn 
und er nimmt e3 mit ber Vorjchrift 
nicht jo genau und zahlt Dir das 
Geld aus!" — 

„Sol ich mittommen!” fragte ich. 

„Rein, ich werde erft allein herüber- 
gehen, um mit dem Beamten unter 
vier Augen zu fprecdhen!“ 

„Aha!“ dachte ih, Du mwillft mir ei- 
nen anderen Mumpit bormahen — 
na, viel Glüd auf die Reife, lieber 
Charlie!” 

— 
Ein Pehvogel wird geiudt. 


Aus den Erinnerungen eines Spielers. Bon 


Hermann Pfaender. 

Im Vergleich zu der Stimmung, in 
ber ich an einem grauen Yebruarabend 
auf dem Anhalter Bahnhof ankam, 
dürfte fich der befannte begoffene Pudel 


in bimmelhod jauchzendem Geelen= | 


zuftand befinden. Wenn man no 
anderthalb Tage vorher, wenn aud 
nicht ungejtraft, ohne Paletot unter 
den Palmen der Riviera wandelte und 
unter dem lichten Himmel, deffen wohl— 
thuenbes Blau fich fchmerlich allegorifch 
für die Unfchuld des unter ihm liegen- 
den Zänbchens deuten läßt, jo wirkt die 
Signatur eines naßfeuchten, mwinter- 
| lichen Regentages in der Reich3haupt- 
ftabt Alles eher denn aufheiternd nd 
erfrifchend. Mein moralifcher Kater 
wuchs denn auch zu erjchredender 
Größe, ala ich endlich total gefnidt 
mein Arbeitszimmer betrat, da3 ich 
bor faum vierzehn Tagen mit ber 
fiegesfrohen Miene des Eroberer3 ver- 
laffen hatte, und mit dem ich jet an 
Enttäufhungen reih und an Mam- 
mon arm ein nieberfchmetterndes Wie- 
berfehen feierte. Al3 ich dann an mei- 


| Hände geftüßt, und mir in meiner 
üppig muchernden Phantafie ausmalte, 
' welche fehlemmerhaften Genüffe ich mir 
für das Geld hätte leiften fünnen, das 
| im jchönen Süden am Roulettetifc 
dem Rechen des Kroupier3 zum Opfer 
gefallen war, da hätte fich der Gebante 
; an einen Gelbftmord in meinem auf: 
gemühlten Innern zmeifellos zu einem 
ı Ihredlihen Entfhluß verdichtet, werin 
| ich nicht auf den Ausgang des ruffifch- 
| japanifchen Krieges und die 36. Yort- 
jfegung von „Göß Krafft“ begierig ge- 


weſen wäre. Auch wollte ich nicht fchon | 


in ber Geftalt eines fimplen XAitral- 
leibe3 die Eröffnung des 130. Berliner 


| Rabaret3 und bie fünftaufenbfte Auf: | 


| führung von „Alt-Heidelberg“ mit- 
; maden, und fo bejchloß ich muthig, 
| weiter zu leben. Wie das von allen 
Luyrikern ſo ſchön befungene erfte Früb- 
| jahrägrün feimte denn auch) unter den 
| Sonnenftrahlen biefes mannhaften 
Entjhluffes in meiner unperbeffer- 
lien Spielerfeele die Hoffnung auf, 
doch noch einmal die Bank von Monte 
[ee [prengen zu ‚können, und mie 
! der Wunderbaum der Hagenbed’fchen 
| Fafire wuchs das zarte Pflänzchen die- 
| ler meiner goffnung Ion über Nacht 
ı zum Riejfenbaum, in deffen Schatten 
ih Die ganze Kraft meines Dent- 


mich nur nod) ficherer macht, daß «3 | apparates auf" das Geheimnif ber 


fich mit diefer Poftanweifung um ei- 
nen Ulf handelt, ven Du Dir mit Hilfe 


| Roulette konzentrirte. Sämmiliche 


über die Spielbant erfchienenen Bücher 


nem Schreibtifch jaß, den Kopf in die | 


ben eben Beh; wenn Sie immı das 
Gegentheil von dem gefpielt hätten, 
was Sie gefpielt haben, hätten Sie 
benjelben Betrag gewonnen, den Sie 
jegt verloren haben!“ 

„Herr, duntel ift der Rede Sinn!“ 
dachte ich in meinem von den Klaffi- 
fern befruchteten Gemüth. Bald jedoch 
erihien mir die Sache ganz plaufibel, 
ich dachte etwas über die Aeußerung 
meines Freundes nach und wäre ficher- 
lich auf offener Straße in ein Freu- 
dengeheul „Heureka, heureka!“ ausge— 
brochen, wenn ich nicht befürchtet hätte, 
als dauernd unheilbar vom nächſten 
Schutzmann nachVilla Dalldorf trans⸗ 
portirt zu werden. Endlich, enbli-) 
hatte ich gefunden, was ich ſeit Mona— 
ten mit Feuereifer ſuchte, das unfehl⸗ 
bare Syſtem, das mich in Monte Carlo 
zum Multimillionär machen ſollte! 

Erhobenen Hauptes betrat ich bald 
darauf eines der faſhionabelſten Re— 
ſtaurants, in denen der „Guten Tag“ 
des „Ober“ allein ſchon etliche Reichs⸗ 
mark koſtet, und ließ bei einem lukulli— 
ſchen Diner meinen Schladtplan reis 


fen. 

Am übernächften Tage erjchien in 
ven gelejenften Blättern Berlinz fol- 
gendes Inſerat: 

Ein notoriſcher 
Pechvogel geſucht 
für dauernde angenehme Beſchäfti— 
gung; nur Bewerber, die ihre Quali— 
fikation glaubhaft nachweiſen können, 
mögen ſich melden unter „Pech“ bei 
der Expedition d. Bl. 

Wenn ich auch befürchtete, daß mei— 
ne Annonce vielleicht nicht ernſt ge— 
nommen werden würde, ſo fühlte ich 
mich doch recht erleichtert in dem Be⸗ 
wußtſein, endlich ein todtſicheres Sy⸗ 
ſtem gefunden zu haben. Da am Rou—⸗ 

lette entweder Roth oder Schwarz ge— 

winnen muß, die Zero als Ausnahme— 
fall außer' Acht gelaſſen, ſo konnte ein 
Erfolg gar nicht ausbleiben. Ich be— 
durfte nur eines tadellos funktioniren⸗ 
den Pechvogels, den ich Fünffranczftü- 
de nach eigener Wahl ſetzen ließ, wäh— 
rend ich mit dem Marimum bie entge= 
| gengejeßte Farbe fpielte. Der Pechoo- 
; gel mußte zweifellos verlieren, ich alfo 
| gewinnen, mas pro Spiel einen Ueber- 
ſchuß von 5995 Francs ergab; fomit 
fonnte ich ohne allzu anftrengende Ar- 
beit Tag für Tag fämmtlihe Rou- 
lettetifche der Banf der Reihe nad 
fprengen und :nadh einer Woche ala 
Kröfus mich für die Leiden der.vergan- 
genen Wochen fchablos halten, in benen 
: ich noch die Dummheit gehabt hatte, zu 
| berlieren. 
Als ich einen Tag nad) dem Erfchei- 
nen des Inſerats in den Erpebitionen 
nach Offerten fragte, wurde ich allge— 
mein mit Enthuſiasmus empfangen. 

Das Geſuch „P“ hatte den Stoß der 

eingelaufenen Bewerbungen nicht faſ⸗ 
ſen können, und ſchmunzelnd überreich— 
ten mir die Angeſtellten an den Schal⸗ 
tern Packete von unheimlicher Dimen⸗ 
| fion, jodaß ich endlih im Tarameter 
| mit der Laft der Dffertenpadete in 
| meiner Wohnung anlangte. Stunben- 
ı lang fortirte ich die Bewerbungen, bei 
| deren Durchficht mich der Menjchheit 
ganzer Jammer ob fo vielen Pech3 be- 
| fiel. Xh fam mir faft wie ein Glüdg- 
| pilz vor bei der Lektüre ber Hunderte 
i bon Schreiben, in denen alle Bewerber 

ihre Qualififation ala Crzpechoögel 

langathmig zu erbringen fuchten. m 

die engere Wahl famen endlich drei Be- 
werber. Der eine ftellte fich ald paffio- 
nirter Rennbahnbefucdher und Wetter 
| bor; er theilte mit, daß er fämmtliche 
fieben Rennen von allen 43 Berliner 
Renntagen gemettet und alle Wetten 

verloren hätte; ala Beweis ftänden 28 
ı Sigarrenfiften mit verlorenen Zotali= 
| fatortidetS zur Verfügung; nuf ein- 
| mal hätte er-ein Rennen richtig getrof- 

fen, und da fei ihm vor Freude das 

Geminnticet verloren gegangen. Der 
| zieite hatte da3 große Los in einer 

Geldlotterie gewonnen, in der Erwar= 
| tung de3 Geminnes feine Stellung auf- 


des Vriefträgers auf meine Koften lei= ; hatte ich fchon vorher genau memorirt, | gegeben und mar jeßt ber bitterften 


ten toillit.“ 


„Du bift doch der ungläußigfte Tho= 


mas, der mir je borgefommen!* brau= 
fte jet Charlie auf. — „Hältft Du 
mi für einen albernen Geden, dem 
ed Spah macht, andere Leute zu uzen, 
und glaubft Du mirklid, daß der 
Briefträger feine Stellung gefährden 
wird, indem er an amtlichen Geldan- 
weifungs = Formularen Schindluber 
treibt? — Diefe „Boft Moneh-Drber” 
ift fo gut wie Gold — bier, fchreibt 
Deinen Namen auf die Rüdfeite und 
dann geh hinüber nad) der Poftoffice, 
der Schalterbeamte wird Dir, ohne 
eine Miene zu verziehen, 100 Dollars 
aufs Brett zählen. 

Ich zögerte, denn ich glaubte noch 
immer nicht, daß die Sache ihre Ric)» 
tigfeit hätte. — 

Charlie halt mich einen Hand Ha- 
fenfuß und drohte mir mit dem Ber- 
luft feiner Freundfchaft, wenn ich noch 
weitere Sperenzchen made und mir 
das Geld nicht fofort hole. — . 

Auch jegt traute ich demfgrieben und 
dem blauen Zettel nicht fo recht, aber 
ich game und ging in bie Poftoffice 
hinüber. — 

„Run!“ fchrie Charlie, ala ich nad 
einigen Minuten (die Lejer will 
daß die Voftoffice fi damals an 
Clark Straße, alfo in der Nähe 


N 


id) war Abonnent der „Gazette Rofe“ 
und ber Tabellen über die Spielreful- 
tate, ich Hatte ein Dugend „unfehl- 
bare” Spiteme fäuflich erworben, und 
da Alles nichts geholfen, machte ich 
mich nun felbft daran, die Achilles- 
Ferſe des Blanc'ſchen Inſtituts zu er— 
gründen, auf die ich die letzten Pfeile 
meines zuſammengeſchmolzenen Bank⸗ 
guthabens richten wollte. 

Mein ganzes Denken in den nächſten 
Tagen läßt ſich in die zwei Worte 
rouge und noir zuſammenfaſſen; den 
kompligirten Spielchancen hatte ich 
nach meinen Erfahrungen endgiltig 
Valet geſagt, und ſo galt es, eine 
Idee zu finden, nach der der Zufall zu 
zwingen und das Räthſel zu löſen 
war, ob roth oder ſchwarz. Brütend 
und ſinnend ſchlenderie ich über die 
„Linden“, überrannte alle Augenblicke 
friedliche Probinzler, die in der Be— 
trachtung irgend einer Sehenswürdig⸗ 
keit Halt machten, und entging etliche 
Male nur mit knapper Noth dem Au—⸗ 
to⸗Tod. Des Nachts zauberte mir der 
Traumgott ſchredliche Gebilde vor die 
überreizte Seele. Ich wähnte am Ende 
meines Bettes einen Croupier, der mir 
mit feinem ominöfen Rechen fortwäh⸗ 
tenb bie Vettbede foriziehen 


z > 


mollte 


Noth preisgegeben, da am lebten Zie- 
hungstage die ganze Ziehung jür un 
gültig erflärt wurde. Der dritte fchrieb 
am Schluß feines von Pech geradezu 

| triefenden Briefes: „Da ich feit jechs 

| Jahren prinzipiell auf alle einfchlägigen 
Sinjerate antworte, habe ih aud an 
Sie gefchrieben, obwohl ich bei meinem 
grandioſen Pech als ſicher vorausſetze, 
auch von ihnen wieder nicht berückſich⸗ 
tigt zu werden.“ 

Da beſagte Pechvogel nach meiner 
Meinung ſich die Wage hielten, ließ ich 
ſie alle drei kommen, gab ihnen zehn 
Mark zum Ausknobeln und engagirte 
Nr. 3, der jedes Mal leer ausging. 
Während die anderen zwei unter Pro⸗ 
teſt abzogen, indem ſie den Sieger ei- 
nen Glücspilz ſchalten, beſichtigte ich 
mir meinen zukünftigen Kompagnon. 
Er ſah recht reduzirt aus und duftete 
etwas nach Fuſel. Nachdem ich den er⸗ 
ſten Abſcheu überwunden hatte, ent⸗ 

ich mich, ihn neu einzukleiden 
und auf ſeine Miſſion vorzubereiten. 
Er war mit allem einverſtanden, mach⸗ 
te in neuer Kluft ſogar einen recht net⸗ 
ten Eindruck, und wenige Tage da⸗ 
nach ſaß ich mit ihm in einem Koupe 
auf der Reiſe nach dem gelobten Land, 


Dein Doktor ſchickt Dir 99 Dollars | rifch. „Der Beamte hat mir das Ding und ſchied mit den Worten: „Sie ba= | pagnon- in meltentrüdter —— 


mit dem Dämchen in der enigegenge 
ten Ede des Koupees. „Glüd im 
Liebe, Unglüd im Spiel“, dachte ih 
und markirte tiefen Schlummer in ber 
Ueberzeugung, die richtige Wahl beider 
2. nad) dem Pechvogel getroffen gu 
aben. re 


Bald waren wir in der Refi ei 

ner infernalifchen Majeftät Da w 
teufels angelangt. Ich feierte ein freu 
diges MWieberfehen mit dem Ga be 
Paris und feinen Schönen, vem Boule- 
bard du Nord, den glänzenden Zinnen 2% 
der Räuberburg auf dem meerrum 
taufchten Felfen, und ven Gimpelfün- 
gern, bie ihr Syftem für nur 100 Fra, 
anboten. Ueberlegen lächelnd ſah 

ſie von oben herunter an, war ich 
der einzige Beſitzer des allein wahre 
Syſtems, das lebend an meiner Seite 
ging, fich bald in die Rolle des eg 
manne3 eingelebt hatte und flatt 5 
Fufel aufdringlich nach Trefle buftele, 
Am nähjten Tage ging eg an bie Ar 
beit; nachdem ich meinen Kompagna 
mit zwanzig YFünffrantenftüden bes 
mwaffnet hatte, eroberten wir zmeiPläße 
am Roulettetifch. ' 8 
Das monotone Rufen besCroupiers, 
bie weiße Kugel nimmt ihren Lauf und 
prallt an ben Obftacles zu furzem 
Sprung ab, endlich ruht fie; her De 
hen bes Beamten rauft das flirten 
Metall zufammen, und das Spiel ber 
ginnt von Neuem. Bor meinem Pech 
bogel häuft fich ein Berg Fünffranfen- 
ftüde, Gold und fogar Scheine; ee 

ende 


liere meift, und in fnapp einer & 
bin ich ber füßen Laft meiner X de 
ledig. In meinen beiligften Gefühlen 
berleßt,. pade ich meinen Kompagnon 
etwas unjanft am Arm, verlaffe muth- 
fohnaubend den Spielfaal, tranzporiite 
ben Uebelthäter vorbei an ben prächliz 
gen Gemälben eines Clarin und Bow 
langer, binaus in eine Ede bes Bal- 
menhains. — 
„Herr!“ ſchrie ich ihn an, Sie wol⸗ 
len ein Pechvogel ſein und gewinnen 
ſich zumKrüppel, während ich — ver⸗ 
liere! Ein Schwindler ſind Sie, geben 
Sie ſofort Ihren Gewinn heraus und 
ſcheren Sie ſich zum Teufel!“ Der ars 
me Kerl fhlotterte vor Angft, al ihm 
zumBemußtfein fam, was fein „Glüd“ 
für una für gräßliche Folgen hatte. Jch 
nahm ihm den Gewinn bis-alfk.bun 
dert Franken ab und überließ ihm ei- 
nem Schidfal. Wie bei 
verfolgten mich feine: legte 
ben Wort: „Bin ich aber b 
bogel!” 4.5 x 
Sch felbft erwog zum gm 
einen Selbftmord, zog jebe 
Hinterlaffung der unbezahlte 
rechnung das Viatique — da 
Spielbanf an Spieler, bie & 
Ioren haben, ausgegebene R 
bor, ging zurüd in bie raue: 
und jchrieb das meltbefannte® 
ich meine Milliarden in Dow 
gewann“. Dur den jene 
Ubfat des Buches bei den Um 
lichen hoben fich meine Finanzen 
ih war dem Leben, fogar einem ı 
flotten, wiedergegeben, und ich Babı 
den Entfchluß bereut, Schriftfteller g 


worden zu fein... 


—— ’ 
Mahnung zur Piliht. 


Syn ber norivegifchen Tageszeitung 
„Atenpoften“ Bias türgti bie Ser 
ſationsnachricht von dem Brande 
einen der drei gefundenen 
Vilingerſchiffe, die bis jezt in ¶ 
feuergefährlichen Bretterſchuppen 
Univerfitätägartene zu Chriftiania 
aufgeftellt find. - Kein Wort war 
wahr an diefer Nachricht; ber gam, 
sum war nur gefchrieben, um 

ejer die dem unerſetzli Funde 
drohende Gefahr einer at ui 
fo recht lebhaft vor Augen zu — Re 
ber Verfaffer bittet zum Schluß ı 
Entfhuldigung für en 

Nachdem das 


1J 


nen würdigen Steinbau dori 
zu lafſſen, war es wahrſchein 
bie Schiffe in:den Schuppen ve: 
mürben.. Zn einem Theil bes Publ 
ums hatte. biefe Brandnadeicht 
geahnte Aufregung heruorgern 
unb die Redaktion der Zeitung kune 
bes öfteren per Xelephon „ai 
ſchrieen,“ jedoch der Kirchenn 
die Stortingspräfidenten und be 
fteher ber Funde Prof. Gufke 
Iprachen der Rebaktion ihre Aneı 
nung über biefe rabilale Rur e 
hohlen aus. Seht wird ein Nom 
gebildet, das, mit bem Giaatärat 
Kildal an der Spige, für eine beffer 
Unterfunft ber ge: ira 
wird, at 


— Enttäuſcht. — Altes 

(das ind Waffer gefallen, 3 
Retter): „Wie foll ih | 
ebler junger Mann; find Gie dv 
the!" — ‚Nein... haben Sie 
eine hübfcdhe Tochter?“ j 

— Ungenehme Bedienung. — 

rum haben Sie denn — chiele 
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y Roman — 


ER A — An ui bie 


a dom „Einhaus“, um die. — 


oder Arbeit ihres einfamen Sommers 


zu Geld zu machen. Für einen Theil 
er Erlöjes erftanden fie in einer ber 
Hammehütten Hausgeräth ober MWert- 
üg oder Mehl zum Baden bed 
Abwarzen Brobes. Hinnerk Gtelljes 
aus Lehm und dem Häuflein Zie- 

el, das nod) aus Ham Rugens Zeit 
ber Hütte ftand, einen Badofen 
mfern des Einhaufes in’3 Moor ges 


ber Frühe eines der letzten Okto⸗ 
berlage lag das Heidemoor in mat⸗ 
tem Silberſchein. Hinnerk und Geſche 
waren im Grau des Morgens mit den 


beladenen Booten davongefahren. 


* Alte ſtand am Fenſter der 


— Mühle Dierfs hatte das Kleine ver= 
forgt und fniete nun neben ber Ziege, 
um fie zu melfen. 

ALS jie damit fertig war. unb ge= 
Ihäftig bie andere. Hausarbeit vers 
forgte, fah Ham Rugen, wie die Dirne 
in ben Tagen der Sonne noch blanfere 
Yugen befommen hatte: die ganze 
Sreubigfeit des Sommerhimmel3 ftand 
darin. Und doch war ihre Stirn weiß 
geblieben mie einft. shre Arme hatten 
fi gerundet, und die ganze Geitalt 
des Kindes zeigte die janften Formen 
frübzeitiger Entmwidelung. 

Ham: Rugen dachte: unter dem 
manderlei MWunbderbarem, das fein 
Auge in diejen legten Jahten ringsum 
wahrgenommen, ſei dieſes Kind das 
Seltſamſte. Wöbke Dierks und ihre 
ſchuldloſe Schönheit, ihre kindliche und 
doch ſo verträumte Seele, der Glanz 
ihrer Augen, hinter dem nun für Ham 
Rugen eine ſchier unergründliche Ver⸗ 
ſonnenheit ſich barg — das alles war 
Ham Rugen ein ungelöſtes Räthſel, zu 
dem er den Schlüſſel vergeblich ſuchte. 

„De mößt en Song fien, Deern,“ 
fagte Ham Nugen, ala Wöbke Dierks 
binzutrat, um den glojenden Torf un- 
ter dem Keffel zufammenzufchieben. 

Er wanbte fich wieder und jah durch 
die trüben Scheiben, über die das 
Moor feinen bräunlihen Hauch ge 


weht. 

Er mußte, daß Hinnerf und Gefche 
faum in die Hamme gelangt fein 
fonnten, denn die Sonne hatte die 
Silberfchleier derReifnadht erjt da und 
dort zu heben vermocht. 

Dann wintte er das Mädchen zu fi 


Por ſetzte ſich auf den Rand des Bet⸗ 
les und wühlte im Stroh. Wöbke 
Dierks ſah ihm ſchweigend zu, und 

Ham Rugen wühlte den Strumpf mit 

den Hirrenden Thalerftüden berbor. 

Er war fo groß, daß er ihn nicht mit 

ber Hand umfpannen fonnte. 

- „Das hab ich mir zurüdgelcgt im 
Rauf der andern Jahre,“ fagterer, „es 
ind fechäundfiebzig Thaler. Marum? 
tage du, meil ich dad Gelb ja doch 

nicht beriiende oder mir eine Freude 

damit made? Warum?“ 

Er that den Lederriemen ab, mit. 
dem der Beutel feit verfchnürt mar, 
und legte ihn auf fein Knie. Dann 
mühlte er mit der Hand in den Tha= 
lern, job fie im Beutel zur Seite und 
og ein zerknittertes Papier unter dem 
cm berpor. Das faltete er mit ber 

rechten Hand auseinander und hielte e& 
meit von fich. 

“ „&3 kann ein jeder Iefen,“ fagte er. 
„Du auch, Deern?“ fragte er Mühle 

und reichte ihr das Papier bin. 
Möbte erfaßte den Zettel und las 

laut: „Diefes Geld — indgefammt 
jehsundfiebzjig Thaler — foll nad 
meinem Tode in Bejit von Wöbte 

Dierf3 übergehen und joll ihr anheim- 

gegeben jein, e8 zu beriwenden, wie ihr 

gut bünft. Ham Augen im Einhaus, 

am 20. Mai bes Nahres 18—“ 
Möble gab Ham Augen ben Zettel 


urück. 

Du ſollſt nicht ſterben, und ich 
wollie, ich brauchte das viele Gelb 
xecht lange nicht zu nehmen.“ 

Ich bin froh, min Deern, daß du 
redeſt,“ ſagte der Alie und ſtreichelte 

xe Hand. Wielleicht kennſt du den 
Berth des Geldes nicht und weißt 
nicht, wie heiß die Menſchen im Moor 
und auch an anderen Orten danach 
traten. Das da ift mit viel Mühe er⸗ 
Morben, und e3 gab eine Zeit, die noch) 
gar nicht lange vorbei ift, ba hielt ich's 
am böcften von allem, mas mir ba3 
Leben gegeben hat. 

„Und ic hab aud) die Tage her ei- 
nen andern Zettel gejchrieben. Das 
mar zu ber Zeit, ald ic) daran benfen 
iwieber in bie Herbitfonne hin» 
n, weil mich die Gicht nicht 

» hart plagte wie in den Tagen 

"ee und Regen, mit benen ber 

ft in bad Moor tam. ch dachte 

* wolle ſelbſt in die Hammehütte 

der den Kahn fuchen, ben Klaus 
gu fährt.“ 
„Ber u — Böſchen?“ fragte 


>. Ham en blieb ftil und bfidie 
buch bad Yenfter — meit über bie 
Ebene bi® hinüber, mo er ba8 braune 
Segel eined Torfboots im Schiffgra- 
Fi gegen die Hamme hin entjchiwinden 


3 Böfchen,“ begann er enblich, 

nb fih das Mäbchen am Torf» 

b zu I&affen madte, „Rlaus Bö- 
* ein Junge, den ich das 
In lehrte. Er hatte helle Au- 

ber Stirn und eim freudig 
m — jo frob, mie e3 fonft nir- 
sim Moor babeim ift. Die Men- 
er Moor lachen nicht oft, und fie 


‚wenn bie Leute: jehen: rd —— 
iſt verſchlagen wie ein Fuchs, ſo 
den ſie ſagen: Ham Rügen. 


te jo 
gemacht, wie er ift. Klaus Böfchen 
mar um mich Tag und Nacht. „Sm der 
Koje des Torfboots hab ich mein La⸗ 
ger mit dem ungen gefheilt — ich 
braucht ihn, denn er hatte flintere 
Beine ala ich. 

„An Klaus Böfchen hab ich einen 
Brief gefchrieben und gebadt, bu 
möchteft hinüber zu den Hütten laufen, 
ihn fuchen und ihm den Brief geben 
und jagen: Ham Rugen jhidt mi. — 
ch könnte ihn durch Hinnerf oder Ge- 
fhe Stelljes hinbringen laffen. Weil 
ich aber glaube, fie haben nicht Zeit ge- 
nug, ober fie werben ben Brief einem 
andern geben, der Klaus Böfchen zu 
fennen vorgibt, und das Schreiben 
dann erjt viel fpäter oder gar nicht in 
die Hände deffen gelangt, für ben e3 
beftimmt ift, fo will ih Hinnerf und 
Gehe nicht3 von meinem Vorhaben 
fagen. €3 ift au) no aus einem 
andern Grunde beffer, der dir ganz 
aleihgültig wäre, wenn ich ihn bir 
nennen wollte.” 

Wöbke Dierks ſchaute nach dem 
Bettſchrank, in dem das Kind von Ge— 
ſche Stelljes ſchlief. 

„Um den Kleinen laß dir nicht 
bange ſein — ich will ihm die Milch 
geben und will ſonſt an ihm thun, was 
du thäteſt, wenn du da wärſt,“ fuhr 
Ham Rugen beruhigend fort. 

Ich weiß,“ ſagte Wöbke Dierks, 
„daß du es dem Kind an nichts fehlen 
laſſen wirſt. Uebrigens werde ich ſo 
raſch laufen, daß ich wohl früher zu- 
rück zu dem Einhaus bin als Geſche. 
So gib mir den Brief, damit ich 

ehe.“ 

Wöbke fuhr mit den bloßen Füßen 
in die Holzſchuhe, ſchob den Brief un⸗ 
ter die rothe Jacke, band ſich eine graue 
ſaubere Schürze vor, und nachdem ſie 
noch einmal in das Bett geihaut und 
einen Topf mit Milch bereit geftellt 
hatte, lief fie au3 der Hütte. 

„Du kannſt früheſtens kurz nach 
Mittag wieder hier ſein!“ rief ihr Ham 
Rugen nad). ® 

Nun hörte Ham NRugen die Gtille 
wieder fchreiten wie in jenen Tagen, ba 
außer ihm Niemand in diefer Gegend 
der Moorheide gelebt hatte. 

Die Uhr, deren Pendelfchlag von 
dem Geräufch mandherlei Hantirungen 
in der Hütte übertönt worden, fprad 
wieder mie einjt ihr vernehmliches und 
gemeſſenes Zicdtad, Tidtad, Der 
Rauch vom Torffeuer fchmwelte wie im- 
mer in einer blauen fräufelnben Säule 
gegen den Boden bes Keffels, theilte 
fih dort und fhmamm in biünnen 
Schleiern um das Gebälk. 

Vom Beitkaſten her klangen die lei— 
ſen Athemzüge des Kindes, das des 
Alten Wartung während der Stunden 
oblag, in denen Wöbke vom Haus 
fernblieb. Nun wendete ſich das 
Kleine im Bett. Ham Rugen, der ge⸗ 
rade ein Stück Torf in die Gluth legen 
wollte, ließ den Torf fallen und lief 
ruhelos auf der Diele hin und her. Er 
lief an das Fenſter, weil das Kind zu 
ſchreien begann, und ſah, ob Wöbke 
Dierks komme. Die war ja noch nicht 
einmal in den Hammehütten und 
konnte noch drei Stunden fortbleiben 
oder auch viel länger, wenn ſie Klaus 
Böſchen nicht fand. Und Geſche Stell⸗ 
jes? — Wenn das Torfſchiff nicht 
mehr in der Hamme lag und erſt mor⸗ 
gen früh ein anderes kommt, ſo würde 
ſie mit Hinnerk Stelljes über Nacht in 
der Koje des Torfboots ſchlafen. 
Dann mußte das Kleine ſchreien bis in 
die ſinkende Nacht — — 

Ham Rugen ſchob die Mütze aus der 
Stirn und kratzte ſich hinter den Oh— 
ren. Er dachte, was Wöbke Dierks 
wohl immer gemacht hatte, wenn das 
Kleine ſchrie. Aber ert wußte es nicht. 
Da trat er auf die Diele, zog die 
Holzſchuhe aus und nahm ſie in die 
Hände. Er trat vor den Bettkaſten 
und ſchlug ſie hart aneinander. Einen 
Augenblick lauſchte das Kind — dann 
ſetzte es ſein Schreien um ſo herzhafter 
fort. Ham Rugen ſchlug die Holzſchuhe 
immer heftiger aneinander, er pfiff — 
und endlich ſang Ham Rugen und 
ſprang wie toll vor dem Bett herum: 


En lüttje Deern bin ik, 

Fien Garen ſpinn ik, 

Kann knütten, kann neien, 
Kann Sülverdraht dreien — 


Aber ſo beharrlich Ham Rugen 
hüpfte und dem Kleinen betheuerte, 
daß er en lüttje Deern ſei, der Junge 
ſchrie, was er konnte. Endlich fiel ſein 
verzweifelter Blick auf den Milchtopf, 
den Wöbke Dierks dicht neben das 
Feuer auf den Schemel geſtellt hatte. 
Er goß von der Milch in die Pfanne, 
in der Geſche den Buchweizen buk, da⸗ 
mit ſie kühl werde. Dann legte er das 
ſchreiende Kind um und flößte ihm mit 
dem Löffel die laue Milch ein. 

Das half. Der Kleine ſchlürfte gie— 
rig die ſüße Milch von der Spitze des 
Löffels. 

Ham Rugen athmete auf und dachte, 
das wolle er die drei Stunden ſo fort⸗ 
ſetzen, bis Wöbke Dierks wiederkomme. 
Allos, alles wollte er thun! 

Da wendete der Kleine den Kopf 
und ſchlief ein. 

Ham Kugen ſtand mit vor der Bruſt 
gefalteten Händen in der Mitte der 
Diele? „Dat's ſlimmer as de Kontro⸗ 
lörg!* fagte er unb athmete tief, 

Dann fhlih er fort und ging auf 
den Zehen aus der Thür. Mehr ala 
eine Stunde mußte noch vergehen, ehe 
er Möble auf dem Moor erbliden 
fonnte. 

Über bie Stunbe verging. Der 
Alte war zweimal auf den Zorfhaufen | I 
gekletiert, ze weiter hinüberfchauen zu 
fönnen. leuchtete Wöbkes rothe 
Yade, und y® goldenen Haare ftrahl- 
ten fernber über’3 Moor. Und, neben 


iht — mahrhaftig, das ift Klaus Bd: |u 
hen! | ben 


— 


Nufweite 
Woble zu laufen. Die ‚Sorge um das 
ihr anvertraute Kind trieb fie. 

Ham Augen erzählte ‚wie er dem 
‚Kleinen die Mill ei ößt babe — 
MWöbte erfchraf; ob Ham Rügen denn 
nicht gefehen habe, daß fie auch die 
Saugflafche bereit geftellt Habe? — 

„Boll, wol!" — aber er habe ben 
noch nicht Daran gedacht. 

Mährend MWöbte in die Hütte eilte, 
war Klaus Böfchen herzugetreten.- Er 
grüßte den Alten mit feſtem Hände— 
deud. Die Freude bes MWiederfehens 
lachte aus feinen blauen Augen. 

„Siehit du ein Segel in ben Gräben, 
Klaus Böfchen?“ fragte Ham Augen 
und fpähte umber. 

„Nein! Meinft du das von Hinnerf 
Stelljes?“ 


Er fommt heut nicht. Das Torf: 
ſchiff ift nicht da. Kommt erft Heut 
Abend.- Und Hinnert Stelljes wird 
nicht in der Nacht fahren.“ 

„Nee,“ Jagte Ham Rugen. „33 
got, 18 got.“ 

„Mas mollteft du von mir? Weil 
dad Schiff nicht da ift, fonnte ih mit 
Möbte Dierk3 gehen.” 

„Du mußt zum Militär, Klaus Bö- 

en?“ 

„Auf’s Frühjahr ftel ich mid.“ 
-_ bin dir noch manches fcyulbig, 
un u 

ur Dirt“ fragte Klaus Böfchen ber» 
wundert. 

„33 aus dir mas Recht’3 morben?” 
Kr: vente,” lachte Klaus Böfchen. 
„Wenn du eine Frau Hättelt und 

ein Haus und Grund und Boben, 
brauchteft du nicht fort.“ 

Klaus Böfchen lachte wieder. 

„Hör zu,“ fagte Ham NRugen und 
zog den jungen Torfichiffer neben fich 
auf die Bank. „Ich habe nody 35 Thas 
ler von dem, ma3 mir .Hinnerf Stelljes 
für das Meinige bezahlt. Ach will bir 
das Geld leihen, menn du dir eine 
Hütte neben das Einhaus bauft.“ 

„Ham Augen, das millft du?“ 

„Will ich!“ Tagte- Ham Mugen. 
„Weißt du, ich hab jo meine Gedanken. 
Das Land ift hier fo, daß Torf und 
Adergrund nebeneinander liegen, daß 
heißt, wenn man den Boden beftellt, 
mie ihn der Feldbau braucht.“ 

Er faßte Klaus Böfchen am Nermel 
der Jade und führte ihn zu den Strei⸗ 
fen Land, die er felbft im Vorjahr für 
den Bau der Kartoffel und des Buch» 
meizen3 bereitet hatte. Klaus Böfchen 
ah's. 

„Ich hab das verpaßt und hätte zehn 
Jahre früher denken müſſen wie heute. 
Aber wenn einer nahe an die ſiebzig 
heran iſt, dann gibt's da nicht mehr 
viel vorzunehmen. Und Hinnerk 
Stelljes? Na, Hinnerk Stelljes, das iſt 
ſo einer —“ 

Ham Rugen deutete mit dem Dau— 
men über die Achſel nach rückwärts. 

„Solche gibt's ſchon viele im Moor. 
Die kratzen den Torf und kratzen doch 
nichts heraus. In Hinnerk Stelljes iſt 
keine Freude. Aber in dir iſt ſie, 
Klaus Böſchen! Und du müßteſt bei 
dem Einhaus ſitzen und die Scholle 
krüppeln! Ich helfe dir, willſt du?“ 

„Na, ob ich will!“ lachte Klaus Bö⸗ 
ſchen und ergriff die Hand des Alten. 
„Ham Rugen, Ham Rugen!“ rief er, 
„35 Thaler un en Hütt un en Fru _ 

„Heit of en ru, Jong?“ fragte ber 
Alte erſtaunt. 

„En Fru? Nee. Awer ik weet en!“ 

„So nimm fie!” 

Klaus Böfchen [prang in die Luft. 

„Und was ich dir nod) jagen wollte: 
Hinnerk und Geſche Stelljes ſollen 
nicht erfahren, daß ich dir Geld gebe, 
und auch nicht, daß ich dir geſagt habe, 
du möchteſt beim Einhaus und in die— 
DENN wohnen. Berftehit 
du?“ 

Klaus Böfchen nidte, mas in diefem 
Fall heißen follte: er verfiche zmar 
nicht, aber er wolle ſchon ſchweigen. 

Ham Nugen [ehritt mit dem Jungen 
auf ein Stüd Land über dem Graben, 
da3 um die Bufchtiefern por dem Ein- 
haus lief, und fagte: hier folle bie 
Hütte Klaus Böfchenz ftehen, in ber er 
mit feinem junger Weib einziehen wer⸗ 
de. Er babe den Plan, ben er in bie- 
fer Stunde Böfchen mitgetheilt, nicht 
erit jeit Heute Morgen, und ber Brief 
fei fchon jeit Wochen gefchrieben, ala 
ihn die Gicht auf das Stroh geworfen 
habe. Und nun freue er fi, daß 
Klaus Böfchen Luft babe, dad Leben 
an der Hamme mit der Einjamfeit de3 
Landes um das Einhaus zu vertaus 


Then. 

Eigentlich wiſſe er doch noch nicht, 
warum Ham Rugen ba3 alles jo wolle, 
—* er es ihm * habe, meinte jegt 

aus. 

Während ber Alte bald da und bald 
dorthin deutete und fagte: dort werbe 
Klaus Böfchen Gräben ziehen und bort 
das Moor brennen, bamit in ber Yjche 
ber Buchiweizen gebeihe, und mie er 
ihm noch mandy3 andere geſagt, was 
zu thun * jet, fuhr er fort: „ 
weiß, baß den Menfchen im Moor bie 
"reube fehlt, "die Liebe zu der Echolle, 
die fie nährt, die Luft am Dafein, das 
fie leben. Nicht ala ob fie unthätige 
Träumer wären — aber fie verhanbe 
ihren Grund, damit fich die anderen 
rer bie Stuben marın machen. Das 

8 “ 

Ham Augen fprach Yauter und hef⸗ 
—. als e3 fonft feine Art war. 

Das iſt's, Klaus Böſchen. Und 
deniſi du etwa, der deutſche Bauer wär 
einer, vor dem man in der Welt den 

t zieht, wenn er ſeine Scholle nicht 

Hätte? Und warum —* er fie lieb? 
Eima bloß besivegen, Klaus Böfden, 
meil fie ihm Gelb einbringt? 

„Das kann die braune Torftrume 
* und ſie —— ihren Erlös nicht 
—— —— ww 


Al⸗ IE 
Va 72% 5 


ganz anbere Sache wie hier bei und im 
lämoor. ' 

„Klaus Böfchen, ich fage bir, mir 
find von geftern! Erft jeit anderthalb» 
hundert Jahren haben fich die Men- 
fchen in die Moorheibe verlaufen. Ia, 
verlaufen, Klaus Bölchen! Ober e3 
waren Leute, die aus dem Licht ber 
weißen Straßen verfhwinden mußten 
und in bie Dämmerniffe unferer 
Moornebel Eroden! Dber ed maren 
folche, um die man nicht trauerte, mie 
fie braußen nicht mehr zu finden ma- 
ren! 

„Hreilid — nun ift das auf an- 
ders. Es iſt ein gutes, tüchtiges, ftar- 
fe3 Gefchlecht groß geworben im Moor. 
Aber mich deucht, nicht ftarf genug, 
diefe zähe Scholle zu zwingen. 

„Weißt du, bei uns ift da3 fo: bie 
Leute im Moor fügen fi dem Grund 
und Boden, auf dem fie ftehen, werben 
unfreunblich wie der, werben ftill und 
berfonnen mie das Gelände, bad um 
fie ift. 

„Das liegt aber au daran, daß 
biefe Scholle e3 unferen Leuten in einer 
Art zu leicht madt: fie ftechen fie ein- 
fah ab und verhandeln fie. Das 
macht faul im Denken, Klaus Böjchen! 
Deshalb fag ich: einfilbig, mie unfer 
Land ift, find _unfere Menfchen. Und 
anftatt daß fie fich den Ader formen 
und wandeln, mie fie ihn gern mögen, 
und wie da3 der Bauer mit dem feinen 
thut, mat der Grund fich die Leute, 
die fi in ihm mühen. Der tft noch 
jtärfer al3 mir. 

„Wir müffen unfere Scholle bauen, 
Klaus Böfchen, wir müffen Bauern 
werben! 

„Ich weiß, fie lachen über foldhe 
Meizheit und jagen: der Torf in un 
ferem Moor langt für Hunderte von 
Jahren. Mag fein oder nicht, ich 
weiß es nicht — aber ich weiß: nicht 
alfenthalben, mo die Torflager abge- 
ftochen, oder mo man das Land bauen 
tönnte, weil’3 nur darauf wartet, wird 
e3 gebaut, fondern e3 liegt brach und 
trägt Binfen und Heidefraut. Unb lie- 
gen doch Reichthüimer darin fo gut wie 
in ber Geejt oder der Mar 

„sch bente, ich will bir noch manches 
ſagen, Klaus Böſchen. Und ich werde 
Zeit und Gelegenheit finden, wenn du 
dein Haus gebaut haſt — laß es nur 
eine Hütte ſein wie die ba, bie nur bie 
Giebelmände hat. Merben einmal 
doc) vierMauern daraus, Mauern aus 
rothen Biegelfteinen, Mauern mit 
weißen Fugen und grünen Ballen und 
einem Sprüchlein über ber Thür, 

„Ih denke, auf diefem Wege gehen 
mir ber Freube am 2eben enigegen. 
Und Freude muß fein!“ 

©» redete Ham Rugen, der Alte. 

Dann ging Klaus Böfchen den Weg 
zurüd, den er gefommen; er ging quer 
über’3 Moor, über das braune, herbit» 
liche Moor, auf dem nirgends die bun« 
ten Sterne der Blumen leuchteten. 
Aber Klaus Böfchen ging dennod) ber 
Yreube am Leben ——— 


Nicht lange nach dieſen Tagen, wie 
aber immer noch der blaue Glanz des 
Herbſthimmels über dem Moor ftand, 
Tief ein braunes Segel im Schiffgraben 
daher. Dort, mo Ham NRugen3 Gras 
ben, der vom Ginhaus herüberleitete, 
in ben breiteren Yahriveg miündete, 
legte dad Boot an, und Klaus Böfchen 
Hletterte die Böfchung. heran. Er 
fpähte nach der Hütte herüber. Hinz, 
nerf und Gejche Stelljed, die ben un- 
berfauft gebliebenen Torf unter Dad 
und Fach jchleppten und damit au 
die binnen Wände des Ziegenftalles 
ausfegen wollten, ließen die Torfſtücke 
fallen, bie fie gerade erfaßt hatten. 

„Dat's Klaus Böſchen!“ ſagte 


Hinnerk. 
fragie Geſche. 


„Klaus Böſchen?“ 
Wer is dat?“ 

Hinnerk vergaß zu antworten und 
ſtarrte mit weit geöffnetem Munde 
nach dem Standort des Torfſchiffers. 
Ueberdem war Ham Rugen aus der 
Hütte getreten und ftapfte Klaus Bö- 
Then entgegen. 

Möbte Dierfö fam mit dem Kind 
auf dem Arm heraus und fchaute dem 
Alten nad. Manchmal ließ fie ihre 
Augen nad; Hinnert und Gefche Stell: 
jes in den Torfitich über den Tyelbern 

geben — ma3 bie mohl dazu jagen 
mürben? 

Nun fahen fie vom Zorflager aus, 
wie Ham Augen Klaus Böjchen bie 
Hand gab. Die beiden hatten die Rü- 
den gegen bie Stelljeö gemenbet und 
beuteten nad dem Boot im Graben, 
Dann Ihritten fie den fchmalen Gra- 
ben entlang bi3 zur Hütte und fchoben 
das flache Boot, das in derWafferrinne 
unter ben Bufctiefern lag, mit dem 
Stafen den Graben hinauf, 

„Wat fchall denn dor wefen?“ fragte 
Sefche ihren Mann und ftieg auf den 
Torf, um beffer jehen zu können, 

Dann ftanden die beiden mwieber ftill 
mie bie Stämme der Birken. 

» Und die Herbftfonne warf ihr golbe- 
nes Licht in die Schwarze Torftuhle. 

MWährenddem war Klaus Böjchen in 
dad Segelboot gefprungen, hatte bie 
Leinwand gerefft und [hobBalten aus 
dem einen Boot in’8 andere, Dann 
—8 er heraus, und mit zwei Bootha⸗ 

ſchoben — Rugen und Klaus 

ee ber eine biesfeit, ber andere 

—— des Grabens, das Boot den 
Graben her. 

„Wat * denn dor weſen?“ 


a a 

ihrend her Böfchen bie Balten, 
die das Dad — Hütte tragen fol 
ten, berauswarf, ft Ham 

u mu und ge ihnen, weh 
Maus vor agte au, baf 


der Junge Bus jfen edel 
be True a 


—— —— auf 


— 
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9 
> lautlos durch 
bas Moor — Tab. Und nicht 
ange nachher lag das Boot der jungen 
—F vor der Siauklappe, die die Grä⸗ 
ben ſchied, wo es von Ham Rugen und 
Klaus erwartet worden war. 

Ein Sechzehnjähriger war mit Wi⸗ 
Then Böfeen im Boot — Jan Klü— 
wer, der Bruder von Wifchen, die ges 
ftern eben no Wifchen Klümer war. 

Ham-Rugen ließ fein Auge froh auf 
ben brei jungen Menjchen ruhen. 

„Dat’3 en Freud, dat's en Freud!“ 
und fein altes Her begann zu lachen, 
ala er in die blanfen Augen ber brei 


ab. 

Ehe der Mittag heranfamı, mar das 
Holz von den Booten geladen. Das 
Rohr und Stroh zur Dadhung ber 


Hütte fomme bald nad, fagte Wifchen | 


und hob die Hand an die Stirn, um 
in die Richtung zu fpähen, aus der fie 
das Boot fegeln zu fehen vermeinte. 

Ham Rugen hatte während ber leh- 
ten Tage einen Standort für die Hütte 
Klaus Böfchens gewählt, der ein me- 
nig meiter von der deö Hinnerf Stell- 
jes ablag, al$ urfprünglich-in Ausficht 
genommen war. Der Alte hatte Klaus 
die Gründe dafür flüfternd auseinan= 
bergefegt und babei mehrfach Beme- 
aungen mit bem Sopf gegen Gefche 
Stelljes gemacht. 

Klaus Böſchen verſtand. 

Während Wiſchen und Jan Klüwer 
ein Feuer anzündeten, um das mitge— 
brachte Eſſen zu wärmen, begab ſich 
auf den Ruf Geſches auch Ham Rugen 
zum Eſſen in die Hütte. 

Geſche, die ihren Platz neben dem 
Alten hatte, ſetzte ſich breiter an den 
Tiſch als ſonſt. Der Alte richtete einige 
Fragen an Wöbke Dierks, die zwiſchen 
ihm und dem Fenſter ſaß. Es war, 
als habe ihn das Zuſammenſein mit 
den frohmüthigeren Menſchen, die im 
Verkehr mit anderen beweglicher ge= 
worden, geſprächig gemacht. 

„Wer is dat — bi Klaus Böſchen?“ 
fragte Geſche nach einer Weile. 

„Sien Fru,“ antwortete Ham Ruͤ⸗ 
gen, „wat vördem Wiſchen Klüwer 
wier.“ 

„Un de Kong?” 

„Jan Klüwer.“ 

„Bliept de of?“ 

„Woll woll.“ 

Dann war wieder nichts hörbar als 
das Abſtreichen der Löffel am Schüſ⸗ 
ſelrand. 

„Wat wöll he hier?“ fragte Geſche, 
als ſie ihren Löffel auf den Tiſch ge— 
legt hatte. Hinnerk ſchnitt ſich noch ein 
Stück Schwarzbrod ab und kaute be— 
dächtig weiter. 

„Wat ſchall he wöllen?“ antwortete 
Ham Augen. „Wat anner of.“ 

„Hät he Land köpt?“ 

ät he“ 


„Hät be. 

Bon wenn, mollte Gefche mwiffen. 

„Mien eegen,“ jagte Ham Augen ge: 
laſſen. 

„Dien? Dien?“ 

Geſche ſtand auf und ſtemmte die 
Arme in die Seiten. 

„Dien?“ fragte ſie noch einmal, und 

„Mien“ ſagte der Alte. 

Und weil jetzt auch Hinnerk die Zeit 
für gelommen hielt, das Kauen einzu⸗ 
ſtellen, da ihm in dieſem Augenblick 
das Hören wichtiger ſchien, erzählte 
Ham Rugen: 

„Das iſt ſchon lange und war zu der 
Zeit, da die Hannöverſche Regierung 
das Land verſchenkte, wenn einer war, 
der ſich darauf anſiedeln und das Land 
bebauen wollte — was man die „Kolo» 
niſten“ nennt. Damals hat mein Va⸗ 
ter fünfhundert Morgen erhalten, und 
wie er ſtarb, fiel mir's zu. Was kann 
ich dafür, daß niemand oder doch nur 
wenige darum wiſſen? Werth is ja 
nix. Aber — ich hab mir das Einhaus 
doch nicht zum Vergnügen mitten in's 
Teufelsmoor gebaut und doch nu mal 
gar nicht aus Angſt vor die Kontrol⸗ 
lörs, 

©! ©!” 

Und Ham Augen hatte für bie 40° 
Thaler fauer erfpartes Geld Gejche 
und Hinnert Stelljes nur die Ede 
Moorheide gegeben? So! 

Gejche zifchte wie eine Heibenatter 
und freifchte wie ein Kiebig, den ber 
Sturm unter die Flügel nimmt und 
in da3 Röhricht wirft. — Darüber 
wollte fie noch mit Ham Augen rechnen. 
Sie fuhr auf der Diele umher mie eine 
verfiogene Eule. 

zZ Stelljes ariff von Neuem 
nad dem Löffel, um ben Reft ber 
Grüße am Boden der Schüffel zufam- 
menzuftreichen. Gejche zog ihm ben 
Napf unter dem Löffel fort. . 

Ham Augen ging aus ber Hütte, 
Sm Gehen widelte er fich ein Knöllchen 
Shag und job das Papier in bie 
Zafche und das Röllchen in den Mund. 
Geſche Stelljes feifte hinter ihm brein. 

„Vom Moor i8 die nich,“ dachte 
Ham Augen in diefem Augenblid. Im 
Moor find die Leute geibter im 
Schweigen. 

Und innert Stelljes trottete dem 
Alten nah — hinüber zu Klaus Bö- 
fen und feiner rau. 

Db Hinnert Stelljes mit bauen hel- 
fen wolle? fragte Wifchen Böſchen. 

Da wandte fi Hinner! Stelljes mit 
einem bebeutfamen Blid zurüd nad 
der Hütte. Wie er aber vernahm, daß 
er Stundenlohn erhalten folle, begann 
er Balten aus dem Haufen Holz zu zie- 
ben, ba8 die Boote gebradht. Er war 
alfo mit dem Vorſchlag einberftanben. 

Syerne lief lautlos ein braunes Ge- 
gel. Und da no eins: bie Boote 
führten Stroh und Röhricht zur Da- 

berbei, Den Heibefoben für den 
Hate Ham Rugen ſchon gefto- 


Und der Bau der Hütte, die Maus | 
und feines 


en feines Weibes ju 
& ‚ie Ru Ni hen - 


; bald ging er Wifchen zur Hand, richtete 


mM uge: 


— * allen Seiten über ba & 


Hausrath, dad Jan Klümer —— 

Dann ward die „Hüſung“ bereitet. 
Und Klaus Böſchen mit ſeinem jungen 
Weib und mit ſeinem jungen Glüd zog 
ein. Der Bettkaſten ward aufgeſchla—⸗ 
gen; die Hühner hatten ihre Horde und 
die Ziegen ihren Stand. 

Am nächſten Morgen, alö ber 
Ihmale Sonnentand feinen Purpur 
über da3 Reiffilber der Moorheide und 
an die Zorfwände legte, fand Klaus 
Böichen mit der Heidehaue im Ried, 
Ihnitt das harte Kraut für die Streu 
der Ziegen und bereitete das Land für 
ben Brand, den er hineinzulegen ge» 
dachte, 

Mie Jan Klümer am anderen Tage 
den Torfhaufen fühlte, von dem Klaus 
das euer auf die Fläche zu werfen ge- 
badte, war Ham Rugen vom grauen» 
ben Tag an in Böfchens Hütte. Bald 
hatte er für den Jungen einen Rath, 


die.Klinter für den Herd, hing bie 
Ketten darüber in’ Gebält, oder er 
job auch den von ihm gejimmerten 
Kahn die Gräben entlang zu ber 
Stelle, an der der Sand zur Mifehung 
der jchweren Moorerde zu finden war. 

Klaus Böfchen fchaufelte den Sand 
in das Boot, drückte diefes zurüd bis 
in bie Nähe der Hütte und entlud es. 
Dann jagte Ham Augen» das Wetter 
werde umfchlagen; die Gicht melde fich, 
und bie nächjjten Tage würden Stürme 
oder Regen bringen. Klaus Böfchen 
Tolle nur immer Sand booten, er jelbft 
merbe dad Moor brennen. 

Ham Rugen faßte den Torffpaten 
und warf die Gluth aus dem fchwelen- 
den Haufen über das Land. Wllent- 
halben rauchte der Brand, der fauchte 
und zifchte, und der Dualm quirlte 
herauf: "ein dichter, mißfarbiger Nebel 
mälzte fich in da3 Moor. 

Yan Klümer und Ham Rugen ftan- 
den darin; dem Jungen liefen die Aus 
gen über. Er huftete. Wit Schatten 
Itanden bie beiden in dem rollenden Ge- 
mwöll, „Das Löfeht noch die Sonne 
aus,” dachte Yan Klümer — er jah die 
aoldene Scheibe aus dem Dunft des 
Moorbrandes mie einen bunfelrothen 
Kürbis im Himmel hängen. 

Weil Gehe Stelljes wußte, dah ber 
friechende Rauch jchleht Wetter ver- 
fündete, hatte fie für Hinnerf allerlei‘ 
Arbeit in der-Hütte. Sie fagte die 
anderen möchten nur fehen, tie fie mei- 
ter füämen. Ob Ham Augen ihnen ge= 
bolfen habe wie jenen? Ob er ihnen jo 
biel Morgen gegeben wie Klaus Bo- 
Then? Gefche hatte immer neueFragen, 
und Hinnerk Stelljes hielt doch nie— 
mals für nöthig, eine Antwort zu ge⸗ 
ben. Das hatte er ſich abgewöhnt, weil 
er wußte: wenn Geſche einmal redet, 
dann redet ſie auch alles, und er war in 
ſolchen Fällen überflüſſiger denn je. 

Wöbke Dierks, die mit demKind auf 
dem Arm in der Sonne des Herbſtmit⸗ 
tags ſaß, mit dem Rücken gegen die un— 
texe Leiſte des Fenſters gelehnt, ver⸗ 
nahm ein Geräuſch in der Hütte wie 
Raſcheln von Stroh. Sie wendeie ſich 
und ſah, wie Geſche aus Ham Rugens 
Lager einen Arm voll Streu heraus⸗ 
nahm und in das eigene Bett breitete. 
Weil ſie Ham Rugen noch im Rauch 
ſtehen ſah, faßte ſie von Neuem in den 
Bettſchrank — da rann Wöbke Dierks 
das Blut zum Herzen: wenn Geſche 
den Strumpf mit dem Geld fand, 
wenn ſie — — — 

Wöbke Dierks mochte nicht daran 
denken. Sie ſtürzte in die Hütte. 

„Ham Rugen ſagte, er habe das 
Zucken in den Beinen,“ rief Wöbke, 
und ihre Stimme zitterte. 

ee ‚Deern, was geht's dich 
an “u 

„Is hab nur gemeint —“ 

Da ſprang Geſche hinzu und ſchlug 
Wöbke Dierks mit der flachen Hand 
über das Geſicht. Klatſch, kiatſch — 

Zucken in den Beinen —“ 

„Du ſtiehlſt Ham Rugens Bett⸗ 
ſtroh!“ ſchrie das Mädchen in furcht—⸗ 
barem Schmerz. 

Klatſch, klatſch! Wieder flog ihr die 
harte Hand Geſches in das weiße Ge- 
ſicht. Wöbke Dierks lief laut weinend 
von dannen. 


Als Ham Augen den Angjtruf bes | We 


Mädchens hörte und aus dem Torf- 
rau trat, fah er, mie ſich Wöbke 
ſchluchzend in's Gras warf. Sie halte 
das Kind im Arm und hielt bie freie 
Hand vor das en Geſicht. 

De. zief Ham Rugen, „Deern, 
mas ift dir 

FE Sn Klümer war Hinzugetre- 


ef bat mich gefchlagen!” 
„Warum?“ 
"Sie folte bir die von nicht aus 
dem Bett nehmen, Ham Rugen — ich 
dachte —“ Wöbke Dierks ſprach nicht 
weiter, Ihre Stimme erjtidte in ben 
Thränen. Ham Rugen war in bie 
Hütte gelaufen, aber Gele Stelljes 
fagte, die dumme Dirn lüge, ober fie |} 
fähe Gefpenfter. — 

Am andern Tag ftand nicht mehr 
die glänzende blaue Kuppel über — 
Moor. Die Birlen hatten ihr 
nes Laub — * oo im 3 
der Zweige ſaßen n nne uflein 
Iifpelnder Blätter und zitierten, teil 
der Wind bald aufmachen und fie fort- 
wirbeln werde. 

Aber der Wind kam nicht. In 

gleihmäßigem Grau Nine ber — 
über den müben ber. Ebene, 
flach, tief, und nur ee laum merfliche 
Bewegung mar in ber 


Wolfen, von Abend nad 


nn an 


orgen. 
Yusi 
EE, beiben gingen 
quer 
—2— 


Als er gat nichts Lebendes bemerkie 
und auch nicht einmal ein Segel in ei⸗ 
nem der Schiffgräben gleiten ſah, 


bückte er ſich und legte den Beutel mit. 


dem Geld, den er in der Tafjche getra= 
gen, unter einen Stechpalmenbufch, ver 
fein Gezweig bi auf das verblühte 
Kraut der Heibe herabhing, und vedte 
ihn mit jehmarzer Moorerde zu. 

Möhke Dierts betrachtete de3 alten - 
Mannes thätige Sorge und fagte: 

„Daran hätte ich nicht gedacht, Ham 
Augen. Aber ich will mir den Stedj- 
palmbufch mit merfen, damit wir nicht 
— ſuchen müſſen, wenn wir zurück⸗ 

lehren,‘ 

„Ss ift recht, Kind,” fagte Ham Ru- 
gen. „Aber ich weiß, es find nur brei. 
Sträucher diefer Art auf dem Weg von: 
den Einhäufern bis zum Damm, und 
im Schirm de3 mittleren habe —9— das 
Geld einſtweilen verborgen.“ 

Ham Rugen hatte Stiefel an den 
Füßen, wie ſie die Leute aus dem 
Moor kaum Sonntags zum Kirchgang 
trugen. Wöbke Dierks war barfuß in 
den klappernden Holzſchuhen. 

Die dämmrige Stille ſtimmte ſich 
die Herzen, und es war, als wage ſich 
kein Laut von den Lippen der wan— 
dernden Menſchen, denn es war kein 
Ton in der nebelgrauen Einſamkeit. 
Selbft ihre Tritte verſanken lautlos in 
dem feuchten Sand des Moordamms, 
auf den ſie nun gelangt waren. 

So waren ſie faſt zwei Stunden 
ſchweigend neben einander geſchritten, 
und der alte Mann hatte manchmal ei» 
nen Blid nad) den ferne ziehenden Se- 
geln geworfen. Während fie bisher 
nur jelten die Mauern eines Gehöftes 
oder dad Dad) einer einfamen Moor: 
hütte hatten auftauchen jehen, dräng- 
ten fih nun die fteinernen Häufer bis 
dicht an die breite Straße heran, auf 
ber fie jchon feit geraumer Zeit gewan- 
bert waren. 

Nicht mehr fern lag ber Menerberg, 
ben bie Leute in anderer Zeit, da noch 
bie See über dad Moor gegangen fein 
fol, al3 Düne gegen die drohenden 
Maffer errichtet hatten. . Jetzt ſchaute 
auch der weiße Thurm des Kirchleind 
über Die Bäume des Berges hinweg. 

„Dorthin wollen wir gehen,“ fagte 
Ham Augen, „und wenn mir erreicht 
haben, wa3 ih will und für nöthig, 
halte, wollen wir ruhen und mieber zu: 
den Einhäufern zurückwandern.“ 

Kurze Zeit danach betraten fie das 
Pfarrhaus neben dem meihen Kirch» 
lein. Sn Augen rebeie mit bem 
— aſtor. Er redeie auch mit 

m Gemeindevorſteher, der auf bie 
Pfarre gebeten worden war. 

Wöbke Dierks verſtand nicht alles, 
was die Männer mit einander ſpra—⸗ 
chen. Aber ſie nahm wahr, daß von 
ihr die Rede ſei und Ham Rugen wün⸗ 
ſche, zum Vormund für das Mädchen 
beſtellt zu werden, da dieſes als eltern⸗ 
los zu betrachten ſei. Er ſagte auch 
daß er es nicht für qut halte, daß Ge⸗ 
ſche Stelljes die alleinige Yürforge für 
das Kind anheimgegeben fe. Mans 
ches jprachen die Männer Ieife. 

Dann machten fich die beiven mieber 
auf den Weg zu ben Einhäufern, von 
denen auch die Rede zmijchen Ham Rus 
gen und dem Baftor geimefen war. 

Der Gemeindeporiteher fagte, «3 
werde ſchon alle8 nad dem MWunfche 
Ham Rugens in die Wege geleitet wer» 
ben. Er werde bald ein Schreiben 
empfangen, au8 dem alles zu erfehen 
fei, mad er zu miflen nöthig habe. 
Auh an Geihe Stelljes und ihren 
Mann werde. die Mittheilung gelan- 
gen, daß fie fih den Beftimmungen, die 
Ham Rugen als VBormund von MWöbte 
Dierks für gut halte, zu fügen haben. 

Die Ham Rugen mit dem Kinde die 
breite Straße zurüdgelegt, und mie fie 
auch den Damm entlang gegangen was 
ren, jehritten fie wieder über bie pfab- 
loſe Moorheide. 

Ein ſanfter Regen hatte zu fallen 
begonnen. Aber die Stille war noch 
über den Weiten. Nur ein leiſes Zi- 
[chen war in ber Luft — fo dee bag 
man es fo bloß in der Moorheide ver⸗ 
nehmen Tann, in der gar fein Laut ift, 
und in der auch ber Fuß fo mei 
fchreitet wie nirgends fonjt auf einem 


ge. 
Wöbke Dierks ſagte, dieſes fanfte 
Klingen in der Luft müſſe wohl ent⸗ 
ſtehen, wenn der rinnende Thau des 
Himmels ſich im Fallen ſtreife. 
Ueberdem waren ſie an den Stech⸗ 
palmbuſch gekommen, unter dem Ham 
Rugen den Strumpf mit dem Geld ver⸗ 
borgen Hatte. Er ftedte ihn wieder zu 
De und fie gingen ihren Weg zu 


7. 

Wie drei Jahre vergannen waren, 
ſeit Klaus Böſchen ſeine Siedelei in 
das Moor geſetzt, ſaß Ham Rugen im 
warmen Licht eines Spätſommertages 
—* hatie die Hünde im Schooß gefal⸗ 


* hatte bie Hofe aus Leber, bie er, 
ala er noch ſchmuggelte, ws —* 
iffer in der rauchigen Kne 


m | Geln gebunden. Den Stod, an bem er 
feit * letzten Herbſt gehen mußte, 
hatte er neben die Bank in den Sand 
gejtedt. u Bel DB NE nen Eee 


TE | 
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Männer, Haltet 
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She! 


Eteht. Ahr vor der 
! Ehe? Habt Ahr den- 
° Schritt bedacht ? — 


Seid Ihr geſund uund körperlich kräftig für den Ehekontratt? 
Wer einer von den „Männern, der vor der Ehe ſteht,“ iſt, wird 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindlich und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be: 
finden war ſchwacher Rüden, 
ſchwacher Magen, zuckendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Obrenbrau= 
jen, den ganzen Tag müde, 
Urin trübe, nächtliche Abjonde- 
rungen, nervöje Niedergejdhla- 
genheit, Krampfaderbrud. — 
Yest bin ic) durch Jhre Hilfe 
wieder gejund geworden. ‘‘ 

Adolph Halle, 
Dabenport, Ja. 


cele, Krampfaderbrud, 
Natur, 
müſſen. 


außerhalb, um kurirt zu werden. 


10—12 Upr. 


Hr HH ar rrrrrrrrr+ 
er Hr Hr + ñ vc* er rt 


Probe. 


Von Hans Winand. 

„Ich habe keine Luſt,“ ſagte Guſchi 
und kramte in den alten Holzſchnitten, 
die vor ihm auf dem Schreibtiſch la— 
gen. 
Herr v. Stetten verlor die Geduld. 

„Du biſt ein Tranbonze, ein ekel— 
hafter. Deine Leimſiederei iſt einfach 
widerlich.“ Und er nahm ſeinen Hut 
und ſchien ernſtlich beleidigt. 

„Rege Dich nur nicht auf, mein 
Engel!“ meinte Guſchi mit ſchönem 
Gleichmuth. „Ich habe halt keine An— 
lagen zum Allerweltscharlatan. Ich 
mag einfach nicht. Außerdem ſind mir 
die vielen Leute unangenehm ...“ 

„Herrgott nochmal, es ſind ja gar 
keine Leute.“ 

„So?“ meinte Guſchi gleichgiltig 
und kramte fort in ſeinen Blättern. 

„Nein, es handelt ſich ja nur um 
Hede, um Fräulein Hede Linden.“ 

„Ja, einzig um ſie. Uebrigens, fie 
iſt wirklich ſehr nett und durchaus 
nicht langweilig.“ 

„So?“ Und dabei ließ Guſchi ſich 
nicht im-geringjten jtören in feiner Be- 
ſchäftigung. 

na, fo, fo, jo! Du... na!” Und 
Herr v. Stetten fette fich wieder und 
ſchöpfte entrüſtet Athem. 

Dann war es eine Weile ſtill. 

Du, Guſchi...!“ 

m?“ 


„Aber bejter Herr, jo fei boch ver= 
nünftig! Du foljt ihr doch bloß a 
bifjerl .helfen. Ich kann das nicht.“ 

„Na ja, ih auch nicht.“ 

„Schmarren! Natürlich kannſt 
Du's. Ich bitte Dich, Guſchi, Du haſt 
es doch ſonſt gekonnt. Und Du willſt 
dem Mädel die lumpige Liebesſzene 
nicht eintrichtern können? Schmar—⸗ 
ren!“ 

„sch mag nicht, Fred!“ 

„Die paar Stunden, ich bitte Dich! 
Außerdem habe ich jo gut wie für Dich 
zugefagt.“ 

„Na, das ift ja fchließlih Deine 
Sache, mein Engel!” 

— 

Wieder war es eine Weile ſtill. 
Dann ſtand Guſchi auf, zog reſignirt 
ſeinen Mantel an und ſtülpte ſeinen 
Schlapphut auf, blieb dann vor Fred 
ſtehen und packte ihn am Aermel. 

„Über... bloß eine, ja?“ fragte er 
mißtrauifch und brohend. 

„Rur eine.“ 

„Und wenn fie zu dumm ift, laffe 
ich fie einfach ftehen ... .“ 

„Ja, ja, ja! Komm nur erft mit!“ 

Und dann gingen fie zu Linden®. 
Da waren nur Fräulein Afta Linden 
und Fräulein Hebe Linden, und bie 
Frau Mama war ausgegangen. 

„Hier bringe ich Ahnen meinen 
Freund Guſchi,“ fagte Fred zu den 
Damen, und Gufchi verneigte fich ſehr 
fühl und zurüdhaltend,. 

„Hangen mir an!“ jagte Gufchi 
gleich und fehte fich in den Schaufel: 
ftubl in ber Ede. 


„Du mußt aber hinausgehen!” fagte |° 


Fräulein Hebe zu räulein Afta. 
„Warum?“ wollte Gufgi miffen. 


a 


—— 


PBrivat- Krankheiten. 


Schwäche, alte Geihwüre und alle Krankheiten privater 
bei welchen es Ihnen unangenchm wäre. 
Alles ftrift vertraulich. Jeder Zug bringt Männer von einer Entfernung 


Eifenbann:Fahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, weldhe nad der Stadt fommen. 


Stunden von 10—4 und von 6—7. Sonntags und an allen Feiertagen nur von 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. STATE STR., 


nahe Sarrifon Str. 
CHICACGO, 


Medizin frei bis geheilt. | 


eingelaben, in ber Chicago Medical Clinic vorzuſprechen wegen 
freier Konſultation und Rath. Der Meiſter-Spezialiſt wird auf: 
richtigen Rath ertheilen, wird mittheilen, ob Ihr geſund ſeid oder 
ob eine Krankheit im Anzuge iſt. 


Männliche Kraft! 


Behbt Ihr Diele? 


Man follte mwijfen, ob man Wirklih im 
Beige der Eigenihaft „Männlihe Kraft“ 
ift, bevor man fi zur Ehe bedingt. Wenn 
die Ligenichaft nicht ‚borhanden ift, „wird 
die Ehe nur Beihhwerden und Enttäufhhung 
bringen. Wenn man eine Schwäde bat, 
die dutch Vergeben gegen ein Naturgejeg 
berborgerufen murde, und man gefunden 
bat, daß man nicht Recht getihan, verfuche 
man nicht, e3 dur die Ehe zu berdeden. 
E3 mird ein Fehlidlag. Konfultirt die 
Chicago Medical Clinic, Chicago, zuerit. 
Die Spezialiiten dafelbit werden einige ge= 
wichtige Wahrheiten de3 Lebens mitthei- 
Ien, die auf Lebzeiten mwertbboll fein were 
den. Mit der Kenntniß diefer Thatfadhen 
Iann man fid mandhes Leiden und Herz- 
weh eriparen. Das Leben Tann richtig 
oder unredhtig begonnen erden. Die 
neue Methode bereitet Euch vor für den 
Ehelontraft mit vollitändiger Geſundheit 
und Törperliher Araft. Sie ftärft und bes 
lebt, fräftigt und berjüngt, verleiht neues 
Leben, fo dab jungen Männern bor der 
Ehe die bollfommene Mannesfraft ver- 
liehen wird. Alles im Vertrauen. Keine 
Geheimniffe berrathen. 
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nachhaltig 
Hhdro- 


Wir kuriren auch 
Ausfluß, Anſchwellung, 


Ihren Familienarzt konſultiren zu 
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reſſirt, und Fräulein Hede wurde ver⸗ 


legen. 

Dann ging Fräulein Aſta hinaus, 
und Fräulein Hede begann, etwas her— 
zuſagen, was Herrn Guſchi im Grun— 
de durchaus gleichgiltig zu ſein ſchien. 
Er blätterte angelegentlich im Texte 
und ſagte mit einem Male „Halt!“ 
Und dann beſtimmte er, Fred ſolle für 
heute die Rolle des Liebhabers über— 
nehmen. Das Herſagen habe abſolut 
keinen Zweck. Geſpielt müſſe werden. 

Und dann begann es. 

Nach einer Weile rief Guſchi „Halt!“ 
und erklärte, es thäte ihm fehr leid, 
aber mas man ihm da borführe, das 
wäre vielleicht ein fchlechter Gatemalt, 
oder Gott allein wilje, was, aber feine 
Liebesfzene. 

m .. und dann, mein ehr verehrtez 
Fräulein, twie Sie da von Xhrer fo- 
genannten Liebe zu fprechen belieben, 
fo fpricht man mit einem Kellner über 


"NRifotto a la Milanefe, was fein Ma⸗ 


ler der Renaiffance ift, ſondern zu 
deutjch Reis auf Mailänder Art. Aus 
Berdem, Gie haben ja feine Ahnung, 
mas e3 heißt, feinen Geliebten zu um- 
armen. „Sch bitte, wieder bon born 
anzufangen!“ 

Fräulein Hede mar den Thränen 
nahe. Aber Fred flüfterte und beru= 
higte fie und fagte, dag wäre nun ein- 
mal Gufchis Art und Meife, das mei- 
ne er gar nicht fo [hlimm, im Gegen- 
theil, u. er fei ein prächtiger Kerl, was 
Fräulein Hebe zunächft durhaus nicht 
zu finden jchien. 

Mieder begann man. Wieder hieß 
e3 nad) einer Weile „Halt!“ und hier: 
auf trat eine erwartungsvolle Paufe 
ein, 

‚Dann ftand Herr Gufhi auf und 
ging mit gemefjenen Schritten gerabe- 
meg3 hinüber zu Fräulein Hebe, blieb 
bor ihr ftehen und jah fie an, jehr 
ernit und voll Vorwurf, 

„Warum umarmen Sie nicht bef- 
fer?“ fragte er jchließlich fehr mild 
und freundlich. 

„Aber Herr Gufdi.. .!“ 

„Warum füffen Sie denn nicht?“ 
meinte Herr Gufchi no milder und 
freundlicher. 

„Aber Herr Guſchi ...!“ 

= Get Sie zu bemerten?“ 

„gerr Gujhi — das geht doch wirk⸗ 
lich nicht!“ — 
ir Sie! Warum geht das 

enn wirklich nicht?“ meinte Herr Gu> 
ſchi ſehr ſanft. — nn 

„Aber Herr Guſchi ...!“ 

Dann war es eine Zeitlang ſtill. 

‚„Sie wollen die Role doch fpielen, 
nicht wahr, mein gnäbiges Fräulein?“ 
‚Sa gewiß, Herr Gufchi, das will 
ih ja aud, aber... alles braucht 
man bod) nicht... auf der Probe... 
das... das mürbe fich doc am Abend 
fchon finden.“ 

Ja, das würde fich jchon finden am 
Abend, meinte Fred, der übrigens auch 
noch vorhanden war und ſehr berlegen 


dien. 
Aber Gufchi blieb unerfchütterlich, . 
„Und warum kann eB fich nicht auch 
heute jchon finden?“ fragte er jehr lies 


benswürdig. — 2 
„Gott „ ... begreifen Sie denn das. 


— 


| mBred, gehe hinüber und unte 
Yräulein Skin Taste & 0% 

„Aber... mas... .?“ magte Freb 
Thüchtern einzuwenden. 3 
* „Geh’ hinüber und unterhalte Fräu- 
lein Afta!“ 

Und Fred ging hinüber und unters 
bielt Fräulein Alta. 

Als Fräulein Hede und Gufdi al- 
lein waren, behauptete er. im Grunde 
freue e3 ihn, 
ſchwer fiele, die Schaufpielerei erfor- 
dere eben einen gemwiflen Grab von — 
na, jagen wir milde: Heuchelei. Und 
daß fie das nicht fünne, das freue ihn, 
mie gejagt. Er fünne e3 ja aud) nicht. 

Und das arme Fräulein Hede faß 
da und trodnete ihre Ihränen und 
laufchte voll Andadt. 

„sa, aber wir müffen unjere priba= 
ten Stimmungen eben unterorbnen 
dem Zmed des Ganzen,“ jchloß er 
fchön und meife. „Laffen Sie una da3 
verfuchen!” . 

Und fie begannen e3 zu berjucden. 

„Sie müffen mich beffer umarmen,“ 
belehrte er fie, „jehen Sie, fo... .!" — 
Und er zeigte e3 ihr bereitmilligit. 
Und nach jedem neuen Verfuche meinte 
er tröftend, e8 ginge thatfählich ſchon 
biel befjer, und es foll nicht geleugnet 
werben, de’; er damit aud) nicht Jagte 
al3 die lautere Wahrheit. 

Dann fpielten fie weiter. Jetzt kam 
die [hwierige Stelle. 

Herr Gufchi fete fich auf den Sej- 
fel und fagte äußerft liebensmwürbig: 

„Ss bitte, gütigft hier Pla nehmen 
zu wollen!“ 

Yräulein Hebe fchaute erftaunt um= 


her, denn fein Stuhl ftand da im fei- 


ner Nähe. Da er feine Miene machte, 
fih zu regen, 
den Schaufelftuhl aus der Ede zu ho= 
len, aber da rief er: 

„Rein, nein! Sie follen hier Plat 
nehmen!” 

„sa, wo denn?“ 

„Wenn ich bitten dürfte: hier auf 
meinem Schooß!” 

„Aber Herr Gufdi . . .!” 


mein gnädiges Fräulein! Hier jteht 
wörtlih: „Sie fett fich auf feinen 
Schoof.“ Zmeifel find ausgefchloffen. 
Sch bitte, 
zeugen!“ 
Bud hin. 

&3 ließ fich nicht beftreiten, da jtand 
ed, und da e8 gedrudt war, fonnte 


Und dabei hielt er ihr das 


gehorchen. 


zu umarmen!“ 

A. 

„Bitte, hier fteht eg!“ 

Und Hede überzeugte jich, mar bes 
rubigt und umarmte ihn. 

Und er füßte fie zimei=, drei=, bier- 
mal. 

„Halt!“ fagte fie fchlieglich, fland 
auf und nejtelte an ihrem Haar, „nein, 
das ijt zu viel!” 

„Erlauben Sie! Hier fteht: 
füßt fie.“ 

„Ja, aber nur einmal.“ 

„bo, e8 heißt nur: er füßt fie.“ 

„sa, aber e3 fteht nur einmal ba. 
Ueberhaupt. E3 wird nur einmal ge= 
füßt, verftehen Sie mich?“ fagte jie 
dann fehr energifch und ihre Augen 
funfelten. 

„Parbon, wie gnädiges Fräulein e8 
befehlen! Allein ih muß bemerfen, 
gerade, diefe Stelle... . ich finde, fie 
geht fo gezwungen, gefchraubt, jo zu 
jagen. 3 fehlt die impulfive Fri- 
Tche, jo das Ueberzeugende ... Wir 
müflen diefe Stelle wiederholen, fie ift 
entjchieden eine der wichtigjten. ... .“ 

„Aber ich finde, fie geht ganz aut!“ 
beharrte Hebe trogig. 

„Run,“ meinte er gleichgiltig, „mir 
fann e3 ja recht fein.“ 

Und dann blätterte er im Tertbud). 

„Ja, Herr ... Herr Gufchi, wenn 
Sie doch meinen,” lentte fie ein und 
wurde ſehr roth dabei. 

Herr Guſchi aber meinte nicht, viel⸗ 
mehr ſchwieg er hartnäckig. 

Ihr kamen ſchon wieder die Thrä⸗ 
nen. 

„Nein, wie Sie find... . gleich be- 
leidigt! ch meinte doch nur‘... Alfo 
laffen Sie uns denn in Gotte3 Namen 
die Szene jehnell noch einmal durch» 
proben!” 

„Weshalb in Gottes Namen? Thun 
Sie e3 denn ungern?“ 

„Rein, durhaus nicht, im Gegen- 
theil!” jagte fie eifrig. Dann befann 
fie fich, erröthete und fügte rafch hin- 
zu: „Da e8 nun bod einmal fein 
muß...“ 

„E& muß durchaus nicht fein,“ fagte 
Guſchi gelafien, „es muß durchaus 
nicht!“ ae 

„5a, ab:: e8 wäre doch beſſer.“ 

Sa, beffer wäre e3 freilich, aber e8 
handle jich Hier darum, ob fie e8 aud) 
molle. 

Ya, natürlich molle fie. 

‚ Da lächelte Gufchi jehr freudig, und 
fie wurbe fehr verlegen, aber das 
fonnte fie nieht abhalten, die Szene 
eingehend zu mwieberholen. 

Als Fräulein Afta und Fred endlich 
dann bereinfamen, ftrahlte jedes Ant- 
lig.nod) von den Küffen der Mufe und 
ihre Augen leuchteten. 

„Es geht famos,“" fagte fie ganz 
glüdlih; „Tagte ich nicht gleich, ich 
fünne e& ganz gut, wenn bloß niemand 
zufieht? Ja, nich wahr, Herr Gu- 
chi, e8 geh: Shen aanz gut?“ 

Und Gufhi erklärte ernft unp ge= 
meffen, ja, für heute könne er fich mohl 
aufrieben geben, im allgemeinen... 

Und dann fam man freundfchaftlich 
überein, baß in ben vier Tagen bis zur 
Aufführung täglich geprobt werben 
müffe, ja müfle... 

Na?“ fragte Fred auf dem Heim- 
‚weg, aber Gufchi fagte garnichts, 


* * * 


Der Wahrheit die Ehre! Die Pro⸗ 


er 


ben waren uchl ohne Erfolge, nein, im 


* 
— 


daß das alles ihr ſo 


ſo ſchickte ſie ſich an, 


Erlauben Sie doch gütigſt einmal, 


fich gütigſt ſelbſt zu über- 


Fräulein Hede wohl nicht anders, als 


„So, nun haben Sie die Güte, mich 


pi 


ſchaft zu leift | 
‚geroiß, jehr gern fogat, aber immer- 
bin, man begreift ja... Daß die Zwei 
ftet3 nur allein probten, das fand er 
doch ziemlich befremblich, und das fann 
ihm.ja fchließlich fein Menfch meiter 

verbenten. s 

Heute. war bie legte Probe, und e3 
muß gnerfannt werden, noch nie hatte 

Fräulein Hede ihre Rolle jo prächtig 
lebenswahr verförpert mie juft heute. 
Sa, Gufhi war entzüdt von ihren Ta- 
lenten, und er geftand fich nicht ohne 
lebhaftes Bedauern ein, er märe nun 
am Ende feiner Lehrthätigfeit. 

„5a,“ meinte Gufchi voll trüber Re- 
fignation und edler Entjfagung, und 
dabei hielt er fie janft auf feinem 
| Scoof feit, „nun habe ich alfo meine 


Pflicht gethan,“ und dabei hielt er fie | 


immer nod) feit. 

„Willen Sie, Herr Gufchi,“ Tagte 

Hede nad einer Weile jorgenvollen 
: Ginnens, „mwifjen Sie, ich glaube... 

morgen Abend, jo gut wie heute wird 
| e8 doch nicht gehen.“ 
| „Warum meinen Sie das?“ 

„Ra, [chlieglich Liegt doch auch) man= 
ches am Partner.“ 

| Ja, das ließe ſich nicht leugen, das 

wäre ſchon richtig, es liege auch man— 

| es am Partner, aber Herr v. Klett 

ı |piele gewiß ganz gut, ficherlich. 

„sa, aber dag... das allein thäte 
e3 ja nieht, das...“ 

Herr Gufchi that fehr erftaunt. 

Ja, er müffe offen geftehen, er ver- 
ftände fie nicht ganz, was fie denn ei- 
gentlich meine. 

Da murde fie ganz ärgerlich und 
wollte ſich von ihn losmachen, aber er 
ließ ſie nicht 8, und dabei fagte fie 
‚ erregt: 
| „Herrgott, ‚diefer Herr dv. Klett, ich 
mag überhaupt nit... ich kann doch 
ı nicht einfach jeden Menfchen füffen?“ 

„Srlauben Sie doch gütigft einmal, 
e3 ging doch auch bei unferen Proben! 
Sa, e3 ging jogar ganz gut, relatin!* 

„Ach, Sie find... Sie find ein 
Efel!" jagte fie ärgerlid und dann 
plöglich, da umarmte fie ihn fehr jtür= 
mifch und barg ihr Köpfchen an feiner 
Schulter. 

„Pardon!“ ſagte er und juchte im 
Iertbuch. „Uber dies... . dies tft ja 
gar nicht, gar nicht vorgefehen in ber 
Rolle!“ 

„ach mas, Rolle!... Unfinn!” fagte 
; fie erregt und entriß ihm das Bud 
ı und warf e3 in die Ede. 
| Herr Gufchi aber gebärbete ſich von 
ı nun an gar fonberbar.... 

Te 


Die beiden Mütter 


Stizje von Carl Muußmann. 
Autorijirte Ueberfegung aus dem Dänijchen. 


„Gibt e3 hier etwas Befonderes zu 
| fehen?" fragte der Tyrembde, der den 
' zweiftündigen unfreimwilligen Eifen- 
; bahnaufenthalt benutte, um den Kirch- 
| hof einer Eleinen Propinzialftadt in 
| Augenschein zu nehmen. — „Daß ic 
| nicht wüßte,“ fagte der Alte, „dort 
| drüben unter dem grünen Hügel liegt 
' ein Hauptmann, der im legten jchles- 
| wigfchen Kriege gefallen if. Das ijt 
mwohl von allen, die bier ruhen, der 
| einzige Reifende durch dag irbifhe Da- 
fein, deffen Hügel einige Beachtung 
verdient.“ \ 

„seber Kirchhof pflegt doch eine 
Mertwürbdigfeit zu haben, an die ji; 
eine Sage, eine Gefchichte, eine Fabel 
fnüpft, in der irgend ein Großer eine 
Rolle jpielt.” 

„Vielleicht könnte der Hügel drüben 
Sntereffe für Sie haben,” fagte der 
freundliche Auffeher, während er auf 
eine Begräbnißftätte zeigte, die bon 
einer-niedrigen Hede umgeben war. — 
Der Fremde trat näher. 

Dicht neben der Kapelle jtand eine 
gewöhnliche weiße Marmortafel mit 
Inſchrift zwiſchen zwei vollſtändig 
gleichen Gräbern. Sie waren mit grü— 
nem Epheu bedeckt und auf jedem war 
ein weißer Roſenſtrauß gepflanzt. — 
Der Fremde las erſtaunt die Inſchrift 
auf der Tafel, blickte dann den Auffe- 
her an und ſagte: „Ja, die Inſchrift 
iſt allerdings merkwürdig. Wie hängt 
dies nur zuſammen?“ 

„Ah, das iſt eine lange Geſchichte,“ 
entgegnete der Alte, dem die Ueberra— 
ſchung des Andern ſcheinbar ſchmei— 
chelte. „Wollen Sie ſie hören, ſo ſetzen 
Sie ſich.“ Und während er ſich auf 
ber kleinen, grüngeſtrichenen Bank nie— 
derließ, lud er den Fremden ein, Platz 
zu nehmen. 

„Der Mann, der dieſen Grabſtein 
geſetzt hat,“ begann er, „war einer mei⸗ 
ner beiten Freunde. Seine Eltern wa⸗ 
ren beide tobt. Er wohnte bier in ber 
Stadt zufammen mit feinen heiben al- 
ten Ianten in einem tleinen freunbli= 
hen Haus mit einem nady dem Siran- 
de hinausführenden Altan. E38 mar 
eins der gemüthlichiten Grundftüde am 
ganzen Strandivege, wie e8, von Epheu 
umrantt, vor der hohen Düne da lag. 

Und drinnen in den fleinen niebri- 
gen Zimmern war alles fo puppenftu- 
benartig, jo fauber gepußt, daß felbit 
wir wilden Jungen, die war daran ge⸗ 
möhnt waren, im Garten und am 
Strande zu regieren, ganz ftill. und 
Dr wurden, wenn wir dort eintra= 
en. 


Dad Ganze war mie nad ber 
Schnur geordnet, die Möbel ftanden 
immer auf bemjelben led, und um 
die Stuhl- und Tifchbeine waren Lei- 
ften angebracht, damit linberufene jie 
nicht von ihrem Pla rüden und ba- 
durh das Gefammtbild verändern 
tonnten. Und zwifchen all diefen Elei- 
nen Schnurrpfeifereien bewegten fid) 
immer gefchäftig. die beiben alten 
— Beck. Sie waren beide ganz 

ein mit weißen Mützen um bie im- 
mer lächelnden Geſichter. Sie ſagten 
zu einander nie anders als: „Du Lie⸗ 


Guten Morgen wünſe 


be!“ Und wenn fie fi, Gute Nacht |. & 


n. Gr that-das ja gern, | 


melche bier 
einfaufen. 

Ein Stamp 
für jebe 

‚ berausgabten 
5 10 Eeni2. 


ZRAAND 
STATE & VAN 


« 


DUREN 5 


Senjationeller Juni-Berfauf Sh 


1.25 weiße Shirtwaifts, 65c— Zwei fpezielle Facons (mie Abbildung), eine 
mit breitem Panel aus Stiderei und die andere mit einer doppelter Panel 


Stiderei Front mit Alternate Tud3 und Hohljaum, allerneueite 
Krag 


Aermel tuded an Euff und Stod 
Bi ae 
$2 Lamn Waift3, am Rüden zuzu- 
Inöpfen, $L— Drei Facons, Front 
prashtooll befegt mit Spiten-Ein- 
fägen, Guimp Effett, mit Spigen- 
Einfat bejetter Stod Kragen und 


Euffs, in allen Grö- 1 60) 


u 


75c Lan Shirt Waifts, 23 — 
Dieie einfach gefchneiderte tuded 
Facon, fehr dauerhaft, in farbigem 
Polta Dot Lamn, blau, jehmwarz 


und mei, alle Größen, 2 Sc 


Auswahl für. 


. + 


65 


2.00 Golf Shirts für Damen, 1.69— 


en. Extra fvezieller Werth 


Weiß, ſchwarz und lohfarbig, aus fei= / 


ner Qualität Poplin Stoff. Dieſer 
„manniſh“ Effekt gemacht mit Taſche 
und Umlegekragen, Four⸗in-Hand-Tie 


u... 1.69 fi 


81 ſchwarze Sateen Shirt Waifts 49e 
—Boller plaited Front Effekt und mit 
Elujter Tu befegterRüden, TabStod 
Kragen, die dauerhaftefte WUrbeit3- 


MWaift, die je gemacht wur— Age 


de, alle Größen, zu. . . 


Auswahl aus bier 

fen Waifts, 65e.  F 
2.50 meiße Jap ſeidene Waiſts zu 
1.25— Einfache mit breiten Tuds 
befegte Front, tuded Rüden, Vers 


mel neuer Yacon, ehr 1 2 5 
® 3. 


fpeziel, Montag zu 


Großer Juni⸗Verkauf Muslin-Unterzeng 


Beinkleider, Umbrella Facon, au3 feinem 
Stoff gemacht, breite ARuffle Tud 
oder mit Stiderei bejeßt, zu 


Lange Kimonos, von feinem 
Lawn gemacht, mit 
Borders garnirt, aus⸗ 
gezeichneter Werth 


a BR Reinjeidene TaffetaUInterröde, Umbrella: yacon oder Gürtel-Shape, breiter Accor: 
47 — dion plaited Flounce und ertra Staub-Ruffle, echtes $5 Gewand, für 


— 


290 


farbigen 
50e 


großer runder Kragen 
u. fefter Gürtel, für.. 


nem Nainfoof, franzdf. Facon, mit 
Spigen und Band bejegt, zu 


Trefling Sacques, bon. feis 
nem dotted Stoff gemacht, 


18c 


Ertra feine Corfet Cover, gemadt aus feis 


Zwei Stüd Suits, D 
Sacque und Rod, groß, hHübih 
garnirt, Matrojentra= 
gen, voller Rod, für... 


3.50 


Spezielles im Kinder Ausitattungs-Dept, 


Beinkleider für Kinder, von feinem Gambric, 
hbübjch garnirt mit Elufter von Tud3 undSpi- 
Ben-Edging, gearbeitete Knöpflöcher, ein 
gutes Gewand, für nur 


Kinder Coats, von hübjchen Shepherd Plaids gemacht, 
frempelte Euffs, garnirt mit weißem Leinen Kragen u. fantirt,jchiwere AppligueSpigen 


STE TUR j Brownies für Kinder, von ehtfarbigem@ing: 
Größtes Sortiment. Zu den nie ham gemacht, Strap über der Schulter, 
für nur 


drigften Preifen. 


de 


Toile 


25c 


Sommer-Unterzeug und Sirumpfwaaren 


1230 weiße Schweizer gerippte 


Leibhen für Damen, bc 


Liste Appretur, voll Bacon, 


taped, Montag, fpeziell 


eine Schweizer Xisle Leib: 
chen für Damen, mit reichen 


a” beſetzten Yokes, 35c 
Vc 


Dualität, nur 
Damen: und Kinderftrümpfe, echt- 
ſchwarze für Damen, Maco-Füße, loh— 
farbige u. neueSsommer-Fancies, Kinder 


feine ſchwer gerippte, ſchwarz 1 
u. lohfarbig, 17e Werthe.... 12:c 


Kirche gingen, fehritt er groß und hoch⸗ 
aufgerichtet in der Mitte der in boll- 
ftändig gleichgemufterten Kaſchmir— 
ſhawls gehüllten Zwillingsſchweſtern, 
die ſich beide auf ſeinen Arm ſtützten. 

So verbrachten die Drei ihr ſtilles 
Leben. Der Knabe,.den fie vergötter- 
ten, wurde inzwifchen fonfirmirt und 
zu einem Gärtner in die Lehre gegeben. 
Später machte er fich in einer Nad- 
barjtadt felbftändig. Aber jeden Sonn- 
tag befuchte er regelmäßig die beiden 
Alten, die fehließlich ganz zufamınen 
fielen und fich immer fchwerer und 
Ichwerer an feinen Arm hingen, wäh— 
rend fie mit Bewunderung und Stolz 
zu ihm auffchauten, und einander’ wie 
ein paar Gefelliehaftsnögel zunidten. 

Da brad) die Cholera auß. Sie mü- 
thete in der Stabt und forberte eine 
Unzahl von Opfern in der Benölfe- 
rung. Auch) das Häuschen am Stran- 
de hatte fie fich auserforen. Die ent» 
feßliche Seuche raffte in einer Nacht die 
beiden Alten hin, und als ber Neffe ge⸗ 
holt wurde, fand er ſie jede in ihrem 
Himmelbett todt vor. 

Sie hinterließen ihm den kleinen 
Beſitz und außerdem einiges baares 
Geid. Das Teſtament war von beiden 
unterzeichnet und begann folgenderma⸗ 
gen: „Wir Endesunterfchriebene er- 
tlären hiermit als unfern legten Wil- 
len, daß unfer Sohn ufm.“ 

Beim ZTeftament lagen zivei gleich- 
lautende Zettel, jeder von einer der Al- 
ten unterfehrieben. Auf ihm jtand 
nichts als: 

Lebe wohl, mein Sohn! 
Mutter.“ 

Wer war die Mutter? Beide konn⸗ 
ten es nicht ſein, war es aber eine von 
ihnen? — Der junge Gärtner grü- 
belte lange über bieje beiden Papiere 
nad). 
Bon jeiner früheften Kindheit war 
ihm erzählt worden, daß feine beiben 
Eltern tobt feien, und daß feine Mut- 
ter eine Schmwefter ber beiden alten 
Fräulein Bed gemefen mar, die ihn 
aboptirt und ihm ihren Namen gegeben 
hatten. An der Wand in dem Kleinen 
Haufe hatte das Bilbniß feines Vaters 
gehangen. Er war ein ftattlicher, jun- 
ger. Mann in Dffigierduniform. —. 
aB die beiden guten Alten ihm eimas 
porgeredet hatten, fonnte er fich nicht 
venten. Seinen Tauffchein hatte er 
feit feiner Konfirmation nit ge= 
braucht, und damals hatte er ihn nicht 
einmal gefehen, da jeine Tanten für 
ihn die. nöthigen Formalitäten erlebig- 
ten. i 


Um fi Klarheit zu. 
—— a init 


Deine 


'tIt ai "ie IE 


bejegt, für { 
39e feine Schweizer gerippte Leibehen für Damen, Spiten eingejekte 
Motes, fein gerippt, lange oder kurze Aermel, aud) ertra u. reguläre 1 
Größen; Beintleider, Spiten bejett, Umbrella - | 
396 Weitbe. 2.0050 aan an ea anne ne ae 
25e Umbrella = Facon Beinklei- 
der für Damen, breite Spiten be } FM 
feste franz. Bands, de 
Montag für 


x 
Damenftrümpfe, jchwarz u. 
viele Farben für Som: a4 
mer, Montag 
für 


nen 
| und, 


50c weiße Lisle Union GSuits } 
für Damen, Umbrella: 


vol Spitzen 
rar 


Facon,— 


25c 


Alover Spiten Liste 


Tagen. Die beiden alten Damen waren 
ie eins. ’ 

%ch erinnere mich noch, da vor Jahr 
und Tag, al3 fie hier in die Stadt 30= 
gen und da3 fleine Häuschen am 
Strande fauften, verfchiedene Gejchich- 
ten erzählt wurden. Gie hatten etwas 
Geld und hatten fchon nach dem Tode 
ihrer Eltern al3 junge Mädchen in 
einer Nachbarftadt zufammen gewohnt. 
Eines Tages aber trennten fie fich, die 
eine bon ihnen hatte fich mit einem 
jungen Leutnant verlobt und die an= 
dere blieb allein zurüd und trauerte 
über die Abmwefende.. Die. Wartezeit 
follte aber nicht lange dauern. Der 
Leutnant nahm feinen Abfchieb und 
ging außer Landes und die Betrogene 
fehrte zu der Schweiter zurüd. 

Sie empfing fie mit offenen Armen. 
Beide zogen aus der Stadt und famen 
hierher. Mit fich führten fie einen Klei- 
nen neugeboreren Knaben. 

Eine? Tages famen die beiden 
gleichgefleideten und gleichaugjehenden 
Mädchen zu mir und baten mich, ein 
Kind zu taufen. In der Kirche trug 
bie eine das Kind, die andere die Hau= 
be. Welche von ihnen al3 Mutter ein- 
getragen ift, fann ich nicht Jagen, denn 
bei ihrer Aehnlichkeit konnte ich fie 
nicht von einander unterfcheiden. Das 
muß aber das Kirchenbucdh ergeben.” 

Damit holte der alte Herr das Kir- 
chenbuch Herbor. Dort ftand ald Name 
der Mutter Johanna Marie Bed. — 
„So, nun mwiffen Sie wohl, wie bie 
Sade zufammen hängt?“ 

„Rein, der Borname der einen 
Tante war %ohanna, der der anderen 
Tante Marie.“ 

Der Prediger dachte einen Augen 
blid nad; dann fagte er: „Ich glaube 
nicht, mein Freund, daß Sie fich mei- 
tere Mühe geben follten, in.die Sache 
einzubringen. Die beiden Alten wünſch⸗ 
ten, Sie in Ungemißheit zu laffen, und. 
fie haben foviel für Sie gethan, daß 
Sie ihren legten Willen ftillfehweigend 
refpeftiren müjfen. 

Die beiden alten Damen hatten das 
Leben in einer ununterbrochenen Auf 
opferung für einander als gute Chri- 
ften gelebt; davon zeugt ja au ihr 
legter Wille. Die Menfchen find nun 
einmal fo, daß fie gerinafchägig auf 
die gefallenen Frauen herabbliden, und 
das haben die beiden Alten gemußt. 
Die Eine, die ihre Schweſter aufrichtig 
liebte, mollte nicht, daß der Sohn ber 
Andern je mit einem Bormwurf an feine 
Mutter denten jollte. Wie die Sade 
—— ruht keinerlei Schatten auf 
— — 

* ⸗— 


Kinder-Kleider, in Suspender = 


fen Plaids, alle echtfarbig, für.... 


10 Rollen Wand: Tapeten.. 
6 Rolle 
18 Yard 


Shul:Schürzen für- Kind, von meißemLamm: 
gemacht, Trilby:Facon, garnirt mit beftidten 
Notes und Tabs über Schulter, im 
Juni-Verkauf, nur 


Box-Rücken, große umge— 


2.98 x 
Facon, bon 


du Nord Ginghams, in hübs 1.25 


Diefer JunisVerfauf ift pofitio das ° 


größte Tapeten-Ereigniß des Jahres, 
4c und 5c Tapeten, nur... 
6c und 8c Tapeten, per Role... „Be 
10c und 1214c Tapeten 


. — 


Genügend Tapeten für ein ganzes 
Zimmer, 2.19. & » « 


| 


m van 43 
fittersDede..... Simmtl. für, 
litter Ingrain 


Border 


(Wir berechnen 113 per Rolle für das Kası 
pejieren, one Edge Arbeit.) 3 


Dabei blieb e8, und fo fehte ber 
junge Gärtner diefe Marmortafel ı 
der Injchrift, die Sie hier vor ſich 


ſehen: 
Hier ruht 
meine liebe Mutter — 
die aufopfernde Schweſte 
meiner Mutter 
Johanna Marie Beck. 
„Dies ift die ganze Gefchichte,“ fagte 
der Alte. „Jebt müffen ee 
beeilen, um den Zug zu erreichen.” 
„Haben Sie Dant, daß Sie mir 
fo unterhaltender Weife die Warkı 
verfürzt haben. Sie find mahl tief‘ 
die VBerhältniffe der intereffanten Far 
milie eingedrungen. Würden Gie m 
den Namen des Gärtner ne 
— —* ich ihn.“ E 
„Weshalb nicht,“ fagte der Gärtner, 
„In meinem Alter wird man leicht & 
Thmägig. Und wenn ich Sie mit m 
ner langen Erzählung gelangweilt 
be, jo werden Sie meine Gejhmwäh 
feit leichter verftehen, wenn ich Ahr 
Wunf erfülle. Der Gärtner, ber di 
Gedenktafel gefegt Hat, — bin ü 
felbft.“ Tu 
‚ Der Fremde dankte dem Alten und 
ging. s 
Der Gärtner blieb auf der! 
fiten und ftarrte vor fi bin. Geime 
Gedanten mweilten in Dankbarkeit bei 
feiner Mutter und der aufopfernden 
Schmeiter feiner Mutter. 
— — — 


Der bulgariſche Schulgeſundhe 
rath hat über das Tragen bes M 
fett3 in ben Töchterfchulen folgen 
Gutachten abgegeben: „Dag Mi 
trägt nit zur Berfhönerumg 
weiblichen Formen bei, mie 
fach zu glauben fcheint; im Ge 
e3 preßt den Körper ein, beru 
bebegen, und anftatt bie nal 
Entwidlung des Körpers zu förk 
erzeugt e3 unnatürliche Formen. 
dba8 SKorjett, fondern aymmaflı 
Uebungen fowie aufrechte Haltung | 
gerader Gang fünnen der phnfif 
Entwidlung förderlich fein. Da; 
der verhindert das freie Athım 
den Blutumlauf und verurfäd 
folgebeflen jehr häufig Störun 
ben innern Organen. Das 8 
im allgemeinen ala Haupturfa 
cher böfen Leiden zu betradhii 
feine Benugung tann bloß im gem 
pathologifcien Fällen al gereditfen 
gelten, aber auch hier nur in Form 
ned orthopäbifchen Miebers 





ı Furirt N = Tas 


m on t nachhaltig. —Krampfaderbrud, Wa 


br | 


en —— oder Schmerzen. 
eumpiaherbeig, Blutvergift ifkang, Rernenfihtäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


und 
Zungen 


Bde; die an noth, 
18 oder Schwinds 


u den, iverden mits 
- meiner neueften Mes 
en geheilt Durch Eins 
zen bon Osygens 


Brivat - Krankheiten 
der Benz. 


fe i 
ee 


Wath freil 


— * leidei. 


Franen⸗Kraulheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwure, Aus⸗ 

fallen der Haare. 


J In? Ich heile Euchnachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


E tunen 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohieago. 
Spreiöftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. biß 7 Uhr Abends. 


Sinangzielles. 


ON SAVINGS 


Binfen vom 1. Yunt auf alle Spar» 
Einlagen, die mährend der erjten 
fünf Tagen im Juni gemadjt mer: 
‚ben. Wir laben Sie ein, ein 
 Sparfonto mit $1.00 oder mehr zu 


IF NORTHERN TRUST 
— — K 


Rune iT eier] 


Direltoren: 
Byron 2. Smith, Präfident. 
5. 8. Hanke, Bizepräfident. 
Solomon A. Smith, 2. VBizepräfident. 
Thomas ©. King, Raffirer. 
Mobert MeLevd, Hilfälaffirer. 
&. 3. Miller, Hilislaffirer. 
Arthur Heurtley, Selretär. 
8. D. Epmonds, Hilf3-Selretär. 
9. 9. Rodwell, Hilfs-Sefretär. 
Edward EC. Jarvis, Auditor, 


/ 


> Rapital. 82,000,000 
Ueberſchuß 8500, 000 


4 su. -GENTRAL 
FRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


N Südwelt-Ede 
Searborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
“zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigefchrieben mer- 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


SparDepartement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


aimai,ınifon® 


GreenebaumSons, 


BANE 


—— A —— 


x tebrigen 


u 1 Central 687 
„Heauseigenitum su 


sum Bauer Sr * ze on or potheten 
— — Gelbſendun⸗ 
58 eutſchland und un ändern, e⸗ 
Re ee sablbar Ül U in. der 
Bantgeidäft. San bihofon® 


sum 


Geld zu verleihen! 


I. Ara Dann land, 
aussenius &L0. 


. ‚gegründet 1866 dur 
MH. OLAUSSENIUS: 


töfchaften, Bollmadhten, 


ai fel, Boftzahlungen, Milttär- u. Ben- |. 
Winden, Notsriatd- und Nehtöburenm, | 


#| ©HICAGO. ILLINOIS, 


65 Dearborn Strasse. 


X ——— 


— 


mit beiten Bequemlichkeiten. 
1 " guter Bedtenung au Billigften 


€, Bollmaditen und Notar» 
jenbeilen, reell pũunttlich. 


7 b, Flonm 


Schiffskarten 


von und nach Guropa. 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offizieller 
Vertreter aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 
Deutiche Reichspoft, Money Orders 


BE Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


DEE GErbichafts- 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BE Sollmacıten "ug 


Borihun in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str 


18ma, ne 


Scillskarlen 


billig. Wir fchiden 
allen‘ Pläßen 


Shhiffsfarten und Gelb nad) 
in Europa. Grundeigenthum. 


Feuer⸗Verſicherung. Oeffeutlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaulee Ave., Ede Cornelia Str. 
16ap,fonbido,3m 


Hans freil 
re 7 


Zelepbon Monroe 869. 


50,000 Ader nahe Ladyſmith, Bates Co,., 
2.1.3. Der befte Boden, gut bemäffert dur 
Släffe und Seen. Dicht an Eifenbabnen, Kir 
chen, Schulen, Mollereien etc. Alle Bortheile 
eine3 gutbefiedelten Landes. Diefes wertbhbolle 
Land ift zu haben mit einem freien Hau zu 
geringen Breifen und leiten Abzahlungen.— 
Set ift e8 Emme Gelegenheit. ein Heim zu 
gründen. Spredit bor oder fKhreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm .Land Co., 


115 Dearborn $tr., Zimmer 207. 


AUmi,jafonmi* 


Mur Befted Malg und dentihe Hopfen! 


; Meinfles Kraft: Bier 
‚ ala nie 024 Plafe abgeliefert 


den, abgeliefert.. 
Man beftele mittelit einer Boftkarte 


COLUMBUS BREWING CO. 


zei, Manzoe 1872, Gornell und Noble Str. 
17mat,Imf 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webfter Ave.) 


„SUPERB“ 


Naihenbier, fpeztell für Privatfamilien, über 
all abgeliefert. Teleybon Nortg 496.  SiilLfo,ii 


Bidhtig für Männer. 
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"zu erleiden. — Bei neu entbedie 
leute: die Herren d. d. Oſten und 

— Eine vergeblich gebliebene Eycahtarfd 
tm Poligeigericht. 

Anläßlich der politifchen und > fon 
ftigen Schwierigfeiten, welche ber 
genmwärtig große Streit dem Manor 
Dunne verurfadht, wird: in der Stabt- 
halle ver alte Glaube an das Glüd 
des Haufes Harrifon wieder lebendig. 
Man erzählt von biefem Glüde aller- 
let Beifpiele, und e3 jcheint barnach in 
ber That, aldö ob unfer pormaliges 
Stabtoberhaupt zu ben Sonntagafins 
bern zählt, für die e3 ein Miklingen 
oder unglüdliche Zufälle nicht gibt. 

„Solange Carter H. Harrifon no 
im Amte war,” philofophirte ein alt» 
gebienter nfpektor neulich, por einem 
Kreife von Zuhörern, im Korribor 
des zweiten Stockwerkes der Stadt⸗ 


halle, „hat ſich das Streikwetter eini⸗ 


germaßen gehalten. Kaum hatte er 
ſich in Sicherheit gebracht, als es auch 
ſchon losbrach, und heute iſt Dunne, 
der bis zu ſeiner Erwählung zum 
Mayor bei den Gewerkſchaftlern Alles 
galt, in deren Gunſt ſo ziemlich abge⸗ 
than.“ — 

Was Harriſons Glück auch in nicht⸗ 
politiſchen Dingen für denſelben be- 
deutet hat, davon wußte einer der an⸗ 
deren Veteranen zu berichten. 

„Ihr werdet euch des Vorgehens 
entſinnen, zu welchem Kämmerer Me⸗ 
Gann bald nach ſeinem Amisantritt 
gegen Bob Burke ſeine Zuflucht nahm, 
um dieſem einen Theil der Gebühren 
für Oelinſpektion wieder abzujagen, 
welche er in die eigene Taſche ge⸗ 
ſteckt hatte, ſtatt ſie, wie er ſich klon⸗ 
traktlich verpflichtet, an die Stadtkaſſe 
abzuliefern. MeGann hatte die Sache, 
da Burke gutwillig nichts herausrücken 
wollte, der Grand Jury vorgetragen, 
und da Burke nicht geglaubt Hatte, 
man mürde fo fohroffe Saiten gegen 
ihn herausfehren und deshalb auch 
noch nicht mit feinem rechtögelehrten 
Hreunde Trude über ben Fall Rüd- 
fprache genommen hatte, fo befam er’3 
mit der Angjt, als er erfuhr, daß 
man ihn in Antlagezuftand verjeht 
hätte. Im diefer Angft Tam er zu 
Harrifon gelaufen, erklärte dieſem, 
daß er brav fein wollte, aber gerade im 
Augenblid da3 baare Geld nicht hätte, 
da3 man bon ihm verlange. : $n Ans 
betradht der guten Dienfte, welche er 
ihm ehemal3 geleiftet, bat er, möge 
Harrifon ihm unter die Arme greifen. 
Nun war dem Mayor die Sade in 
mehr al3 einer Hinficht fehr peinlich. 
Meann hatte die Anklage vor ber 
Grand Jury mit feiner Klang 
erhoben, und außerdem ift Harrifon in 
Geldfadhen von Natur, wie man zu fa= 
gen pflegt, ungemein fehmwierig. Den- 
noch: Burke bat, und e3 ließ fich nicht 
beitreiten, daß ohne das Dazuthun 
diefeg Mannes im Kahre 1897. wohl 
faum Jemand daran gebadht haben 


würbe, Carter 9. Harrifon IL .alßı 


Mayors-Kandidaten aufzuftellen, ge: 
fchmeige denn, diefe Aufitellung auch 
wirklich durchzufegen. Nun mar aber 
ber Mahor entfchloffen, Burke ein für 
ale Mal abzufhütteln, und deshalb 
flog es ihm durch den Sinn: „Bei 
diefer Gelegenheit Tannft Du Dich ei- 
nestheil3 nobel zeigen, bem ba aber 
für alle Folgezeit den Mund ftopfen.” 
— Er fagte alfo: „X habe natürlich 
feine größere Summe Geldes bei mir 
und auch feineömweg3 ein großes Baar- 
guthaben auf der Bank. Xh will 
aber jehen, ma ich thun fann. Kom 
men Gie morgen Vormittag um 11 
Uhr imieber her.” — 

„Sch brauche mindeftens $30,000," 
fagte Burfe im Tortgehen. Der 
Mayor nidte, im Stillen aber fing er 
an zu rechnen. Zugegeben, daß er 
Burke für feine erftmalige Erwählung 
zu danken hatte. Sein Gehalt für bie 
eriten beiden Amtsjahre hatte 320,000 
betragen. Dapon mären $5000 in 
Abzug zu bringen, welche man ibn in 
den Wahlfonds hatte zahlen laffen, 
und mindeftend $3000, imelche er im 
Laufe der beiden Jahre auf Grund 
feiner Stellung hatte auögebeyg müf- 
fen. — Am nädften Morgen fand 
Burke fich pünktlih zur feitgefegten 
Stunde beim Bürgermeifter ein. Dies 
fer hatte jchon vorher einen VBefuch in 
einem Finanz-Inftitut gemacht, bort 
berfchiebene Werthpapiere berfilbert 
und den Erlös für diefelben bei einer 
Bank hinterlegt. Al Burke nun bor 
ihn Hintrat, reichte er demjelben eine 
Anmeifung auf $12,000. „Das Ge: 
halt für meinen erften Ymt3termin, 
abzüglich gehabter Untoften“, ſagte er. 
Burke warf einen Blick auf die in die 
Anweiſung eingetragene Summe und 
wurde roth vor Wuth. „$30,000 Habe 
ich verlangt!” rief er, „und Gie ma- 
gen e3, mir biefen Vettel anzubieten 
nad Allem, maß ih für Sie gethan?” 
— Dabei warf er die Anmweifung auf 
das Pult des Mahord. — Diefer regte 
fich deshalb nit auf. Er nahm Die 
Anmeifung, riß fie langfam in tleine 
Teben und warf biefe in den Papier» 
forb. „Daß wäre dann ja wohl Alles, 
mad mir noch mit einander abzuma- 
hen gehabt hätten“, fagte er verab- 
hiebend. Burke ging, um nicht wie 
berzufehren. Die $30,000 bat er an« 
dermeitig aufgebradt. Sein Anwalt 
bat zwar fpäter bargetban, deg man 
Burke nichts hätte anhaben können, 
wenn er auch dieſe Summe i 
Kin Mr od 
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— als Togo und Kamamurag, 
bie beiben Sieger au ber Schlacht 
ober bem Tadıten in ber Napani= 
[chen See. onbere Schwierigfeiten 
hat gr d —— nicht ge⸗ 
macht. Nan brauchte nur die Namen 
der beiden Flottenbefehlshaber in's 
Deutſche zu überſetzen, bezw. zurückzu⸗ 
überſetzen. Togo, wörtlich überſetzt, 
heißt „bon ber Oſten“, und Kamamuta 
„Obernborf“. Daß Träger folder 
Namen nothiwendig Deutjche fein müf- 
fen, Tiegt auf der Hand und Tann 
nur von Leuten beftritten. werben, 
welche ded Heimathögefühles und des 
Stolzes auf, i Inne Stammeszugehörig» 
teit in Betrüblicher, um nicht zu fa= 
gen unpaffender Weife ermangeln. 
Dem VBernehmen nad)‘ merben be> 
teitö oorbereitenbe Schritte gethan, 
um bie.gemachte Entbedung in gebüh- 
render Weife zu feiern und bie Herren 
vb. b. Dften unb Oberndorf in aller | 


Form davon zu verftänbigen, baf fie 


erlannt in; und fi nicht länger 
hinter: ber jäpanifchen Ueberfegung 
ihrer Namen bexbergen fönnen. 


Eine Gerichtäperhandlung, bie jchon 
mehr einem Berfuche auf dem Gebiete 
vergleichender Sprachforfhung glich, 
fpielte: fich diefer Tage auf der Weit- 
feite bor Kadi Dooley ab. Hatte da 
ein Biebermann Namens Frant Mah- 
lam, welcher ein waſchechter Gewerk⸗ 
ſchaftier und deshalb mit dem Auftre— 
ten der Behörden gegenüber ſtreikenden 
Fuhrleuten, die zu Gewaltthätigkeiten 
ihre Zuflucht nehmen, nicht einverſtan⸗ 
den iſt, beim Aufſteigen auf einen 
Straßenbahnwagen eine Anzahl von 
Sheriffögehilfen erblidt und feinem 
Mibfallen an venfelben Ausdrud ge— 
geben, -inbem-er zu dem Schaffner 
fagte: „Ahr habt ja hier einen netten 
Flug Finken beifammen.” — Einer 
ber Drbnungsbüter, Henry Wolf mit 
Namen, hatte das gehört. Obgleich er 
nicht Ylug daraus wurde, mad Mah- 


lam mit: „Yinten“ meinte, fo fam dieſe 


Bezeichnung ihm doch ehrenrührig bor, 
meshalb er von ber’ Kraft feines Ams 
tes Gebrau machte und ben unzufries 
denen Mitbürger in Haft nahm. €&3 
war noch früh am Tage, der Kabi 
ganz in der Nähe und gerabe in Gih- 
ung, weshalb fich gleich jo ziemlich die 
ganze Gejellfhaft vom Straßenbahn- 
wagen, fomeit fie nicht dienftlich oder 
gefhäftlich verhindert war, nad) dem 
Gerichtsfaal vertagte. Dort murbe ber 
Hall Sr. Geftrengen vorgelegt, worauf 
diefe die Brauen runzelten, in tiefes 
Nachbenten verfielen, und da ſolches 
nicht8 half;;an die verfammelte Menge 
die Frage richteten: „Was hat der 
Menih' Tagen tollen? Was verſteht 
man unter Finken?“ — Der Polizei⸗ 
— — ũberzeugt· dag 
i fich nicht mehr aus⸗ 
kennt — er der Nächſte dazu iſt, einzu⸗ 
ſpringen, wußte aber‘ feine Ant» 
wort auf bie frage, mollte daß aber 
nicht verrathen und fagte deshalb: 
„sch getrau’ mir nicht, bad hier de 
fentlih zu jagen“. — „M—hm!” 
machte der Richter verſtändnißvoll, 

„wahrſcheinlich geniren Sie ſich vor 
den anmwefenden Damen.” — Eine von 
diefen Damen, e8 war eine Schmäge- 
rin des Klage führenden Sheriffäge- 
bilfen, „hatte fich jo etwas gleich ge= 
dacht“ und war der Meinung, daß Je⸗ 
mand aus ihrer Familie fich berglei- 
chen nicht gefallen zu laffen brauchte. 
— BPolizeileutnant D’Connor gab das 
Gutachten ab, daß man ji) um fo 
eines Wortes imillen wohl prügeln 
fünne. Auch der Klageanmalt Filcher 
hielt dafür, daß man’& mit einem ar⸗ 
gen Schmähmwort zu thun hätte. „Ach 
was!” mahrte ber Vertheibiger Rig- 
heimer ab, „ein Fink ift ein Vogel, das 

jedes Kind!“ — „Sachte, 
nur ſachte!“ miſchte ſich nun der ge⸗ 
lehrte Schutzmann Fitzmaurice ein: 

„Fink hat der Angeklagie geſagt, nicht 

„Sphinx“, wie Sie zu glauben ſchei⸗ 
nen, Herr Righeimer”. 

Je t’ hielt —* Kabi es für an ber 
Zeit, der Debatte ein Ende zu machen. 
„Sch fehe,” jagte er, „vaß wir bie .ge= 
münfchte Aufllärung nicht erhalten 
tönnen. Der Angellagte fönnte fie 
üns vielleicht geben, aber unter ber 
Rechtsordnung unferes Staates ift er 
dazu nicht verpflichtet, falls er 9 das 
durch felbjt belaften müßte. Auf fei- 
nen all: aber ift e3 ftatthaft, burd) 
—— mit unverſtändlichen 

wUnfrieben in dad Gemeiniwe- 
whringen. Damit der Angeflagte 
ha ih das für inftige Fälle merke, wirb 
er hiermit zur Tragung ber Gerichts 
toften verlnurrt. und das von Rechts⸗ 


en ablam jah ein, daß er noch ver- 
hältnigmäßig- mohlfeil davongekom⸗ 
—* zahlte und ging ſeiner Wege. Ein 
En, te ihm nad und 
—5* von ihm Aus er: haben, was 
er mit bem Ausdru Finlen ge⸗ 
meint. Mahlan knurrte "aber:“ Ach 
iwa3, gemeint! Wenn Einem die Be- 
griffe Kun ba- ftelt ein Wort zur 
rechten Zeit fich ein, manchmal aber 
aud; zu umrechter.” 58 


Meine Sleinen. 
Bon “nit Romanus. 


* 


geſchriebenen —— 
ihren Geiſt zu lonzenttiren fell 
zum Mormwärtsftreben anz uleiten — 
wahrlich — e3 ift eine Aurgabe, beren 
Löſung ſchwer iſt. 

&o große Schwierigkeiten aber au 
ber Unterricht bei den „Kleinen“ hat, 
fo viele Freuden gewährt er anberet= 
feit3. Ya, ed gibt Lehrer, bie gar feine 
anbere afe tollen al bie „ Kufnabe 
mellafje“. Sie haben fi fo an bie 
Kleinen gemöhnt, daß fie gar nicht 
mehr loskommen fönnen bon dem bes 
jtridenben. Zauber, meldher von ben 
ABT-Schüten ausgeht. Ihre ae 
Hingabe, ihre Anhänglichkeit, ihre 
Dankbarkeit — das find die Yumelen, 
welche dem Lehrer der Kleinen zutheil 
werden und bie ihm den jchmweten Un- 
terricht in ber ABE-Klaffe fo interef- 
fant madıen. 

Die lette Mutter hat foeben bie 
Thür Binter fi zugemadt; „ihrem 
Otto“ -rinnen langfam zmei große 
Thränen bie fehmalen, blafjen Wangen 
hinunter. 

Seht ift die Reihe an mich gelom- 
men. Seht tritt der Lehrer in feine 
| Rechte. Zunächit heißt ed, fich bas 
Vertrauen der Heinen Retruten zu er⸗ 
werben. Hat man dies, dann iſt ſchon 
viel gewonnen. Eigentlich alles. Ver⸗ 
trauen und Liebe der Kleinen zum 
Lehrer iſt das Fundament für den 
terricht in der „letzten“ Klaſſe. 

Ich ſehe mir „meine Klaffe* an. 
Sie umfaßt 70 Knaben! Eine ſtatt⸗ 
liche Zahl, wenn man bedenkt, daß der 
Erfolg des Unterrichts von der indi⸗ 
viduellen Behandlung der Schüler we⸗ 
ſentlich abhängig iſt. 70 Kinder ih— 
rer Eigenart entſprechend behandeln — 
es gehört viel, viel Idealismus zu die⸗ 
ſem Beginnen. Mit gefalteten Hän⸗ 
ben ſitzen die meiſten da. Korrekt, bei⸗ 
nahe beängſtigend korrekt. Aber „Mut⸗ 
ter“ hat es ihnen ja aufs ſtrengſte zur 
Pflicht gemacht, ſo zu ſitzen; denn 
„ſonſt haut der Lehrer“! Starr find 
die Augen auf den „Herrn Lehrer” ge⸗ 
richtet, den Allgewaltigen. Aber es 
find au) einige Knaben darunter, bie 
Ichon eine liberalere Auffaffung von 
den Pflichten eines Schuljungen has 
ben. Ihre natürlihe Beweglichkeit 
macht auch) vor dem Lehrer nicht Halt. 
E3 find die Naiven, die no nit 
Vorkultivirten. Da tft fogar einer, 
ber fich gar nicht genirt, vor den Aus 
gen de3 Lehrers feinen Nebenmann zit 
Inuffen, obwohl ihm diefer auch nicht 
die geringjte Veranlaffung zu biefer 
gymnaſtiſchen Uebung gegeben hat. 
Ein anderer „Bengel” jtedt dem. hin» 
ter ihm Sitzenden die Zunge herauf, 
mohl in der Meinung, vom Lehrer 
nit gefehen zu merben. 

Ein hübfher Junge, fchlant, mit 
großen, glänzenden Augen, jeht abrett 
gekleidet, hebt den yinger. 

„Run, mein Sohn, mas willſt Du?” 

„Herr Lehrer, kann ich immer aufs 
paſſen?“ 

Aha! Ein Ariſtokrat, ein angehen⸗ 
der Herrſcher. Ich hole mir den Kna⸗ 
ben vor. Alles iſt Leben an ihm. Er 
— mir vor wie ein feuriges Fül⸗ 
en 

„Wie heißt Du denn?“ 

„Viktor! Ei, eil Ein ſchöner Name!“ 

„SH kann auch malen!“ ſagte er 
ſtolz. „Soll ich mal?“ 

IH gebe ihm ein Stüd Kreide, unb 
er malt — zu meinem Staunen unb 
dem ber Finder, mit einer fabelhaften 
Schnelligleit wahrhaft fünftlerifch aus» 
geführte Sachen. Zunädjt ein Autos 
mobil. Natürlich! Der Zug ber Zeit. 
Dann einen Omnibus, bann eine 


Eleftrifche. D Zeitalter bes Verkehrs! 


„Woher fannft Du denn das?“ 

„Dale lernt mir mein Papa, ber 
i8 Maler!” 

Alfo einen Kleinen Künftler habe ich 

ba gleich entbedt, einen Raffael. So 
nenne ich ben fleinen Viktor von jet 
ab jcherzmeife. 
‚ Seine Malereien Haben fofort Le: 
ben in die Klaffe gebracht. Die Mit: 
theilunggluft erwadt. Das will ich 
gerade. Der Bann ift gebrochen. 

„Herr Zebra, iche habe oocdh eene 
Laftemative, die macht immer jch, fc, 

ya ‘ 


Jeht habe ich gleih ein Thema: 
Spielfahen. Der Yubegriff der biß- 
berigen tleiten Welt beö Kindes. Ich 
gehe auf biefes Gebiet näher ein. Balb 

lingelt ed. Wie fie horchen! Die be» 


rühmte Klingel! Sie wird ihnen nod). 


oftmals in die Ohren klingen. Denn 
die Schulzeit dauert lange. 

Mir maden die erfte „Paufe”. 
erften Male. wird bag Frühftüd 
vorgeholt. Aus der neuen "Stullen 
büchje”. 


a. 


Mir gehen auf ben Hof, mo ich bie 
Heinen Studenten ganz nad. ihren [1 


Gefallen umbertummeln Lafje. 

Al3 wir wieder oben find, fr ic 
fie, wie e3 ihnen denn in ber 

gefalle. „ein, fcheen!“ ‚befomine is 
zur Antwort. „Na, weil hr fo artig 
feib, will ich Euch ein ſchönes Bild zei⸗ 
gen!“ — Aahl! Möpschen und S 
chen auf dem Bilde. Das iſt was f 
die Kinder. Thiere lieben. fie alle. 
9 erzähle —* nun eine hübſche Ge⸗ 
chichte von den beiden Hunden, und 
andächtig hängt die Schaar an meinen 
Wo Das ift ja g ganz wie 

Mi 
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J Leute, Manner mittleren 


Alters und ältere Männer. 
enn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fnfılirt Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathjchlag —— 


Die Krankheiten der 


Manner bezwungen. 


> 


and Befürchtungen. Sie führen zu 


SV Krampfaderöcud, 


ftodendes Blut verurfahen biel Dualen / 
Schwähe und Siehthum. Meine Kur für 


Eine zeitgemäße und verläßliche Behand» 
fung und möglichft fhnelle Kuren für alle 
SpezialsKranktheiten und Schwächen ber f 
Männer. 


ii und früßzeis 
Nervenzerrällung ı, tat; 
de irgend eine Urfache herbeigeführt, 

bt Eure Mannestraft nicht fo 

— auf, ſichert Euch Eure Kraft und 
Fahigleiten, immer als Mann zu han⸗ 
Feln. Durch meine Behandlung garantire 
* * zu thun. Ihr werdet zufrie⸗ 


vergrößerte 
Adern und) 


foldhe Zuftände ſt ſchnell, ſicher uü un beftimmt. Weberzeugt Euch felbft, bevor Ihe 


anberßwo um Behandlung 


Waferörud,. 


bruch ganz beftimmt und für 


Denn Eure Mannbarkeit in diefem — e bedroht iſt 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich h habe b ie Macht, 
immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 


ol, 
ers ; 


allen Überlegene Methode der Behandlung für biejes Leiden Hat nicht ihres Gleis; 
den. Davon karın ich Eich völlig Überzeugen. 


Widernalürliche Berfufle 


irgend welcher Art kann ich fehnell und im 
Vertrauen dur kurzen PVerfuch meiner. 


Behandlung heilen, mas ich Euch beffimmt beweifen werde. Duldet nicht, daß fie 


Euren Lebensjoft ausfaugen und Guer 
Uerfprung und Che 8. bebingt. 


Rlnt-Vergiftung 


Fleife angreifen und vernichten, wie ihrf 


oder angefledtes Blut Tollten fofort in Behandlung ges 
nommen iverden. Jh wende eine Methode an, die 


neh und grümblich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper jo rein und gejund mache, 


wie er dor dem Auftreten diefer jchredii 


n Krankheit war. Befucht mich oder 


fehreibt mir; ich werde Euch alleß Über diefe augerordentliche Kur der anftedenden . 


Blutvergiftung fagen. 


Slriklur, Sen, 


ten und fchmerzhaften 


Wenn die natürlihen Abführungstvege bes Waffers verengt ober 
find, folltet Ihr Euch feiner hirurgifchen oder unfiche- 
handlung unterwerfen, bevor Yhr meine neue überlegene 


Behandlung gründlich erforiht habt, welche frei vonlinbequemlicteiten und Leis 


den i 
Urintanal ftart, gefund, 
Meig oder Krankheit. 


und keinen Sweifel zuläßt. Sie heilt fchnell und madt dielltethra oder den 
und in jeder Hinjicht glatt und frei von Hinderniffen, 


JG lade Euch ein, vorzufpredden oder an mid) au Ihreiben am 
freien Rathidhlag Über irgend ein dromifches Hebel oder 
eine Shwälhe. 

verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern kommt 
oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles Uüber Euren Fall. Dann werde ich Euch 
ehrliche rathen, was Ihr zunächſt zu thun habt, um ſicher geſund zu werden. Eine 
freundſchaftliche Beſprechung oder briefliche Erlundigung koſtet Euch nichts und 
Euch auf den Weg zur 5* t führen. Eine Kette leiſtet nicht mehr Wi⸗ 


berhond, als das ws ſte 
Ihmwächfte Theil macht i 
in Gefahr. 


Glied in ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der M 
n unbrauchbar oder bringt ſogar alle anderen Theile 
ehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie—⸗ 


denſtellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde 


ich Euch auch heilen. 


Dr. Weintraub, Viener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams $tr., 


5. Sloor. 


Eingang an. Wabafh Une. 


Nehmt den Elevator, 


Spreöftunden: 8.00 Vormittags bis 8 Uhr Ubends. Montags, Mitts 
‚wochs und freitags von 8:30 bis 5:30 Nahmittags. Sonntags von 10 Wr 2 Uhr. 
— 


Als die kleinen Weisheitsjünger 
nach Beendigung des erſten Schultages 
draußen zum erſten Male antreten, 
um nach Hauſe zu gehen, ſtrecken ſich 
mir kleine Hände entgegen. 

Adieu, Herr Lehrer!“ 

„Ra, hat’3 Euch gefallen?” 

"a, ja!" fchallt e8 mir aus ehrlicher 
Weberzeugung entgegen. 

Und erfreut —* dieſr nn 
fehe ich ihnen nach, biß auch der legte 
—* Blicken eniſchwunden iſt. Ich 
—8* das hoffnungsvolle Gefühl, das 

Herz der Kleinen = onnen zu haben, 
und bad gibt mir Muth und Kraft gu 
ber —— Arbeit, die meiner harrtt. 


Hier und Osfar Wilde. 


Aus Paris wird gefchrieben: Die 
Möiftler-Ausftellung frifeht hier mies 
der viele Anekdoten über den Künftler 
auf. -Er war ein en üdender Plaubes 
rer. n Freund Mallarme, jelbit 
ein fehr geiftboller Mann, fagte, vom 
Augenblid an, mo Whiftler zu reden 


| anfange, wage er e3 felbjt nicht mehr, 


ben db zu öffnen. Aber e3 gefhah 
ſehr ſelten, daß Whiſtlers Verve ich 
in: fanften Unterhaltungen genügte. 
An ber Regel folgte eine geiftreiche 
Bosheit. der andern, und felbft bie 
nächſten Freunde blieben davon nicht 
verſchont. Beſonders ironiſch verfuhr, 
wie Gabriel Mourey erzählt, Whiſtler 
mit Ostar Wilde, ber häufig nach 
Paris. herübertam. Als die „Salome“ 
erfchienen war, hatten englifche Zei⸗ 
tungen thörichtermeife behauptet, Wilde 
—* das Werl von Pierre Loti über⸗ 

beiten laſſen. Einige Zeit darauf 
tüm. Wilde nad) Paris, und Whiſtler, 
den man nach ihm gefragt hatte, ant⸗ 


vwortete einem Belannten: 


Pallor Kneipp 
alur- Jeilallall, 


Rhenmatismns, 

ide Kranke, — 

Haut-, Harn, Nieren, 
Blaſen⸗Geſchlechts⸗ 
ſerautheiten, Lungen, 
De Herr, Magen, Leber, 

Bint, Männer unb 
EB Grauenfeiden, imerben 
—— * raſch auf Dauer kurirt, 

„ She Medizin und opus 
K N EıpP Operationen. 

Unterfugung frei, nebft gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — helle Smmen-- 

mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, I. 


eine —— Offerte ! 
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rn und Konfuliation frei. Kronen 
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„Gemwik, Ostar ift in Paris, er if} | ZZ 


gelommen, um.ein Xheaterftüd zu ma- 
dien, aber er hat den BVerfaffer nicht 


nben.“ 
En anderes Mal behauptete Whiſt⸗ 


ve don feinem Yreunde: 


t3 
en — 

au nat 
einem Beinen Kreife, in dem ſich 


und Whi befanden, richtete 
—— Folgende Bemerkung an 
| teen fo oft wir beibe 
‚Tic bon nit 


bern wir eigent⸗ 
In ee als bon uns 
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Bon Albert Weiße. 


Lehmann:. Det Vaterland ift 
alſo nu doch jerettet—fie tommt! 


the time has @ome, when some- 
thing should be done!“, oder auf 


Grieshuber: Geh’n ober nicht | gut beutih: „Liebe Leute, es muß an⸗ 


geh'n? das war für ſie die Frage. 

Charlie: Ganz Europa wartete 
mit verhaltenem Athem, wie die Ant⸗ 
wort ausfallen würbe. — Sie gebt 
und ganz Europa athmet erleichtert 
auf! 

Duabbe: E3 hätte doch aud) ei« 
nen höchft peinlichen Eindrud gemadht, 
wenn fie der Hochzeit ihrer Tochter 
ferngeblieben märe! 

KRulide: Jh weiß gar nicht, von 
mern Xhr eigentlich tahfen thut? 

Lehmann: Bon ber Nitanafie, na= 
türlih, der zufünftiien beutfchen 
Reichsſchwiegermutter. Der Kaifer 
Millem hatte wejen ein durch ihre 
Schuld nich’ zuftande jelommenes 
Techtelmechtel des jungen Brautpaares 
mit feine rüdfichtslofen Jarde-Drajpo- 
nerftiebel ihr auf die plattdeutfchen 
Hühneraujen jetreten un nu mwollte fie 
ihm durch ihre jlänzende Abweſenheit 
bei die Hochzeitsfeier vor die janze 
Fürſtlichkeit bloßſtellen.. 

Grieshuber: Sie fol "überhaupt, 
twie der Berliner jagt, „Eine mit 
Uermeln“ fein. 

Lehmann: Un’ allemal noch,'n for= 
jches Frauenzimmer! An die Höfe foll 
man fi „romantifhe Seichichten” 
bon ihr in die allerhöchiten Ohren 
mispern! Die Zäzilje i3 aber jar nich’ 
nad) ihre Mutter jefhlajen ... . 

Charlie: E3 fcheint, Du fennft die 
intereffante Familie ziemlich genau. — 

Lehmann: Leider nich, aber Zäzilje 
muß doch ’n hausbadenes Mädchen 
von die ehrpuffeliche Sorte ohne ben 
jeringften modernen Hieb in’3 Roman= 
tifche find, fonft hätte je die verführe- 
riſche Innladung anjenommen! 
Chatlie: Was für 'ne Einladung? 

Lehmann: Die Innladung, mit ih— 
rem Schatz von Berlin durchzubrennen 
und ſich in St. Ide trauen zu laſſen! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Diesmal bin ich mit 
meinen Kenntniſſen meiner eigenen 
Freunde, Mithürger und Landslente 
ſchwer reingefallen. Es iſt doch eine 
unbeſtritiene Thatſache, daß unſere 
amerifantihen Mitbürger deutſcher 
Nationalität mit weit größerer, wenn 
auch abgeſchworener, Liebe, Verehrung 
eic. p. p. an ihrem „angeſtammten“ 
Fürſtenhauſe hängen, als die Deut- 
fen in Deutfchland felbit. ch hätte 
daher 100 zu 1 gemettet, daß wir dem 
zufünftigen „Mehrer“ des  beutjchen 
Reichs und feiner erlauchten Gemahlin 
ein großartiges Hochzeitögefchent ma= 
chen würden — aber weder hat ber 
Kriegerverein, noch irgend ein für jei- 
ne patriotifche Gefinnung zum Ritter 
gefchlagener Zeitgenoffe dazu bie ge- 
ringfte Anregung gegeben. Chicagos 
Ruf als Hochburg patriotifher Gefin- 
nung it futfch — und der Prinz Hein- 
rich wird feufzen: „Xempora mutans 
tur! Sind das meine Chicagoer von 
1902?" 

Lehmann: Der Rod i3 Einen näher 
ala det Hemd. Sn die Uffrefung über 
die Tyraje,ob er fommt oder nich fommt 
un denn in die fyreube, bet er doch je= 
fommen is, haben wir von das kom⸗ 
mende freudije hohenzollern'ſche Fa⸗ 
milien⸗Ereigniß jar keine Notiz jenom⸗ 
men. 

Grieshuber: Wie es ſich denn auch 
gebührt, ift „unfer Retter in der Noth” 
auf’8 Glänzendite empfangen morben; 
nur die weißgewafchenen Yungfrauen 
fehlten; — alles Andere mar „comme 
il faut“, 

Charlie: Ein befonderer Ausſchuß 
don Därenführern ift ernannt wor⸗ 
ben, ber ihn in der ganzen Stabt ber» 
umfchleift. 

Kulide: Jch weiß fehon wieder nicht, 
bon wen Xhr tahfen thut. 

Lehmann: Bon Dalrympeln natür: 
lich, mo ald moderner Santt Schorfch 
Ken. Straßenbahndrachen erſchlajen 


Charlie: Der Dunne hatte den Bür- 
gerausfhuß, ber dem Schotten den 
Elephanten und verfchiebenes Andere 
in Chicago zeigen follte, aus lauter 
trintfeften Männern gewählt, weil er 
fürchtete, daß der Mann aus dem Lans 
de der ftäarten Roggenjchnäpfe fonft 
feine Bärenführer- unter den Tiſch 
trinfen würde. Das mar aber über- 
Hüffige Vorfiht; der große Straßen» 
bahn:Reformer trinft zwar — aber 
nichts Stürfered ala Gelterämafjer 
mit Zitronenfaft. 

Kulide: Hat er denn fihon feinen 
Meind aufgemacht und den Dunne ab« 
iveift, wie er die Juhnign-Zräktfchen- 
Kompagnie firen und lähteran das 
Striehttarbigneß mänäbfchen ſollẽ 

Lehmann: „Weile mit Eile“, ober 
wie wir Zateiner fagen: „Lentina fe⸗ 
ſte!“ Et muß ſich doch erft det Bum⸗ 
mel⸗Komite vom Halſe un die Mit⸗ 
jlieder der dreiundzwanzig verſchiede⸗ 
ee ee Clans” ie 
2 er an die Löfung ber 
Sttraßenbahnfraje macht. 

Gries huber 


Was Ger hier unbe⸗ 


——— — 


nerſch erben!“ Das ift dag großar= 
tigjte Kompliment, das dem Scarf- 
blid unfere® Mayor von dem be- 
rühmten Ingenieur und Verwaltungs- 
beamten gemacht werben fonnte. Das 
erjie Wort, mas Dunne bei feinem Re- 
gierungsantritt fprad), war: „Es muß 
annerfch werben!” 

Charlie: Und bei demfelben Ban 
fett bat Dunne dann ein glänzendes 
Bild von Chicago entworfen, das gar 
nicht wieberzuertennen fein wird, wenn 
es „annerſch“ geworden ift; aber mie 
e3 gemacht werben ſoll, daß es auch 
wirklich „annerſch“ wird, das weiß er 
ſo wenig, wie der vielgewandte Odyſ⸗ 
ſeus aus Glasgow. 

Lehmann: Ick in Dunnen ſeinen 
Platz hätte den juten Dalrymple ruhig 
bei Muttern jelaſſen; ich hätte es je— 
macht wie der Weaver in Philadelphia. 
Hundert eiftliche, un ‘menn es nöthig 
jewefen wär’, noch mehr, jenung ba= 
bon haben mwir ja un von alle Schatti» 
rungen — hätt’ id alle Morjen in mei- 


ne Dffice antreten laffen, bis vet liebe‘ 


Herrjott ihre Bitten erhört un mir den 
nöthijen VBerftand zu ben 
Straßenbahnjefhäft jejeben hätt’! 

Grieshuber: Das Beten allein Hilft 
heutzutage auch richt immer; in Phi- 
ladelphia hat ſich dieſes Mittel aller= 
dings al3 probat bewährt; ficherer aber 
ift e8 doch, wenn die Bürger eine gute 
Bermaltung haben wollen, daß fie fich 
mindeftens ebenfo fehr des Stimmen3 
mie de3 Betens befleißigen. Bete 
und ſtimme! 

Charlie: Wenn Einer dem lieben 
Herrgott recht aufbringlich in den Oh- 
ren gelegen bat, ift e3 der Zar mit fei- 
nen ungezählten Schaaren rehtgläu= 
biger Ruſſen gemefen; aber nicht ihm, 
fondern den Japanern, die noch in der 
Yinfterniß des blinden Heidentfums 
fteden, hat der Himmel in feinem uns 
parteiifchen Rechtlichfeitsgefühl gehol: 
fen — und zwar jo wunderbar, daß 
den Mann, der immer zu jagen pflegt: 
„Didn’t I tell you so?“ der Schlag 
gerührt hat. Eine folche fürchterliche 
Niederlage, mie fie die Ruffen erlitten 


| * ſteht einzig in ver Weltgefchich- 


te d 

—* Ich bin gläd, daß die 
Dſchäps die Ruſchiens ſo helliſch ver— 
hämmitſcht haben. Jetzt haben doch 
die Piepels 'ne gute Schoh, gegen das 
Guwernment zu riebellen und den Tei⸗ 
rand (tyrant) von Zahr vom Thron 
zu kicken! 

Lehmann: Det hilft ſie herzlich we— 
nig! Denn wovor iſt der Zarewitſch 
da? 

Kulicke: Das iſt doch ein Bäbie, was 
noch in die Krayoel liegt. 

Lehmann: Aber wat for'n Baby! 
An'n zweiten Tage war der junge 
Mann ſchon zum Oberſchten awank—⸗ 
zirt, und wenn der böſe Togo nicht die 
Flotte zuſammenjeſchoſſen, ſo hätte 
ihn ſein Papa zu ſeinen Jeburtstag 
wegen ſeine Leiſtungen auf dem nicht 
immer trockenen Jebiet ſeiner Wieje 
zum Admiral jemacht. 

Kulicke: Ich möcht ännihau nicht in 
den Zaren ſeiner Fix ſein — wo er 
jetzt ſchlecht ab iſt, deſerten ihm alle 
ſeine Freunde oder ädweiſen ihn, ſei— 
nen Dſchap zu quitten und in die Ne— 
wa zu tſchumpen ... 

Lehmann (einfallend): ... un ſein 
ſchlimmſter Feind, der Sultan, wo er 
am liebſten ſammt ſeinen Harem mit 
Haut und Haare jefreſſen hätt, erweiſt 
ſich jetzt als ſein beſter Freund. Als 
Jeſchichtsforſcher un Weltweiſer wun⸗ 
dert mir det nich weiter; ick weiß, die 
Weltjeſchichte beſitzt 'ne jute Portion 
Humor un ihre Witze ſind manchmal 
nich von ſchlechte Eltern! 

Charlie: Was fafelft Du-da bon 
der Freundſchaft des Sultans? 

Lehmann: Ra, id det feine Freund» 
T&haft von Dich, wenn ich Dir frage: 
„Charlie, pump’ mich zwei Dahler!“ 
un Du fagft: „Neel!” Du benfit bei 
Did: „Der Lehmann verfauft je doch 
bloß noch heute Abend un ärjert fich 
morjen!“ Natürlich freue if mir benn 
an’n nächften Morjen, det Du et nich 
jetban haft — na, fiebft Du, jenau fo 
bat et ber Zürf mit ben Kuffen je: 
macht! 

Charlie: Was? Der hat den Ruffen 
zwei Dollars abgefchlagen? 

Lehmann: Blamir Dir doch nich, 
Charlie! Nee, er Hat ’n troß allem 
Bitten un Betteln die Flotte aus dem 
Schwarzen Meer nich "rausjejeben; 


un nu banft der Zar feinen Herrjott,,. 


bet ber Zürf et nich jethan, denn jtad 
ſo gut, wie ich die zwei Dahler, hätte 
der Ruſſ' bei den letzten Spaß ooch noch 
bie Schwarzmeer⸗Flotte verpulbert 


aber janz abjefehen davon, iver, 
) Du wohl, wird fi) am meiften ‚Jogpf 


det der Rodſchetſchwänzke jo’ne furqht⸗ 
bare Haue jekriegt hat? 
Kulicke: Of kbohrs die — 
Lehmann: Nee! —* Nihil 
immer uff⸗ Janze, wie D wi 


E 
Quabbe: Er meinen „Euta Poftes | 


-rior!“ , 


‚Lehmann: Na ja, faj’ id ja, alfo 
Pura Eaftoria! Nee, am meiften wer⸗ 


ı ben fichbie von Robtfchetfchmängte an⸗ 


jeſchoſſenen ——— bon Hull 
— denn wenn ſe 3 mit 
Blindheit jefchlajen find, len fe in 


' den jroßen Seefieg der Japaner bet 


wunderbare Walten der trajifchen Je⸗ 
techtigkeit, mo ihnen eine fo jlängenbe 
Miederverjeltung verfchafft hat, er= 
tennen! 

Quabbe: Diefer Seefieg, der einzig 
in ber Sriegsgefchichte bafteht, mag 
Holgen haben, deren Wichtigfeit zu ab» 
nen wir nicht einmal im Stande find. 
Er mag ber Ausgangspuntt des Rin- 
gend um die Weltherrfchaft zmijchen 
ber weißen und gelben Rajfe fein. 

Lehmann: Reden Sie doch feineMa- 
fulatur, Quabbe! Bebenten Sie, lies 
ber Mann, daß dieſe Monjolen noch 
in die Kinderfilzpanlöffelchen der Zi⸗ 
viliſation ſtechen. 

Grieshuber: Was redeſt Du da, 
Lehmann? Haben die Japaner in der 
letzten Seeſchlacht nicht in kin paar 
Stunden für 100 Millionen Dollars 
Eigenthum zerſtört und 6000 bis 9000 
Menſchen in die Luft geblaſen? Be— 
weiſt das nicht zur Genüge, daß ſie 
ſich die Segnungen der weſtlichen Kul⸗ 
tur im vollſten Maaße angeeignet ha⸗ 
ben? Ich habe beinahe Furcht, daß 
ſie ſehr zum Schaden ihrer eigenen 
Lehrmeiſter Proben ablegen werden, 
wie weit ſie in der „Zibiliſation“ vor⸗ 
geſchritten ſind! 

Kulicke: Du meinſt doch, daß ſie 
„frichſ“ belommen und andere Näſchens 
mit ihre Näwy täckeln werden, wenn 
ſie die Ruſchiens gefiniſcht haben? 

QDuabbe: Damit hat es feine Ges 
fahr! Alle Nationen arbeiten jet mit 
Hohdrud auf die Vergrößerung ihrer 
Hlotten hin. Die Ver. Staaten braus 
chen fi) am wenigſten zu fürdhten. On» 
tel Samöd herrliche Flotte unter dem 
Kommando unferer bewährten Gee- 
helden märe ſchon jetzt jedem Feinde 


überlegen, aber trotzdem bietet Präſi-⸗ 


dent Rooſevelt alle ihm zu Gebote ſie⸗ 
henden Mittel auf, unſere Seemacht 
zu entfalten und Kolumbia zur Be— 
herrſcherin der Meere zu machen! 

Lehmann: Det wird ſchonſt ſtim⸗ 
men, denn darum hat er ſich ja ooch 
einen Bonaparte zu feinen Marinemis 
nifter zujelegt. 

Kulide: Ich wunder, ob der Zar 
jett Pieß machen wil. 

Lehmann: Na, un ob! Noch ville 
lieber, alö unfere Streifer, aber et 
fann man nid! 

Kulide: Kann denn die Piek-FKom- 
— im Haag den Käs nicht ſet⸗ 
eln? 

Lehmann: Nee, lieber Junge! Irad 
ſo wenig, wie all die Triedenstauben, 
die zmwifchen die Hauptquartiere der 
GStreifer un ber Arbeitjeber bin ım 
berfliejen, det Delblatt des fyriebens 
bringen werben. Syn beide Yälle hat 
fich die Yefchichte fo zujefpigt, mie bei 
die Löwen, die fich über den bobten 
Ejel in die Mähnen Hrieften — fie 
börten nich’ eher uff zu kämpfen, ala 
bis von ihr beiberfeitiies Lömen-Xch 
nifcht weiter übrig jeblieben mar, als 
bie beiden Schwänze. Gab, id) hab j je⸗ 


agt. 

Charlie (ſich dumm anſtellend): 
Was? Du haſt geſagt, ich ſoll hinter 
die Bar ſpringen? AU right! (Zum 
Hausknecht): Bill, bring auf den 
Schreck vier Glas Bier und — die 
Karten! 


Für die Rüde. 


Gefüllter Lammbraten. 
— Hierzu eignet fi am beiten das 
borbere Viertel des Lammes, melches 
rein gemafchen und zurecht gemadht 
wird. Die Bruft wird (mie bei ber ge= 
füllten Kalbsbruft) von den Snochen 
befreit und mit folgender Farce ge- 
fült: 2 bis 3 in Milch geweichte und 
wieder ausgedrückte Semmeln, etwas 
Salz, feingehackte Peterſilie und gerie= 
bene Mustatnuß röftet man in einer 
Kafferole, in meldher man ein Stüd 
Butter zergehen und einen Ehlöffel 
feingefchnittene Smiebeln hellgelb wer» 
ben ließ, auf ein Feuer’ ab, biß bie 
Maffe fich loslöft. Dann läßt man fie 
in einem Napf erfalten, rührt 2 bis 3 
ganze Eier und etwas feingehadte Zi- 
tronenfchale dazu. Man näht bes 
Tleifch, nachbem man bie Farce hinein- 

gegeben hat, forgfältig zu. Nun gibt 
man den Braten in bie anne, in ber 
man etivad Butter auflöfte, iu eine 
gejchnittene Zwiebel und zwei gefchnit- 
tene Mohrrüben bazu, t ihn mit 
—— Salz und brät ihn unter 

eißigem Begießen zu guter Farbe. 
Nachdem das Fleiſch herausgenommen 
iſt, ſchmeckt man die Sauce ab und rich⸗ 
tet fie neben dem Braten an. Dazu 
Salztartoffeln. 

Gefpidter Kalbsrüden— 

Der Rüden, ober einStüd davon, mirb 
leicht gerwajchen, enthäutet, alle Iappi- 
en, jehnigen Theile unferwärts abge, 
un. und der Rüden fchön mit 
recht egal gejchnittenen Speditreifen | pe 
gefpidtt und mit Salz beftreut. An bie 
fanne gibt man etwas mwürfelig ges 
fehnittenes Nierenfett, eine —— 
etwas rohen Schinken, * 
hinein, übergießt ——— 
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Leinen⸗Waaren. 


Dab Taufende dareuf worien, hict zu kauſen, 
beweiſt, daß die Erſparniſſe reelle find. 
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Butter, ftelit ihn 15 —— in ben 
ziemlich heiben Dfen, Begießt ihn dabei 
recht oft,.gteßt darauf etmas kochendes 
Maffer in die Pfanne und läßt denü- 
den unter fleißigem Begießen noch eine 
halbe Stunde Er in ber lebten 
Viertelftunde män nah und 
nad Quart . Rahm oder Milch 
darüber. Beim Anrichten verziert man 
ben Braten mit — — die 
Saute wird entfetiet, unter Abrühren 
des Bratenſahes von Rand und Boden 
der Pfanne, mit eimaß Braunmehl 
oder Eornftärke und einigen Xropfein 
falten Waflerd verrührt, worauf man 
ſie durchſeiht. 

Spargel: Maygonnaife (be 
Fe u an kocht fingerlange Spar- 
gelftüde En B2 > und läßt fie er- 
falten. In ei Stih Butter wirb 
ein Löffel Mei "über ſchwachem Feuer 
gerühri und mit der Spargelbrühe gut 
aufgekocht. In einem Porzellannapf 
zerrührt man bide faure Sahne, gibt 
das Gefochte Hinzu, fügt Salz und 
Pfeffer und etwas Zitronenfaft hinzu 
und zieht die Sauce mit zwei Eibottern 
ab. ft fie erfaltet, fo mifcht man bie 
Spargel unter und gibt ben Salat in 
eine Glasfchale. 

Spargel» Auflauf. — Eine 
borzügliche N au el» Speife ift bie 
folgende. m eibet bie Spargel 
— 3 bürfe ne fen — !n 
———— * und kocht ſie 
weich. Dann ſchneidei man gelochten 
Schinfen in dicke Scheiben und Jertheilt 
ſie in kleine Stüdchen. In eine Auf⸗ 
en zu It man Burtte Ih se da⸗ 
rauf eine La a 
auf Spargel fommt. Nun N u 
fech3 Eier Reel IR echs Fl 
Löffel Mild, Sa eihas Pfeffer 
dazu, fomwie fein he Aräiter und, 
wenn e3 fehr fein fein fol, etwas gröb- 
ih zerhadte € none.  -Dies 
fchüttet man über bie gel, fchiebt 
die Form in einen mäßig geheizten 
Ofen und vw fie fo I fteben, bis 
ba3 Ei feft, aber ri iſt. Man 
ſervirt braune Butter dazu. 

Spargel » ee den; — 
* nen dicken (man lkann 
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S Ye Suits, 


Armours Star MarteSchinten, fanch 
ſugar eured, durchſchnittlich 10 bis 
12 Pfund — das 1 

Pfund zu 


Veach Brand Sped, „ine magere 
Strip, per Pfun 


Gleafon * ar Treubenfaft, 
Duart$, 3de; Bin 
Tiger Brand WRolled Dats, ee 
Maltd Vita, per Vader Sc 
Palcıın Brand Biscuit⸗Mehl, 5:Pfd.:Badet..Zie 
— Ders Mils Malz Breaffaft Food 
ode a efte = 
vera 12e 
Snider's Vorf und Peans, mit Xomaten-Sance, 
r 23. — 906; 


; ber 
Mehl — Gerefota fancyg Minnefota 


Be 3: Barrel:Säde, 1. 49 


98; 3:Bıl.:Säde 


Gauze:Leibchen, m und nn 
5 nr : Retail I— 1 
„Seader" für tag zu 
Bilfon Bros.’ en für zn 
Bali | er ei feine feine 
de Babe , feine baumiollene, gemifhs 
—* me 3 X "alle gemischte Hemden uab 
Solen; Bietelben — wofür Kleinhänds 
ke She „Bi 00 Verlangen — u m 
Zie, ü0c, übe, Büc, übe, Sees € 


8 Mercerized ze und voppeifiäige dazu 
paſſende Doſen mnee, in roja, blau, 
un und meih — eztes ipeyiell, 


Spezieller Java- und Molta » Kaffee, 
5 Pfund für 81.00 
das Pfund 


ietın 5* 4 
‚i12e 


Armour’3 Motten oder Devtled & 
Bunge; 36: Pd.:Büdie, Se; 

U 3 u äucherteß Beet, 
TAN. -Bühie, SBe; MBit. * 

* a er Veef oder Go 

1-Pfd.-Büchie, 150; 34:Pfo.: 

Kancy California Zitronen, dee — 

Me Bangies — 8%: Pfund 
fü 81.00; Dun 

Grira fancy Xhee, in ei zu 
Tit tät): 2 Pfund für 81.00 
per Pfund 

Ungefärbter Yapan She, reguläre 3% 
Qualität, per Pfund 

Mallard Brand Yansp Columbia River 
Salmon, 1r!fandlange Büdfe 

Schöne eindeimliche Del:Sardinen, 
%:Pfund-Büchie 


"5% 


Philippe —— —— ide 
Sardinen, volle Pd 

Leto Pulver, größe Siye 2 

Pioneer Scouring Seife, 3 Stüde für 


BP. u. ©. deutfche melirte Seife, Kifte 
mit 60 Stüden, 2.35; 
10 Stüde für 


Stühle und Schautettühle su55cam$ 


Eine außerordentliche Gelegenheit zum Sparen, ermöglicht weil wis und dad 


ganze Meberihuß-Lager von 
W. F. WHITNEY & CO. 


zu den niebrigften Preifew jicherten, zu meldhem Möbel in diejer Saifon verfauft wurben. 


Sattel, Leders oder Rol-Sigen —eine Mar: 
nigfaltigfeit, zu umfajjend, um hier qufzut: 
zählen. für morgen erwähnen wir nur dies 
fen einen Xrtitel, um die Erjparniß zu vers 
anjchaulichen. Reine wichtigere Erſparniſſe 
in Stühlen und Schaulkelſtühlen werden in 
diefeng Jahre offerirt. 


Großer Arm:Schaufelftuhl (mie Bild), Gol- 
fancy ve. Spindles und Pfoten, folider | gt 


Pitdung) int 
den Dat Finish, Hoher gejchnigter Rüden, * Da 


Die Whitney Eo. gehört zu den größten Fabrifanten des Landes—diefe Sammlung ums 
faht iiber 300 — Facons und Muſter, aus maſſivem Eichen u. Mahoganh, mit 


(mie Ybr 
oder 2 oder 
t verlieh 08 


fintfded Gols - 


Satteljip. 


ben Waffer befreit. So werben fie in 
Einmachgläfer gefüllt und biefe mer- 


ben in fochendes Wafler geftellt, man’ 


tann die Beeren vorher in den Gläfern 
etwas zerbrüden. Man läht fie in 
bem Waflerbabe, bi3 aller Saft gelöft 
ift, dann feiht man fie durch einen 
Tlanellbeutel. Der abgelaufene Saft 
mwirb gemeffen und in ben Einmachtej- 
Tel gegeben, ebenfo da8 gleiche Gemicht 
der, der aber vorher auf einem 
eller tm Badofen erhigt fein muß, 
rur darf er nicht brennen. Zehn Mi- 
nuten tochen lafjen, in Gläfer füllen 
—* nach dem Erkalten erſt verſchlie⸗ 
en. 

Erdbeerenganz einzuma- 
Ken. — Man benüge nur feite, reife 
Beeren und rechne 4 Pfund Zuder auf 
jedes Pfund Beeren. Dann bringe 
man den Wafchteffel, 4 voll MWaffer, 
auf das Feuer. Nun fülle man 
QDuartgläfer % voll Beeren und rechne 
auf jedes Glas 3 Taflen Wafler, das 
mit dem Zuder 5 Minuten lang ges 
kocht wird. Mit diefem Sirup werben 
nun bie Gläfer zum Ueberlaufen voll 
gegoffen und dann Iuftbicht verjchlof- 
fen. Aladann werben die Gläfer in 
ben Keffel geftellt mit fochendem Waf- 
fer. damit fie vollftändig mit Waffer 
bebedt find. Man achte darauf, daf 
fie heiß find, ehe man fie Hineinftellt, 
fonft zerfpringen fie. Der Keffel wird 
zur Seite gerüdt und bie Gläfer 18— 
24 Stunden lang darin ftehen gelaffen, 
boch darf das MWafjer nicht wieber in’3 
Kochen kommen. 

Erdbbeerfharlotte — Ein 
Quart Mil und 3 Taffe Zuder wer⸗ 
den zum Kochen gebracht, dann rührt 
man 6 Eibotter hinein und gibt ber 
Maffe durch beliebigen Ertraft irgend 
ein Aroma, wie Zitrone, Vanilla oder 
Mandeln. Eine bühjche Slasfhüffel 
wird fobann ausgelegt mit Bisquits 
ober Scheibchen non Bizquitfuchen, die 
man in fühen Rahm tauchte. Gierauf 
tommt eine Lage Erbbeeren, mit Zuder 
bejtreut, dann Kuchen, dann ivieber 
Erbbeeren, etc. Nachdem obige Creme 
lalt deworden ſchüttet man ſie —— 
bin, bereitet eine Dede Schnee aus 
fhlagenem Rahm oder Eiweiß bari 
in und garnirt * das Ganze * 
chönen, derſüßten Erdbeeren. 

Rhabarbermwidel — Ein 
leichter Ausbadeteih aus Ei, Milk 
Mehl und etwas AZuder und Butter, 
ber fich ausrollen läßt, wirb zufam- 
—— Vorher — man Rha- 


. Whitney & Co.'3 
— 81. 75, Montag. 
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Bie Wet Ben Mena, Jo Interpret ir vn Bianca 9— 
THE UECKE ee 0 Done N’ 


ift Die größte Landbefite: 
rin in Bisconfin. 


Bir geben ein Hand wie diefed frei mis 40 
Uder Land, 

Denn Ihr ein Etüd Land haben wollt, Tönnt 
Ihr bon 210,000 Ader auswählen. Der Baden 
ift veicher Lehinboben; dad Waller ift daß beite; 
da3 Holz ift feines Hartbolz und wirft gleich 
bon Anfang an ein Einfommen ab. Preife ran» 
giren bon $8 bis $15 per Ader, % Baar, der 
Reit in 5 Jahren, zu 6%. Wir geben ein gutes 
Blodhaus, 18 bei 26 Fuß, fertig sum Einglehen, 
mis gelauftem Land. Ihr Fünnt Band am See 
Di. Sluß haben Wir 
Kirchen ımb Schulen. Es 
Oend Letztes Jahr bauten und dertauften wir 
über 300 Häufer, und 200 find jet im Ban 
Begriffen. 


P. GELLERUP, Manager, 


— — I0r Bunt in Gases α v 


man fie mit Zudft und Zimmet unb 
trägt fie heiß auf. Ein wenig Zitro- 
nenfchale unter ben Badteig gemengt, 
erhöht ven Wohlgefhmad, 


Der Baumwollbau in Deuiſch⸗ 
oſtafrita. 

Die deutſche Oſtafrikaniſche Eifen- 
bahngeſellſchaft, die ſich ſeinerzeit mit 
dem Konialwirthſchaftlichen Ausſchuß 
wegen moglichſt nn Verwer⸗ 
thung ihrer Lände in —— 
geſetzt hat, machte in ihrer jün ofen 
ZJahresverfommlung eingehende 
theilung über die von einem . beutfch- 
amerifanifchen Baummollfachverftändi- 
gen angeftellten linterfudhun in 
melcher Meife bie vom ber im u Bes 
findlihen Eifenbahn Dar-23-Salaam 
nad —— durchſchnittenen Lände⸗ 
reien der Baumwollkultur erſchloſſen 
werden können. 

Danach iſt faſt das ganze Bahnge⸗ 
biet — Land. 
Während das Gebiet an der Küſte ſich 


Tin mobet angenommen told, 
mei Dchien 10 Heltar urbar 
Die Riederfchlagsverhältniffe # 
noch nicht feitgeftellt werben, bach 
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"Die Benölterung in 
Baummolltultur Bene 


t | jebad) weniger für die Baummolltultur | 


eigne, fei da3 Land nad Mrogoro zu 
hierfür von hervorragender Beichaf- 


fenheit und fomme bem beften egypti= 


ſchen und amerikaniſchen Baumwoll⸗ 
boden gleich; die in der Nähe des End⸗ 
runties der Eiſenbahn für —— Baum⸗ 





“ferlihe Literatur. — Der 


Provinz Brandenburg. 
erlin. Am Alter von 33 Jah⸗ 
ten ilt der außerordentliche Peofeflor 
# Haffifhen Philologie an ber Ber- 
Hner Univerfität, Dr. phil. Paul von 
‚Minterfeld, geftorben. Cr betleibete 
t Oftern 1904 ein neuertichteteß Er= 
Hraorbinariat für lateinifche mittelal- 
Kellner 
Kamm, der in dem Verdacht fteht, bei 
dem Gaftwirth Grabom ‚eingebrochen 
"und dabei den Sohn Graboms erfto- 


" den.-und eine Tochter [hmer verwun- 


- bet zu haben, wurde durch Zufall feit- 
genommen. Er giebt zu, der Kellner 
Ramm zu fein, beitreitet jevod, ba 
er mit dem Einbruch bei Grabom und 
mit bem Morde irgend etwas zu tun 
babe. — Aus Liebestummer in ben 
Zod gegangen find der 22jährige Yri- 
feur Karl NRoggenbud und ber mit 
ihm befreundete 18jährige Schrift: 
feßerlehrling Dito Harbt, weil fie mit 
ihren Bewerbungen um zmei junge 
Mädchen, von denen das eine Harbt’3 
Schweſter tft, abgemwiefen morben ma= 
ten. Sie ftellten fich an der Rouffeau- 
Anfel im Ihiergarten mit ihrem 
Rüden an den Rand des Waflerd und 
feerten jeder eine Flaſche Lyſol. Hardt 
ftürzte fofort rüdlings in den Get; 
Roggenbud aber blieb, bie geleerte 
Zpjolflajche feithaltend, am Ufer Tie- 
gen. Er murbe aufgefunden und nad 
dem Kranfenhaufe Moabit gebracht; 
fein Zod trat bald darauf ein. — 

Potsdam. An dem Betriebe ber 
Biergroßhandlung und Schaummern- 
fabrit be3 NReichstagsabgeorbneten 
Fröolich feierte der Inſpektor Heinrich 
Thetiert das jährige Jubiläum fei- 
ner Ihätigfeit, mährend beren er fi) 
vom Flafchenipüler bis zu feiner heu= 
tigen angefehen.n Stellung emporge- 
arbeitet hat. 

Bärmalde (Neumark). Ertrun- 
fen ift in einem, hinter feinem Grund: 
ftüd beiegenen Zorfgraben der 68 
Sabre alte Sattlermeifter Schönfelbt, 
welcher infolge geiftiger Umnadhtung 
berunglüdt fein dürfte. 

Charlottenburg. Tödtilich 
verunglückt beim Beſteigen eines in der 
Fahrt befindlichen Straßenbahnma= 
gens ijt der Telegraphen = Gefretär 9. 
Krüger. 

Kıremmen. Ein jchweres Brand- 
unglüd hat unfere Stadt heimgefudt. 
Die Gebäude uf dem Grundftüd des 
Gaftwirths Hartwig am Canal, ber 

"aud einen Holz: und SKohlenhandel 
betreibt, find ein Raub der Flammen 
geworden. Seine 16jahrige Tochter 
und ein 13jährıge3 Mädchen, da3 von 
ber Yamilie Hartwig inPflege genom= 
men war, find verbrannt. 


k Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Eduard Hermes, 
ber beliebte Liederfreuno der Männer- 
gejangvereine, ijt in jeiner Vaterſtadt 
bier gejtorben. 87 Jahre ift Hermes 
alt geworden. — Gelbitmord beging 
ber erjt feit Kurzem dienende Einjäh- 
tig = Freimillige Karl MWieccodiemicz 
bon.dber 2. Compagnie de3 82. Regi⸗ 
ments. Er hatte Sublimat getrun— 
fen und fich dann mit einem Revolver 
einen Schuß in die linfe Bruft heige- 
bradt. Was den jungen Mann, ber 
bon Beruf Buchhändler war, zu der 
That getrieben hat, konnte nicht feitge- 
fiellt werden. j 

Alertehbmen. GErtrunfen ift 
im Dobubfluffe der fünf Jahre alte 
Knabe desSchuhmachermeiſters Gäfke. 

Deſſelwethen Gtallupönen). 
Das dreijährige Kind des Gärtners 
Starrtat, das ohne Aufſicht in der el- 
terlichen Wohnung zurückgelaſſen wor⸗ 
ben war, kam dem Ofen zu nahe, das 
Kleidchen fing Feuer und das unglück— 
liche Geſchöpf erlitt derartige Ver— 
letzungen, daß es kurze Zeit darauf 
verſtarb. 

Hohenſtein (Allenſtein). Im 
Garten des Bäckermeiſters Wiewiorra 
wurde beim Graben ein Grab mit 
fünf menſchlichen Skeletten gefunden. 
Neben den Skeletten lagen zwei Me— 
tallknöpfe. Man nimmt an, daß die 
Skelette aus den Jahren 1800 — 07 
herrühren und daß man es hier mit 
einem Mafjengrab zu thun hat. 


Provinz Weflpreußen. 
Danzig. Hier ftarb der etats- 
mäßige Profeffor der hemifchen Tech- 
nologie und Vorjteher der Abtheilung 
für Chemie an der neuen technifchen 
Hochſchule, Dr. Paul Behrend, im 
no nicht vollendeten 52. Lebens- 
jahre. An feiner Stelle ift Profeffor 
Dr. Wülfing zum Vorfteher der Ab- 
teilung V ber technı,chen Hochjchule 
gewählt worden. — Der Sohn bes 
Kafernenmwärters Wegner vom 2.Leib: 
Bufarenregiment, der 17jährige Ober- 
tertianer&ugen Wegner von der Betri- 
Dberrealjchule, verlegte fich durch ei- 
nen Schuß in die Bruft, mweil.er nicht 
nach Unterfefunba verfegt war. Er 
liegt hoffnungslos im Lazareth. 
Graubdenz; Das 6Ojährige 
 Freimanreriubiläum, ein fehr jeltenes 
ubiläum — noch jeltener als bie 
dian antene Hochzeit 
ben, zumal da vor vollendetem 25. 
Sebensjahre niemand in die Loge auf⸗ 
genommen wird — feierte Rentier U. 
nnenberg im Alier von 85 Jahren 
# —* in verhältnißmäßig großer Fri⸗ 


Kulm. Der Inhaber der Firma 
Ho Beterd, Kaufmann Kandgzit, 
fonnte fein 2öjähriges Jubiläum als 
Bürger unferer Stabt feiern. €3 
wurden ihm verfhiedene Ehrungen er- 


elplin. Oberlehrer Dr. Fry⸗ 
howicz vom Biſchöflichen Proghm⸗ 
um feierte fein 2öjähriges Lehrer⸗ 
kaum. Aus diefem Anlaß hat ihm 
Biichof die MWürbe eines Dekanz 
N Diefelbe Auszeichnung 
Profeffor Zielinsti zutheil. 


B »Dievenow. Dem Fi⸗ 
et Emil Dobberpful von Hier 
e bie Reitungsmebaille am Ban- 


im Yamilienle- 


* Abholzen eines Baumes von 


nem nieberbrechenden fchiweren Alt ges 
troffen und fo fehiwer verlegt, daß er 
alsbald verftarb, ! 

Millienhagen. Bor einiger 
Zeit ftarb Hier der Altfiger Erich im 
Alter von 102 Jahren. Er Hielt fich 
felbjt ftet3 um fünf Nahre jünger, erft 
nad) feinem Tode wurde aus den Kits 
henbüchern fein Alter feitgeftdlt. Der 
Grei3 war bis zu feinem Tode jehr 
rüftig. 

Rügenmalde. Durd Kohlen- 
dunft erftict, ift- die Wittwe Bertha 
Schmidt, geb. Villnow, in der Erb- 
ftraße hHierfeldft. Die BVerunglüdte 
hatte Heizmaterial berangeholt, Teuer 
angemadt und fih dann jedenfalls 
tmieder zu Bett gelegt in der Meinung, 
beim Erwaden die Stube warm zu 
finden. Als fie aber zur gewohnten 
Zeit nicht fichtbar wurde, fiel.e& den 
Nachbarn auf, fie drangen gewaltfam 
in die Stube und fanden rau 
Schmidt vollfommen leblo3 vor. Ein 
herbeigerufener Arzt fonnte nur den 
bereit3 eingetretenen Tod feitjtellen. 

Straljfund Kürzlich fiel der 
Filcher Kafch von hier, der mit feinem 
Boot im Sunde bei Vensvig (Rügen) 
lag, bei vem Berfuche, ven Anter hoch- 
zuziehen, über Bord und ertranf, 
troßdem er ein guter Schwimmer 
war. Der am Steuer fitende Junge 
fonnte ihm feine Hilfe bringen. Der 
Verunglücdte war 40 Jahre alt und 
hinterläßt Frau un» einen zwölf Jah: 
te alten Sohn. 

Provinz Schleswig: $olftein. 

Schlezmwig. Der am Yägerplah 
wohnende Arbeiter Robert Hamer 
trant eine ganze Flafche Kümmel leer 
und erreichte dann noch feine Woh- 
nung. Dort fiel er plößlih um und 
war todt. 

Arniz. Kürzlich feierte Maurer: 
meifter Claufen und Frau hierfelbit 
das TFejt der goldenen Hochzeit. 

Ederförde. Bor einiger Zeit 
ftürzte der Filcher Mergenberg bon 
hier infolge Hirnfchlags aus feinem 
Fifcherboot in den Hafen und ertranf. 

Haders leben. Ein neues eis 
tungsunternehmen trat in Habdersle- 
ben in Wirffamfeit. Herausgeber des 
neuen Blattes ift ber frühere Rebaf- 
teur der „Zonderner Nachrichten“, 
Diefen. — Erfhoffen hat fi} der hie- 
fige Zimmermeifter Toft. 

Heide. Die hiefige Firma Franz 
Schober feierte den Tag ihres 75jäh- 
rigen Beſtehens. Johannes Joſef 
Schober, der Großvater des jetzigen 
Inhabers, ließ ſich im Jahre 1830 als 
Uhrmacher hier nieder. 

Hufum. Die hiefige Schmiebe- 
und Schloffer-nnung feierte .ihr 25- 
jähriges Bejtehen. 

Provinz SHchlefien. 

Breslau. Als der 19 Yahre:alte 
Tifchlergefele Mar Stephan auf ei= 
nem Anjchlußgeleife der Oberfchleji- 
{hen Bahn mit dem Berladen von 
Wellblechtheilen beſchäftigt war, erlitt 
er eine jchwere Duetfchung der linten 
Bruftfeit. Er murde im Kranten- 
hauje der Barmberzigen Brüder uns 
tergebracht, mo er bald darauf ber= 
ftorben ift. — Diefer Tage feierte Me- 
hanikter Auguft Wolf, der nhaber 
des befannten Snftallationsgefchäfts 
für Fernfprehanlagen, Haustelegra= 
phen etc, Biltoriaftraße 114, das 
Subiläum des 2öjährigen Beitehens 
feines Gejchäftes. 

Briednib. Das 31% Jahre alte 
Töchterhen Martha des rbeiters 
Nentwig, das in einem unbewachten 
Augenblid auf einen mit Ei3- beded- 
ten Teich ging, gerieth in ein offenes 
Loch und ertrank. 

Groß-Neudorf. Kübrzlich er- 
hängte ſich in dem Gehölz „Abrahams— 
garten“ an der oberen Oder der 
Schloſſer Jentſch. Derſelbe hatte an 
dem Tage ſeinen 60. Geburtstag ge— 
feiert. Er that dabei, wie auch ſchon 
früher, die Aeußerung, älter als 60 
Jahre wolle er nicht werden. 

Lubom. Vor einiger Zeit iſt der 
frühere Landtagsabgeordnete für den 
Kreis Ratibor, Holzkaufmann Franz 
Segeth hierſelbſt, geſtorben. Er ver— 
trat den Wahlkreis Ratibor im Abge— 
ordnetenhauſe in den Jahren 1894 
bis 1898. Seit dem 1. Januar 1886 
war er Kreistaßsabgeordneter, ſeit 
1902 Amisvorſteher-Stellvbertreter. 

Myslowitz. Zu Tode verun— 
glückt iſt auf der Myslowitzer-Grube 
der Bergmann Wendrowski von hier. 
Wendrowski wurde von herabſtürzen⸗ 
den Kohlenmaſſen erſchlagen. 

Frovingz FXYoſen. 

Brückenkopf. Arbeiter Przy— 
bylski, der bei dem Unternehmen 
Alexander Draheim hierſelbſt als 
Knecht fungirte, befand ſich kürzlich 
auf der Chauſſee von Exin nach der 
Netzefähre, um daſelbſt Steine abzu— 
liefern. Als Przybylski vom Wagen 
ſteigen wollte, blieb er mit einem 
Beine an demſelben hängen, gerieth 
unter die Räder und erhielt ſchwere 
Verletzungen, ſo daß er nach kurzer 
Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Przybylski 
hinterläßt eine Frau und ein Kind. 

Gneſen. Vor Kurzem ſtarb hier 
die Arbeiterwittwe Wierzbinski im 
Alter von 103 Jahren. Die Verſtor⸗ 
bene hatte noch volles ſchwarzes Haar 
und war bis zur letzien Stunde bei 
voller Beſinnung. Sie hatte ein ſo 
gutes Gedächtniß, daß ſie aus ihrer 
Jugendzeit noch Vieles zu erzählen 
wußte. 

Kaiſersdorf. Einen ſchweren 
Unfall erlitt der Käthner Nimke von 
hier, indem er von einem Holzfuhr⸗ 
werk, das infolge der Glätte in's 
Schlenkern gerathen war, herabge⸗ 
ſchleudert wurde. Nimke, der bewußt⸗ 
los liegen blieb, mußte in ein nahe⸗ 
gelegenes Haus getragen und ſpäter in 
ſeine Wohnung gefahren werden. Er 
am jhmwere innere Verlegungen erlit- 
en. 


R Kürzlich farb bier die 
fat 100° Sabıe eike Atkime Bertta 


Si De 


gezeichnet, urm 
die Düppeler n als erſter a 
einer Schanze die preußiſche 
aufpflanzte. A. 
Yrovinz Hadfen. 
Erlangen. Bor einiger Zeit 
ftürgte der Dachbeder Hempel von hier 
bon dem Dadhe eined Haufes auf dem 
Klofterplaße, auf dem er Dachdeder: 
arbeiten ausführte, hinab. Er erlitt 
fhwere Berlegungen am Kopfe und 
anfcheinend auch fchmwere innere Ber- 
legungen, fo daß er unverzüglich nach 
dem ftäbtiichen Krantenhaufe gebracht 
werden mußte. 
Erfurt. Bon der Straßenbahn 
überfahren wurde bier der. 77jährige 
Schuhmacermeifter Friedrich Wend. 
Der Berunalüdte hat auf wiederholte 
Gignale des Führers, die er. infolge 
bon Schwerhörigfeit nicht mwahrnahm, 
da3 Geleife nicht verlaflen.. Ein fo- 
fortiges Halten war auf den fchlüpfri- 
gen Schienen nicht möglich, und Wend 
wurde angeftoßen und mit großer 
Wucht auf’3 Pflafter gefchleudert, fo 
daß er einen Schäbelbrud erlitt. Der 
Zod trat auf der Stelle ein. 
Gardelegen. Der Rentier 
Wilhelm Zaber beging mit feiner Ge- 
mahlin das Felt der goldenen Hochzeit. 
SHarbte Die Oberfteiger UÜhe, 
Thomas und Niemann der hiefigen 
Kohlenwerfe erhielten für mehr ala 
25jährige treue Dienfte in ihrem Be- 
rufe goldene Uhren mit Widmung zum 
Geſchenk. 
Liebenwerda. Auf dem Ei— 
ſenwerk Lauchhammer ſtolperte der 
Formerlehrling Stoltze, als er flüſſi— 
ges Eiſen transportirte. Die Maſſe 
ergoß fich auf-feinen Körper, jodaß er 
furtbare Brandmwunden erlitt. 
Yrovinz Bannover. 


Hannonder. ‘Die goldene Hod- 
zeit feierten in aller Rüftigfeit im eng- 
ften Fyamilien= und Freundestreife die 
Eheleute Modelltifchler Koahim Earl 
Gottfehalf und Frau, Sophie, geb. 
Gteinmweden. — Hier überfuhr ein 
Straßenbahnzug auf der&eller Chauſ— 
fee den fünfjährigen ungen bes 
Bädermeijters Heuer. E3 wurde dem 
Kinde der Kopf abgefahren und ein 
Arm ausgeriſſen. Es war ſofort 
todt. — Das 25jährige Dienftjubi- 
läum feierte der ſtädtiſche Auffeher 
Hermann Oppermann. 

Alfred Ein bedeutendes Scha> 
denfeuer entjtand imYaufe des Schuh: 
machermeifter83 Greve amMarft. Das 
Teuer fam ala Dachjftuhlbrand aus 
und ergriff infolge de3 ftarfen Windes 
da& benachbarte „Gafthaus zur Deut- 
Then Eiche“... Beide Häufer maren 
Tachmwerfögebäude und brannten mit 
fämmtlichen Hintergebäuben total nie- 
der. 8 Familien find obbadhlos. 

Groß - Burgmedel. Hier 
brannten die Stallungen und Wagen- 
remife des Hofbefigerd Heinrich Germ3 
nieder. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbefannt. 

Hoheneggelfjen Gaftwirth 
Ferdinand Gehrs feierte diefer Tage 
feinen bundertjten Geburtstag in gei- 
ftiger und körperlicher Tyrifche. 

Sienbüttel. Die alte Mut: 
ter des hieſigen Landwirths Seinecke 
warf ſich in einem Anfall geiſtiger 
Umnachtung in einen offenen Brun— 
nen. Als man ſie herauszog, war ſie 
bereits eine Leiche. Kurz zuvor er—⸗— 
hängte ſich die Ehefrau des Land— 
wirths Wolter hier in ihrer Schlaf— 
kammer. Auch dieſe That wird auf 
Geiſtesſtörung zurückgeführt. 

Rrovingz Weſtfalen. 


Bommern. 
jährige Söhnchen des Bergarbeiters 
Schuhmacher machte ſich, als die Mut— 
ter für einen Augenblick das Zimmer 
verlaſſen hatte, an einem auf zwei 
Stühlen ſtehenden Waſchfaß zu ſchaf— 
fen, das mit heißem Waſſer gefüllt 
war. Das Faß ſtürzte um und der 
Inhalt ergoß ſich auf den Kleinen. 
Die erlittenen Brandwunden waren 
derart, daß das Kind nach wenigen 
Augenblicken ſtarb. 

Brünninghauſen. Der 
Kutſchwagen des Brauereibeſitzers 
Thomas von hier wurde von einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
an einer Wegekreuzung erfaßt und 
vollſtändig zertrümmert. Thomas ſo— 
wie ein anderer Inſaſſe wurden ſchwer 
verletzt, der Kutſcher blieb unverſehrt. 

Dülmen. Dem früheren biefi- 
gen Magazinvermwalter ri Gründel- 
ba) wurde dad Allgemeine Ehrenzei- 
chen verliehen. 

Hagen. Einen Selbftmorb dur 
Vergiftung mit Lyfol verübte hier der 
26 Sahre alte Student Rudolf Weg⸗ 
ner. Er wurde ſchon längere Zeit 
vermißt. Kürzlich fand man ihn als 
Leiche in feinem Schlafzimmer.- Die 
ärztliche Unterfuhung ergab Gelbft- 
mord dur Lyfol. Die Veranlaffung 
zu ber That ift unbelannt. Der Vater 
bes Megner, der Rentner Wegner, 
wurde vor Yahresfrift bei Hohenlim- 
burg alö Leiche aufgefunden, wo er 
durch einen Sturz in das Flußbett 
feinen. Tod gefunden hatte, 

Mbeinpropinz. 

Köln. Der jechzehnjährige Mild- 
händlerzjohn Matthias Mahlberg aus 
der Follerſtraße [pielte auf dem Holz- 
markt mit einem Revolver. Er wollte 
einen Schuß in die Luft abfeuern, der 
aber nicht losging. Als fich der Zunge 
bon der Urfache des’ Verfagend der 
Waffe überzeugen wollte, entlud ich 
plößlich der Rebolver, und die Kugel 
brang dem gegenüberftehenden _fieb- 
zehnführigen Mar Eibneyer, Sohn ei- 
nes Aheinarbeiterd, in’s Herz. Der 
Getroffene jant auf der Stelle tobt zu- 
fammen. Die Polizei brachte den 
ZIhäter in’3 Gefängnik. Man fand 
bei ihm zwei Revolver und nod; 200 
Patronen bor. _ 

Düffeldorf. Die te 
Heint. Keulerz und Frau Barbara, 
Zitab Uftraße 17 m 
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Hulda Bedhaus in ) 
ft 5 beim 
Spielen am Rochherd vom feuer er= 
faßt und im Geficht und am ganzen 
Körper ftark verbrannt worden. Bald 
darauf tft das Mind. im ftäbtifchen 


Rrantenhaufe an den Brandverlegun- 


gen geftorben. 
Wrovinz Seflen:Naflau, 

Kaffel, Aus Anlaß feines 50- 
jährigen Dienft = Zubilaums ift ber 
Präftvent: des hiefigen Dberlandesge- 
richt3, der Geheime Oberjuftizrath 
Prof. Dr. Eccius, zum Wirklichen Ge- 
heimen: Rath. mit dem Präpditat „Er- 
cellenz“ ernannt worden. 

Empfershaufen. Bon einem 
ſchweren Unglücksfall wurde der Ver— 
walter der hieſigen Domäne, Müſſe— 
meher, betroffen. Er war mit den 
Geſpannen in den Wald nach Rengs— 
hauſen gefahren, um Holz zu holen. 
Auf dem Rückwege in Rengshauſen 
wurde der Bedauernswerthe von einem 
Pferde derartig an den Kopf geſchla— 
gen, daß eine Gehirnverlegung ein, 
trat und ein Auge gänzlich vernichtet 
wurde. Dit Verlegungen waren lei- 
der jo jchwer, daß fchon während der 
Hahrt nach Kaffe‘ der Unglüdliche jei- 
nen Leiden erlug. 

Yrunffurta M. Der in ber 
Sandmeg = Apotheie in der Schelling- 
ftraße angeftellte Provifor Dr. Flathe 
aus Pofen beging in feinem Zimmer 
bed genannten Haufes Selbftmord, in- 
dem er fich mit einem Naſirmeſſer den 
Hals durh'ähnitt. Flathe hatte eine 
Upothete jelbftändig überrommen; er 
machte jih megen ber Webernahme 
große Sorgen. Ferner verübte der 
‘$mmobilen = Agent Wilhelm Bechtold, 
Sandmweg 135 parterre mohnend, 
Gelbjtmord dur einen Schuß in die 
Bruft. Die That gefhah infolge 
ſchlechter pekuniärer Verhältniſſe und 
wegen eines unheilbaten Leidens. — 
Die Firma Speiers Schuhwaarenhaus 
hier feierte dieſer Tage ihr 25jähriges 


Gefchãfts jubilaum. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Der Arbei— 
ter Hermann Dickmann von hier ver— 
unglückte in der nahen Dampfziegelei 
Rocklum. Er hatte dort Arbeit ange— 
nommen, kam aber durch Ausgleiten 
zu Fall, gerieth mit dem linken Fuß 
in's Getriebe einer Tonwalze, wobei 
dieſer und drei Zehen ſtark gequetſcht 
wurden. Dickmann wurde „mit ber 
Bahn hierher geſchafft und alsdann 
nach dem herzoglichen Krankenhauſe 
gebracht. 

Finſterbergen. Vom Tode 
des Ertrinkens rettete der Fuhrwerks—⸗ 
beſitzer Wilhelm Weingarten hier das 
11jährige Töchterhen der Frau P. 
Dfchmann hier. Das Mädchen hatte 
beim Wehr nahe der Hildebrand’ichen 
Schneidemühle den fchmalen Holzitieg, 
ber über die Zeina führt, überfchreiten 
wollen. 3 glitt ab und ftürzte in’3 
Wafler: Zum Glüd fam Weingarten 
hinzu, fprang in’3 Waffer und z0g das 
Mädchen heraus. 

Greiz. Gommerzienrath Hein— 
rih Schilbadh, ein bedeutender Groß- 
induftrieller biefiger Stadt und ber 
Gründer der mechanifchen Weberei 
Schilbach & Eo., ift im Alter von 77 
Sahren geftorben. 

Hirfhberg a ©. Hier ftarb 
im 92. Lebengjahre die Gendarm3- 
wittme Frau Eva Voigt, Mutter de& 
bier „ftationirten Gendarmen Boigt, 
die fich big nor einem halben Sahre 
noch immer einer bortrefflichen, Ge- 
Tundheit zu erfreuen hatte. : Sie war 
bisher die ältefte Perfon am Drte. 

Koburg Auf der Station 
Rofiach fuhr beim Rangiren der Per- 
fonenzug 595 auf einen auf einem Ne 
bengeleife jtehenden Perfonenwagen 
und brachte denfelben zum Entgleijen. 
Der auf dem Trittbrett diefes Wagen3 
ftehende Rangirer David Hebelt aus 
Roffach wurde von der Locomotive er= 
faßt und getöbtet. - y 


Hadlen. 
Dresden. Zahnarzt Heinrich Has 
mecher, bier, feierte im Alter von 51 
Jahren jein 25jähriges Jubiläum als 
deutich approbirter Zahnarzt. Zwei 
Töchter und fein Cohn praftiziren 
ebenfalls hier. — Der verftorbene Geh. 
Kommerzienratd Karl Ejchebah hat 
durch lettmwillige Verfügung für bie 
„Eiebad =. Stiftung“, die von ihm 
im Jahre 1892 zu Gunften des ge- 
fammten Perfonal® ver Vereinigten 
Eihebah’jhen Werke hier und in Ra= 
beberg errichtet wurde, eine meitere 
Summe von 200,000 Mark beftimmt. 
Chemnitß. Dem viele Jahre bei 
der Firma E. M. Auerbach, Webma— 
ſchinen⸗ und Webutenſilienfabrik hier— 
ſelbſt, beſchäftigten Werkführer Bauer 
iſt das Ehrenzeichen für Treue in der 
Arbeit verliehen worden. 
Döbeln. Hier iſt das 8 Jahre 
alte Söhnchen des Silberarbeiters 
a ae 4, in eine 
Sauchergrube gejtürzt und erftidt. 
Kleinzſchocher. Tödtlich ver— 
unglückt iſt in einer hieſigen Maſchi— 
nenfabrik der Eiſenbohrer Johann Gu⸗ 
ſtav Schmidt. Der Unglückliche wurde 
beimlimfippen einer 15 Centner ſchwe⸗ 
ren Kiſte von dieſer erdrückt. 
Leipzig. Letztens beging Her—⸗ 
mann Hehne im Haufe %. Voldmar, 
Buchhandlung, fein AOjähriges Dienft- 
jubiläum. Vom Minifterium des In— 
nern wurde bem Jubilar die Medaille 
für Treue in der Arbeit verliehen. 
Olbernhau. Durch Feuer mur- 
de das Haus bed Büdermeifters Göh- 
Tiger in der Grünthalftraße einge- 
— ar 
ümpfmwalbe Hier bat fi 
der Mufterzeichner Becher aus m 
berg.erfepoffen. 
KHeflen-Parmftadt. 
Darmftadt. Hier ftarb 
langem n ber Kaplan Wilhelm 
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Bingen. Entlaffen wurde de 
Lehrer an dem Progymnafium zu Bin- 
gen Yalob Horn auf fein Nachfuchen. 

Groß-Gerau. Der unter 
dem Verdacht des Sittlichkeitsverge⸗ 
hens verhaftete Lehrer Schnellbacher 
aus Dornberg wurde gegen eine Kau— 
tion von 2000 Mark auf freien Fuß 
geſetzt. 

Langen. Dieſer Tage verſchied 
dahier Oberlehrer Gebhardt, nachdem 
er im verfloſſenen Monat ſein 82. Le— 
bensjahr zurückgelegt. Nahezu ein 
halbes Jahrhundert hat Gebhardt in 
Sprendlingen als Lehrer und Ober— 
lehrer gewirkt. 

Mainz. Der Großherzog hat 
ber Wahl des evang. Pfarrers Lic. 
theol. Leonhard Jacob zu Mainz zum 
Stellvertreter des Dekanats Mainz die 
Beſtätigung ertheilt. 


Wayerm. 


München. Ein hervorragender 
Altliberaler, der politifche Schriftitel- 
ler Chriftian Pebet, ijt gejtorben. 
Pebet mar lange Jahre hindurch Chef- 
rebakteur der „Schlefifhen Zeitung“, 
dann der Münchener - „Allgemeinen 
Zeitung“. Geit vier Jahren lebte er 
im Rubejtande. — Den Verlegungen 
erlegen ijt in der Ehirurgifchen Klinit 
Hoteldireftor Wagner (Deutfcher Hof 
und Cafe Danner), der am Abend des 
Talhingsfonntagg von einem ange- 
trunfenen Gaft durch einen Mefferftich 
ſchwer verlegt morden mar. Der 
Inter wurde in derBerfon eines Eier- 
händlergfohnes und Hafners Namens 
Sturm von der Schwanthalerhöhe er= 
mittelt. — Dr. Erich Meyer, Affiftent 
an ber zmeiten medizinifchen Klinik 
ber bhiefigen Univerfität, wurde al 
Privatdozent für innere Mebizin in 
die medizinische Fakultät zugelaffen. 

Nürnberg. Mrbeiter Konrad 
uber der Firma Scönlein ftürzte 
beim Ausladen von Balfen im Frei— 
ladehof des hiefigen Hauptbahnhofes 
bom Fuhrmwerf, brach da3 Genid und 
mar jofort tobt, Ein Verfchulden fei- 
tens der Bahn liegt nicht vor. 

Pegnitz. Im hieſigen Fabrif- 
etabliſſement „Pegnitzhütte“ der Ar— 
maturen- und Maſchinenfabrik A. G. 
vorm. J. A. Hilpert -Nürnberg ver— 
unglückte der ledige Formmaſchiniſt 
Holl von Troſchenreuth i. Opf. da— 
durch, daß er beim Herbeitragen einer 
mit glühendem, flüſſigem Guß gefüll— 
ten Pfanne über eine Schiene ſtolperte 
und mit ſeiner Laſt zu Boden ſtürzte. 
Mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt, 
wurde der Verunglückte im hieſigen 
Spital untergebracht. 

Rehan. Der in weiteſten Kreiſen 
bekannte Geſchäftsreiſende Benno 
Haaſe, zuletzt bei C. M. Hutſchenreu— 
ther (Hohenberg) thätig, iſt freiwillig 
aus dem Leben geſchieden. 

Würzburg. Der 7jährige Sohn 
des Schreiners Schaller wurde von ei— 
nem Fuhrwerk überfahren und ge— 
tödtet. 


Württemberg. 


Stuttgart. Kürzlich waren ed 
25.%ahre, daß Frl. Friederite Rittge 
von. hier ald Arbeitslehrerin in ber 
Katharinenpflege, Katharinen-Straße 
20, thätig ift:e Der Lofalmohlthätig- 
feitsperein mollte diefe Gelegenheit 
nicht borübergehen laffen, ohne ber 
verdienten $ubilarin, die mit uner- 
müdlichem Fleiß und gediegener Sad): 
fenntniß, aber auch mit beitem Erfolg 
die Arbeit an unjerer meiblichen Ju= 
gend ftet3 getrieben hat, Anerkennung 
und Dant auszufprechen. — In Can: 
ftatt wurden zmei Leichen aus dem 
Nedar geländet. An der einen murbe 
der 47 Nahre alte Tagelöhner Yried- 
rich Krämer von Wangen, in der an 
deren der 40 Hahre alte Tagelöhner 
Gotthilf Schanz von NRohrader er: 
fannt, die beide feit einiger Zeit ver- 
mißt worden waren. 

Bietigheim. Unter zahlreicher 
Begleitung von nah und fern murbe 
diefer Tage der nad langmieriger 
Krankheit im 71. Lebensjahre verjtor= 
bene Fabrifant Rudolf Yäger beerdigt. 

Feuerbach. In der Lederfabrik 
von Roſer, hier, verunglückte der 53 
Jahre alte Lohmüller Leonhard Karl 
Dietrich aus Botnang, gebürtig aus 
Lautenbach, indem er mit einem Auf» 
zug, an dem etmwa& gebrochen mar, 
etwa 7 Gentimeter abftürzte. Er erlitt 
einen Schädelbruß und fonftige 
fchwere Verlegungen und jtarb auf 
dem Iransport in’3 Katharinen=Ho- 
ſpital. 

Gmünd. Der Gründer und Ses 
nior der befannten Bijouterie - Ketten- 
fabrif Guftgo Hauber.ift im Alter von 
65 Zahreifan den Folgen eines Jn- 
fluenza = Anfalles gejtorben. 

Künzelsau. Bor Kurzem ver- 
ließ una Oberlehrer Bernhard, um 
nad 13jähriger treuer Arbeit an ber 
hiefigen Realfchule feine. neue Stelle an 
der Realanftalt in Reutlingen anzu 
treten. Der Scheidende lehnte eine 
öffentliche Abjchiedsfeier dantend ab. 
Seine Schüler überreichten ihm al3 
Zeichen der Liebe und Dankbarkeit 
zwei ſchöne Bilder. 

Reutlingen. Kommerzienrath 
Eiſenlohr ftiftete für arme und inva= 
live Arbeiter 50,000 Marf. — Ganz 
unerwartet rafoh verfchied im 58. Le: 
bensjahre infolge einer Lungenläh- 
mung ber erjte Geiftliche unferer 
Stadt, Defan Ströle, nad). nur bier- 
tägigem Kranffein. 

Hramberg. Bei bem Ber- 
fuce, feinen in’3 Wafjer gerathenen 
Spielball aufzufifchen, fiel das‘ 9 
Jahre alte Töchterchen des Fabrifan- 
ten Schlauder hier in bie reißenbe 
Sciltad, wurbe aber durch ben: zu> 
fällig an der Unfallftelle vorübergehen- 
den Sattlermeifter Krön von bier den 
Wellen entriffen. 

Tübingen Dem orbentlichen 

Dr. $ äring- an. ber evange- 
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Berftorbene hatte 30 Jahre dem Ge- 
meinderathe angehört war im 
Dienfte der Allgemeinheit in zahlrei= 
hen Commiffionen thätig. Sein bie- 
berer, offener Charatter hatte ihm viele 
Freunde gewonnen. 

Waldſtetten. Letztens gerieth 
der 74 Jahre alte Landwirth Johann 
Martin Haug von hier beim Ueber— 
ſchreiten des Lechenbachs in das durch 
die Schneeſchmelze ſtark angeſchwollene 
Waſſer und ertrank. 

Baden. 

Karlöruhe. Der Lleinfte Mann 
der babifhen Nefivenz, der frühere 
Ubrmader und fpätere Privatier Hein- 
rich Dollmätſch, als wohlproportionir- 
ter Zwerg eine ſtadtbekannte Perſön— 
lichleit, der mit vielem Handwerksge⸗ 
ſchick und gutem Verſtand begabt war, 
hat ſein Leben von etwa 50 Jahren 
durch einen Revolverſchuß beendet. 

Bachlingen. Der 40 Jahre alte 


Landwirth Matthias Walz hat ſich 


aus Furcht vor einer zu erwartenden 
Strafe erhängt. 

‚Ettlingen. m Gtephanien- 
bad zu Beiertheim wurde die Leiche des 
bermißten Kindes des Bädermeifters 


„Eithendingen in einem 
Meiber ertränkte fih die 6öjährige 


‚Boich hier aufgefunden. 


MWitime des oh. Gg. Scheer von Dt: | 


toſchwanden. 

Konſtanz. Geſtorben iſt Alt— 
Stadtrath Guſtav Hummel, Privatier, 
der vom November 1894 bis November 
1897 dem Stadtrathe angehörte und 
Reſpizient des Straßenbaues und des 
Waſſerwerks war. 

Mannheim. Vor dem Hauſe 
Rheindammitr. 1 hier fiel der 5 Jahre 
alte Wilhelm Steinme, Sohn des 
Schuhmachermeifters Friedrich Stein- 
meh bier, von einem in der Fahrt be— 
findlichen zmweifpännigen Bierfuhrmert 
herunter, wobei ihm das linfe Hinter- 
rad über die Bruft ging. Der fchmer 
verlegte Knabe ftarb bald darauf. 

Raftatt. Erfchoflen hat fih in 
ver Toilette des Hauptbahnhofes der 
30 Yahre alte, verheirathete Eifendre- 
ber und Wirth Heinrich Kaltenbach- 
Mannheim. Der Todte hatte die 
MWirtdichaft zur „Madenburg“ in Lit. 
®.7 inne. 

MBeinpfalz. 

SpehHer. Lebendig verbrannt ift 
das 7 Monate alte Kind des Stein 
bruder3 Yofeph Schall hier. Defien 
Frau war einer Hausfreundin beim 
Yüttern behilflich und ließ ihr Mäbd- 
hen im Kinderwagen in der Wohnung 
zurüd. Dur die Bewegungen des 
Kindes fam der Wagen in’3 Rollen 
und ftieß an den Tifch, auf dem bie 
brennende PBetroleumlampe ftand. Die 
Zampe ftürzte um und ihr Anhalt er= 

goR fich in den Wagen, der lichterloh 
brannte. Bis die Mutter zur Stelle 
geeilt war, war das arme Wejen ver- 
brannt. 

Fiſchbach bei Hochſpeyer. In der 
Waldabtheilung Pfaffenthal wurde 
der 51jährige Ackerer Jakob Margan 
von hier erhängt aufgefunden. Mar— 
gan hatte ſich, nachdem gerade ausge— 
ſchellt worden war, daß ihm eine Kuh 
und ein Schwein verſteigert werden 
ſollten, aus dem Ort entfernt. 

Elfaß Lothringen. 

Straßburg. Der vor Furzem 
bier verftorbene Yabrifant Ferdinand 
Dppenheimer, früherer Theilhaber der 
Lederfabrif Alder und Oppenheimer, 
bat für mohlthätige und gemeinnüßige 
3mede 100,000 Mark geitiftet. — Yn 
der dem Pfarrer Halmed im nahen 
Schaffhauſen anvertrauten Darlehn3- 
faffe ift ein Defizit von über 12,000 
Markt feitgejtellt worden. Das Geld 
murde unterfchlagen und der Pfarrer 
ift geflofen. Mit dem Pfarrer ijt 
auch eine junge Dame aus der Ge- 
meinde verſchwunden. 

Bolchen. Der frühere hieſige 
Notar, Bürgermeifter und Mitglied 
des Generalrath3 Le Secq Erepy iſt 
im hohen Alter von 91 Jahren gejtor- 
ben. Er hinterläßt eine bedeutende 
Sammlung von Elfenbeintafeln, 
Emailles, Glasgemälden, alten Mö— 
bein, Delgemälden u. |. m. ‚ 

Diedenhofen. Der Unteroffi- 
zier Stöbe vom Fuß-Artillerie-- Regi- 
ment No. 9 in Diedenhofen bei Kedin- 
gen ftürzte kürzlich jo unglüdlich vom 
Rabe, daß er eine Stunde darauf ver= 
ftarb. Stöbe war ald äußerft tüchti- 
ger Unteroffizier gefhäßt; er mar im 
Befite eines Einjährig = Freimilligen- 
Zeugniſſes. 

Gorze. Einen grauſigen Fund 
machten einige an der Banngrenze von 
Sauen pürſchende Gorzer und Metzer 
Jäger. Sie fanden dort im Geſtrüpp 
bie in vollſtändige Verweſung überge— 
gangene und vom Raubzeug angefreſ⸗ 
fene Leiche des ſeit Anfang December 
bermißten, penſionirten franzöſiſchen 
Gendarmen Charpentier. 

Mecklenburg. 


Shmwerin. Der Großherzog 
bat dem nach 26jähriger Dienftzeit 
aus dem Amt gejchiedenen Landrent⸗ 
meifter v. Deren das Comturfreuz 
des Hausordens derWendifchen Krone 
verliehen. 

Grabom. Der Arbeiter Heinrich 
Satob3 hierfelbft wurbe, al3 er mit 
Steinfprengen beihäftigt mar, durch 
einen Schuß fjchwer verlegt. Der 
Schuß, der vorher verfagt Hatte, ging 
gerade los, als Yakobs fich über den 
Stein beugte, um die Urfache des Ver- 
fagen3 zu erforjchen. Sein Geficht, be= 
ſonders fein rechtesAuge, wurbe ſchwer 
beſchädigt. Der Verunglüdte, ber 
Thon vor-längeren Xahren einen ähn- 
lichen Unfall erlitt, wurbe ins Stift 
Bethlehem zu Ludwigsluſt gebracht. 

Barhim. Dem Dienftmäbcden 
Sohanna Zemte, das jhon 30 Jahre 
bei, dem Böttchermeifter Plähn hier⸗ 
felbft im Dienfte fteht, wurde von dem 

erzoge. bie Verbienftmebaille in 


(ae 


J 


——— 
a 
5 # =: > 


gen von Bonbons u. f. wm. an 'einen 
abgelegenen Ort gelodt, die Begleiter: 
besjelben durch Drohungen verjagt . 
und das arme Kind dann vergemal- 
tigt, e8 mit einem ftarfen Binbfaben 
halb erbroffelt und mit einem fcharfen 
Gegenftande am Körper verwundet. 
Als die Eltern das Kind vermißten 
und danad auf die Sude gingen, 
murben fie von Bauarbeitern, die den 
Menjchen mit dem Finde gefehen hat» 
ten, auf den Weg geiwiefen. Bei ihrem 
Naben floh der Yurfche, wurde aber 
eingeholt und bingfeft gemadht. 

Hooffiel. Die Grenzauffeher 
Bolte von Erildumerfiel und Naber 
bon Horumerfiel find nad) Nordenham 
verſetzt. 


Breie Htädte, 


Hamburg. m 73. Lebenzjahn 
ift in feiner Vila am Harbeftehuder: 
weg nach längeremStrantenlager Mar: 
tin Garlieb Amfind verfchieden. Mit 
ihm bat ein. bochangefehener Ham- 
burger Rheber und Kaufberr das Zeit- 
liche gefegnet. — Der Neftor der Ham- 
burger Mufitdirigenten, fönigl. Mu: 
fitdireftor Otto Beftändig, beging vor 
einiger Zeit feinen 70. Geburtstag unt 
jet fein 50jähriges Künftlerjubiläum, 
— Gein jährige Jubiläum feierte 
der Anfpeftor der Nheederei U. Kin 
ften, Kapitän Theodor Dittmer. 
Ertrunten ift im Kubmwärbder Hate: 
der bei der Emerführerfirma MA 
Krümmel bevienftete Emerführer R. 
Zabel. Der Berunglüdte fiel von fei- 
ner längsfeit de Dampfer? „Inhars 
ran”. liegenden Schute über Bord. — 

Lübed., Ein Kampfgenofje ber 
fchleswig = holfteinifchen Armee, ver 
frühere Bofamentier und Kaufmann 
Carl Johann Hein, Ludwig Ritter 
hier, der im Alter von 87 Jahren ge: 
ftorben mar, murbe bier unter großer 
Betheiligung der Tamerabfchaftlichen 
Vereine zur legten Ruhe gebettet. Rit- 
ter machte im v. d. Tann'ſchen Frei⸗ 
corps mit Auszeichnung den Krieg in 
Schleswig ‘= Holjtein mit. Er mar 
Mitbegräinder des hiefigen fchlesmig- 
holſteiniſchen Kampfgenoſſenvereins 
bon 1848—51 und 23 Jahre deffen 
Vorfitender. Al3 Kamerad mie ala 
Bürger war er wegen feiner rührigen 
Ihätigfeit aleich Hochgeadhtet. 


Schweiz. 


Bern. Ein Erbrutfh, der bie 
Linie der Erlenbad) =» Zmeifimmen- 
Bahn bei Oberwil (Bern) überfchüt- 
tete, fand an einer Stelle ftatt, bie 
durch eine Stüßmauer gefhügt mar. 
Diefe Mauer wurde umgeriffen und 
begrub unter ihren Irümmern den 
Bahnmärter Hoffmann. 

Altersmwil. Das Wohnhaus 
bed. Landmirthi3 Schuhmacher hier 
brannte bi3 auf den Grund nieder. 
Der etwa 70jährige ledige Landarbeis 
ter Fürli und ein zehnjähriger Knabe 
des Schumacher, die beide in der 
Dachſtube jchliefen, famen in’ ben 
Flammen um. ” 

Andermatt. Der frühere Leh- 
rer Columban Ruffi Hat feinen 100. 
Geburtstag gefeiert. ARuffi ift 76Yahre 
lang Organift und 71 Jahre Lehrer 
biefiger Gemeinde gemejen. 

Shaffhbasjfen mn feinem 
56. Lebensjahre verſtarb Fabrikant J. 
Frei-Hurter, der vor kurzer Zeit ber 
Stadt zu einem Muſeumsbau 125,000 
Francs geſchenkt hatte. 

Wallis. In Saas-Fee ſtarb, 
64 Jahre alt, der berühmte Bergfüh— 
rer Alfons Superſaxo, einer der beſten 
Führer des Wallis. Er erlag den 
Folgen eines Sturzes, den er im bers 
gangenen Herbit auf der Gemsjagd ges 
than und der die Amputation eines 
Beines erforderlich gemacht Hatte. Wer 
einmal mit Superfaro gemanbert ift, 
ift voll Zobes über feine Ruhe, Ge= 
manbtheit und Zuberläffigfeit. 


Delterreih: Angarn. 


Wien. Der Profeffor ver Aegyp- 
tologie mit der alten Geſchichte des 
Orients an der hiefigen Univerfität 
Doktor Zatob Krall ift Hier in feiner 
Mohnung,Lerchenfelberftraße 48, nad 
längerem Leiden gejtorben. — Die 56- 
jährige Hänblerin Johanna Napler 
wurde ermordet aufgefunden. Ber- 
dächtig der That. ift das Dienitmäb- 
chen der Ermorbeten, Franzista Na= 
pratil. Das Mädchen wurde bald da- 
rauf in Olmüß verhaftet und gejtand 
die That ein. 

Bozen. Der Yurift Rubolf Kau- 
fer au Darmftadt ift am Zmölfertofel 
in den Sertener Dolomiten abgeftürzt 
und z0g fi mehrfache Verlegungen 
zu. Er murde von feinen Begleitern 
und berbeigerufenen Holzfälern ge— 
rettet. 

Brünn. m einer biefigen Ma- 
fchinenfabrif fiel-ein ungefähr 1000 
Kilogramm jehmweres eifernes Rad auf 
den Arbeiter Yohann Breba und zer- 
fchmetterte ihm den linfen Oberfchen- 
tel. Mitglieder der Tyreimilligen Ret- 
tungsabtheilung überführten ihn nad) 
Anlegung eines Schienenverbandes in 
die Kandesfranfenanftalt. — Der 64: 
jährige Agent Friebric ifcher ftürzte 
in der Marktgaffe zu Boben und farb 
binnen ienigen Augenbliden. Die 
ärztliche Unterfuhung ergab, daß er 
einem Gehirnjchlage erlegen ift. 

Traiskirchen. Der Oberleut⸗ 
nant des Feſtungsartillerie⸗Regiments 
und Fechtmeiſter an der hieſigen Artil⸗ 
lerie⸗Candettenſchule ⸗ Johann Som⸗ 
meregger hat ſich durch einen Rebolver⸗ 
ſchuß getödtet. 

Aucemburg. 

Bartringen. Kürzlich felfte 
fih der von Hier gebürtige Nikolaus 
Stammeti der Strafbehörde megen 

hlags, begangen an „feinem 
en im SKönigmagern bei 
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Nun leuchtet und ftrahlt ung bie 
* Sreühfommerfonne, und die Damen- 
welt kann nun bie leichteren Kleidun« 
gen tragen, ein Kleines Jäckchen, ein 
Stolentragen, ein Heines Shamltud) 
für die fühleren Stunten genügen 
jelbft für die Kälteempfindlichen. Und 
wieviel freundlicher fieht fich HieStraße 
an mit heller und Iuftiger angezogenen 
Geftalten! f 

Von reizender Wirkung find bie 
meißen, mit jchwarzen Xinienfaros 
durchmufterten Wolltoftüme, au Rö= 
den und ZIaillenjadchen, born offen 
und gerundet gejchnitten, zu denen 
h’Ufarbige ode. meiße Seibden-, Linon- 
oder Batift =» Ylufen mit ſchwarzen 
Sammtgürteln getragen merden. — 
Die Röde werden auch mit gejchloffe- 
nen ruffiihen Blufen getragen, mas 
auch jehr qut ausfieht. Mit tleinen 
Thmwarzen Polo » Hüten und fchwar- 
zen Entoutcad = Schirmen zufammen 
giebt dies einen fehr Kleidfamen, fei- 
nen, dabei jugendlichen und burdaus 
fommerlihen Anzug. Die Röde find 
mit eingefteppten Doppel = alten ges 
arbeitet, die unter der Kniehöhe au$- 
fpringen und nach unten eine bolle 
Meite ergeben. Diefes eigentliche 
Mufterfoftüm ift in mittlerer Preis« 


I, 
Vraktiſches leid aus Farirtem Mafch- 
ftoff mit fünftheiligem Rod und 
Blufenjädchen. 


lage eingerichtet, jo daß es einem gro= 
Ben Kreife zugänalich it. Man fertigt 
es in ganz derjelben Ausftattung aud) 
aus anderen Zleinfarrirten Wollgeme- 
ben, fo 3. 8. ein olivgrüner Grund 
mit bunfelbraunen Linienfaros, mas 
auch bon beiter Wirkung if. Oben 
um ben Hals herum und born am 
Handagelent zeigen bie Yädchen oder 
Blufen eine leichte Geidengarnirung 
aus jhmalen Stoffblenden, mei in 
ber Grundfarbe des verwendeten Ge- 
mebes und mit jehmalem goldenen oder 
filbernen Schnürchen gemifcht. Dem- 
entijprehend find dann gold» oder fil- 
beralängende Anöpfe verwendet, ma3 
an ben einfachen Kleidern jehr bele- 
bend wirkt. 

Auf Wollkleidern werden jetzt flache, 
mit glatter Seide bezogene Plätzchen 
verwendet in verſchiedenſten Größen. 
Man kann dieſe Plätzchen fertig kau— 
fen, aber man kann ſie ſich auch ganz 
leicht ſelber anfertigen. Die Plätzchen 
werden mit Seidenſtichen auf denStoff 
aufgenäht, man muß nur ganz beſon— 
ders darauf achten, daß man den 
Stoff nicht zuſammenzieht beim Auf—⸗ 
ſetzen des Ausputzes. Dieſe ganz bil— 
lige Verzierung kann ſich alſo eine jede 
Dame mit ganz geringer Mühe her— 
ſtellen aus leichter Tafftſeide oder auch 
aus noch leichterer Liberty - Seide — 
je nach Belieben. 


- 


IH: 
Einfaches Wafchtleid mit, Soutade- 
garnitur, auch für Wollenftoffe. 


Sehr Hübfch find Kleider aud wei⸗ 
hem und gejtreiftem Wollftoff gear- 
beitet. So 3. B. ein mweiher leichter 
MWoltöper « Körper mit unten herum 
aufgejegter breiter jehräger Falbel aus 
weiß und blau, weiß und roth, weiß 
und lila oder weiß und grün glei: 
mäßig breit gejtreiftem lichtem Woll- 
ftoff. Aus demfelben ift denn auch die 
mit Geifha » Ausjchnitt gearbeitete 
Blufentaille, in deren Deffnung vorn 
ein feinfaltiger Einja aus meißem 
Linon ober Batiſt fihtbar wird, Um 
ben Ausfchnitt zieht fich ein gefälteter 
Sharm! aus bemfelben meißen Stoff 
oder au) zu einer fraufen Abichluß- 
» Fraijur, bie. fih bis in den Zaillen- 

Ki Hluß hinabzieht, nermenoet ift. Die 
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aus bem an ber Taille Hertreiene: 
bünnen weißen Stoff, Die nach oben 
und unten mit einer gefältelten bün- 
nen Stofffrifur abgefegt ift. — Der- 
artige Kleider machen einen außeror- 
dentlich fommerlichen Eindrud. Die 


Gürtel fönnen aus Panne fein, in der 


III. 
Kleid in neuer, prinzehartiger Yorm 
mit Pliffeegarnitur. 


Tarbe bes bunten, im Kleibe vertrete- 
nen Gtreifend. Dazu pafjend kann 
dann audh eıne Schleife am oberen 
Kraaenihluß genäht werden. Nad} 
2elieven fann man aber auch Gürtel 
und Halsſchleifen in ſchwarz wählen. 

Gleichfalls neu iſt es, leichte Sei— 
denmuslinkleider mit Arabesken und 
ſtiliſirten Blumen aus leichtem Atlas— 
tuch zu verzieren. Auch hier muß na— 
türlich die Maſchine die Aufnäharbeit 
beſorgen, denn unter den Händen 


würde ſich das leichte Grundmaterial 
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berzerren und verderben. 

Die fleinen modernen Zuapenjäd- 
hen aus mehrfarbig fchilfernder Seide 
dürften vieien Damen als Erfaß für 
eine Blufe ericheinen. Dieje Käcdchen 
zeigen oben bis zu den Schultern eine 
feit anliegende Paffe, an bie fich dann 
glatte Stofftheile, in breite alten ge= 
legt, anjchließen und bis oenau in ben 
Taillenſchluß loſe herabfallen. Es 
werden darunter ganz einfache Hemd— 
bluſen aus weißemBatiſt getragen, die 
gar nicht ſichtbar werden. 

Weiß und blau karrirtes Leinen iſt 


IV, 
Anſchließendes, langes Jackett mit 
heller Weſte. 


für das im erſten Bilde dargeſtellte 
futterloſe Kleid verarbeitet. Der Rock 
hat eine breite Vorderbahn, die zu bei— 
den Seiten der Mitte in je zwei und 
zum größten Theil feſtgeſteppte Falten 
geordnet iſt. Gruppenweiſe garniren 
Perlmutterknöpfe die äußeren Falten. 


Die Hinterbahnen bilden je eine Toll: 


falte. %&m Saum iſt der Rock mehr⸗ 
mals abgeſteppt. Den Bluſentheilen 
des Schooßjäckchens iſt ein Gürtel aus 
dem gleichen Stoff aufzuſetzen. Vorn 
tritt ein an den Rändern abgeſteppter., 
lauger Faltentheil, den Knöpfe ſchmü— 
den, über den Gürtel und den runden 
Schooftheil. Um: den Halsausfchnitt 
legt fish ein Umlegetragen auß weißem 
Leinen, deffen ‚Ränder mit blauem 
und rotbem Gern oeftidt-find, An 
die halblangen Baufchärmel, die von 


runden Bolant3 umgeben find, fehlte: 


ben fich anliegende Unterärmel mit 
zumSragen pafjenden Manfchetten an. 

Ein in rotber Soutache ausgeführ: 
tes Arabeskenmuſter ſchmückt den fut: 
terloſen Rock des zweiten Kleides aus 
weiß und roth geſprenkeltem Mada— 
polam. Die Vorderbahn iſt an jeder 
Seite in zwei Falten geordnet, die bis 
unter die Kniehöhe feſtgeſteppt ſind. 
Hinten am Schlitz hat der Rock zwei 


gegeneinander gekehrte Falten. Das 


furze Bolerojädchen hat getheilte, fich 
zu Revers umlegende Vorderibeile, bie 
wie ber Umlenefragen mit Soutadhe 
berziert find. Auch die unteren, fpigen 
Eden der Yadentbeile und die Man: 
jeetten der Keulenärmel find überein» 
fiimmend garnirt. An der Berbin- 
dungsnaht der Vorbertheile find dem 
Bolero Weftentheile aus Ecru = Leinen 
mit Soutadhirung gegengenäht, bie 
mit Haten;hluß zufammentreten. Die 
'hmwarze Taffettrawatte wird an einer 
Seite übergehalt. Au d 
—— bejteht aus j 


mifett fihtbar. 


0 ee 
J J 


ſich ihr der oſe auf einem Fuliertoe 
ruhende, auf den Hüften in —5 
gefleppte Oberrod an. Die in ei 

reite Tolfalte gelegte und biß zum 
Baffenanfap serlängerte Vorderbahn 
bes Modes tritt zum jeitlihen Schluß 
nach Fints über. Die Taille fchlieht 
‚born in der Dlitie. Ausschließlich der 
Vorderbahn garniren den ſchleppenden 
Rod etwa 212 Zoll breite Schrägſtrei⸗ 
fen aus Stoff, die an dem mit einem 
Knopf verzierten Zackenanſatz und 


unten von ſchmalen Seidenpliſſes um-⸗ 


randet ſind. Der Taille iſt oben, born 
und hinten eine viereckige Paſſe mit 
Stehkragen aus Spachtelſtickerei ein— 
geſetzt; die zu beiden Seiten von Bre— 
tellen aus bunilerem Sammet mit 
Pliffeeumrandung begrenzt wird. Die 
Paſſe ſchließt links feitlich, der Steh: 
fragen hinten. Uebereinftimmenb mit 
der Bretellengarnitur find die Man- 
fchetten der Keulenärmel. Auch der 
den Rodanfaß bedende und vorn unter 
die Tollfalte tretende Gürtel bejteht 
aus Sammet. Sechs Knöpfe [hmücden 
born die Falte. 

Der Schnitt des im lebten Bilde 
borgeführten Jadet3 aus hellgrauem 
Tuch hebt eine gute Figur vortheilhaft 
hervor. Sein langer Schooß ijt an- 
gefchnitten.. Mit aefurkelter Loch 
ftideret verzierte Stoffjtreifen umran: 
den nebjt einer erhaben ausgeführten 
Zadenborbüre das Yadett. Dben be: 
grenzt e3 ein Umlegefragen aus bunf- 
lerem Sammet, der fich den geftidten 
QJuchrevers anfügt. Die zum feitlichen 
Knopffhluß übereinander tretenden 
Weſtentheile aus helllila Seibenleinen 
tragen am Ausfchnitt eine feine, bunt: 
farbige Arabeskenſtickerei. Sowohl die 
dem Schooß au eſetzten Taſchen wie 
auch die Manſchetten der Keulenärmel 
zieren gekurbelte Streifen. Am beſten 
eignet ſich zu dem Jackett ein die Hüf— 
ten eng umſchließender und unten weit 
ausfallender Rock. 


Verfänglich. 


Er: „Schockſapperment, jedesmal 
wenn ich arbeiten will, fehlt mir etwas 
auf meinem Schreibtiſch.“ 

Sie: „Was denn, Männchen? Tin—⸗ 
te, Feder, Bleiſtift ...?“ 

Er: „Unſinn! Der Korkenzieher.“ 


—— 


— Auf ſich bezogen. Dame: 
„Meine Lieblingsblume iſt „Jelänger— 
Jelieber“.“ Herr (klein und bid): 
„Mein Fräulein, ich verſtehe Ihre Blu— 
menfprache, diefen Korb hätte ich nicht 
erwartet.“ 

—* — —— — — — 


Waſſerſcheu. 
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„Zu Hilfe, zu Hilfe!“ 

„Ja, ſchau'n S', Fräul'n, ich ziehet' 
Sie ſchon 'raus — wenn S' nur nit 
g'rad' im Waſſer lieget'n!“ 


— Unverfroren. Gaſt: „Der 
Fiſch riecht aber, Herr Wirth!“ Wirth 
(entrüſtet): „Ich denke, Sie haben den 
Schnupfen?“ 

— Zeitungsnotiz. Aus Nah— 
rungsſorgen hat der Schriftſteller 
Schmächtig geſtern ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. Seine 
legte Arbeit war die bekannte Bro— 
fhüre: „Wie merbe ich mohlhabend?“ 


Sette (zur Riele, die Ausgehta 
bat): „Ranu, Du jehft aus heite? 4 
vente beit fommt Dein Willem her?“ 

Riete: „Wenn fchon, benn jagit’- 
be eben, daß id heit nich empfange.“ 


— Entrüftet. Kohn (im Autos 
mobil, dad nit Dom geht): 
Solch’ mejchuggenes -Geftell! Stintt, 
aber. rührt 1 


| ig nicht! ich 
mer for billigeres Geld a alten Käſe 
breite |. follen! 


affe. Im Ausjehnitt wird ein Ches | Apotheter 


taufen. 
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Apotheter und EAN Die 
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„Für wen gehören denn die ſchön en Blumen?“ 
„Für unſ're Gnädige — ſie feiert heute ihren 40. Geburistag!“ 
„Wie ali muß die wohl ſein, daß ſie den feiert?!“ 


Empfehlung. 


auch der Stoff der 
Krawatte ſind das Allerneueſte.“ 
„Wirklich?“ 
„Der Chef trägt fie jelbft feit Jah: 
ten.” 


Einverjtanden, 


„Dem fortmwährenden MWechfel mit 
den Mädchen habe ich nun wirklich 
fatt. Bon jet an verfudft Du, mal 
jelbft zu £ochen! Verftanden?!“ 

„Semwiß; ich jehe auch gar-nicht ein, 
weshalb ih Mitleid mit Dir haben 
fol.“ 


Aufrichtig. 


„Den! Dir, Alte, mimbhat heute 
Nacht geträumt, wir wären gar nims 
mer ausgelommen miteinander. Da 
hätteft Du Ehefcheidung beantragt und 
mir wären auch richtig gefchieden mors 
ben!... Du bätteft fchon all’ Deine 
Sadıen zufammengepadt gehabt und 
mwärjt bereit3 im Begriff gemefen, zu 
verſchwinden!“ 

„Nun, und wie iſt's weiter gegan⸗ 

gen?” 
„a, maß heißt meiter gegangen?! 
Mie’3 halt bei foldden Träumen immer 
geht: Wenn’s am jchönften wird, macht 
man auf!“ 


Moderner Jüngling. 


ftatt des Hanbfpiegela die Haarbürfte 
erwifcht): „Raum glaublich, jeßt ift es 
aber die höchite Zeit, daf ich mich rafi> 
ren lafje!” 

— Wider— 


Scheinbarer 
es 


ſpruch. Dame: „Und wie ſteht 
nit den Taſchentüchern, die ich Ihnen 
zum Säumen gab?“ Näherin: „Bitte, 
nur einen Augenblick — Sie bekom— 
men ſie ungeſäumt!“ 
— 


Einziger Ausweg. 


ner ſein Bierherz operativ herausgenommen, gereinigt, entfettet, wieder 

geſetzt und jetzt kann er weiter ſaufen!“ 
Münchener: „Das iſt noch gar nichts, 

ner die Ohren 5 Centimeter weiter nach hinten verſetzt, 


„Ohne Geld will der Schuſter die 
reparirten Stiefel nicht herausgeben!“ 

„Ja zwei Mark hab' ich dieſen Mo— 
nat nicht übrig!... Da muß ich mir 
halt bei dem anderen Schufter ein paar 
neue machen laffen!* 


Zu viel verlangt. 


N 
W | 


/ di 


„Aber Karlchen, um Gotteswillen, 
tie fiehft Du denn aus?“ 5 

„Ah, Mama, ich bin in den Schmuß 
gefallen,“ 

„Und in Deiner fchönen neuen 
Hofe?” 

„Ja, Mama, die fonnte ich Doch nicht 
erft ausziehen!“ 


—ñ —— 


Das ſtärkere Geſchlecht. 


Sehr junger Mann: „Bin 


heute von biefem Schulze fehmer belei- 
digt worden — fagte, ich hätte einen 
unjhuldigen Gefichtsausbrud!“ 

— Das Gegentheil. „Die 
Belt fagt, Du habeft mich nur geheira⸗ 
thet, meil ich foniel Geld hatte.” — 
„Unmwahr. Gerade das Gegeniheil ift 
der Fall, ich habe Dich geheirathet, weil 
ich teins hatte.“ 

— Zweifelhafter Beweis, 
„Und hr Neffe hat e8 alfo doch fer- 
tig gebracht, feine w menu: Die 


und 
— 
ira eographie, 


„Wir Frauen find gar nicht fo 
ſchrecklich ſchwach. mie Sie glauben. 
Sehen Sie beifpielömweife bie Meine 

rau Müller, die hat fhon am erften ' 

age ihrer Ehe bem aroßen, ftarten ; 
Mann den Hausfchlüffel abgerungen!“ | 


benutzen. 


Schließlich könnie man das Loch in den Voegeſen doch einmal auch dazu 3 


— Auörede. Bräutigam: „Dein | — Lafonifd. „Ih babe bie F 


leßter Brief, lieb Elschen, enthält vier ; Entdedung gemacht, dab in 
Braut: | Haufe der Schwamm ift.“ Hauswirih 
Handkewegung): 


orthographifche Fehler.“ 
„Dacht’ ich’3 mir doch! Diefe fchauder- 
bafte Tinte.“ 


Heimgezahlt. Mann: 
„Was, fhon wieder eine Gans! Du 
wirft noch fo lange Gänfe effen, bis 
Dür felber [hließlich eine wirft.” Frau: 
„Unfinn, 
fein Rindfleifch effen pürfen!“ 


(mit 
„Schwamm drüber.” 


abmehrender 


— Proteſt. 
Schwurgericht): 
gebe ich nichts; der Zeuge iſt dafür be— 
fannt, daß er für einen Schnaps einen 


da bätteft Du jchon längjt | Meineid jchwört! Zeuge: Das ift eime 
| Lüge, ich trinte gar feinen Schnaps! 


Wiedergegeben. 


Berliner (Mündener verulfend) :,Bei uns hat man einem Münde- 


aufreißen fann!” 


— Mifpgefhid.W: „Warum 


ift der Dichter Schreibfint geftern bei 


ter Premiere feines Stüdes jo müs 
thend gemwefen, er wurde doc; gerufen 
und hat ja aud einen Franz befom- 
men?" 8.: „Eben wegen bes Rranzes, 
denn auf der Schleife ftand aus Verſe— 
ben: „Ruhe janft!“ 


damit er fein Maul 
t 


— #leiß 
Hausfrau: Das Porzellan auf dem 
Regal ift ja total eingeftaubt, 
muß fi ja fchämen, 


Ihrem 


Anwalt — 
Auf diefe Ausfage 


eine _ 


bei und bat man einem Berli⸗ 


und Verſtand ’ 
Man. 

wenn Befuh.. 
tommt und das fieht. Dienftmähcen,,, 


Ja, Madame, ich habe aber.-aud) fchon«- 
immer gejagt; Sie follen einen Woran: 


bang bor dad Regal madıen laffen.u ss. 


Standesgemäß. 


Sannibalenhbäuptling (zu feinem Koch): „Der eine der 
genen Reijenden ift abelig — ben fiebeft Du mir blau!“ 


— Ein Peffimift. „Sb bin 
gar nicht ſo ſchlecht, wie Du denkſt!“ 
— „Hoffentlich!“ 

— Zurückgegeben. Junge 
Frau: Karl, Du biſt heute wieder un⸗ 
genießbar.“ Junger Mann: „Gerade 
wie die Knödel, die Du felbjt gekocht 
haft.“ 


"Sal.. Mein Mann 
ganze Gans allein aufgege 


— Bitter. Bater 
Sohn bei den Schulau 


—— 


(der ſeinem 
geholfen 
ber 


— Shmere Entfdeibung. 
Huberbauer (der zwei Nachbarn mit 


gefan: 


dem Ausdrud Rindvieher belegt bat 


unb vor dem Trriebensrichter erfcheinen 
muß): „Deb wenn ich nur mwißt, bon 


mem bon ben zweien ich ben ur ie 7 


J 7* 


zurüdnehmen fol, für einen könnt’ 
zahl'n!“ 


Die, Frau Müller, das Tranchiren beſorgen Sie felbft?* 
— — der hat vorigen Sonntag 


— Ghiller- Audlegu 





R 


150 bis 166 West Madison Strasse. 


Gute Manieren | Ein Logis lir Cramps 


bie einem gleid jo anftehen und fo nothiwendig find — beftehen nicht ausiälich- zu machen, ift eine boshafte Unhöflichkeit dem Familien-Kreife gegenüber, ähn- 
lid) in vornehmen Worten und refpeftvollem Benehmen enthalten. Wahre Zuvor: {ich wie nette, zierliche und {hmudhafte Ynorbnungen, mit dem angenehmen Gin- 
a leur ie ankaunia u Hallen 15 cn Arkken wu» Mhänben wien, 
eigen wir andere würdigen. Sich anftändig zu en ift ein Zeichen der i 

med, gu fagen, beb bie — und —*—* und bildet Fin Fer guter Manieren, genau ſpiegeln, * WAR Höftigteit dem Re — find, und gute * 
—— ante: ui.m. ‚wie irgend etivaS Lacherliches, Unpaſſendes und Ausländifces an unferer Klei: nieren haben im Heim ihren Urfprung. Diefe freundliche Umgebung bringt im 
gr. —— en dung eine bäuerifche Veranlagung zeigt ind ein Theil fhlehter Manieren ift. Leben freude und macht vergnügte Gefichter. E3 zähmt wilde Naturen und er: 

zeugt Höflichkeit. ES verfeinert dad Benehmen und hintertreibt e8, dab Kinder 


viertelgefägte Et- 
Indianer oder Landftreicher werben. E8 bewirkt, dab jie Blumen Revolvern 


d 8 d 2 2 * 2* * 2 
Sean, * Wie ein Eckenſteher ausſehen, iſt ungefähr gleichbedeutend mit dem Benehmen 
vorziehen. Und es braucht nicht viel zu koſten. John M. Smyth Co. haben die 
Verſchönerung der Wohnung zu einer vergleichsweiſe minder koſtſpieligen Sache 


inden find, ausgew oh. eines folden. EB giebt etwas wie ehrerbietige8 oder unmlrdiges Ausjehen, genau 
ee Oberbauss, 5 WIE eß zuvorkommende oder nicht zunorfommende Sprache giebt. Ein Wohn: 
* a haus mag ein Wusjehen haben, das dem Nublitum gegenüber nicht einlddend ift. t 
Thür und Getten aus fein $ Veere yenfter, vernachläfjigte Ihürfdwellen, eine Vevanda angehäuft mit Kehricht gemadt. Unter deren vorzüglichen fparfamen Spyitem foftet es jegt nicht mehr, 

und Unrath find fhlechte Marieren in der Augen der Leute an der anderen Seite das ganze Haus nett, gejhmadvol, elegant und vollitändig zu möbliren, als es 
der Straße. Wenn das Innere eine veriworrene Erjcheinung annimmt durd) ‚be: früher erforderte, ein Bettzimmer zu möbliren. Sie führen den größten und an- 
siehenditen Möbelladen in der Welt, und die Gelegenheiten, geboten während der 
Wochen langen Sommer-Berfäufe, die fic) jegt Darbieten, find derart, wie fie nie 
zubor vom PBublifum genojjen wurden. 


m; Gin Schrant fi Borzellan, 
Bar im QAusfehen, 
onftruttion, © —* u. 
Entwurf und zu einem 
Vreife, der den die bei: 
ere Qualität der mittelmäs 
igen Waaren er 
nit überſteigt. er Umrib 
und Entwur — bei ei⸗ 
ner Breite von 
einer Höhe von 80 Hell, vers 
bunden mit gefäligen Auss 
feben, äußerft fhnımetrifche 
rmen. 68 t leinen 


5 2:4 a * — N 
. ———— Kr ER ri tue m 
* n J 
Pr Mr h 4 
Kir > > a 7 —— * ee. — 
—8 ME nen A h . 
ua —J— Et ii; # 2 
— * r 
A * — = 
nr * 5 j | 
2 * 
* — a XE — 


—— * 


li ‚ in Ru s 
= Deals ee 

Ihmusgte Garbinen, erbärmliche Rugs und gebrochene Tifhe und Stühle, dur 
unfeubere, billigere oder abgenugte Ausftattungen — wenn das Wohnhaus aus: 


hifteben tour fo gu fanen 
Daß Ausfehen eines zarten 
Bu 
fieht, alS wenn e8 in den Ubficht Fiegt, fie aE . 2 2. 2. 2.2. 


Gitterwerles entftebt. 
beiden Seiten deß Gabinets 
ftehen fazstitibe 12X8 Zoll 
eichliffene Spiegel. Diejes 
unftwert in Spetfegimmer: 
Möbeln tft auf zwei Arten 
in innerer Conitruftion ber: 
eftellt nämlich: Cine foltve Eidjenholg Rüdwend mit vier Megelen aus bemielben 
nteria! oder mit ftarfer Spiegel» Rüdmand ynd vier Megalen aus gejpliffenem 
las. An beiden Formen Eichenholz oder Glas, ift es ein jeltenes Juwel und ein 
ubergeiöhnlich feltener die volle Glas⸗ 
rib; Die ganze Hol; + 
ouftruftion zu 


FFILIEN 
RIcNe 
r — — — — 


JOHN M. SMYTH COMPANY, ver größte Möbel-Laden der Welt ver- 


fauft die Wanren zu mittelmäßigen Preijen billiger als irgend ein anderes Gejhäft auf Erden. 


ERSTER 


Ein Reclining GosGCart zu 11.75. Der Korb ift aus abfolut gut getrodnetem Rohe 
gemaht. Die abnehmbare Polfterung ift von befterSorte BradfordEord in verjchtes 
denen farben. Tas Geftel ift das Vroduft der älteften Fabrik 


in Umerile. Ohne Frage tft diefeOfferte einer Go-Cart, Suiitä GA 75 
u. ſ. w. in Betracht gezogen, ein Bargain des Jahres, zu 


Aufes Staßl=Eonfruction-Eoucd, $4.95. 


— —n 


EP TU 4 


—— Er 


—— — 


Eine gqute Couch, obwohl nicht in unſeren eigenen Polſterräumen hergeſtellt, hat funf 
Reihen von tiefen Biscuit Tuftings, geſtügt mittelſt hygieniſcher Stahl⸗ Conſtruktion; 
aͤberzogen mit franzöſiſchem Velour in verſchiedenen Farben und Muſtern; wir werden 
eine Anzahl derſelben in unſerem großem Probe-Flur zur Schau außs 
ſtellen, wodurch genügend Raum vorhauden ſein wird für die Auswahl. 84 95 
Unter {vegiellee Beelö.uuesoonssensnnnnnnenenssnureneunneer een .... ” 


nr 


mw Leonarh’8 reinmadhender 

s1 1. e) Refrigerator. Kann reis 
ner, Tälter mb trodener 

ebalten werden als irgend eine atbereSerte, 
Don Eihenholz gemadht mit Vorder-Panels 


gemadht von Solden Daft oder Birh-Mahagoni, gut ausgeftattet 
und polirt. Er ijt 36 Zoll lang und 24 Zoll tief. Hat eine Schub- 
lade in der oberen Abtheilung und ein zierlich gejhnigtes Papier- 
Regal in der unteren. ES ift ein Bibliothef:Tifch, einzig in Bezug 
auf Größe für die fleineren Zimmer entworfen. 

Spezieller Preis Diejfe Woche 


Auni-Iovitäten in Bugs. 


Eine endlofe Aulmwahl von neuen und 
9x12 franzöfiihen Wilton Rugs zu 352.5 

Auegezeichnet neue Entwürfe in 9X12 Gorsvan perjiihen Rugs zu 
85150.0( 


Abends 
bis 


9 Ahr. 


Treijing Cafe, gemaht aus feinem goldenen 
Dat Finish, ftark Fonftruirt und, abgeieben 
don Duarter-Samen Gicenbolz, infultrt mit ( Golden Dat Epina Elofet zu einem Preife, der nie $ von dem niedrigen Preis, für dauerhaften 
Mineralmoile, wafierdicht, gerucdlofe Shen- | feines Gleichen hatte. 3 ift 83 Zoll breit und 67 $ @ebraud hergeftelt. Er hat einen 20x18: 
ting, Zinf und Luft- Theile, abnehmbaren 2 body und mit drei tiefen Shelnes verfehen für Er Bevel Plate Spiegel und ift 38 Zol 
Shelves und mechielbare fFlues, mit Zink ilber, Porzellan und gefäliffener Glaswaare, mit rei. Kat drei geräumige Schubläten, bon 
gefüttert. 27 ol Lang, 18 Bol tief und ( reihlidem Raum zum Aufitellen bes welden die obere eine jehr 

4% Boll hob. Die Eis-Capacität beträgt ( größten Dinner = Set. Cilofet hat modiide Front bat. 

50 Pfund. gebogene Glas-Enden Preis 


Abends 
j offen 
f bis um 


Ga3:Dfen, mit-gmwei Brenner, bon 

52 > fhierem Gußeifen gemadht und gut 

+ geftügt, außgeftattet mit anzumadhens 

Gen Zuft:Firtures, hat einen reg. Brenner und einen 
estra großen Brenner. ! 


3c per b, Batent Enpftüde überzogene Gas 
ofen:Schläuche. 


Gden:Armitupl, gemacht ven ſolidem Eichenholz, mit 
Golden Finiih, der Sig mikt 19x19 Bol. Das all: 
eıneine Mufter und der Entwurf zeugt von abio= 
uter Leichtigkeit und Bequemkichkeit. Die Eonftcul: 
tion pe abjolute Dauerhaftigteit. 

t gewiß ein fpezieller Werth $ .95 


Entwürfe, ſo unzählbar wie die Blumen in den Lin— 
coln Park Gärten. 


ze. Sommer:Farben in N 


Für das Ehzimmer, 


Ein: endlofe Auswahl von hübihen neuen Sommer: Muftern in 9X12 
Tapeftry Eruffel8 Rugs zu 815.75. 
> Ein riefiges Aifortiment von eleganten neuen Sommers@ntwürfen 
in 9X12 Bruficis Rugs zu 819.00. 

Ein Hübdjches und verfciedenartiges Affortiment bon neuen Juni⸗ 
Farben in x12 Ayminfter Rugs zu $25.00. 

Ein richtiges und ausgewähltes Tages von Auni:Rovitäten und Spiens 
dors in aufgezsihneten 9X12 Arminfter Rugs zu 829.00. 

Ein riejige8_Dager von brillanten neuen arben-Ejfelten in IXx17 
nabtlojen Wilton Nugs zu S50.00. 

E’r ausgewähltes Lager don großartigen neuen farben in 8X10 
echten orientalifhen türkiihen Mugs zu 885.00. 

Ein grohßes Lager von neuen YunisMuftern in IX12 Kerman Art 
Russ zu 810.50. 

Eine. intereffante Spezial-Ausftelung von hübihen neuen Sommer 
Muftern in 9X10.6 reinwollenen Art Equares -zu 88.40. n 


Für das VBettzimmer. 
Gin aufgereichnetes Affortiment von hübfhen n i ben 
in 6x9 Bruffels NRugs zu 88.50. vo. 2) — 
Ein rieſiges und ausgewähltes Aſſortiment von hüb Juni 
Muftern in 823X 10.6 Brufſels Rugs zu 815.00. — 
Gine riefige Auswahl von neuen Gommer:Farben in 6x9 Arminfter 
Russ 34 816.50 * 
Em: bewundernswerthe Auswahl 
ftern in 6%X9 Sniyrna Rugs zu SI1 
Cine grefartige Auslage von anziehenden neue ommer: MR i 
7T.6)x10.66 Smyrna Rugs zu 817.50. " = . 
Ein interefianT®® Lager von eleganten neue i⸗M 
—— a 6 n Yuni-Muftern in 9x6 
Eine großartige Austellung von Yuni-Mopitäten und Wttrafti 
in 9X3 rt Rugs ın 85.50. ’ r FREIEN 
Ein. hübjche Augfte,ung neuer und brillanter Entwürfe in, 4.7X6.6 


Reiche Velvets, feine Brufiels, elegante Arminjters 
und prunfhafte Orientals für \ 
das Parlor. \ / 


Hallen und Speijezimmer. 


Comfort und Verjchönerung für jeden großen oder 
kleinen Fußboden im Hauſe. 


Die Ausſtellung von Sommer-Moden, Sommer⸗-Farben und Som— 
mer-Novitäten für dieſe Woche in unſerem großen Departement für Rugs 
und Flur-Bezügen ſchließt eine ſo große Auswahl und eine ſo unendliche 
Anzahl von Attraktionen ein, als da ſind Knospen und Blüthen in den 
Gärten des Lincoln Berk. 


Gajoline-Dfen zwei Bren= 
ner; nur die beite Sorte 
Material dazu verwandt; 
ftarf, dauerhaft und zuvets 
läfjig— völlig $ 

garantirt 1.95 


Für den PBarlor und die Bibliothek. 


Eine beiwurternswerthde Auswahl von pradtpollen neuen Sommers 
Muftern in 9X12 Belvet Rugs zu 22.50. 


Eine erftaunlihe er Rugs zu 835.00. 
9XI2 Ardeban ArminftAusiage von brillanten neuen Sommer:-Muftern in 


Gin Bibliothefs-Tifch von maffinem Entwurf, ge 
madht von ausgmeähltem Quarter-fawed Eichen- 
holz, hochfein polirt. Die Tijchplatte ijt 42 Zoll 
lora ımd 28 Boll breit, und in der Mitte ift eine 
„blinde“ Shublade. Die Beine find 4 Zoll did 
und vollfommen proportionir. Die Tiichplatte hat eine prächtige abge- 
ichliffene Kante, und große Sorgfalt wurde auf die Fugen und Details 
verwandt, um im Allgemeinen die geihmadvolle ornamentale Erjcheinung 


Ein bübicher, moderner Dreffer don dem 5 brillanten neuen Sommer-Mus 


Prinzeffin Cheval Mufter. Er ift von 
einer fpez. ausgefuchten Sorte Quarter: 
Samed Dat gemadt. Wir haben etliche 


in Maboganized Bird. Platte und Bafe ift 42 Bol_breit umdb 
ber hübih entworfene frangdiifhe Spiegel it 18x36 Zoll. Das 
ganze Stüd bat einen ausgezeichneten Finiſh und iſt glanzvoll 


Err: riefige Auswahl von brillanten neuen Sommer:Muftern in IX12 


Lebhafte und jchöne Entwürfe für die Bettzimmer, 


E:ne interejfante und eindrudspolle Auslage don neuen Sommers 
Muftern in in 9x1? Wilton Rugs zu $35.00. 
Ale die neuer und großgrtigen Sommer:Moden in 9X12 nabtlojen 


pliet, Es iſt ein Wrtitel don Schönpeit 
2 das: Bettzimmer, es ift wirflih ein »ore 
beilbafter Werth zu 


Cocos Tod. 


Aphonfe Aulain nagerzählt von Leontinme 
Groß, 

Bon-dem allererften Mugenblide an, 
ba er die Schwelle deffen überfchritten, 
Mod ihm von nun an ald Behaufung 

‚gelten jollte, fühlte Coco fein Herz von 

Fewaltigem Heimmeh erfaßt und mie 

ion bitterem, ahnendem Weh zufam- 
© miengeftampft.. Seine fleinen, runden, 
* Fenft fo strahlend glänzenden Aeuglein 
umjchleierten fih, al3 mären Todes- 
chatten darüber “aeglitten, und bange 
= CShhauer riefelten über fein farben- 

buntes, prächtiges. Gefieder. 

Rod nie war ihm Brafilien, fein 
 &eburts- und Heimathaland Brafilien, 
Pi: R weit entfernt erjchienen, al3 in bie- 
dem Augenblid. Wenn man ed bon 
ibm verlangt hätte, Die Entfernung ab- 
er yufchäßen, bie zwifchen bdiefer kleinen 
> morbifchen Hafenftabt und Rio de Ja⸗ 

Sneiro lag, er Hätte auch nicht annä⸗ 
Bernd bie richtige Meilenzahl anzuge- 
Den geioußt, gewiß nicht. Aber, er 
“Fempfand nur allzu deutlich, daß es 
ehr, ach iwie fehr weit fein mute! 

Mähren ber Ueberfahrt mar Coco 
Die Zeit durchaus nicht lang geworben. 
Berwöhnt und verhätjchelt, wie, er e& 
‚bon feinem Herrn, dem Matrofen wur: 

Der ihn mit einer Fülle von guten, 

miecdenben Körnern unb von 

nd jaftigen Früchten päppel⸗ 

Die alle. noch aus der Heimath ber 
eingefchifft worden maren, leate 
öco feine lebhafte Erkenntlichteit für 
je. liebevollen Aufmerffamfeiten 
ben Zag, indem er fich voller Eifer 
@Etlernung aller erbenflichen. fran- 
Seemanns — Läſterungen 


"wirklich böfen Tage : ginge 
‚Landung in D — 


en | und feine 


819.75 


fozufagen, gar nicht zu-verlaffen, bie 
alles andere eher waren, denn feufd.. 

Und dann, dann fam die große 
Trennung. 

Don den endlofen Schlemmereien 
und Nahtfchwärmereien auf’3 Yeußer- 
te mitgenommen, fah fich der Seemann 
bor die Nothmwendigfeit geftellt, feinen 
gefiederten Gefährten zu veräußern. 

Beim Anblid eines . nunmehrigen 
neuen Herrn und Gebieterd? mar ber 
erite Eindrud Eoco’3 fein bejor\ers 
ungünftiger; er fah einen biden, ge= 
möhnlichen Menfchen von riefenhaftem 
Aeußern und von jopialem, heiterem 
Weſen vor ih. Ebenfogut mag e3 
biefer wie ein Anderer fein — dachte 
er jtil philofophifch für fih; menn 
fehon ihm, dem Armen, aus heimath- 
licher Erde Entwurzelten, die fchöne 
Zeit der jungfräulichen Urmälber für 
immer und untieberbringli dahin- 
gegangen erfchien.... 

Allein, angeficht3 bes. Kleinen, en- 
gen Käfigs, in den man ihn einzufper- 
ren berfuchte, verlor der arme Coco die 
legte Faffung. Er. wollte einfach von 
nicht?, von gar nicht3 mehr miffen. Er 
tobte, er freifchte. Er haſpelte jein 
ganzes gottezläfterliches Votabularium 
berab. -Er fträubte fein leuchtend 
Ichönes Gefieder. Kurzum, Coco gab 
fich nicht zufrieden. 

Sein neuer Gebieter beichwichtigte 
ihn, fo qut er fonnte, und erjt nach der 
feierlichen Zufage, daß dies verbamm- 
te Käfiggefängniß Coco bloß während 
der wenigen Eifenbabnitunden beber- 
bergen follte, die fie miteinander zu= 
rüdzulegen haben würben, milligte Co⸗ 
co endlich darein, ich Hinter die Ei- 
fenbrähte fperren zu laffen 

„Wo, zum Teufel, gehe ich jet nur 
wieder hin?“ fragte jih Coco im 
Snnerften beunrubigt. „Welh’ neuen, 
unbefannten Gefilden führt mich mein 
unheilvolles ‚Verhän entgegen?“ 

Nein, du haft entfchieben kein Glüd 
Shoe mein arme Baca! 


Wilton Belret Nug: zu 835.00. 


\ es 1) Body Bruifels Russ zu 827.50. ⸗ 


wirſt fortan dein Leben, das Leben ei— 
nes armen Verbannten, in ſolch' einer 
greulichen Spelunke eines kleinen Fa— 
brikſtädtchens gar vertrauern müſſen, 
unglückſeliger Coco! 

Jawohl, und ob es weit, unerceich— 
bar weit hinter dir liegt, dein ſchones 
Land Braſilien, armer Freund! 

Glücklicherweiſe birgt ſich hinter 
Coco's Griesgrämigkeit, wie bei einer 
Menge ſeiner philoſophiſchen Berufs- 
genoſſen ſonſt auch, eine geſunde Wi— 
derſtandsfähigkeit und eine zähe Ue— 
berlegungskraft; und da er ganz gut 
weiß, daß müßiges Jammern durch— 


‚aus feine Abhilfe zu bringen vermag, 


fo, gebt er ohne zu zögern an die Vr- 
eit. 

Un die Arbeit, das heißt bei ihm: 
an das Studium eined neuen Wort: 
Ihates, deffen Erlernung man ihm 
unbedingt zumuthen mwirb. 

Und dann, die Bemerkungen ber 
MWirthöhausbefucher entbehren, um ih- 
rer, großen Albernheit willen, nicht ei- 
ner gemwiffen Beluftigung für ihn. 

„Er Ipricht do, Euer Papagei, Ge- 
patter Wirth? Woher fommt er ei- 
gentlich?” 

„Direkt au8 Brafilien.“ 

„Mertwürdig, er hat gar feinen 
fremdländiſchen Alzent — durchaus 
nicht 

Das Komptoir dieſes Wirthshau—⸗ 
ſes hat glänzende Geſchäfte zu ver— 
zeichnen. Zu den Stunden, da in der 
benachbarten Fabrik die Arbeit angeht 
und da ſie dort geſchloſſen wird, gibt 
es ein unglaubliches, beängſtigendes 
Gedränge an den Schanktiſchen rings⸗ 
um. Und alle dieſe Leute erheben den 
Anſpruch, auf einmal, einer vor dem 
Anderen, bedient zu werden. 

Der Wirth kann fich immerhin die 
Kehle wund fchreien:  » 


„inet nad} dem Unberen, Gevat- | 
—— 


hen, falls ſie nicht ſchneller und nicht 
beſſer bedient werden würden. 

„Einer nach dem Anderen, Gevat- 
tern. Einer nach dem Anderen!” ... 

Das find die feltenen Augenblide, 
die dem armen „Coco einige Vergnü- 
gen gewähren. Dieſes Gedränge, die— 
ſes Durcheinander von Menſchen und 
Stimmen entzückt, begeiſtert ihn; und, 
indeß ıder. Wirth ab und zu an ben 
Gejprähen ringg umher theilzuneh- 
men gieet, ift er eö, Coco, der an fei- 
ner Statt mit einer befehlshaberifchen 
Stimme die Worte in die Menge 
ſchleudert: 

„Einer nach dem Anderen, Gevat— 

tern! Einer nah: dem Anderen... e8 
fommt ein jeder an die Reihe!“ 
» Nun, deitr, iimes Tages — ver wird 
e3 je erfahren, melche Tyreiheitst ‚anta- 
fie da3 Gehirn des armen Coco juft 
eben burchfreuzte! Eines Tages nahm 
unfer guter Coco mir nichts, dir nichts, 
feinen Flug in’3 Freie, in’3 Weite hin- 
aus. 

Den ganzen lieben langen Tag über 
mar man: in dem Städtchen, in ben 
Gurten, ja,auf den Dächern der Häu- 
fer fogar, auf det Suche nad) ihm. 

Nichts! Nirgend ein Coco zu fehen! 

Der Abend ‚bricht herein; noch im- 
mer fein Eoco in Sicht! 

Man war im Begriffe, fi völlig 
entmuthigt zur Ruhe zu begeben, ala 
ein tleiner Junge berbeilief und ver- 
fündete, daß er den Flüchtling an dem 
und dem, näher von ihm bezeichneten 
Orte erblidt hätte. 

Man eilte diefem Orte [pornftreichs 
zu. Leider zu fpät! 

Eine meuclerifhe Bande greulicher 
Raben ift eben daran, ben füßen, aug- 


| länbt ä it lüs 
nbif en Schwäßer mi en 


fternen Sn 
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Srn.Chamberlains, Dunfelraum‘, 


Aus London wird gefchrieben: „E3 
ift nur ein ganz Kleines,“ jo fagte 
jüngft Lord Balcarres in föftlicher 
Nachahmung der vor den Gittenrichter 
geforderten jungen, unberebelichten 
Mutter, „e3 mißt nur elf Fuß und ift 
nur fünf Fuß jech3 Zoll breit und liegt 
in einem bunflen Theil bes Weftmin- 
fterpalaftes.” Lord Balcarres vertritt 
im Unterhaus den Minijter für öffent- 
liche Arbeiten, der ald Lord Windfor 
einen Siß in der erblichen Kammer hat. 
Lord Balcarres ift ein junger Mann 
mit feinen, etiwa3 zurüdhaltenden Ma- 
nieren und liebt e3, ich gelegentlich mi- 
Big auszubrüden. Er war diefer Ta: 
ge von mehreren liberalen Abgeorbne- 
ten zur Rede geftelli worden barüber, 
daß Herr Chamberlain, der jeit mehr 
als anderthalb Jahren feinen Mini- 
fterpoften mehr inne bat, troßdem im 
Weftminfterpalaft eingimmer beivohnt, 
eine Kleine Räumlichkeit, in melcher er 
feine Privatgefchäfte beforgen kann. 
„&3 ift nur ein ganz Fleines,” mieber- 
holte zur Beruhigung der entrüfteten 
Abgeordneten der junge Mini*er, als 
mehrere Redner der Oppofition wiſſen 
wollten, mit welchem RechtHerr Cham= 
berlain im Unterhaufe ein Privatzim- 
mer bewohnt, eine Vergünftigung, bie 
fonft nur den Miniftern und ben ans 
erfannten Parteiführern zugeftanden 
wird. 

Seber Minifter hat ald Mitglied ber 
Regierung das Recht auf ein Pribat- 
zimmer im MWeftminfterpalaft. Herr 
Arthur James Balfour hat joaar zu 
feiner Verfügung eine Flucht von brei 
Zimmern, damit er umngeftört feine 
franzöfifchen Romane leſen kann. In 
diefen Räumlichkeiten verbirgt der Mi- 
niſterpräſident des britiſchen Weltrei⸗ 


3 
— 
nie ein großer Golffpiele 


Satfeue iR, ie na ein Ranonts 


des Tifches zu erhöhen, der durdyweg jehr gut gearbeitet ilt. $1 4 7 5 
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fein Privatzimmer im Weſtminſterpa⸗ 
laſt an Herrn Henry Littelton abtre— 
ten, der ſein Nachfolger wurde. Er 
hätte nun gar gern ein anderes Zim— 
mer gehabt, da es nicht wohl anging, 
daß der Vater mit dem Sohne, dem 
Schatzkanzler Auſten Chamberlain, 
das Zimmer theile. 

Nun haben außer den Miniſtern 
auch die anerkannten Parteiführer An— 
ſpruch auf ein Privatzimmer. Sir H. 
Campbell Bannerman hat ein geräu— 
miges Zimmer hinter dem Stuhl des 
Sprechers. Sir Alfred Thomas, der 
Wortführer der Welſhmen, bewohnt ei⸗ 
ne kleine Bude, und ein ähnliches Zim— 
mer in unmittelbarer Nähe der Bar— 
bierftube ift dem irifchen Führer Herrn 
Rebmond angemwiefen worden. Um 
Herrn Chamberlain dasfelbe Recht ein- 
räumen zu fönnen, mußte er ebenfalld 
PBarteiführer fein; er hat den Herzog 
von Devonfhire von der Zeitung ber 
liberalen Unioniften verbrängt und 
fam jo zu einem Privatzimmer, das 
fein anderer Abgeordneter jo nöthig 
bat wie Herr Chamberlain. _ Denn er 
ift ein gewaltiger Raucher, und feine 
Zigarren find lang und fürchterlich 
ftarf. AS Kolonialminifter: hatte er 
ein Privatzimmer neben der Bücherei, 
in welche der Tabafsgeruch aus feiner 
Bude eindrang. Jetzt kann er in fei- 
nem abgelegenen Zimmer, das ein Reb- 
ner mit dem jchmarzen Loch von Kal- 
futta verglichen bat, nach Herzensluft 
tauchen, ohne den Mitgliebern der An= 
ti-Tabafliga läftig zu fallen. 


Eis populärer Anwalt. 


Der Frankfurter Zeitung wirb ge- 
fhrieben: Mit Juftigrath Dr. Viktor 
Schmidt, deffen Ableben biefer Tage 
erfolgte, ift eine der marfantejten Ber- 
fönfigteiten be3 alten Kurhefjen, ber 
ältefte S 


Feuerwerk, das in glänzenden Repli— 
ken und Dupliken feurige Garben 
ſchoß, als ſtiller Beobachter beizuwoh⸗ 
nen. Gleich ausgezeichnet als Redner 
wie als Menſch, wurde er durch die 
Biederkeit ſeines Weſens zu einer in 
ganz Heſſen wohlbekannten Erſchei— 
nung. Wohl die meiſten Prozeſſe hat 
er außerhalb Marburgs Mauern ge— 
führt; aus dieſen iſt er auch mir be— 
kannt geworden und zwar in einer 
Szene, die mir auf die Kunde von 
ſeinem Tode jetzt wieder gegenwärtig 
wird. Hatte Juſtizrath Schmidt bei 
einem befannten Amtsgerichte im Kaf- 
feler Bezirk einen Prozeß zu berire- 
ten, dann bildete bie nähere Straße, 
die ihn dem Amt3gericht zuführte, für 
ihn eine „Via Iriumphalis“. Aus 
allen Gafjen tönte dem beliebten Dof- 
tor ein „Guten Morgen!” zu. 

Daß fich eine fo breite Popularität 
fogar bis in den Gerichtsfaal fort- 
pflanzen mwürbe, erfcheint jebem en 
ner ländlicher Verhältniffe mehr als 
natürlid. Die Situng hat längft bes 
gonnen; im heißen Kampf der fontra= 
diftorifhen Verhandlung plaßen bie 
Geifter aufeinander, — ba erfcheint ber 
joviale Doftor auf der Schwelle, wik- 
beladen. Für einen Augenblid-ift eitel 
Sonnenfhein auf allen Gefichtern, e3 
geht eine magnetifche Kraft von dem 
fleinen Mann ans, ber ben Gerichts 
faal für einen Moment in einen Em- 
pfang3falon verwandelt. »Unb dann 
gräbt und gräbt: et in feines Rodes 
Falten, bis fie, manbert von d zu 
Hand, — die Schnupftabalstofe, denn. 
er kennt fie alle, die bier Verfammel- - 
ten, in deren Querulantengefichter er 
unzählige ‚Male ge1q aut. Der Ridh- 
ter auf feiner „Sella Eurulis“ aber 
lächelt finnend nd auf das 
Idyll vor fi ja end, bentt er: 
„Stau theurer Fre 
Und grün be‘ 





